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RR X Send, = ich nenne Dich fo vorden 
« i sy Augen der Welt, | 
—* | alls Dich mein hingeriſſenes Herz 
Im Hhmpathetiſchen Zug der erſten Wallungen nañte, 
Die meine frohſchauernde Seele gefuͤhlt. 
Dem wer Fannte Dich ſchon, da ich zuerſt Dich | 
erblickte, 


4 


8 hätten wir uns ſeit Aeonen ach 







ei ein afiger aan war am Leinenſtrand der, 
Da unſre Herzen zuerſt ſich vereint! 
As wir in nhinnnliſcher kuft ‚ in einem pre 
Garten, 
Dointiggreubfhaf auf hellem Gewoͤlk 
Laͤchelnd über ı und ſahn, wie ſie mit blumichten 
Banden 


Die “ gefundnen Seelen umzog. 
a 3.Lrciiebt 


J 


Eiebt dt euchzartich und treu! Eheach harmoniſch ihr 
Mund,) | 
»Ihr wart längft für einander beſtimmt. 
Ss floh vom ſtralenden Tan, und von dem Poͤbel 
| in Purpur, 
| Der meine holdſeligen Freuden nicht ſchmeckt. 
vBey dem maͤchtigen Thron gieng ich unſichtbar 
| = u. vorüber, | - 
Und ſchenk euch im Tempel der Muſen meinGluͤck. | 
Nicht umfonft winket euch durch den heiligen Oain 
Die hohe Dichtkunſt in ſpaͤtre Welt. 
»Sie giebt euch auch nicht umſonſt die melodiereiche 
Leyer, 
"Fur jeden i in gfückichem Gleichlaut geſtimmt. 
"Singt die Freundſchaft darauf, das größte Ge— 
ſchenke des Himmels, | 


"Das von dem Menfchen zum Engel erhebt. - 
Wir 





\ 


Bir umarmten uns, Freund, und ſahn mit fuͤh⸗ 
nn lendem Blick 
Der fe Goͤttinn im Lichtwege nach, 
. DerMufen und Grazien Chor ſchloß uns in laͤchelnde 
| 7 Keaife: 
Die Dichtkunſt gab ung gefällig die Hand. 
Und fie veishte Div, Freund, die mäcjtigtönende 
2. Leyer, 
Die noch dem Kenner in Nachwelten ſchallt. 


Ich war lauter Gefuͤhl, als die zaubernde Hand 
Die reinen filbernen Saiten durchflog. | 
Erſtaunend fah ich, wie fehnell. Du Harmonien Ä 
gelernet, 
Nur einem em Haller und Klopſtock bekannt. 
Raum gedachte mein Stolz des Lehrlings Toͤne zu 
hoͤren, 
Und ihn beſtuͤrzte des Meiſters Geſang. 
a 4 Furcht⸗ 
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Bu fing ih Die ie - Eines Pultes 

Birgil, 
, Und einer eroberten Locke Homer, 
Hat mich vielleicht nur umſonſt mit hohen Tönen . 

ZZ entzüchet, 

0. Die umachaßmlich dem Deutſchen noch. fi nd, 
| Doch der Beyfall von Dir ſoll meine Kuͤhnheit 
| J J bedecken | 
Di ber ich zu choitdader Pfaden geklimmt. 


Blicke gutig auf mich von den anleuchteten Höhe | 
Auf die Dich die günftige Mufe geführt. | 
- Dies if mei groͤßeſter Ruhm, daß mich ein 
Gemmingen liebet, 
Und meinen gewagten Accorden zuhoͤrt. 
Meine Leyer ſoll nie in ſanften Tönen erzittern, 
Daß ſie von unſerer Freundſchaft nicht ſi ingt. 
“ar Be 
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Vorbericht 


| zur zweyten Auflage 








r zu verdienen. Selbſt derjenige, 
den er ſchon erhalten hat, muß ihn deſtomehr an⸗ 
feuren, ſich dieſes Beyfalss BEN wuͤrdig 
zu machen. 

Gegenwaͤrtige nike, und Lyriſche Ge⸗ 
dichte ſind ſo geneigt aufgenommen worden, daß 
— as man 


⸗ 
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Vorbericht zur zweyten Auflage, 
| man dem Publico eine neue Ausgabe diefer Ge⸗ 


dichte vorlegen kann. Ich habe es bey dieſer Ge⸗ 


| legenheit fuͤr meine Schuldigkeit gehalten, dieſe 
neue Auflage ſowohl zu vedeſem, als zu ver⸗ 
mehren. 
In den ſheriheften Spin Gedichten 
| | Habe ich hauptſaͤchlich die meiſten Verſe des Phae⸗ 
tons geaͤndert, und ſie, ſo viel möglich, wohiklin⸗ 
gender zu machen geſucht. In dem Plane der 
| Gedichte ſelbſt habe ich nichts aͤndern wollen; um 
ſie ven Stücken der erſten Auflage nicht gar zu un 
gleich zu machen, und weil ich auch mit den mei⸗ 
ſten Critiken, die uͤber den Plan dieſer Stuͤcke 
| gemacht worden, nichts weniger als einig Bin. 
Die Lagofiade, die ich aus den vermilchten 
Schriften hier wieder mit abdrucken laſſen, iſt dem 
Herrn Shore , einem benennen brittiſchen 
Juͤrg⸗ 





Vorbericht zur zwenten Auflage. 
Juͤngling zu Ehren gemacht worden, und wird 
manchen Leſern zur Abwechslung angenehm feyn, 
ob fie gleich, als cin flüchtiger Auffag, nur in 
| Profa geſchrieben iſt. ——— 

In den Oden habe ich gleichfalls die Haͤrtig⸗ 
keiten in den reimloſen Versarten zu verbeſſern ge⸗ 

ſucht, und habe ein Buch neuer Oden hinzugefuͤgt. 
WVon den muſikaliſchen Gedichten ſind die Pil⸗ 
grime auf Golgatha ſchon gedruckt geweſen. Die 
Laͤnge der Arien hat einigen Kunſtrichtern und 
Componiſten nicht gefallen wollen, ich habe ſie 
alſo tuͤrzer gemacht, ob ich gleich vollkommen uͤber⸗ 
zeugt bin, daß ſich auch eine lange Arie ſehr gut 
komponiren laſſen wird, wenn man ein Bach oder 
Telemann iſt. Dieſer letztere hat an dem be. 
freyten Iſrael, welches mit vielem Beyfall in 
Hamburg aufgeführt worden, eine Probe abgelegt, 
u Ä daß 


Vorbericht zur zweyten Auflage. J 
daß eine Poefie muſikaliſch ſeyn koͤnne, wenn auch 
nicht Recitativ oder Arie druͤber ſteht. 

Die Druckfehler, die vielleicht eingeſchlichen 

| ſeyn mögen, da der Druck auswaͤrtig beſorgt wor⸗ 
den, wolle der geneigte Leſer beſtens entſchuldigen. 

| Btaunſchweig den raten Maͤrz 1761. 
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Ri = ⸗ Bnfongieompimenen und Entſchul⸗ 
digungen aufhalten / mit denen man 
die je Weit ſo gern zu bereden ſucht, daß man auf 
eine oder. Die audre Art gezwungen worden, ein 
Schriftſteller zu werden. Ich bin aufrichtig ge⸗ 
nug, zu geſtehen, daß dieſe Gedichte mit meinem 
eignen freyen Willen gedruckt werden. Ich weiß 
zwar a wohl, daß es 7 vielen Leuten eine auſ⸗ 


—— — ſeror⸗ 





Vorbericht zur zweyten Auflage. 
| daß eine Poeſie muſikaliſch ſeyn koͤnne, wenn auch 
wicht Recitativ oder Arie druͤber ſteht. 
Die Druckfehler, die vielleicht eingeſchlichen 
ſeyn mögen ‚ da der Druck auswaͤrtig beſorgt wor⸗ 
den, wolle der geneigte Leſer beſtens entſchuldigen. 
Blaunſchweig den raten Mary 1761. i 
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zur eriten Auflage, 









! BL om merbe meine Eefer nisht fange mit den 
9 Anfanggeomplimenten und Entſchul⸗ 

digungen aufhalten / mit denen man 
die Welt fo gern gu bereden ſucht, daß man auf 
eine oder die andre Arf gezwungen worden, ein 
Schriftſteller zu werden. Ich bin aufrichtig ge- 
ng, zu geftehen, daß diefe Gedichte mit meinem 
eignen frenen Willen gedruckt erben, sch weiß 
war fehr rn „ daß es vielen keuten eine auf 
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et, Vorbericht zur erſten Muflage 
ſerordentlich entbehrliche Sache iſt, Verſe drucken 
zu laſſen, ich weiß aber, daß es nunmehr auch in 
Deutſchland Leute genug giebt, die es nicht übel 
"nehmen, wenn man fich ven Kopf zerbricht , chnen 
| einige gute Gedanken zu reimen; und dieſe werden 
auch die Verſuche einer Muſe gut aufnehmen, die 
ſich bemuͤht, ihnen einige Stunden auf eine nicht 
ganz unnuͤtze Art aufzuheitern. Ich hatte dieſen 
Vorſatz ſchon, als ich ven Renommiſten und die 
Verwandlungen zuerſt in die Beluftigungen und 
Bremiſchen Beytraͤge gab. O5 ich fie gleich in 
fehr jungen Jahren ausarbeitete, fo blieben fie 
boch nicht ganz ohne Beyfall, ſelbſt von Freunden 
und Kennern, deren Lob mir ſehr wichtig war, ob 
ich gleich wußte, daß dies Lob hauptſaͤchlich nur 
eine Aufmunterung fuͤr mich ſeyn ſollte. Ich 
habe ſehr wohl eingeſehn, wie unvollkommen diefe 

Srtuͤcke 





worverite zur erſten Auflage. 

Stuͤcke waren, und ich habe deswegen verſucht 
ſie auszubeſſern , um wenigſtens einigermaßen 
erwas von dem gütigen Beyfalle zu verdienen, den 

wi ser und da elonst... 

| Ich wide es ar gewagt haben, das Puꝛ 
blicum zum zweytenmal mit ſolchen Jugendfruͤch⸗ 
ten- zu deſchweren; aber ben einer ganz fluͤchtigen 
Gegeneinanderhaltung mit dem alten Renommi 
ſten und Verwandlungen wird. man wahrnehmen, 
daß wvieſe Stücke, ſſo wie fie itzo ſind, vor ganz 
neue Euucke koͤnnen gerechnet werden, da ich nicht 
allein ‚ie meiſten einztlurn Verfſe, ſonbern auch 
den Plan überhaupt, fehr. ment verändert habe. ! 


‚ Meine Bemißung.i iſt PIERRE dahin ge- 
gangen, in beyde Gedichte mehr. Handlung zu brin- 


| gen, | 





Berkeridt aus erſten aufage. 
gen, und einige Kenner haben mich verſichert , daß 
dieſe Gedichte ige mehr interßirten, als vorher. Ich 
habe den Renommiſten beſſer zu charalteriſiren 

geſucht; die vielen leeren Beichreibungen un Mas 
| ſchinen herausgelaſſen; und u überhaupt lehrrei⸗ 
ei ju maghen mich Demi. 


Eben beſts habe chauch bey von Verwand— | 
. ungen gethan. Einige £efer, die vielleicht noch 
nicht Berbindung und Handiung genug in dieſem 
Gedichte zu ſinden glauben, werden aus Ovids 
Metamorphoſen wahrnehmen, daß dies in dieſer 
Art von Gedichten vor feinen Fehler oerechnet wer— 
den koͤnne; da inſonderheit nach meinem Plane die 
Verwandlungen allezeit ſathriſch ſeyn, und auchi in 

I der verwandelten Sache iher alten Haupteigenſchaf⸗ 
ten behalten foiften, | 2 

| . Dos 











Vorbericht zur erſten Auftage. 
Das Schnupftuch und der Phaeton find 
| wey garj neue Stücke, fo wie uch von den Oden 
rin Liedern nur ſehr wenige in den. vermiſchren 
Schriften gedruckt geweſen ſind; und wiiß Ich dad 
Utrtheil der Weit hieruͤber erwarten. .1 

Die Deutſchen werden mit der reimfreyen Poeſte 
fo bekdnnt, Daß ich wohl nicht mehr noͤthig habe eine 
Schutzſchrift fiir meine reimloſen Gedichte zu mas 
chen. Ich verwerfe zwar bie Reime fo wenig, daß 
ich fie vielmehr vor eine wirkliche Schönheit-Aafkt; 
vie bey gewiſſen Men von: Gedichten unentbehrlich 
zu ſeyn ſcheinet; aber eben fo große Bortheile und 
Schönheiten Hat nach meiner Einficht die reimfreye 
Poeſie; und ich glaube, daß unfle Sprache und? - 
unfer Geſchmack ſehr durch die lettere bewonnen 
und noch gewinnen wird. | 
| 5b Man 





Vorbericht zur erſten Auflage: 

> Min wird indeß vie Verſuche nad) der At 
per Gedichte beurtheilen, in der ſie geſchrieben ins; | 
und fich zuruͤckzurufen Belieben, daß es ſcherzhafte 
epiſche Gedichte find. Ich wuͤrde fie kaum fo has 
ben nennen duͤrfen, wenn nicht durch und durch eine 
gewiſſe Satyre herrſchen muͤßte, eine gewiſſe Art von 
xncer, wie Sommetvile in’der Vorrede zu feinem 
Hobbinol ſagt: The Writer in this Kind of Bur- 
| lesque muft notionly keep up the Pomp and Dignity 
of tbe ſtyle, but an artful: Sneer fhould appear 
through the ‚whele Work; and every man will 
judge, that it .is no eafy Matter. to blend togetheg 
the Hero aod the Harlequin. J ul 
Man wird es kaum glauben koͤnnen, daß es 
104 immer Leute giebt, Die auch die unſchuldigſte 
und nuͤtzlichſte Satyre vor unerlaubt Halten. Ich 
glaube aber Boileau bey den Franzofen, und 
Rab⸗ 





WBorbericht zur erſten Auflage. 
Rabner bey uns, haben mir die Muͤh erſpart, die 
Zulaßigkeit der Satyre darzuthun. 

Ich nehme jedoch hierber Gelegenheit einige 
Eeſer zu erinnern, daß die zwey erſten von dieſen 
Gedichten ſchon son einigen Jahren und bie übrigens 
wenigftens nicht ganz an dem Orte gemacht wor⸗ 
den, wo ſich der Veraſſer ige: aufhält; zugleich 
muß ich ſie erſuchen, ſich nicht Die vergebliche Muͤhe 
zu geben, unter den kleinen Geſchichten dieſer Poe⸗ | u 
fien wahre Hiſtorien, oder perſonliche Abſchilderun⸗ 
gen. zu ſuchen. Man kann nur allzu leicht fehn, 
wie ſie Blog ber Einbildungekraft des Verfaſſers 
ihr Daſeyn ww. danken haben. Da ſich der Ver⸗ 
| faſſer an einem Orte aufhaͤlt, wo durch das Bey⸗ 

ſpiel eines großen Hofs, und durch die Muſen, die 
in ihrem Carl einen fo gnaͤdigen Beſchuͤtzer gefun⸗ 

den haben, ſi ch der Geſchmack immer allgemeiner 

Fe . 52 | aaus⸗ 





Vorbericht zur erſten Auflage, 
außbreitet; fo feheinet diefe Erklärung üßerfülgig 
zu ſeyn. Man hofft aber hiedurch ber kleinen Bos 
heit gewiſſer Leute zu begegnen, die ſo gern ungebetne 
Auslegungen machen, und manchmal fo wenig ei 
anſchuldiges Spiel des Witzes, und die Sprachs 
der allgemeinen Sathre verſtehn, oder verſtehn 
wollen. Braunſchweig den iſten Mayı754. - 
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Eriter Geſang 





Der Kenommill,, 
11305 md Galanterie bemuͤhten ſich vergebens 
Um die Verbeſſerung des wuͤſten jenſchen eebens;; 
Umſonſt gebraucht Roman der Liebe ganze Liſt; | 
* 20 Selinde firalt umfonft; er bleibt ein Renommiſt. | 
" Bewundernswerth im Sieg , und groß auch noch im Tal, 
Verlaͤßt er Leipzigs Zwang, und rettet ſich nach Zalle. 


N 


ONE 


Wirf einen Blick aufmich, o Goͤttinn Schlägerey, 
Damit mein Heldenlied des Helden | würdig ſey! J 
15 Laß in dein Heiligthum die ſcheue Muſe ſehen, 
| Und laß fie den Gebrauch der jenfchen Belt verſtehen; 
Daß ſie die Sprache faßt, die der Student nur ſpricht, 
und nie entweihet ward vom komiſchen Gedicht / 
So wird die Nachwelt noch aus dieſen Blättern leſen, 
20 Bad Renommiſte war, und Stutzer einſt geweſen. 
— | j . oo. 
Des Phobus Magen lief den Sonnenweg herab. 
Mit Keichen ſtolperte der Pferde muͤder Trab; u 
Doch jagten ſie zuletzt, den Weg fich zu verkuͤrzen, 
Daß Thetis zitterte, ihr Phöbus möchte flützen; : - 
25 Als auf dem müden Gaul, ein jenifcher Studen 
Im ſtolpernden Galop durch bunte Wiefen rennt, : + ' 
R Und 


Erſter Geſang. 5 
Und oſt vell innrer Angſt, die nie Philiſtern traue, 
Zuruͤck nach Glaͤubigern, die folgen koͤnnten, ſchaute. 
Es war ein Renommiſt, und Raufbold hieß der Held; 
30 Ex floh als Maͤrtyrer and ſaner jenſchen Welt. 
Dort war fein hohes Amt, ein großed Schwerd zu tragen, 
3. Dft für Die Freybeit ſich auf offirem Markt zu fhlagen, 
Zu fingen oͤffentlch, zu ſauſen Tag und Racht, 
- Und Ausfaͤll oft zu thun auf armer Schnurven Wacht. 
35 Als Voſpes war er oft des Bachus erſter Prieſter, 
uUnd ein ‚gehobene: Feind vom Fuchs und von Philiſter. 
Er pruͤgelte die Magd, betrog der Glaͤubger Liſt; 
Bezahlen mußte nie ein wahrer Benommifl. 
Er ſprach nie ohne Fluch, und ſyrach von nichts als Morden; 
40 Ynd do hat Dom Quichot von feinem Ritterorden 
So prächtig eicht: gedacht, als er van feinem Aust, 
Das ihm, von Held zu Held erhalten, zugeſtammt. 
Vergebens lockten ihn die angenehmen Maſen; 
Ein kriegriſch Fener brannt in ſeinem milden Bufen. 
45 Zum Corporal gemacht, und nitht zum Muſenſohn, 
Sprach er den Gratien und Wiſſenſchaften Hohn. 
Nachdem fen ſtarker Arm den kuͤhnſten Streit vollführet, 


see ihn des Baanes Stral, und er ward relegiret. 
13 D 


Der Renommiſt. 
„O Jena! ruft er aus, bein Unfehe HB dahin, 
50und deine Freyheit faͤlt, da jch nun nicht mehr Bin,” 
Er ſchwang ſich auf fein Pferd; und zwanzig Creditoren 
Sim u “ it u. und Ihren Raub verlohren. 
. 155 112 150: 5 1 en 
Da wo die Pleiße ſich mit krummen Fluthen Mingt, | 

Und manched-bufte: Gebiff auf frohe Doͤrfer vbringt; u 
55 Liegteine ſtolze Siade / die Doch die Daͤcher zeiget, 

Groß durch die Muſen peänge, Ind durch den handel ſteiget. 

Von der nahm Raufbðidſchon der Thuͤtene Spitzen wahr. 

Schorſteine ſchimmerten gleich wether Laͤnmer Schaar; 

Die Pracht kam nach Kant nech / von einzeln Haͤuſern nahe, 
bo Bis er zuletzt: die Gtadt in volltm Glanze fh." 
Ernm⸗Gyoraſtich undein Fluch befluͤgelteñ ſein Rogß. 2 

Der großen: hoitſche Knall/ und mancher Mibbenſtoß Ze 
Jagnes mit Schaͤumen fort,und faſtt im · Augendllcke 
STllehn ganze Gegenden im ſchnellen Lauf zuruͤckhe. 
6s Es ad. ein jeniſch Pferd, es fleg mehr, als es lief. 
Ihm war ckein Berg zu Bach; kein Graben war zwiieh,, 
Es ſprengt hmmuithig burchtt im Laufen und im Setzen, 
Erfuͤllt es Wink und Duft, dem Reuter sum Grgigen. 
Es hieß Calmuck und warb: Jena ſehr verthat. 
J PVP v0 Es 


| 





x 


70 Es hafınse ſich aich micht, wie ein gemeines Mich, 
- Bit Haber untdi mue Heu; nach eines ſchuellen daufen 
Verlangu es Wier und Brod, nid kounce Braudwein. tiufen. 
Sechs. fehlen war x8 ſchon im ſchnelſen Trott gerexut; 
Die Maͤhne flatterte, vom Sibwinb oft zertreunt 
74:68 wiebertetven. Bis: als es ku ſainem Traben c.1. 
Auf einmal ſtuhiz wird: Es -fett.bucih, Sufchamd Graben, 
Schlage braufend hinten: aus; ein weißer dicker Schams 
Bhette an heinei Anl den alten: zäthen Zu⸗;/ ci” + 
Und Chaauberheſicht ei Fi. alt, Raufbold, Tip esflehen 
80 Die Morde ſeben att, was beine Menſthen fehens 3: 
Es ſteht ein Gei vor Ihm, ‚van. guomifcher Natur⸗ 
Der Renommiſten Schun, fein Dame war REIN 
Er flog oft uͤber m mit fehmaiz: Geingien Schwingen, 
Und örkse ſeimn Meuth beym AnbüneiKharfer Alegen. 
85 Da er aus Jena ging, batterie duͤume Duft. - 
„Many herum verdickt in einen · danlen Duft 
Ein Nebel ſloß un ihn, der thit dem: Vuich verſtockte, 
Damit kein Blönbiger ben fernen Weg enedeckte. 
Run fieht.er; doch zu fpär, das helle Teipzrg nah. 
go fan. malt, da Raufbolds Blick weis Buff Pallaͤſte ſah, 
vie! (bar er ben ſich ſelbſt.) iuuRtäniuchl'Dieh zu blelben? 
| 44 I „Ver⸗ 


8 Der. Aenommiſt. 
»wverraͤther! meine SHE ſoll dies ſchon hiutertreiben " 
„Wie leicht vergaͤſſeſt du den Renonmiſttuſtand. 
„und wuͤrdeſt auch ein Narr, gepudert, und galant. 
95 „Mein! dies erlaub ich nicht, ErTogtd, und aͤhmt dem Pferde 
Den linben Hipterfuß; es ſtuͤrzt, und fallt zur Erde. 
Gogleich Bringt Raufbold ab, und ſthreyt voll Rachbegier: 
Auch du noch faͤllft mir um, du canaljſes Thier,? 
Er fincht , und peitſchet es mie moͤcderiſchen· Haͤnden/ 
109 Doch es lag / wie es las / eutfoäftety laben an, kenden. 
„BD Iſchrie er unmuthsvoll in ſeiner: heitſche Knal 
„Waͤrſt du, o Beſtie, mr in des Phuuſters Stall, 
„Untchäss.ich ſtiner Hand dich erſtiich Mbrigeben, 
„So uöchteft du hernach verreden, oder·lchen. 
105 Indem ·ſch ihn Calnmuch win matten Augen an, 
Als raͤch er: Schoue mich, da ich nicht: laufen Baker. 
Zwar Raufbold ſtrechelt ihn, daß er zu ſlehn begonute; 
Doch war er fo geſchwaͤcht, daß er kaum ſchreiten Tomte, 
Alſſo gebt er geſporut lantdonnernd neben ber, 
110 Und führe hen müden- Baul vom Mantelſacke ſchwer. 
Die Stiefeln drücken ihn, doch er muß fch bequemen, 
Bis decht an Leipzigs · Thor den Meg zu Buß zu nehmen. 
Hip licht zulegt Pandur, daß ſich fein Hannibal, 
Trotz 


\ 


— 


fer Geſang. 9 

Trotz aller: fine Liſt, und wwos dEaimudiens Fal, 

215 Nach Capua doch wagt; er heilet auf der Bruͤcke 
Calmunkens klin Fuß, my fiucht auf das Geſchicke. 
Doch Raukbeſn Fi u Arten sei ch nd Ser, 
Legt ſich wie ein Huſar mit halbenn Leibe Herys:: 

Und ornt Calmucken an; der in der Angſt es wagte, 

120 U voll rue mit ihm durch Zeipsigdegte. 


— 


win A nn. ” 

Der fi OR Ai ra ν 

\ Die Schatten yrrküten. fun; dech - ver vaternen Glanz 

Mar an den Waaden Bike) was dort an: Himmels ſphaͤren 
Beſtrelte Welten ad, Die Danft und Nacht verflaren. 


Bu ze vi 


125 mi Blauen ei ung imEaknnds greinder dauf 

Ein:eigiied Zimmer nahm den wilden Fremdling auf. 

u Er feßte ſich, und warf mit geimmiger Seberde 

Den Degen auf den Tiſch, bie Haubſthuh Auf die Erg 
„Armfeelger, (ruft er ans), in Leipzig biſt dir num? 

130 „Sa, bier wo alles ruht, wird auch dein Degen rubn! , 
„Wer wird dich Renommiſt allhier zu nennen wagen, | 
„Hier, wo mn faſt nicht weiß; dag Burſche Degen tragen? 

»D! wie ve eff ich nicht mein widriges Geſchick, 
As | „Denk 


/ 


O Der Renbninſt. 
Dent ich ‚men Tara} noch an — | 
135 „O Gchickſal! wir. es dochdein mir geutigtrer Mille, 2 1: 
„Doch chnurren; hoch Pebei- _ Sin ii — 
J a we ſchweres Haupt die far ea. 
Die ſtarren Augen ſahnmwerwirvet uach der Want, :=? 
Der ade er ergrimnn tief. indie Ahtgän rückte, s 1! 
140 Vertlerh WEB. Kummers itinfg, Der ihen im Herzen Druͤcte 
Drauf greift er mit der Hand an den geſchaͤrften Stal, 
Derꝛauf dein Viſche ing NcheWun nundx metudrevmal. 
zAus dem zeeritzten ps (bay! funkenreicher⸗ Bw 
And wide Ahlers im een. , 


ea Di, Wa sin 
Di Indem tritt voller 8** die Jungemagd yo Ä 
Ihr Angeficht erblaßt vey feines Degenor Schein. oo 28: 
„Befehlen fit etwas 3: Er Prach ent mil: Sans \ 
„Kennft du die Bronewohk? —Sie ſagt: mein Herr, gu Denen. 
GSogeh dahin, (fuhn er mit vauhem Baffe fort); 1.“ ' 
150 „Und bringe dies Billjet an den beſtimmten Ort. 
‚Mein du ſollſt durchaus nicht, meinen Namen ſagen; 1 
„Ich bin incognito! Sey ſtumm bey ihren Fragen. 
2: Siedle mie Schrecken. fott. Die Stimme, dig es Brad 
Ließ in ber-feigen Bruſt ein FEN Entfegen nach. 
Zu | B Doch 








Erſter Sefang” u 
Doch.die Geſaadſchaft ſchien thr angenehm und wichtig: 
155 Die alte Iris wit zum erſtenmale sus. UL 
Zum erſtenmal verlohr der jungſerliche Gang, 
* CH re Berg, ben: affecircen Ang - 
RT. 2. inet at. br. 
An Dh anefer war tie Winfabung werben. 
en waren / allo ae Bruͤder hm verpflichtet. 2 
160 Dies Kleeblact/ welches er auf Schten Chor: gekaunt⸗ 
Berknüpft in Jeua moch ein ·ſeſtes Freund ſchaftsbach/ 

x Sie waren ſeines Rühms, und feines: Gtuͤcks care, 
Beruͤhmt wie er; durch Bler, und Ichenneifteruiieten, 
Auch relegirt wieer, noch immer roht und ivilhhß 

169 Mid · auch in Leipzig noch der jenſchen Freyheit Bild. 
Wer ſich nur! unterſund fie kuͤhalich arzublitkenze⸗ 2 | 
1: Pe drohte Ko voll Wuth ihr Anıgessu zirſtuͤkken / 
Iur Stichblatepdas die Hand an ihrem Degen dafs,” 
War wiẽ Meduſens Schild: deremnt · den Anſechn fehreeft; 
170 Ein Stichblatt eigenstich, In Noth ein Gnppattelle . " . 
, Mabdwer'ed ſah, ging auch im. panſchem Sr Rande 
Bey ihnen hieß vergnuͤgt, fo viel, als wild und 2 
Drey Lafen waren ſtets von Wurʒner Naſſe vol. . 
Ihr Singen war ein Schreyn, und Ihre Freude haufen 
175 Sie haften Buch und Fleiß, und ihr Beruf war Sarfen. 
on | In 


m- De Renommiß: | 
In jenſcher Lebensart traf fie dad Maͤdchen an. 
Sie opferten mit Schreyn dem Bacchus, und vnlkau, 221 
Und ſaßen hoch und ſtolz, gleich umerirdſchen Goͤtteru | 
Bey einer Fluth von Bier, in- Wolken nid in Were? 

180 Ein jeder lad erflaunt, und jeder fragt und rieth, 
Was: fir ein Fremder fie noch nach dem echt befchled ; 
Allein des Schickſals Birch blleb unerklaͤrt derfchloſſen.) 

Sie warfen ale ſich halbtaunmelnd und verdroffen 7-0 
In ihren Oberrock, und eilten in ben Hecht. 

185 Die Stubenthuͤr gieng auf... „Wie? Bruder, ſeh ich vapt,,? 
Giogiekt ſprang jeber zu. „Ja, Bruder; ſchrie ein jebet, 
„Der Teufel hole mich! er iſts, wir. ſehn ihn mieber,. ? ' 
Es druͤckt ſich Mund auf Mund, es raſſeit Bart an Burt 


Und jeder ſteht erſtaunt ab feiner Gegerwart. 
190 „Kerl; ſrach aulebe vom Torſ, — du amgefpgen | 


vDu Bi —*** So —* armai Tuopf: IJ 
„Preltt und beziehet ſchon dein canakiöfer Kopf. . . 2 <- 
Moch bdu vhiſt velegint , ich: wollte wohl drauf ſchwoͤren, 
195 „Mich 'dünft das Voͤgelchen hab Ich; ſchon fingen hören. 
„Doch fage ir, warum liegt alles um dich ber? 2 
„Watum der Degen bloß? mas fol dies Mordgewehr? 
zeEr ſchwieg, und Raufbold ſprach: „Laßt euch uſam̃en nieder! 
Sie 











Erſter Geſang. 13 
Sie chatens, er fuhr fort: „Ihr wißt ed, werthen Brüder, 
200 Wie oft mein muthger Arm fuͤrJena ſich gewagt, 
Die oft Die Schnurren euch, wie oft ich fie gejagt; 
She wißt, wie ſorgſam Ich für unfte Freyheit wachte 
7, Benn fie ein neu Edikt ung zu entreißen dachte; 
" „Dafür Hab ich den Lohn. Fa — ich bin relegirt! 
205 ; Warum? weil ich mein Amt mit Ehr und Ruhm gefuͤhrt. 
„Dreymal hatt ich mich nun auf offnem Markt geſchlagen, 
"And dreymal hatt ich auch den Sieg davon getragen; 
„Kein andrer war, wie ich, in Stoß und Hiebe fehnel; 
So komm Beelzebub im ſchielichten Pedel. 
210 „Dan forderte mich vor, ich mußte boͤlliſch ſchwitzen 
Tech both zwoͤlf Thaler an, nichts konnte mich beſchuͤtzen. 
gch ſollt, ich mußte fort. Gleich ward mein Pferd beſtellt, 
„Und die Philiſter find von mir verflucht geprellt. 
"" „Run bin ich, wie ihr ſeht, in dleſes Neſt gekommen 
215 3war hab Ich mit Verdruß den dummen Weg genommen, 
„Allein was war zu thum, ihr waretinhe bier. 
„Bleh ich nun, oder nicht? Sagt, Kerls, was vathet ihr? 


— 


Wie, wenn ein großes Volk von Rednern wird beweget, 
Sich der zu der Bartey, der zu der andern ſchlaͤget, 


. 220Ein 


EP Den: Renommiß. 

220 Ein marmelndes Setoͤs die flülle Luft Pucheilt; 

Die Zwietracht drauf daß Wolf in ziwo-Parteyen theilt, 
Davon die eine will, was jener Mund verneint, 

Bis fich zulegt das Heer der Streitenden vereinet: | 
So war auch hier der Streit; es folgte Wort auf Wort, 

235 Der eine fprach: Bleib biers der andre ſprach: Zieh fort, 
Doch Baufbold felber war ſchon inögeheim entſchloſſen, 
Aus Leipzig nicht gu gehn, bis er es recht genoſſen. 

Zuletzt fieng Banner an: „Hört, was mein Anfchlag iſt, 
„Herr Bruder, höre zu. Du biſt ein Renommiſt; 

230. „Died iſt genug, bleib hier, es wird bie) nicht gereuen; 

„Du kannſt den: Leipzigern Staub in, bie Nafe freuen. - 
„Wie? (fiel ihm Arad) ind Wort, vom Daries gelet; ) 
„Dies iſt die beſte Welt; fie wird nicht umgelehrt; 

| „Zwey Dinge werden wir nie völlig ahnlich ſinden; 

235 „Denn das, was iſt, das iſt. Wer kann mich überminden k 
„Ban unſer Raufbold bleibt, fa weis ich ales fen u 
„So iſt die ratio Sufficiens davon — 

„Pedante, Crufte Torf) laß deine magern Sdluſ 
„Wär es ein Wunder wohl, daß die Geduld uns riſſe? | 

240. „herr Bruder Raufbold, thu, was dir am Klügften duͤnke, 
„Itzt iſt der deſte Bath, ſetzt euch, ihr Narrn, und trinkt. | 

| „Und 








‚Eier beſanx | 13 


„Und trintth vud tehnfe, ( ſcheien auch die andern um die Ween 
Auod fauft „und ſaufet euch biẽ morgen in bad Bette. 
Sogleicb bruͤltãautbeld laut: SchafftBier! der Oauslnecht kam, 

245 Der in den Urne Arm zwo gruͤne Laſen · nahm. 
Erbracht⸗ Bier Tohack, zwo Karten, und vier —2 
Und ein:koſthares Stuͤck, ein Paßglas mit zween Greifen. 

Zween Voͤgel, die ſo oft bie Chroniken geziert,. 
nd oft im Alterthum mit Rittern Krieg gefuͤhrt. 

250: Sie zierten mi Glas/ wie ſa in Pfell verſehlet, 

And ſie ein Ritter dann mit feiner Lanz entſeelet. 
„Run Bruͤder, (rief der Wirth,) zieht eure Jacken van, 
„Det: heute geb ich euch den jenſchen Abſchiedsfchmaus. 
Er ſagts, und alſobald lag auf dem Nebentiſche 
255 Stock, Metder o Dandſchub, Hut in ſeltſawem. Gemiſche 
Er ſeht ſich chen an, und ruft: „Auf! ſolget mie! 
Und alſchald fuͤllt er daS große Glas mit Bler 
Und ſaͤuft dem erſten zu aufs Wohlſeyn der Scharmante, 
Ein Maͤdchen, welches er dem Namen nach kaum kannte. 
260 Den Schluͤſſel von der Thin, hielt er dem Zepter glekh, 
Als Hoſpes in der Hand, und gab in. feinem Rech. - 
Ein beiiged Geſet, ohn Abjichn qusgutrinten, 
Oft ließ ſein Richterarm den ſchweren Schluͤſſel finfen; 


1’ Weh 


24 | Den: Denen. | 
2400 Ein marmelndes Getoͤs die ſtille Luft durcheiltht 
Die Zwietracht drauf das Volk in zwo Parteyen theilt, 
Davon die eine will, was jener Mund verneinet, 
Bis ſich zulett daS Heer der Streitenden vereinet: 
So war auch hier der Streit; es folgte Wort auf Wort. 

225 Der eine ſprach: Bleib hier; der andre -fprach: Zieh-fort, 
Doch Baufbold felber war ſchon inägeheim entfhloffen, 

Aus Belppig nicht zu gehn, bis er es recht. genoſſen. 

Zuletzt fieng Banner an: „Hört, was mein Anfchlag iſt, 
„Herr Bruder, höre u. Du biſt ein Renommiſt; . 

230 „Died iſt genug, bleib bier ,. es wird dich nicht gereuen; 
„Du kannſt den Leipzigern Staub in die Naſe ſtreuen. 
„Wie? (fiel ihm Krach ind Wort, vom Daries gelchrt,) 
„Dies iſt die beſte Welt; fie wird nicht umgekehrt; 

| „Zwey Dinge werden wir nie völlig aͤhnlich finden; 

235 „Denn das, was iſt, das iſt. Wer kann mich überminden F 
„Wann unſer Raufbold bleibt, ſo weis ich alles Don; 
„Go ift die ratio Sufliciens davon — 

„Pedante, (ruſte Torf) laß Deine magern Schluſſe, 
„Bär es ein Wunder wohl, Daß die Geduld und riſſe? 

240. „Herr Bruder Raufbold, thu, mas dir. am Flügften bünkt, Ä 

„Itzt iſt der deſte Wash, ſetzt auch, ihr Narrn, und trinke. 
„Und 


⸗ 





Eifer. Befangen 19 
„Und trinlt, vad trinke( ſcheien auch die andern unebie Date) 
lad fanft und ſaufet euch bis morgen in dad Merte. 
Sogleich bxuͤlte avbold au: Saoafftier nchelem, 
245 Der in den heummen Arm zwo grüne Laſen · nahm. 
| Er hracht⸗ Bier, Toback, zwo Karten, und vier Pfeifen, 
Und ein: loſthares Stuͤck, ein Paßglas mir zween Greifen. 
Zween Voͤgel, die fo oft bie Chroniken gezier, 
And oft im Alterthum mit Rittern Krieg gefuͤhrt. 
250 Sie zierten Birke Glas, wie fe ein Melt verfehfet, 
Und ſie ein Ritter dann mit ſeiner Lanz entſeelet. 
„Run Bruͤder, (rief der Wirth, > zieht eure Jacken aus, 
„Denn heute geb ich euch den jenſchen Abſchiedsſchmaus. 
Er ſagts, und alſobald Ing auf dem Nebentiſche | 
255 Stock, Kleider vDandſchub, Gut in feltſamem Gemiſche 
Er ſedt ich ahen an, und rufe: „Auf! folget gie! 
Und alſotzald fuͤllt er das große Glas mit Bier 
Und ſaͤuſt dem erſten zu aufs Woplſeyn der Scharmante, 
Ein Maͤdchen, welches er dem Namen nach kaum kannte. 
260 Den Schluͤſſel von dee Thuͤr, hielt er dem Zepter: gleich, 
Alls Hofped in der Hand, und gab in. feinen Reich. 
Erin.heiliges Geſetz, ohn Atrebn auszutrinken. 
Oft ließ ſein Richterarm den ſchweren Schlüffel ſinken; 
Wu | Weh 


8 Der Renommiſt. Erſter Gefang. 


Doch sh man: ganzlich ſchied, To fuͤllte man das Clas 
Noch. einmal ober an mit hraunem Gerfleusaßtc ne. 
gıa „Es Iche Jenahoch! — Krk trankʒim Rlugenbücte 
Bericuͤrwiert er das Slas in tauſend kleine Stuͤcke. 
Krach nimmt den ganzen Reſt der Pfeifen in die Saat, 
Und ſchleudert, wie ein Jens , tie krachend as / die Ward, 
Daß der zerbrochne Thon faſt alle Winkel fülfee, 
315 Und des Brefies Wuth X Rund Ruinen 2 | 
Ermibe m von Befang, und Saufen, ser 
Gehn die Verwuͤſter nun, und taumeln alle drep;: 
DIR ungewiſſem Schritt durch Glas⸗ und — 
Bis auf den weiten: Markt hepheler Lampen Schummer. 
Sie eilen min za Ruh, da andrer Hug erwacht, 
3a Undirufen bruͤllend and: Herr Bruder, gute ... 
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Der Renommiſt. 

J Zweyter Seſng. 








Z De: Morgenroͤthe Blick, der Glanz von einzeln Sternen 
2 JErbelite dort die Luft, wie bier den Markt Laternen: 
Su dem die Schwaͤrmer gehn, die Bier und Nacht betriegt. J 
Ein bruͤllendes Geſchrey, das von den Lippen fliegt; 
5 Un jeder Wand fich bricht; tief In die Seuſtraß hallet; 
Schallt wieder, wie im Wald ein Echo wiederſchallet. 
Don Torfs verwegne Fauſt nimmt einen ſchweren Stein, 
Und zielt mit dieſem Fels nach einer Lampe Schein, 
Die wie ein Sirius an Schubarths Hauſe prahlte, 
10 Und aller andern Glanz hochmuͤthig uͤberſtralte. 
Eein Rieſenwurf durchfaͤhrt der Lampe glaͤſern Haus; 
Er trifft das lichte Tocht; es zittert, und loͤſcht aus. 
Wie wenn der große Stern Grions ſchnell verſchwindet, 
Fon Fein geſchaͤrfter Blick, Fein Sehrohr wieder findet; 
15 Den Ort, den er beglängt , ein Ieered Blau erfüllt, B 
j And drauf der Heine Raum in alte Nacht fich Hülle; 
on 5; | S ⸗ 


* 
N 
“ 
— 
* 
N 
' 
, 
* 
4 
—4 
9— 
* J 
* 
in " . 

r % Bj * k 4 
FR - r 3 

' ‚ 2 * 
Aa [} * 
. Mi ı - 


’ ” LE Se I u 
⸗ 
x * wo rg oo. 
- 8. * Pr 
v - i 
4 
y 
\ 
- * 
' B 
. 
. 
“ 
x 


E Ge =" ZU 5 























* 8 Eu oa 


AH Re ee 


Der Renommiſt. 
Zweyter Geſang. 


Dei Morgenroͤche Bild, der Glanz von einzeln Sternen 
- RN ae I Erhellte dort die Luft, wie hier den Markt Laternen: 
Zu dem die Schwaͤrmer gehn, die Bier und Nacht betriegt. 
Ein bruͤllendes Geſchrey, das von ben Lippen fliegt; 
5 Yn jeder Wand ſich bricht; tief in die Seuſtraß hallet; 
Schafft wieder, mie im Wald ein Echo wiederſchallet. 
Don Torfs verwegne Fauſt nimmt einen ſchweren Stein, 
und zielt mit dieſem Fels nach einer Lampe Schein, 
Die wie ein Sirius an Schubarths Hauſe prahlte, 
10 Und aller andern Glanz hochmuͤthig uͤberſtralte. 
Sein Rieſenwurf durchfährt der Lampe glaͤſern Haus; 
Er trifft das lichte Tocht; es zittert, und loͤſcht aus, 
Wie wenn der große Stern Grions ſchnell verſchwindet, 
Ihn kein geſchaͤrfter Blick, kein Sehrohr wieder finder; 
15 Den Ort, den er beglaͤnzt, ein leeres Blau erfuͤllt, 
Und drauf ber lleine Raum in alte Nacht ſich pͤut; 
B3 | So 
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So ſinkt der Luftkrais auch, den dieſe Lamp erbellet; “ " 
Ins finſtre Schattenreich, da fie fein Wurf zerſchellet. 
Sogleich, da durch den Stein die Lamp in Stuͤcken fpringe, 
20 Singt man ein Siegeslied, wie man in Jena ſingt. | 
‚Torf, der es freudig hört, wie man ihm Beyfall wettert, 
Wird ſtolz, wie Zevs, wenn er die Rieſenbrut zerſchmetiert. 
In Trümmern von dem Glas ſucht er den küͤhnen Stein, 
Und ſteckt fiegprangend ihn zum Angedenken ein. 
2 Indeſſen ſtanden fie, und füngen an bee Wage: 
„Baden, Sadonc, Sadone! ſo geht es alle Tage 
„Im ſchoͤnſten Salathen! — und hohe Lieder mehr. | 
Ihr Schreyn war wie das Schreyn von einem ganzen Heer 5. 
Die fine Nacht trug es auf Ihren ſchwarzen Schwingen, 
30 Fern bin zu Raufbolds Ohr; Er hoͤrt ein jeniſch Singen: 
Er ſpringt vom Lager auf; ſteckt ſeinen Raufer an, | 
Und folgt den Liedern nach, die mehr und mehr fich nahn. 
Sie führen ihn sum Markt. Hier fand er feine Brüder, 
Sie fehn ihn; Jauchzen miſcht ſich in Die wilden Bieder. ” 
35 „Triumph, (ſchreyn ſie,) Triumph, Triumph, Victoria i 
„Er iſts! er iſt es ſelbſt! der alte Knab iſt da! 
Sie ziehn die Degen aus, die wie ein Nordlicht ſcheinen, 
Und zeichnen ihren Weg mit Feuer aus den Steinen. 
Es 











Bieten. Sefang, 23 
Eehebt nicht weiiwom Markt Schehhafros fielſes Dach 

40 Sich prangend in die Hoͤb; um das manch zaͤrtlichs Ach 
Und mancher Seußzer fliegt, der, wenn ſich Liebe härmer, 
Hier in der Irre bleibt, und um die Siegel ſchwaͤrmet. 

Es deckt dies ſtolze Dach den laͤngſten Saal der. Stadt 
Auf welchem manche Braut den Kranz verlohren hat; 

45 Und wo der Gratulant manch Hechzeitlieb verſtreuet, 
Weil ihn zu Ball und Schmans fein kluger Bauherr weiber. 
Der ·Fenſter fange Reih giebt ihm ein heitres Licht, 

Das in verſchiedner Form durch reines Glas ſich bricht. 

Man fieht faſt feine Wand; und wo man fie erblicket, | 

50 Iſt fie durch Kunſt und Pracht mit Saͤnlen ausgeſchmuͤcket: 
Mit Saufen, die zwar erſt Corinthens Wig erbacht, 

Doch die des Deutſchen Hand begluͤckter nachgemacht, 
Da fie nach Marmorart den groben Stein bezogen, 
Und angenehm den Blick, den es erforfiht, betrogen. 

55 Ein Chor hänge an der Wand, gleich einem halben Mond, 

MWo mancher Liebesgott im hoͤlzern Schnitzwerk wohnt. 
Bon hier ſchallt oftermals, bey hohen Luſtbarkeiten, 
Trompet und Paukenſchall in feyerliche Saiten. 

Die Nengier ſieht beſtuͤrzt oft aller Tanzkunſt Pracht 

60 Auf dieſem weiten Saal in einen Ball gebracht. 

34 0 ie 


24 / Der nn 
Und denkt mit füßer duſt as feinen erſten Reigen! 
Auch Ist war bier ein Ball den Schönen angeſtellt. 
Es ſchimmerte voll Glanz die junge Stutzerwelt; 

65 Und manches ſchoͤne Kind, beſiegt vom fanften Driebr, 
Hebt Die erbitzte Bruſt, und glüht bon Tanz und Eiche. 
Selbſt die. Balapterie, die Göttin, dern Macht 
Die alte deutiche Welt fein und geſittet macht, 

Ä Befischte diefen Ball, und kam mit Glanz und Schinuner, 
70 Und königlichen Pomp, in das erhellte Ammer. 
Es rauſchet um fie her ein flüchtigeß Gewand. u 
Der blauen Augen Stanz ſiegt ohne: Widerſtand; 
Ibr lockigt blondes Haar, weit. nieker Kunſt gekraͤuſelt, 
Wird vom verliebten We, von Seufzern ſtets umſaͤſelt. 
75 Sie herrſcht als Königinn; ihr Zepter iſt ein Stab; 
Zu dem ein Elephant die beſten Zähne gab. 
Ihm wird der Menſchen Mund ben Namen Fächer geben: 
Doch bey der Goͤttinn iſts ein Stab zum Tod und Beben. 
Ein Wink, ein fanfter Stoß, ein leichter Schlag erklärt, 
80 Was oft ihr Mund verneint, und doch ihr Herz gewährt. 
Ein maͤchtger Zauberſtab, der, wenn fie es gebieten, . ' | 
Raſch aussinander rauſcht, und wie ein Surmmind wuͤtet; 
| | Oft | 


Zweyter Geſang⸗ 25 
Oft fanft die volle Sruſt, und heiße · Wangen kühle, 
Wenn ſie mit Lieb, und Iren, und Frauentugend ſpielt. 
85 Er öffner ſich niemals, daß er nicht Schallheit lächelt, 
Und zauberiſchen Wind, voll Gluth und Wolluſt, fächelt. 
Bey diefer Oeffnung währe ben Blick ein kuͤnſtlich Bild, 
Bedeutender, als fett Achills berufner Schild; 
In den der Schwiedegott mit ſeltner Kunſt gectzet, 
90 Vas an awatich Ge erſchrecket, und ergetzet. 


Auf Def gäcer ſteht in feiner. ganzen Recht, 
Die oft Olymp und Belt in Unorbrumg gebracht, 
Der kleine Licbesgott, mit fbalfheitsvoflen Blicken, 
Dem Bogen in ber Hand, dem Köcher auf bem Ruͤcken: 
. 95 Wie er mit ſtarkem Arm nach jungen Schönen zieht, 
Und Tugenden zerſtoͤrt, und Herzen unterwühle. 
Er ficht ſtolz um fich her, wie feine Pfeife fliegen, 
Like. Helden untergehn, und Tänzerinnen fiegen ; 
. Me ber beſtrickte Graf das Schneidermaͤdchen liebt, 
100 Und wie der Fraͤulein Herz dem Schreiber ſich ergiebt. 


So-tant He Goͤttim an, und des Gefolges Menge, 
Das firalend fie umringt, mache faſt den Saal zu enge. 
| B5 | Ibr 
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She diebling iſt der Putz. Sein Mißiened Gewann 
SIE reich mit Gold geſtickt, fein Haar iſt farbige Ban, 


105 So iſt Meduſens Haar ein Heer geirummter Schlangen, 


Die ziſchend um The Haupt , lebendge Borken, hangen. 
Jym weihn, als einem Gott, die Echönen zum Altar, 
Den Nachteifch, der fo oft ein ſchoͤn Behkept gebahr. 
Er ſenkt des Morgens ſich in einem zarnen Staube, 


110 Der zierlich fie bereift, auf Locken um die Haube 
Er flieht die Einſamkeit, und unfruchtbare Nacht, 


Wenn fie die Rummerey nicht Tagen ahnlich macht. 
Biel Nymphen fprungen auch auf dem beſtaͤubten Boden 
Mie Schuhen von Damaft; fie hießen messe Moden. 


115 Ein ſchoͤn gekleidet Heer, doch ſtets veraͤnderlich, 


An welchem bie Geſtalt bey jedem Anblick wich. 
Die aufgeputzte Reih der Moden deutſcher Lande 
Zog ſich vor andern hler in reizendem Gewande 


Um die Galanterie, von Dreßden, und von Wien; 
120 Steif, die von Augſpurg her; und frey, die von Berlin. 


Jedoch die artigſte von dieſen Moden allen 


Var Leipzigs Mode. Schön, und ſicher zu gefallen, 


War fie nicht allzuſteif, und auch nicht allzufrey; 


Mar ſtets Nachahmerinn, bech im Nachahmen neu. 





125 Fran 





Zweyter Sefang 27 
x25 Franzoͤſiſch halb, halb Deutſch; begluͤckt in ipren‘ —* 
Und eine Pythia von den Provinzialen. 
9 Ewigkeit ‚ wenn fe der Wig etwas erdacht, 
Was Ohren füß entzückt, und Dichter ewig macht; 
So laß die Krämer nicht mein Lied zu Duͤten nehmen, 
130 Noch meine Reime ftch bey niebern Höfen fchamen. 
Dem Berenizens Haar in lichtem Schimmer ſteht 
Ind eine Locke glänzt, bie Popens Lied erhoͤht: 
So laß der Mode Haar auch zu den Sternen dringen, 
‚Und du, o Muſe, komm, und bif fie mir befingen. 


135 Ein dunkelbraunes Haar, mit Huber vorn beſtaͤubt, J 
Das ein durchgluͤhter Stal in runde Locken treibt, 
Fließt in den Nacken hin; die Scheitel bis zur Stirne 
Bebeckt ein leichter Schmuck von zartgewebtem Zwirne. 
Die Haube ſchließt nicht am, und flieht aus dem Geſicht, 
140 So wie ein Stralenſchein den Heiligen umflicht. 
Gefärbte Federn bluͤhn, wie Blumen an der Seite; 
Und dickes goldned Band, von der gehörgen Breite, 
Das hinten zierlich füch in eine Schleife legt, 
Wird an den Spigen oft vom fanften Weſt bewegt. 
145 So wie ein Fluͤgelpaar am Kopf des Börterbothen, 
Wenn er bald Kupper iſt, und bald Furier ber Todeen. 
Ä | Von 
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Bon ihrem freyen Hals haͤngt eine Perlenſchnur, 
So ſchoͤn von Wachs gemacht, als wie die von Natur. 
Ein zartes Palatin, zu dünn etwas zu decken, 

150 Iſt doch bemüht die Bruſt verraͤthriſch zu verſtecken. 
Ein großer Blumenbuſch, von Seide hachgemacht, 
Beſchattet Ihre Bruſt in falfcher Froͤblingepracht. 

So wie ein Perfer ſich in langen Ermeln zeiget, 
Menn er im Trauerfpiel auf unfre Bühne ſteiget; 

155 So hängt um ihren Arm, an einem zarten Flor, | 
Ein zärtered Geweb aus ihrem Kleid hervor. 

Ihr Schub iſt niedrig ſtumpf, mit aufgeſteifter Laſche, 

Und eine Schnalle ſtralt an ſtatt des Bandes Maſche ©. 

Dies iſt dee. Mode Bild. Ein Denkmaal von Genic, 

160 Erfindung, und Geſchmack! Selbſt die Galanterie 
Bemuͤht ſich, dieſer Tracht vor andern uachzuahnen ; 
Sie geht in Deutfchland fo, wie Leipzigs holde Damen. 

Gin ploͤtzliches Geſchrey von Rauf bolds tiunknerSchaat, u 
Macht alles aufmerkfam, was in dem Saale wars - "' 





—* 


Und 





19 Ben Gelegenheit diefer Beftreibung muß man die zeſer, die ſich 
auf die Moden verſtehen, erinnern, daß man die Moden in diefem 
samsen Gedichte von der Zeit Beobehalten, da der Remmmmiſt zu⸗ 

m ef in Leipꝛig herens gekommen.«* 


Zweytet Geſang. 29 
Und ſchnell drang dies Geſchrey von Raufbolbs vollen Brüdern 
170 Bis zur Galanterie auf eines Nords Gefiedern. | 
Der blanfe Degen Hier ;"bas- Pflaſter ſpeyet Gluth 
Den Tanzenden entfällt auf einmal aller Muth. 
Dreymal helft ihr Petit, der auf bem Schoße zittert; 
Dreymal erbeht der Saal, breymal wird fie erfchüttert. 
175 „Geliebte, hoͤrt dies Schreyn, (ſpricht fie, von urcheverfläre,) 
„Hat man in Leipzig je folch einen Laͤrm gehört ? 
„Iſt Wohlanſtaͤndigkeit auf einmal hier verlohren? 
„Und ſchreyt der Poͤbel fo durch unſre zarten Ohren? 
„Sind dies Studenten? Nein! o welch ein wild Geſchrey! 
180 „Wie? Lelpzig , wirft bil mir auf einmal ungetreu? 
„Will der bebänderte nie bloß gefehne Degen . 
„Auf einmal kriegriſch ſeyn „auf einmal Lärm erregen? 
Die Mode ſieht indeß mit aufgebrachtem Sinn, - 
Bol Unmuth; Furcht, und’ Angſt, ſtarr auf den Boden Bin. 
185 Ihr Hz fängt bey dem Laͤrm unruhig am zu ſchlagen. 
Iet ſchwelgt fe, itzt will ſie beherzt zureden wagen. 
nnmnd endlich hebt ſte an: D Gottinn, zůtne nicht/ 
„ent nigezogenheit den feften Damm durchbricht, 
„Den nie jedoch die Furbhe verbietet Ihr zu ſprechen, 
190 Und Rauf bold / und ki Heer rathſchlagt Indep Verbrechen. 
u oo Ihr 
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30 Der Renommiſt. 
+, Die Stürmer haltet ein! Der keichende Lindan 
Der ESchutzgott beiprigs kam anf fepnellen (lügen ans: 
Mit Staub auf feinem Kopf, und mit zerrißnen Haaren; 
Die Moden machen Mat; er drängt ſich durch bie Schaaren, 
195 Und ſchießt, als wie ein Pfeil, auf die. Galanterie. 
Mit thraͤuenvollem Blick finkt er vor ihr aufs Kuie: 
„Mein Leipzig, (rief er aus, wird fich zum Ende neigen! 
„Bier Stürmer hoͤr ich. ſchon nach diefem Saale fleigen; 
„Ein wüßter Benommifk, den Jena fortgejagt, : -- 
200 „Hat ſich durch mein Berfehn in biefe Stadt gemagt.. 
:. „Ber ihnen bebt. der Markt; fie fehrepen wie Barbaren, 
„Als ſcheuten fie fich nicht, vor. meinen Waͤchterſchaaren. 
„Drey find ſchon Japre-hien; allein der Schwarm uerlacht 
„Mit ſpoͤttiſchem Geſicht noch meiner Kinder, Tracht; 
205 „Died iſt der größte Schimpf, den ſie auf Leipzig ‚bringen. 
Doch, Goͤttinn, Hilf mir nur den Renommiſten zwingen. 
„Da ſind ſie ſelber ſchon! ja, dies iſt ihr Geſchrey: Fra 
„D Göstiun, wir vergehnzdaß Echickſal ſteb undbenn., 
Er horach noch, ols hereits die milden Schwwaͤctzer Koaymen. 
210 Da fie von fern Muſik und, Pgpikeuſchall vernomguen, > 
So folgten fie beherzt bem frohen Schallt nahı ;., „m . | 
und be traten fe Ind zitteride Seuahh. 
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Der fake Baufbol sh mit une Raͤuberine⸗) 
Tief im den lachen aale Es zittert Die Bemdine, 
bis Und die Bruuttte bebt; der junge Herncrflanet, 
Und Die Matrone ſchacyt vor feinem ſchwarzen Vart, 
“En Rafbold Fehrte ſich zu ſeinen Cameraden, 
Und fprach: Wir ſtud zwar bier zum Sanz nicht eingeladen, 
Doch folgt mir. alle nach, und forbert, fo wie ich, | 
2:0 „Dias erfie Nadchen aufs der Teufel hole mich! 
Schlagt mirdad Menſch es ab, ſo ſollt ihr Wunder fchen, 
"Der ganze Darrhed lol mit Schaechin.· citergehen ! 
Erſgages, und tyitt harvor; doch alle. ſchreyn, und füüehn 
Der weite Retirock rauſcht / die jungar Stutzer ziehn 
225 VerKraniche darom; die Thuͤren find zu enge, 
und Sots und Mand entfliagt Im-Ängftilchen Bebränge: 
Auf aumal war der Saal von ſo piel Schoͤnen leer, 
And niemand war barinn, als Raufbold, und fein Heer. 
Er lachte wild, und laut, baf er fie ſo erſchrecket; 
330 Bon Siegeszeichen war das GSchlachiſcwd dent; bedecket; 
€ ſchimmerte der Staub von Flittet gölb ‚und Sit; 
um Wohin beynah ber zu des ſtolzen Siegtrs trat, 
dag Schnupftuch, Blumenſiraus, und halbzerrißne ‚Streifen, 
Monfipetten halbrerfettt, und. halb und d ganze Screen 
235 








2 | Dos; Renonmiſt 
235 Ein jeder: bicket fich 1 as ah RR nz 
Die ſchimuernde Trophee an feinen Mm; 2 =". 
Sie tanzen mit ſith ſbſt, dis es dery Kuͤper wagen, | 
Bon dem entwethren Saal die Seaͤrmer Yu verjagen. 
Sie eilen and der Schtacht, von Kampf und oh Mt 
240 uUnd jeder fnter af feine ne tagen 
Doch die aameee, Die zwar In Saal geblieben, 
Die über Jurcht und Arngff Hoch auf: das Thor getrieben, 
Sah ganz erftaunt mh, under Mode gu: 

5) Freundinn, welch ein WONHT undrdieſch leideſt duk? 
245 „Wie frech hat nicht der Mund der Naſenden geſungen !- 
„Wie manches nledre Wort iſt In eh Ohr gedrüngen . 
OH, Mode, laß nicht zu, daß dieſer · Renommiſt/ 
„Zum Trutz der artgen Welt, ein ſolther Unbold iſt. 

Der Schläger muß durchaus In Beipjig: ſach bekebren?! 
250 „Hat ein Sylvan gelernt, Dich eifrig zu verehren, 

| Sin Schläger Ar: wie er; vom jeniſchen Gebraudh, 

„So ſehr, wie er bofleckt: fo lernt es Rauf bold au 
„Rein Schneider müßte mehr die Tode loben koͤnnen; 
„Sein Waͤdchen müßte mehr mit ſchwarzen Augen brennen; | 

255 „Des Goldes alte Kraft, der Treſſen Wunderſcheln 


müßt auf ein Junges Herz ganz opue Wirfung ſeyn; 
„Wenn 











„Iren Dice Samui ud oberen Pe 
„nd nicht auch, wie Oflvan, ol Stutzer werben füllte, 
„Erſcheim ihen ved ihn an ol in den blanen Hecht, 
260 „und Rauvoid tiere ii fer Jungfernknecht 
See— ſagts: die mote feige auf chren golbnen Tagen, 
Den Moͤßgen durch die dſech Rauf bolbe Iasiner tragen. 
Ein geofer: Seiſterſchararm dr-Compitnanenpese, 5 
Setzt ſich um fie perdm;; und macht den Wagan ſchwer. 
265 Ge werden, men der Mund ber Menſchen Re verhandelt, 
Schnell in derroborn Luft ir Gelflocchen verraichelt. 
Verſthieter Eund iſ torn, mn Darf den Worren traun. 
D gofichrete full fie nie zatter Hand erta 
Ban’ Umgang: Hunten: fe ich jr den Sciůtera wenden, 
270 und vender Artigkett, Ihe’ Wortgepraͤng verſchwenden. 

Sehr viele, ſicht matt ſit mie ſcharfen Bucken um, 

Entdecket man erſtaunt givepfüpfigt , wie den Jan. 

Die vordre Stirne lache Die Schmeicheley im Gltucke 
und auf der hintern wohnt die Fatſchheir, ab die Tücke 
275 Sie ſchochen oft am Hof, im falfehen Vorgemech, 

Und loben ins Geſicht, und ſchmaͤden hinten mache 
Die Guten ſetzen ſich det Mode num zur Linken. 
Indem: dit· Laiſchen ſtetz zu ihrer Rechten ſinken. 

| u GE | Ihr 
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4. Deere 
| Ihr Wagen kam munisehr: vor Raufbolds Immer an, 
280. Denritzt der füge Schlaf, der Träume leichter Wahn, 
Und auch der Beift PanDier auf Rider Stren bowachte. 
Den manche Schlaͤgerey ihm ars Gedaͤchttitz beachte, 
Die Made ſteigt herab die Beiſter warten ber - 
yr Infager Koͤrper gieng durch die verſhloßue Tbr; — 
285 Doch wie euſtaunte fie: en Gin tum br me \ 
5 De Hechı-Staucd) gehuͤllt dad waͤſte Zimmer ſahr. 
GNAuf dem verbrannten Tiſch Ba sr 
Das in Virginien der Halte Diphr ewaut. 
Zerbrechner weißer Thon ia ———— | 
290 Und Braud nrd Aſche hacht der Goͤttiun —* 
Noch danwfte der Taback. WDR mern her Deufrer Pracht 
In heiſten Schutt erfälle; “dee: wilden Jlammen Macht 
Mit loderndem Ger aͤſch bie banga uft zercbeilet: 
Zuletzt ein ſchwacher Dampf’ aus den Nuiuen eilet J 
295 So dampfte der Taback, beit das geſchwaͤrzte Rohe 
Durchglimmt zrruͤcke ließ, aus Graus und Schutt hervor. 
Sie floh vom Rauch erblaßt / der Ihr Gewand befleste,.. - .: 
Zu der verwirrten Streu, auf der ſich Raufvold ſtreckee. 
Pandur verbarg ſich ihr; ſah fie, und ward verliebt, 
300 So maͤchtig iſt der Reij, de aitte mod umgiebt. 
| & 





e 3 iehter Gefang. 35 

Sie ra alſo zu ihm: „O Stuͤrmer vonder Saale⸗ 
„Dein. Herz eroͤffne ſich vor meines fanften Strafe,” re 

„Der ige zum erſtenmal auf einen Schlaͤger fält; 5 
und ſich, die Königinn der jungen artgen Welt‘ — 
- 305 „Eitdestt I Traume die, was Bücher Die Verheblen, - 

„und dunkle Weiſen nicht im Hoͤrſaal euch erzaͤlen. 

Das Schieyen demner Schaor bar unſre kuſt geſtorr 


„Selbſt die Galanterie hat es erſtaunt ge et 
Der Schutz geiſt Leipzigs kam, und hat mit vielen Aleden 


310 „Die jenſche Raſereh der Goͤttinn vorgetraͤgen. 
„O Held, erzuͤrne nicht die Goͤttinn, deren Macht 
„Vielleicht die Sehoͤnſte dir der Nymphen zugedacht. 
„Ich Kann allein Herz zu deinem Glück verföhnen, 


„Ich wills, wich du berſprichſt, mich nicht mehr zu verboͤhnen. 


3109 „GSey riur ein beigziger; verwirf Die ſchlechte Tracht; 
Diee dich bier laͤcherlich, und Schoͤnen ſchrecklich macht. 
„Dein Zopf verwandle ſich in einen ſchwarzen Beutel; | 
Rein Hut bedecke mehr die aufgeputzte Scheitel; 
7. Jena lief bir nur ein kurzer Ermel fon, 
320 „Weit beſſer wind die bier ein langer Aufſchlag ſtehn. 
: „Dein ungelämmtes Haar gleicht einem Sperinssnde: 
„Wie haͤßlich laͤßt dir nicht die leichte gelbe Welke. 
| ‚6a | „Sie 


+ 2 ! 
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36. Der NRenommiſt. 
„Sie, die ige ſpoͤttiſch kurz um beine Hüften relägt, 
„Sep länger aus Griſett, und ſtark mit Gold belegt. 
325 „Die Reuter laß allein bie ſchweren Stieſeln druͤcken, 
„Wie kann die Maͤdchen nicht ein ſeidner Strumpf entglicfen; 
„Dein Degen werde Hein, und kuͤrf um ihn ein Land, 
„Busm Zeichen, dat du Dich: au meinen Reich bekannt, 
Verabſcheun von nun am die ungezognen Handel; - 
330 „pri zierlich, und;gelage, uud rieche nach kavendel. 
„Bergif den Rauchtaback, ber. bier nach ſchuauchend glimmt, 
„uUnd nimm davor Rappee, wie Ihn der Stutzer nimmt. 
0 Dana will ich feſtlich dich zum Pirktmalere ſchlagen; 
u Da ſollſt, ein new Gelb, dich vor Die Schöne wagen: 
335 „Der glückliche Syinan, der meine Macht verehet, 
„Belehret Dich vielleicht, fir mie-ich ihn beledrt. 
Sie ſagts, und alt davon. Er wirft mit traͤgen Wenden 
Sich dreymal gaͤbnend um, und greift mit ſchweren Haͤnden 
Nach ſeinem Rauferſtabl, der zu dem Haupte lag; 
340 Und ſpringt yalbızumelnd auf, durch elften Techterſchlag 
Dem der ſich anterſtund, die jenſche Tracht zu Röder, 
Bit Sieben, wie er ſprach, die Muͤhe zu vergelten; 
| Dilie Mode war entflobn; und er fi inkt träg, und matt 
Von neuen in die Ruh auf haste Lagerſtatt.o 
345 
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345 pandur bedachte nun, mie. innerlichem Grimme, 
Der mode lockend Wort, und die Sirenenſtimme. 
Er lchnet ſich beflürge af einen Fi, 
Groß wie ein Webirbaum, info dreymal Hampft-feiit Fuß. 
„Die? (agter hin ius Obr/ Sb, laft du bich vflheen 
350 „Und ſoll dich das Geſchwaͤtz ber albern Mode rühren? 
„O Raufbold, fieh mich an! ich bin der Heldengelſt, 
Der dich oft In der Ftucht dem Schnurren ſtoct enkreit. 
„Ich ſchreck an deiner Statt die wilden Haͤſcherhaufen, 
„Und fich Die kreulich bey, tm Zwexkampf, und Im SGaufen. 
35 „Ich bin dir nachgefolgt; Ich bins, der vor der Stadt 
„Dem fluͤchtigen Calmuck den uf adähmet hat; 
„HG dachte dich dadurrch vom vepig abzuhalten. 
oo haͤtt ed mir gegluͤctt — doch inf mich weiter alten. 
Much bier erwartet dich ein lorbetnwerther Ruhm. 
360 „SR bier nicht eben auch der Bart dein Eigenchum? 
„Keiu Höfer; fen Pedal, fol deine Freude ſtoͤren; 
„Der Stuhzer foß erſtaunt dad wilde Mieten bören, 
„Nad wenn dein tapfrer Arm nichts mehr zu ſchlagen weis, 
„So geb ich dir zum Sturm bie Säſcherhohle preis. 
365 „Was du In Jena wagft, das kannſt du bier auch wagen. 
„Wie bald kann dich Calmuc aus diefen Mauren tragen, 


\ 


€ 3 „Da 








33 Der Renommiſt. Zweyter Gefang. 
„Da in der Nachbarſchaft das ſchoͤne Salle llegt, 
„Wo noch Die Frepbeit herrſcht, wo noch ber Burſche ſiegt. 
„Doch waͤrſt du wohl ſo Hein, die jenſche Tracht zu ändern; 
370 „Die Haare zu beſtreun, den Degen ʒu hbebaͤndern? 
ound zoͤgeſt du den Strumpf, dem tapfern Stiefel pgr®. 
„Kannſt du fo niedrig fen, ſo geh, und werd ein Thor. 
„Stink nach Pomad und Del, wie bier die Narreır pflegen, 
xUnd laufe Chapeaubas ism Sturmwind und im Regen. . | 
375 »Geh, ſchlage weibiſch dich zum meiblichen Geſchlecht⸗ un 
| „Und, feb, und. ſtirb allbier, als wie ein Sungfenfuc, 
Allein ich fehe dich mit Recht unwillig werden. 
„Den edelmuͤthgen Zgen verrathen — J | 
„Wohlan fo mache dich Pauduzrene Echirhes werthe 
389,9 Stalle teayret ſchon Calmucr, das edle Pferd,.; , 
| „Daß es ſo mäßig ſebte. fich wieder tzach der Saale, o 
„Da wo fie Halle negb., Kies hofft. zunt zweytenmale 
»Auf · dene Tapferkeit, yin neues Ebrebſeld. 
. wDer Vruder luſtge Schaar, und eine free. Welt. 
385 vDu wirſt ben Officier an Breiten Gteinen hhneiden, 
| „Und: wirſt der Renenmift. von Renommiſten heißen. 
Soſagthanduryu ſchweigt undRaufbolds Herz na 
388 Und wiberftund voll Stol ber Tode Schmeichelen. .: . 
. u Ze EZ Der 


en 











- . 
x > . 
” . + 
- « \ 
— ] 
\ ' x 
= ‘ 
» j , , 
“ % “ 
\ N e 
Ds . ⁊ 
” . 
- ‘ . 
\ 1 
a. “ * 
ur R N N 4 
1 . 
‚ - . * 3 
r ‘ ” 
“ S 
*r 
— 
” ü 
J 
- ’ - 
. 
Fr“ " . 
’ - “ + „ 
\ r 
ı — " 
ö 
y 
y , . 
” ” “ “ j . 
Ü 


I. . \ ® 
J a 
‘ ne — — — — 


. 
. , * 
[3 “ ’ 
* . 
. , 
r 
‘ 
“ 
. u “ ” 
’ 
. . # 
- t * 
J = . 
. 
. 
Fr * - 
. r 
wu" — . 
. ’ . 
\ 
D 
x 
t _ . 
fl » + * 
D 
— 
l 
R [4 4 . x 
4 
* » + * 
% 
J 





” u 4" 
— - m 5‘ 
. Fuge, * 
# * 
a 3 un: ur 
” ‘ r 
’ [2 
; WW: . 
. x „ . 
. . . 
” . 
* t 
- ® — 8 
— x [3 * 
⸗ — — — 
L ır 
x N “r 
+‘ — 
5* pr “ . En. 
k 5 J8 ACER " 


Pi] 

‚ 
** 
— 
be) 
g 
4 
— 





* dx Pr . z F 
“ , 4 yo 2: 
’ — 
XX 5. 
⸗ A,- 4 
I P 
“ Dur Ri 
Ä | me, } 
> m * 
va i 
” D “en * 
. 
Be " * N‘ R 
, a 
r . . . 
” 7 
„r 
—* 
P 
— 4* . 
[ 
. ’ 
% .r 
> 
t ff r 
Ü. 5 
’ - I 
. . K 
“ ‘ 
f * 
J 





Fin 


= 83.8 a 
N j ‘ B 


Elan 
Der Benompilt, .. - 
Dri . * F nt 2 ee 
rifter Gefang, 
PT EEeer | a ae nt 0 





| 1 ru æ M Atncn αα in Rauftolde 
—— FEB) J 8 . "Buhegäimer ; 
Der Borkang, —*2 antrat wer ihn trat, 
Zes ii der veihea Tine cin längficierd Zoundent. | 
\ 6 Das so Bukär 2 
Der Schreckkonchen kauf ellprikir elyefihifbern:: 
Grass Leirre dab ſich man balbcaunei du die Dit. 
Sr ec a, 
‚Die Exböns mahlet fi wit Mefen Has Magen, 
10 uUnd Lijen bluhaes acſ, die I der Nache vongangen. 
Ar garen ‚Seipais mar Fein einzig. Widcen alt 
60 fehr werbeffkite de-Echeninlle die Gdlkele, 
Nan Blacrechæ Br: vef. die Ruſche mut es Degen, 
Und mo anch ger⸗keas wer, iop boch An fipwarger Flecken. 
15 Nur Raufbold rubte goch, ab Ing van Gorgafim, - 
Bit in ben belen Ta auf einer harten Gtreu. 
€ 5 | Bon 





4 8 Semi 
4» 23h Egaten nie behäihent; AıfFeikrrunicch Reif Bi 
Echlief er ſo arm, und fanft gelBarie Die a Beim 
Sein ganzer Reiththum erg wwſhwerb, 
20 Und feine ganze Ent ca 7 ejegferh. Fo 
So manchen Aa Sad ließ ibn —* ergehen; . 
oh Wirken Ci Toßh bon We 
r rn ARas. Kine Gech Bol Eifenne Eipmubarehin, re 
Und Sandchen, fielen ihm im füßen Schlumrier —F Sir) A 
staatl cher: MZ 
Und — ken un Am mit Res 2 
_ Ponbicihäend, anderſchrict Errtraaber Mod ernicht 
Und unterſucht genan 02 01271727 UBE EEE} 
Mißtrauiſch mega; ſainech ierren Ehre 
30 Gehelme Netgungtn gir Mode ARenmbenin ic’. 1uR 
ORaufboid lIſechet er Nedu ſcheſffttdath wißted Dig 
„Wie ich unruhig din bey deiner fuͤhen Bagaid ı.\:2 anlt cr | 
Wie deine Wors in Trauin eimnegen ee 
Dein Antlitz mtde Arne eitcaie init Rene "> 
| 35 „Wet wels, 1a re TEEN verſlhet 
Mer memeh vo aicht ichon deint hetude Bar A, 
„Die Jetrhte Hönfhus Feaperee Ah ge,” ft zu 
„Und wie ein Narr den Hals üb Deben: u debcindern J 
—F re 

















— Mierwi bern aueh Bichher Glanz van der Berinhrung ein? 
ao O . wꝛrſt du doch un ſtatz eim eipilger zn Ka, 
„O! moͤchteßt du doch nie den. Fuß mit weißen Erumpfen, 
pund denen Degen nie unit Rarventand befiplugfen! \  \ 
_ Be nr —8 2 en — 
Se /praeb er meh: ſauſpolas Degestunpf 
Biel Anſchlag irren ihm durch: ſainen ſchlauen Kopf; 
45 Zuletzt entſchliht.er Hi. Kern We. wo 
und um Fön Bänke Oh Ouche u Sf 
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A BET Ea 213 
Sn Beipig war: 8* die nun ethenn Ban 
Aus Dicken Caffeeſatz durch ſauarzer Geiſterr Gunſt, 
Die Zukunft ausbuſpan· und die:geheimſien That; _ 
Geſchehn, Und kunftig nech, praphaißh nur. =: 
Pandur;,der Biefid.neih; merfkeike. üb nlbelhärr.: -_ 
Gicht ſich aus dicker Luft die jeniſche Sa run: 
Zieht große Handſchuh an/nund rcilet nach da Grattee 
Bun xæ Dunn aerer Be eher Caffesgotte. 
un mie. dus tem Qeripıl 77 
55 —— — 8 und dur, prophetſcher Bei \ 
Wenn mar bin Heiltztha prefanen vi. 
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44 Der PS. . 
Da wo Schellhafers Gib vehelinmiemnei endet, 

Ragt, wenn man feinen Sitck uchief gegen aber wendet, 

Ein glänjend Haupt empor, daß durch ble eue Weihe 

Go daͤſt /einem Tempel gleicht/ Paräße ſingecr nmpt. - 

So wie im dicken Wald ein Kranz bejahrter Eichen, | 

Durch feine Wäpfeldrope den Olnunel gu Gehen 
Ein Üstarlter Fannenbaum die NManntlich aͤbereilt, 

Und bureh ſein gonas aupt Bee leichten Wacken theut ĩ 

65 So ſtreckt dies Rohe Huuc den Sieber in Die Büfe,.: ©. 
Und huͤllt das hohe Dach in engen Rauch und Düfte, 

Der Eingunf ‚jehht gleich inichner- Schildereh, 
Daß DUB de⸗ Caffeegorte gewelbter Tempel: J 
Es liegt en Araber an’ einem Caffeebaume; 

70 Ihm Bringt in hellem Bold von dem ucchfügeen Schaum 
Den man aus Bohnen koche. die bie Levainte ſchite 
Ein nackter Biibedgors; dor laͤche lnd auf Ihn:blice. 

Pandur coat Tähn verein /Vund ſticn zur Grotte nieder; 
Ein heiligs Süsteha fuhr durch feine ſtarren Glieder. 
75 Da er bem Sort fich naht, umringt von ſtiller Nacht, 
I" Sn ſuethechnich geichatuct ah ünteritrdtcher Mena 
Er ſaß tin ſchwatzen wonh. Das Zeptet, das er führte, 
War wie ein Loͤffelchen; bie Krone, die Ihn sierte, | 
\ | Dem 


N . » 
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Dem; Auf gleich.¶ Es ſeige De blane CGuut 
80 Vom rauchenden Alor- auf dem ein Keſſel rubß 
Der: moutkoͤrlch rap, da ſchewarzen Sf badeen 
So wie des Phlegethans unaufhaltſame Wogen. . 
So manche Diißgeburt: geztugt vom ſinſtern Spleen 
Und dicken ſchweren Blut, umflattert rauſchend Ihm, - 
85 Das Sunadonder (aß. und Frünmte ſich für Schmerzen, 
Und die melaucholie ſpraqh Selbſtmord tm dem Herzen 
.. ‚Band foßß,sinen: Toy. und ging hiuburch zum Thronz 
Buͤckt vor.dem-Borserfich „und ſarach mir rauhem Ton: 
| Du, er By. mit. Kaffee bie-Lelpalger beleheſt. 
9 „Uabays varnefenee Frau ein, Goͤrtnerweib ehehef; 
‚Der du au —— — fr ——— | 
| ‚hm Tab Dina fraen Rufe, | 
„Daß Di det ChhERf Mohe.die fen ABunf, Dreher, 
55 „Die Bey burchkhaum,. und in Gaffer zu Kon. 
„Was Apsologen Tann durch das Geſtitn „wegfichn. 
»O füge mir, Prophet, wird Raufbold aut 
„Wird. endlich über ihn ber Pleifie- Mode ſiegen? 
„ind wird der Wei, nach aler meiner Ri 
vn 5 Er... 


6 Der Keiömmi, 

Erſhtölcg. Der Berkverfege: „Der Ruf hewahr geick, 

„„Dag ich die Zukunft Tin aus dicken Caffre tefen: 
„Doch biſt du nieht Pandur, der und zumider iſt? 
„Und ft dein Raufbold nicht ein wilder Renommiſt? 

105 „of Ich, dem Feind von und‘ die Zukunft zu verrathen, 
„Verruͤckt im Kopfe ſeyn, und auf dem Dreyfuß-braten? 

Denn wife; Schlagerselſt / es koſtet Mah und Sihrocif,? 
„CH ich, vom Geiſte voll; zw propbegeiben imeiß. 

U Pandurverfegte drauf: ¶ Du kennſt ſchtecht beitte Freimde 

110 „Die Belpjiger allein find deihe wahren SEhße: "+7 
„Wie Sin ich nicht erſtaunt! wie iſt dein Reich verheert ! 

„Es raucht kein Tempel meht / iwo Knaſter dich verehrt; "P 
„Dein ſonſt for mächtig Reich naht ſich bem Auttergange. 
„Das freche Taffeehaus ſeüfzt itzt im ſklavſchen Iwange: 
115 „Die Stutzer dieſer Stadt find meiſt von bir getrennt, 
J Indein ihr Wankelmuth den Thee als Gott erkennt. 
„Und bat die Mode nicht die Reuerung erfünnen,  ° 72 
- „Und die Balanterie den Thee ſelbſt kebgewonnen? 
„Nein! Jena, glaube mir, in allem groß und Frey, 

120 „Verfehmäht den weibſchen Thee, und iſt nur dit getreu. 
„Willſt dus die Zitkunft noch zu meiner Rutzburchſchauen, 
„ will ich dir voll Dant drey Caffechaͤufer baſen; Co" 

| „won | 


Dauer Se ir 
yon ı mim aun ſy Waffte, uin Be be zu ei 
„Ben hoch geſchnlauſet wird, des Schmaufes —— 

125 Er ſagt es, und der Gott erhob vom Thron bie Glieder, 

Bud ee nahe eher Diesfaß mider; 
und alſcbaln etſchlen ves Tempels eieſterim 
Die wilde Phaucſie und reicht ihm Caffre pin. : 9- 
Er want: eb heirſcht nie ihn gemeiftegraufeiGniller. '<“ 

130 Doch pPloͤtlich toͤnt UN Gruft von ſthrecklichem GEWÄHR, 
und blaue Flazumen gehn von Fein Dreyfuß aus ỹnii | 

Panduren überrür ein ungetvepmter Graus 
Als ihm die Phantaſie den dicken Taffce brachte 
Und der properfche Bose alfo- den Aufang machte ©’, >21 
135,Waẽ ſeh ihr - In die Gruft des Schveckens geht der eld ⸗ 
Der Panzer rauſcht daherrin ſchwarzen eiſern Seid — 
SIE ſehe Schlacht, und Krieg, Und iühmkche Sefchren⸗ 
„Rann dieſer Held ſein Hherz fur: Liebe nicht Lewahren? 
„SER putzt, er pudert ſich 4: Be Ficht,, es ſtroͤmet Blut — 
140 „Wie? hat ein Leipziger ſolch einen tapfern Muth? 
Olaf nice ab; Pandur, and ſteh ibm bey im Falle! 
Dies aſt das Roſenthal, ich ſeh, ich fehe Sale! | 
Alſo der Gott. Sein Mund ſchaͤut fuͤr prophetſcher Wurh; 
Doch:nach und wach ſenkt ſich ſein aufgebrachtes Blut. 
| | 145 Pam: 


130 Dr Cent ef, Span m bin | 


RB: Der 
N. _ 
145 Pandur buͤckt ſich vol Danf; vom liegtlaen Geſchicke 
„Pete Den wa alt np en urhee = 


inch erimme — — Sewenech 
Sie ſchimmert auf dam Ten, untl en Dun; anh (pen: 
„Geh bin, geliebten Nutz, zum erfien meiner Söhne. 


———! be gef We —* | 
Erweck ihn, DR ſein Haar durch‘ heiße Eiſen kruͤmmen; 
„In Puder, und Jeſbuin laß ſeine Locken ſhhwiumen; 
155 „Unbimenn ſlh felse Verdienſt ine Gallalieid erhebt; 
und endlich ſeinen Witz des Schutiders Gunſt beleb; 
Golaß ihn in den Zecht zwar Renmnmifen tragen, 
HDir wird vielleicht, wie er, der funzen Tracht entfägett. 
Ex war fein alter Freund; ſein ſchon gepebert Ban. 
| — vielleiht den Zweit, der me mwmigkab wor 








E aats der u for Sn daar in Weftzerlogen 
Vormirt den Stevblichen den fünften Mgenbogen, 

Sein halb wit Edid geſtictt, batb-flhernes Gewand, 

Das er mie viel Moſchwact nachlalng um ch wand} 
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165. Walit inbeiäberr Vo tn aan ee, > 
Und vald errecht fein: Fuch Aupteneniefaninktes: Altıner. 
Sogleich verweilt den Slich DIE. aufgrpıugte Bm. J 
An ber eränanch Gemcid un Nunten Zucheim anb. ze 97 
Boela Swegel, deren Voſt —— —— 
170 Und Br u Bi Ein gt lien fe, F 
Entdeekten ihm hin Bitter amd mit Bufekidenfeit: -  :2 
Tritte as Schlaſgemach· · Ja. — 
Sqhluſ.rulignoch Suiuan und heß den Meozen ſtebber 
TE Nuchtuiſch traarig fan) und den Mafſee verbaillä, 
275. AMmn guhte vich der Patz, Sinti fpundhi Auftrſuger Held 
Derd diahen erwartet hich im ber big: 2 
"nd ehne Sottheit ſaleſtbeſtebit · ir erringen: 1 
Die Mode ſthiche nich har / hich · hintenſchez muchenoe 
„Dein Duder Rauf bold aſt ie Leirrig agclaugt; 
180 „@alheriiche ſebn, wie ſtolzx der Erther aus dir prangt? 
Eil wer ben blauen Zocht werſuch, ihe u Biken 3 
Mer kann ihn, fo wie du, Die Mode lieben Sehnen! 
Andem erwacht Sywan. Er ob am geigos 
Ais · vin Senciferinbeh;x ein ungeſteiftes Meis > i- 
185 Doch-Eniger lchrten bald Inden CapuuruchtemV 


tea Oberhaupt „der Ext iu a 
D . So 


sa Der Renomniifl, | 
So 1aln ein Roegat, mir als in Minfelmann 
Ban fon Much erhie den Chriſten haffen kann; · 
So fehlen Det Eenter auch Jexcsſer mehr au haſen, 
190 Weil er vor kerzue Zeu evſt hee Vacht verch. 
Er. warf den Elafrock unn; noihihalb vom Elaſ entſtellt; 
Und da den raſche Stoff non feinen Achſein fͤſſtt 
Macht er a Areft: Getoͤn, indem die ſeidnen funkt: .. : 
Misfäufeindenr Ger aͤuſch zu dem Pantoffel wallten· 
199; Ext Dientr bringt Caffee. hatbien! (ſpricht er,) Zohan, 
Eu traͤumt ſchr albern: Zerg · + ‚buch zieht mich hutig ar, 
1 Hab bau fig, in dem Zrcht, ron Reaufbotd Angeletumen,s. 
Er ſagts, und hurtig ward der Anputz vorgenommen... 
Ein weißer feibugr Gersanpf;umiiistelte das Knie. 
20m Der Schuß; ein Meiſterſtuͤc von ſeines Schaſters. ruf, 
Erhob in ſhearzem lan; Anit; Band beſette Minten, 
Und Schnallen: Apknmerten von boͤhmſchen Diamanten. 
e Brand tras /ins Gemach; ein lumpichter Fund, 
Doch in der ſeltnen Kunſt, das Haar zu kraͤuſeln, groß. 
209. Ein weißes Puderbemd floß zu ves Stutzers Faß; | 
Le Brand baut das Toppee, und laͤßt ſich kochen fließen. 
Ein dicken Stub von Mehs her ſtil im Puſter lag, 
Site ungeſtuͤm heraus, und eruͤbt den heiberucvag. 

8 u De 





Imeyter elonen 54. 


Der Mus balf ſety Toppee mit Klingen Zinagen chrme 
210 Und ſetzte ſich darguf, es tapfer zu beſchirmen L 
Das. Ich bey feinen Kinn in eine ; Gubleife wand;... , 2 
Ein neuer Modeſammt, aus aſchenſar bger Seide, 
Voll kaubwerl. ſhon gewebt, dient, ihm zum Oberlleide 
215, Ein breitgewiekteh Gold umgab der · Weſte Hand, 
Und Atlas hieß der Stoff, aus welchem fie entſtand. 
Slie war noch prächtig neu; die Farbe glich den Lüften, 
Wenn fie der Srühling leert ven rauhen Mintechäggen. 
Ein — a Di au Ki; 
Um Finn Degen mr geflogen, = 
Zum Zeichen‘, nie Damit ein Blutduell zu wagen. 
Sein Rohr aus Indien ziert ein beſondrer Knopf; 
Aus Meißner Porcehan ein Jrauen immerlopf 
235 Der unbefſcelte Thon ſprach in das Aug Eutzuͤcken; 
Der Reiz war auf der. Stirn, der Ruthwill in den Blicken. 
au ‚Gofleliee ſich das Haupt von Beippigd Stutern bar. 
&8 rauſchte Weſt und Rock, es duftete fein Haar, 
Und an üben ber goß ſich, In füßer Menofphäre, 
230 Lavendel, ah Jesmin, ber ſchoͤnen Welt zur Ehre, 
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a De Renommiſt. 
En ts Entrechat erug ihn zum EITP RN RB 
Wo er Toppee nd Huar!noch einmal Fhägckhd maß; 
Doch haͤtt ihn, da der Schrruck Min allpuſchoͤn gegtuͤcket, 
Beynah fein eignes AD wie den Nareiß/ entzuͤchet. 
235 Indeß trat fen Lakay nd duftende Semach, wi. 
Mad ſagte: „Guaͤdter Herr, ich ftagt imn echte nächz 
„Jor Traum hat twahr geredt; Herr Rauf bold iſt gekommen, 
„DK Sinfe warte RB, "die: ich mie Ye genommen.’ - 


Po 


ı . A ur 22 
Eosleich fliegkrer herab; allein indem er geht, 

240 So ſchickt er noch zuwor zur Mode dies Geber: "=." 
„O Goͤttinn, welchen ich drey Stunben Zeit verſchwendet, 
„Eh ich den langen Putz auf dein Geheiß vollendet, 
Die Sänfte bringe'milh ige zu einem "Schläger hin, 

Denm ich vielleicht ein Spott in meinem Anzug bin; 

245 „Doch deine Wunderkraft begleite meine Lehren 

Be kann i ha bir fein wildes Der belchren. Wo 
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. GSo ſprach er, “und fein Wort drang zu der Gottinn Höhn; 
Die Mode liebet Ihti, und fie erhoͤrt fein Flehn. 
Ein Complimentenheer muß filh herab begeben, ' Lali 
250 Zu ſeinen Schiche ſtyn, und ſeinen Dund beleben 


J 


Der 


Mitte Sfang 53 
Dee Putz verfahpeft die; theilt Ipre Eihanren en, 
Und er faͤngt vom Zgypee gebietriſch an zu.fihrepn: 
„Du ,zerlicher Pradon, fe dich auf deine Schleife, - 
„Daß um den weißen: Hals bein, ſchwarz Gefieder fireife; 
| 25 5 ‚Und wenn der Geiſt Charmant bie Knie ihm zierlich beugt, 
„So mache, daß fein Haupt ſich gleichfalls artig neigt. 
„Du aber, Selgdon, liebaͤugle mit den Blicken, 
„Die Schoͤren, die ibn ſehn, besrügrifch zu beſtricken. 
eredter Florimand, den Mund eroͤffne du, 
60 „Bonn fin Verſtand aicht denkt; und denkt er, ſchließ ihn zu. 
„Ihr andern Gbiſter koͤnnt. auf ſeinem Hate Tiben, . 
„Die Treſſe ol ein Theil, ein Theil die Feder ſchuͤten. 
„Da, wo fait ſchroff Boppee Die hoͤchſte Spitze macht, 
„Nehm ich ſelbſt meinen Gig. . Nehmt Ihe mein Wort In Acht: 
265 „Ind wird Sylnan befchgt ; fo will Ich euch begluͤcken; 
„Wo nicht, fe ſollen euch die ſchwerſten Strafen druͤcken. 
n ne ehe ſoll zwoͤli Jahr mit ſteifem Ruͤcken ebns 
„Der audre ſoll niemals nach jungen Schönen ſehn; 
„Der dritte, wenn er ſcherzt, foll ſtets vernünftig ſcherzen 
270 Und Tabackopampf ſoll euch die bunten Fluͤgel ſchwaͤrzen. 
Sonate; und die Schaan wird durch die Eyr entlammt; 
Mit ſWwlen Augeict eils jeder ion ſeis Amt. | 
® 300°. In⸗ 





2 Da er zuruͤcke gieng nach feinem finflern Sintmer, 


54 En Der Renommiſt. | 

Indeſſen laͤßt Sylvan die Thür der Gänfte ſchlleßen; 

Die Träger fehreiten fort mit mweitgebehnten Fuͤßen. 

275 Geräufih und’tärım nahm nim tin blauen Zechte zu. 
Der wilde Renonmiſt verläßt bie lange Rh, 
Und hedt fein ſchweres Haupt dem hohen Tag entgegen, : 
Som harten Stroh empor, auf dem er ſunſt gelegen. 
Bon feinen Rippen ſchallt ein jeniſcher Gefang, 

380 Und nach Calmucken wer fein allererſter Gang. 

Er ſtand im oͤden Staͤll, und- leise ſcehlaffen Ohren. 
„Was machſt du, armes Thier? Haſt bu den Muth verlohren. 
Sprach Raufbold ganz bewegt, und gab Ihm beßres Heu: 
Und dankbar wiehert er mit einem Luſtgeſchrey. | 


Urhleuchtet plöglich ihn des Stutzers heller Schimmer. 
Der Renommift kann fich nicht fe geſchwind entziehn. 
u Sylvan fliegt auf ihn zu, umarmt, und kuͤſſet ihn. 
„Was Teufel! Bruderherz, (ſprach Rauf dold vollen Freuden) 
290 „er hätte das gedache "en unſerm letzten Scheiden, 
„Daß wir In Leipzig einſt u.,8 wuͤrden wiederſehn! — 
„Doch, Kerl, du biſt dir ja, der Teufel hole ſchone 
GGehghſt du beſtaͤndig fo, wie aus dem Ep geſcheelet, u 
„Und find die Haare ſters in dem Töppee gaapkei 2" 
Ze \ 295 
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| Ste 
398 „MB Eher, (verſtht Sylvon,) so lehen bier galant; 
„In Leiprig gilt doch noch Verdienſt und AMdelſtand, 
nd ventre bleu! wer wird in Kleidern ſthlechter geben, 
„Da wir hier jeden Dag die ſchoͤnſten Damen ſehen? 
Doch, Bruder, lo coͤnfas ſieht nicht dein Anzug aus 
300 „Be koͤmmſt du in den zecht/ in dies vilatne Haus? 
yßhat niemand bir im Thor ben Engel angewieſen, 
„Und Artopo gelobt, und Waplern die geprieſen? 
FJadeß rerreichten ſie das finſtere Gemach. 
Der. Schläger ſchreyt Caffee! indem der Stutzer fprach: 
305 „Herr Bruder, mich erfreuts, daß bu bier angelanger. 
Nach einem jenſchen Freund hat oft mein Oerz verlange 
Du biſt ein huͤbſcher Kerl zu bleib bier, veraͤndre dich; 
„Vergis die jenſche Tracht, and werde fo, wie kb; 
EGo follſt du hier mie mis ein Engeldsßeben führen, 
310 „Inh ich will ſelher Dich bey: Damen produciren. 
Der Renommiſt mache ihm ein hoͤbniſches Geficht, 


53 


ke figee: „Nein, Sywan, zum Narren werd ich nicht! 


“ 


„Bum Narren, ? (fing Sylvan ſchon hitzig an zu fragen 


Dech bidem ward Caffee und Knaſter aufgetragn. 


315 „Dor Qmder lange zu, (ſprach Raufbold,) ſtopf dir ein. 
Ya ch bat Sylvan, ihm guͤtlgſi zu verreiun ;/ 


.” . 94 Er 
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. 240 So ſchickt er noch zuwor zur Mode dies Geben: >. '- 





Ein Tühnes Rntre chat erug Ihn zum EP ua 
Wo er Toppee und’ Huarnoch einmal: khaͤgelud maß; 

Doch haͤtt ihn, da der Shirt Mn’ allpiſchon gegtuͤcket, 

Beynah fein eignes Sad/ wie den Nareiß / entzuͤchee. 


235 Indeß trat fein Lakay nd duſtende Gemnach = id. 


Jhr Traum hat wahr gerede ‚Herr Rauf bold iſt gekommen.” 
„Di Da warte, die ich mit ee genommen; :- 
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nSogleich fllegk'er herab; allein indem er geht >. 

„O Goͤttinn welcher ich drep Stunden Beis verſchwendet, 

„Eh ich den langen Yıl-auf dein Geheiß vollenden, 

„Die Sänfte brimge'milh itzt gu einem Schlaͤger bin; " 

„Den ich vielleicht ein Spott in meinem Anzug bins ”: _ Ä 

245 „Doch deine Wunderkxaft begleite meine Lehren a 

„ih lann ich wen dir in wildes #50 belcheen. Zn nt 

SGo ſprach er, “und fein Wort drang zu der Goͤttinn bebarh 

Die Mode lieber Wii; und fie erhoͤrt fein Flehn. 
Ein Eomplimentenbeer muß ſich herab begeben, 

250 Zu fees Schühe ſyn, und feinen Viund beleben. "#1 
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Deister Gefang 53 
Dar, Putz verfansmalt fie, theilt ihre Schaaren ein, 
‚ Und er faͤugt vom Ttzypee gebietriſch an zu ſchreyn: 
„Du, zierlicher Prador, ſetz Dich auf deine Schleife, 
Daß um ben weißen: Hals bein ſchwarz Gefeder reife; 
| " „Und wenn der Geiſt Charmant die Knie ihm zierlich beugt, 
„Go mache, daß fein Haupt ſich gleichfalls artig neigt, 
„Du aber, Selgdon, liebaͤugle mit den Blicken, : 
„Die Schoͤnen, die ihn ſehn, betruoͤgriſch zu beſtricken. 
„Seredter Florimand, ben Mund eroͤffne du, 
x Wenn ſein Verſtand nicht denkt; und benkt er, ſchließ Ihn zu. 
„Ahr andern Seiſter koͤnut auf ſeinem ‚Hate ſitzen. 
Die Treſſe ſoll ein Theil, ein Theil die Feder ſchuͤtzen. 
„Da, wo fein ſchroff Tonpee bie hoͤchſte Spitze macht, 
Rehm ich ſelbſt meinen Sitz. Nehme ihr mein Wort In Acht: 
Sy „Bad wird Sylvan beſchuͤtt ; fo will ich euch begluͤcten; 
„Bo nicht, fo ſollen euch Die ſchwerſten Strafen druͤcken. 
ader eine ſoll ale Jahr mit ſteifem Ruͤcken ſtehn; 
„Dep andre Soll. niemals nach jungen Schönen febn; 
‚Der dritte wenn sp ſcherzt, foll ſtets vernünftig ſcherzen, 
m sind Tabackod ampf ſoll euch Die bunten Fluͤgel ſchwaͤrzen. 
Soſagter: und bie Schaan wird durch bie Ehr entflammt ; 
Mit ſtohem Angeſicht eils ieber on fig. Amt. 
83 In⸗ 





sg Der dfenenaniſt 
Nicht Tem om Peterechve auf toſſen vordern Selle 
Der Helden Rüftung’enbt ,'unbiökeivergersen Haͤulen 
Die Bafhder Kugela drückt/ die sie Walaffen kchn. 
Und in gevierze Aethn erhabner Linden ſchzu 

365 Auf dem Imiüpıten Pag, der. Mahinenplatz: geneninet, 
Den, anf des Auen Arm, bieilichie Schoͤne kennet, 

"2: Und wenn fie größer wird, au: augenchiner Haud, 

Die fühen: Triebe ſaͤhlt Die fie. nach.niche gefannt s. _ : 
-Sieng ist der Reuommiſt an eiues Stutzers Seite, 
370 Kunſt, und Natur tockt ihn mit. angenehmem Gtecite 
. »Derh. Apels Gurten pranät in koͤniglicher Mat: / 
Umſonſt für ſainen Bl, zum Schoͤnen nicht erwacht. 
Sein Fuß tritt grimmig auf,: daff die Aller erzittert 
Daß ide Bank erbebt / und einen Liabe ſputtert. 

375 Die Pleiße felben hebt, ‚befranzt mit. jungem Rohr, 
Ihe neubegierigs Hattpt aus troͤger Zluth empor. .” 

SGua ſteht ſo manches Voll aus weit eutlegnen Laͤndern; 
Den Ballier, der floh, den Glauben nicht zu aͤrbern; 
Der pohtnfihe:Suhe kommt zu ibhren Schaͤten per; 

380 Der Kauſcnaun Griechenlands, und der Armenitr.) 
Es gebe an ihrem Gtrand bie feltſamſten Geſichtet zer: 
Staatsleute voller Wind, und abgebaukte Dichtev: 

— * 
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Dee Sant 9 
Doch niemals ſah fie noch: ia hcem inditch Weich. 
Solch einen ſungen Herrn, dem Renommiſten gleich 
385 -Die Ungezogenheit ſprach aus den milßen- Bikten; 
- Die große Peitſche hieng ſthief über feinem ten; 
Der ·kurze Rost verrieth ein ſchatutigs Oberhentd, 
und ſeine game Tracht war wiberlich imb rei 
Es wicherten inbeß vor fern geſthnckte Roſſe 
. 399 Der Stuger ward beſtuͤrzt beym Anblick der Caroſſe. 
| Selinde fa darinn. Der Schönheit Wunderſchein 
Vertlaͤrt Sylwans Geficht, und Raufbold ward zum Stein. 
„Nun, Bruder (ſprach Syloan,) mich duͤnkt, du biſt getroffen. — 
„Kann man dies Madchen denn nicht nah zu ſehen hoffen,? 
395 (Sprach Raufboid ganz verwirrt.) Es lächelte Sylvan, 
Und fieng alſo zu ihm mir fügen Mienen an: 
» Du ſollſt den hoͤchſten Brad von meiner Freundſchaft fehen, 
„Und ſoͤllſt den Nachmittag mit zu Selinden geben; J 
„Doch, Raufbold, anders nicht, als wenn du dich bekehrſt, 
400 „Ind dieſes ſchoͤne Kind durch deine Tracht verehrſt. 
„Gern wollt ich dir ein Kleid von meinen Kleidern leihen; 
„Allein du möchteft mir ben Antrag nicht verzeihen 
„Wohlan, ſo putze dich in allem andern nur. 
Es lege ſich dein Haar in zierliche Friſur; 
405 


60 Der Renommiſt. dritter Gefang. 

495 „Ich will dir den Le Graud zu deinen Dienfien ſenden, 
„ab ben fiifive dich mit -Rhöpfeniihen Bänden... . 
„Doch zieh die Stiefeln aus. Iſt Kopf und Fuß galant, 
„So gas die Miene leicht im mäßigen Gewand, 

„lm vier Uhr will ich Dich mit zu der ‚Schöne ‚nehmen ; 

410 „Mein Bein wilhe? Wort muß wich und fie berhäme.. 
„Geh, mache dich bereit, ich meld ung ſelber an. 

412 und Raufbold, voller Dank, umarmet den Sylvan. 
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FO - Dee · Renommiſt. 
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| x ei mie 8* Haut durch oͤde Furchen —* 
5. Die Menſchen zwar nicht flieht, vocheſie auch nicht verletzet; 
Blis, wenn Die kappen Apr durch eein · Geſthery gehager, 
Er ſein befrornts Haupt unwillig aufwaͤrts hebt, 
Den vehten Gchmes zerſcharrt, mit breiten Taten grüßt; 
Doch, wenn fein felger Feind auf In zu gehn verkolill, 
10 Er wicherum zuruͤck in finfire Waͤlder eilet 
1.000 brummendem Getos zu feinen’ Höhlen irrt: 
Go murrt ber Renommiſt, da er verwundet wird. 
Sylvan laͤßt ihn allein, und eilet uud den Binbens ©: ©: 
Und Raufbold venket nichts, ae 
15 „Voll unmuth warß er ſich auf eiae nuhe Sant. "| 
v ben kein Hör m Ina a 
| ae! 
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60 Der Renommiſt. Dritter Geſang. 


405 „Ich will bir ben Le Geand zu deinen Dienſten ſenden, 
„Und den friſire Dich wit ſchoͤpferiſchen Haͤnden. 
„Doch zieh Die Stiefeln aus. Iſt Kopf und Fuß galant, 
„So Rest. die Miene leicht Im mäßigen Gewand. 

„Um vier Uhr will ich dich mit zu der Schoͤne nehmen; 

410 „Allein kein wilbes Wort wuß wich und ſie beſchaͤmen 

mache dich bereit, ich meld uns ſelber an. 

At2 und Raufbold, voller Dank, umarmet den Sylvan. 
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U Der —XX 
ruhe IR Felde Vruſt die —EXRXX 
Und diefe Klage brach aus feinem Helden: Munde: 
unwurdiger wdenege· uad chiawfſt pr bohen Stand? 
20. „Und machft zu Leipzig Spott den jenifipes Gewand? 
„D Jena mußtgf ‚bu zum Unglüg meh, venagenk * Sa 
„Ich unbezwunner hr der Liebe Ketten tragen‘ 2... 5. 

‚rt Senken ungen ht, frond in -anlanser sul ur. 

Vewerb ich kriachend nic am eires Wodchens Sunfl?, 
— verhangt nom ir, abtrinatg bee 

> Ren jeriſchen Saput, und Stieſeln abenlegen? 

312 0 ſpeach arn void er fah ſtarr auf den Boden hin.— 
O LEiabe, ſiegetcſteta dein ſtolgar Eigenſinn d? 
Muß man bepiſt al. Wullb von diakdm jenſchen Helden, 

30 Mit· ſeiner Bichepein, much feine Echwachbeit malden? 
Haſt du die Schoͤnhett wicht zum Ungluͤck oft gebramds? 
Hat nicht um Selenen ein. Ilium zirauchtẽẽ 
Gap nice die gane Welt, Philippens Sohn zur Sthande, 
Auf eier Naunphe Wert, Nerfepalie,ip Mrande? - 
35 Wie oftmals ſochen wir von eines Reiches Fall. 
Rndivhcheger Ahennen Sturz, die Ueſoch uͤbeval? 
Und ofttmnhß, sBänftent wir in Meuſcherberzen I. 
Iſt nur ehr ſchoͤrern Blck ber —— | 
— | Und 
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Bierter Srlang.. | 6 
und eine: Sultaninu, erbitze von ‚Beh uud. Be. 
40 Gegt oft allein wun ſich ihr weised Reich in Br. 7... 
Muß auch ein bloßex Blick den Gthläger-überwirten?: 
Doch / Held/ du faͤllſt mit Ruhm. - Ein Bist ward von Selinden. 
Du ſchmuͤckeſt den Triumph der: geahten Siegerian. 
Die Staatsprruͤke fälle zu ihren Fuͤßen pin; 
45 Der lange Zopf wuͤuſcht ſich an Ihrer Sllaven an 
Und alles huhdigt ihr, Der Degen, und bie Eile. 


Irndelen ſchaumt für Wat der Gef der eujlägerey. 
Wie⸗ (ruft er bruͤllend aus,) main Kamfhold ungetreu? 
none Be en 
Sein Held eilt nach der Stadt, und koͤmat, voll ven Gcbanken, 
50 Vom ficken Perer sthor bis an bie verdern Schranken. 
Anf hamem Voſſen ſtard ein alter Stadtſodet, 
Ein ſßehrigjaͤbrger Schuß der nie verlaknen Itadt. 
Nie hat er anfidan Feind die Flinte losgeſchoſſen: 
Sein Ariegesleben war in groͤßter Ruh verfloſſen. — 
5 Den Jäft zum erſtenmal Mars auf bie Kriegesbabn, 
Der Renommiſt ſtoͤat ihn mit ſtarken Armen.an 
Wie wenn man mit der Hand an die bejahrten Rinden 
Halbhohler Weiden ſtoͤñt, die in den fichern Gruͤnden 


66 Ä Der Renommiſt. \ 


Noch ſtehn, weil fie ein Bach, der fe bencht, belebtz 
60 Und wie vom Heinen Stoß die ganze Weide bebi: 
So fühle auch der Soldat die duͤrre Bruſt erſchuͤttert, 
Er wantki vom ſtarken Stoß, and tritt zuruͤck, und ſittert; 
Der wilde Renommiſt hoͤhnt ihn mit ditterm Scherz; — 
And bier gab ihm Pandur-die große Zat ind Herz, 
. 65 Den nie erlangten Ruhm allein davon zu tragen, 
Und in das finſtre Lochder Haſcher fi zu wagen : 
Voll Freude jauchzet ſchon der ſchreckliche Pandur: 
DochLeipzigs Ochutzgeiſt folgt nfichtbarKaufboldsQSpur, 
7° Und; von dem ſcharfen. Blick Pandurens · unentdecket, 
70 Spaͤht er den Vorſatz aus, der ihm mit Recht erſchrecket. 
Er eilet alſobald, vom kriegeriſchen Ort 
Zu dad Galanterie, auf · ſchnellen Schwingen fort. 
Da wo Verſailles ſich mit ſtolzem Haupt: erhebet, 
Und wo die Kunft die Flur trotz der Natur belebet; 2 
75 Bo der Balanterik b-mandher Sieg gelingt 
Wo mancher Staatsmann luͤgt, und mancher Marquis fingt; 
Liegt ein verſchonter Wald von Zeit usb Sturm und Minden, 
Den Selsdons nur fehn, und Clelien nur fiaben. 
Hier · hat dey einan Volk, das nie: Keftändig iſt, 
80 Das Echwuͤr im Triedemdfptug, wie in der Eh, verpift, 
ni Bi Und 
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Und xoller Wridleid nur auf deutſche Treue haut, 
Sich die Eelanterie ein aroͤchtig Schloß: erbadet. 
En Waͤtchan, ſchon and wild, ſteht an · dem folgen Thor; 

¶Die volle Surut SE Madis den hath umhähle nur. Fler, 

85 Der mehr verraͤth, als deckt; Verführung heißt die Dame, 
ODach bey Zrarzaſen He Artigkeit he Name. 
Verfiellumssägtabier ber-eblen True Mi. 

. Bub um fiehen.diche Kiſt, und falſche. Zärtlichkeit. 
Aufneinem ſtolren Ehron, van GSeauntzund;Galb beſchweret, 

90 Witrdhe Golanterten Die man bien bindend ahre. - 

| Zu ihren Büßen Ehtvingt der Heine. Goti Apmen. ir 
Den fieggrruchueen el. Ipm bat ber- Alten Wahn 

rie DQ Viekedgaitgunannt; mit · feinen ſchwcchen Händen 
Verwirrt.dieſas Kiad das Gluͤck von allen Standen. 

95 Die Wollaſt ab Mart · ex unfhulbig, fan, und hod, 
Erx hat manch Hern merdenbt, vnd marchen Kopf venwirret, 
Daß er im Labprinth der Liebe ſich verirret. 
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Der Söungeiigeipsigen war demdhron zer Gotunn nah, 
100 au J ie im iod von nfern a tee ümai 12 
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68 De. Renommiſt. 


So rufte ſie ihm zu: „Was quuͤlen Dich für. Sorgen, 
„Getreueſter Lindan? Haft du an biefem Morgen 
+ Dein ſchoͤnes Haar verbrannt. Iſt es nuunchr zu Burg? 
„BAR denagoy⸗ mgruuxri Bepepeta ine hun? 
105 Gräber oil Kb, —— akt * Denen: 
„D Göttinn, welcher wie auch an · der Pleiße Dimih; : - 
„Seitdem Germanien beglerig nachgeamacht, + - = 
Was dhier ver-Bthneiber ensumt,; und jeber Narr erbacht; 
„Dun Haft es FAR geſchu „wie Raufbotd undierfikuntit. 
110 „Alleein ich habe ſchon fein ſtolzes Herz entdocket/ 
„Et liebt; =: Selinde hat die große That gethun 
„Doc, Goͤttinn, ſend ihm noch den maͤchtgen Gott Roman, 
„Damit er fein Gehirn mie ſuͤßem Dunſt umhuͤlle, 
„Und manches Wentheur die Einbildung erfuͤle; 
“15 ‚So wird der Renommiſt, der: ine fo kung getrutzt 
IT San, wie onvan der ide am mag putzt. 
Er ſchwieg; Es toͤnt der Saal; die bunten Pfeiler beben. 
Von jedem ſchoͤnen Mund wird Beyfall ihm gegeben, 
Und die Galanterie ſprach ſo mit ſuͤßem Ton: u u 
120 „Oh, maffne dich Roman, du mein ae Sm 


v 


„Und 


Dita Kinn 69 
Und folge Def oiſt is in bie ſtolzen· binden 
„Die Mebern warten dein bu gehſt sum Ucherwicden 
Beſtege Rauſboide Herſ, am einen Schlagergeiſt, 
ισονασ der von ber. Modi nie 
125 "See: —EE Bern 
| Und ſchdigt ach, wie Linda, hech Aber Thal und Hügel, 
Indem fein ſhacller Jieg darch Mae Page Pic, 
| Entbett et unter (üb dad prangende Paris. | 
on Grin Tiaſiuß macht, Ball Ah Die vilden Möf erbiten, 
130 Und won verfiehten Zand bie-Druderpreffen. ffuntgen. 
Es wunden tes ihm, durch feinen hoben Schwung, . .; 
oa Koanehnen taub Besen u: 


Bor aeipan abe on bie Pilger: he Selde, 

Roman fhirft in den «echt, zu feinem Siege, nicher. 

135 Er trat in das Gemach, wo Raufbold mit dem Arm 

Senin ſchweres Haupt geſtuͤtzt; voll Grass und innerm Karma 

Schant er um ſich heruen; Pandur ſah es, und ſtuchte, 
Ob er ſein Schickſal gleich ſich zu verbergen ſuchte; 

Odsleich fein wilder Hauch in Raufbolds Sele ſtürmt, 

140 Und ob Gedanke gleich ſich auf Gedanken chim. 


BZ . Indeſ⸗ 


ro Der Kenn, | 
Indeſſen fpaniit: Roman den ftegrabollen Bogen, 3°: 
Kaum iſt der ſtarke Pfell in Raufbows Herz geſogen 
So aͤndert er ſogleich die "ariinllge Naturz 
Geeſpricht:aus ſahent Ton, undeblerblat Pandur. 
145 So wie ein ſichrer Hirſch aus ſeinem Stande ſetzet, 
Wenn ihn im docken Forſt ein wilder Pftil verletzet;; 
Er faͤrbt mit ſeinem Blat den ungluͤckſelgen · Oet; 
Und thaget pfeil nd Tod auf rotbem Duͤcken forte · 
Soo ſpringt auch Raufbond auf; iin Herz iſt berwunden, 
150 Und fuͤdlet, trotz Pandur, der:tiebe ſute Wanden 
Die Mode kam itzo, und ſtegt mit befferin BI ©  .ı- 
Pandur verbirget ſich befehäme wor Ihrem. Billy ’ 
Der Renommiſt verfchmiäht im Serzen jenthe Cruchten; 
Es jauchzete Roman; die Complimente lachten. 
155 Le Grand trat ind Gemac), voll artger BR 
Bit einem alten Rock, von Biber uͤberſtreut. 
Er ſprach aus ſuͤßem Duft wohltiechender Pomaden: 
©... Der Here Baron Sylvan ſchickt mich zu Ihro Gnaden; 
Ihr ſchoͤnes braunes Haar koͤmmt in bie rechte Sand. 
260 „Zwo Stunden nur ‚mein Herr, fo find fie genz'gafänt. 
„Er ſagts, und laͤßt ſogleich den Schläger niederſitzen. 
Die Scheere wůtete mit zwo geſchaͤrften Spitzen; 








Winter Geſang. 71 
Sei haer wnd init; ſo wie ein; reifes Fel 
Ma vor denn wies, Bich der ſcharfen Scchel ſaac: 
165 Run mußten · Lacken ſich in Parihzotten peeſſen; 
Sie rauchten dawyſend auf, gequetſcht von bein. Seal, 
And dreymal sehe Ae Grand vor ungewohnter Quaul 
Er haste. nie n Haer, wie dieſes Haar , gefehens 
170 Es ſchien, dan Berften gleich, dem Kamm zu wiberfichen; 
‚Doch dem Herkulftiien Fleiß bleibe nichts mehr hinderlich; 
Stan hebt ſich fin Terver. und Lechaxienden ich, 
Die Auderwolle Heß auf feinen Borken nieder; 
Der neue Stuher left, und dad. Gemach ſchallt wieder 
"175 Nun macht fich das Gefolg der Mode zu ihm her. 
Ein Fleiner Geiſt beficht fein ſchrecklches Gewehr; 
Den Degen, ben ſo vft das jenſche Maſter fuͤhlte, 
Und der ſich oft mit Blut im wilden Zweylamyf kuͤhlte. 
Ein audrer Geiſt, der Tanz, nahm ſeine Handſchuh wahr, 
280 Und zog fie laͤchelnd an, und both ihm weiße ber. . 
Won einem dritten Geiſt ward Ihun der Huth entführen, 
Ds die geſchickte Hand franzoͤſiſch aufftaffiret. 
Indem erſcheint Sylvan, und holt den Schlaͤger ab, 
Der, ciner Ruſche gleich, ihm groͤßre Schoͤnheit gab. 
— € 4 185 Der 


72 | Der Renommiſt. 

185 Der Sortzer lächelte, daß ihm der ing geliugen, 
Und ſeiner Schöne Blick auch Raufdolde ‚Herz bezwuingen. | 
Die frohe. Mode ficht den beyden Helden nach, 

Und dbeyden öffnet ſich Selindens Geaatsgetach 

Deie Affembtee erſtaunt · vor dieſem filemm: Raare. 

190 Em Schlaͤger nach dem Kleid, ein Banger nach bern Haare, 
Macht Raufbeid ganz. verirrt ein ktummes Cempliment 

| Und flarrt Perſonen an, wovon er Peine Deut. 


- in Bauer , weicher nie ein Schaufpiel angefehen, 
llegt in der Oper fo gedankenlos zu lebens; :  ? 
195 Er ſtarrt mit offnem Dauf ‚ und glaubet dumm manchmal, 

Er ſey auf einmal nun im augen Freudenſaal. 


Der Stutzer praͤſentirt den Schläger an Selinden; 
Der wilde Renommiſt kann Feine Worte finden; 
Ihr Blick bezaubert ihm; er buͤckt ſich ſtarr, und ſuumm; 
200 Holdfelig laͤchelnd kehrt Selinde ſich herum. 
„Was iſt das für ein Thier, das fie mir prüfentiven? - 
„So manches ſchone Kind rich biefer Hed verfahren 
Welch ein ſcharmauter Rock! O! ſehn fie ihn doch an! 
Wie heigt der Paris denn, mein Herr Baron Sylvann? 
205 So ſpottet hinter ihm bie angenehme Dame, | 
Der Segen wikt, u. ſprach VonRaufbold ift fein Name. - 
„von 
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Es ſchwurr Gytvan, sanıfai! unb fubermirrkähen fort: 
„Er iſt in: ſte vetlleht. Er ſtuͤrmt pehn Hãſcherwachen, 
210 „Wenn:cattt Mind Tue, : De: @xtböte fil vor Lachen 
In einen Lehnſtuhl hin;: and Raufboib furcher ſchon 
ie Rumin ſeiae Stirn, bie Tod mad: Schrockai drohen 
Bergebens chen if: ztasen Herrn zu — 
er lege die FRE Surn In unzufriene Feen. »- 

‘215 Roman, der in. gofolgt, ſicht feines Setes guche | 
Er Überflrömt fein Herymit wilber Eiferſuce 
Der Zwietracht Fuckel Mae; ei Fichte ats / cin Verbrechen 
Selindens / Lachen am, and denket ſich nr tiichen. | 

„Wie? Raufbold, -CRfpett Ihm ifo Pandwsiins Ser,) 

220 „Marı macht aus daines Tracht und beinen Sittea Scherz 

„Iſt denn aus deiner Bruſt die Ehelleb ausgerottet? 
EEin Toröded.Räbchen kocht, ein dummer Stutzer foottet; 
„And du ſtehft feig und ſtutnm, und fchfk den Soott mit an? 
„Berführte darum dich der ſtlaviſche Soywan u 
225 „u Yuber auf ben Kopf, zu Strümpfen an ben Füßen, 
An feinen’ Wagen dich, als Sieger, anjufhliehen? 
„Vergebens iſt dein Kopf von Weizenmehle weiß; 
„Er giebt verracheiſch dich dem Spott der Rymphe pri, 
€ 5 | „Die 
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72 | Dar Renommill 
185 Der Buyer lächelte, daß ihm der ig aelmıyen, 
Und ſeiner Schone Diet auch Raufdotde Herz bepelingen. 
Die frohe Mode ſieht den beyden Heiden nach, ° ©: | 
uUnd beyden net ſich Seltndens Cramögemiuh. - - - 
Die Mffembire erftaunt · vor dieſem filmen Raare. 
190 Em Schläger nach dem Kiel, ein. Enter nach: dem Haare, 
Macht Raufbold. ganz verteirrt ein ktummes Gempliment, 
| Und flarrt Perfonen an, wovon er Feine keunt. 


Ein Bauer , welcher ne ein Schaufpiel angefehen, 

Pflegt in der Oper fo gedankenles zu leben; - 2 
195 Er ſtarrt mit offnem Maut, und glaußet dumm manchmal, 
Er ſey auf einmal nun im ewgen Freudenſaal. 


Der Stutzer praͤſentirt den Schlaͤger an Selinden; 

Der milde Renommiſt kann feine Worte finden; 

Ihr Blick begambert ihn; er buͤckt ſich ſtarr, und ſtumim; 
200 Pole Küheind tere Selinde ich der. | 
⸗MWas iſt das für ein Tpler, das fle mir pruͤſentirenf 

o manches ſehone Kind wird biefer Held verfuͤheen. 
„Weich ein ſcharmanter Rock! D! ſehn fie ihn doch an! 

| „Bi heit der Paris denn, mein Bere Baton Oyloan,z 
208 So fpottet Yinter ihm bie angenehme Dame. 

Dr verhernathn hend Von Raufbold iſt ſein Name. 


„von 
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j VonNau boln 1 Et ee 

Es [hunmnesytoan, mintai! uns fuchr mit. Rachen fort: 
„Er iſt inſte vetllebt. Er Mürme gehn Hãaſcherwachen, 

210 „Bennett Nend deſichet, Die Sehone Mr vor Lachen 

In einenLehnſtuhl hin; and Raufboib fuechte ſchon 
T gRie Kuren ſaiae Stirn, Die Tod md: Sehreckean drohn. 
Vergebend füchen tie ine: Herrn zu unterhalten; 

Er lege die krace Slirn in unzufrichne dulten. 

215 Roman/ der Im gefolgt, ſicht ſanes Sieges Behr: 
Er uͤberſtroͤmt fein Herz mit wilber Eiferſucht. ur 
Der Zwiettatht Jacket Meint; eh ſieht abs clır Verbrechen 
Selindens Lachen an, mb denket ſich m tuͤchm. 
„BIER: Raufboſd, (liſpelt Ihm io Panduvins Herz,) 

220 „Man macht aus deiner Tracht und deinen Sittru Scherz? 
„Iſt denn aus deiner Bruft die Ehrlich ausgerottet? 

„Ein ſproͤdes Maͤbchen lacht, ein dummer Stutzer fpottet; 
„Und du ſtehſt feig und ſtumm, und ſiehſt den Spore mit anf 
„Verfuͤhrte darum dich der ſklaviſche Sylvan 
225, Zu Puder auf dem Kopf, zu Struͤmpfen an ben Juͤßen, 
„An feinen Wagen dich, als Sieger, anzuſchließen? 
„Vergebens iſt bein Kopf von Weizenmeble weiß; 
„Er giebt verrachriſch dich dem Spott der Rymphe preiß, 
€ 5 | „Die 
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76 De Denommiifl 
ESe We Zabel ah Rarıcı umtengöben, - 

270 WIE Uufeb Genutisefig ber’knfihen Site vufihpmihhen. 
Ein alt Siensuuni, old er in Zbalampf Anz, " 
Und in dem Paradies (") bie O ip tmuıbs |” 
Sprach noch mit blafſem Nund zu feinen Gciunbanten : 
Aeſchtet died Seſetʒ, beſthuͤtet bie ichatmainten. 

275 „Die Sed entfieht wir ige, Die Freyheit nicht zugei; 
„ABle, md weht Degen kommt wach morincm Tchanf ih — 
„Sauft, ſechtet unb ſterbe fo, wie ich, fr mein Eichdee. 








Dieb URS wicderholt ber. wilbe Renommiſt 
290 In öder Einfambeit, die ſchrecklich um ihn iſt. 

Er Richt Durch das Bemach; Roman flicht num erſchrocken; 

Er ſtuͤrzet wuͤtend fich in feine ſchoͤnen Zocken, 0 

Und was Le Brand mit Müh in Scunden aufgethuͤrmt 
Das wird Im Augenblick verwigkend durchgeſtuͤrmt 
295 Der Puder fleigt empor; bie vocke wird zerſtoͤret, 
Und, wie ein dicker Wald, fein fiolz Toppee verheerer. 

Wie auf.dens rachen Harz, wenn durch den bohen Wald 

Die wilde Kuppel bellt, das Tante Huſworn ſchallt, | 

| it 





9 





(*) Eine Gegend bey Jens. 





2 ieh efangẽ 7 
290 Den dickuerwachſucn Ode, wo cr in hmmm Schauer 
„reifen Eichen dig, :wieifeflen Zahn zerſtth. 
Und den bfparzige ceu ndproͤden Suͤwen tickt: 
So wuͤtet Raufbold auch erzuͤrnt und unerſchrocken 
PR Toypee voll Mehl, und parfumirte Locken. 

295 Sein Saubsei aber jauchzt, daß ihm der S Sieg gelingt, 
Ind ‚Lieb und ode nicht bes Helden Herz bezwingt. 
„Die? (prach der Renommilt,) Er nimmt mich; uber Schime, 
„Damit man — Tracht mit blutgem Spott verhoͤhne? 
„Und überdies gehört Selinde mir allein! 

305 Sie kann von zeheeen nicht nigleich Scharmante feye 
„Sie’jit erkaufen, HÜRTH Bier mit Stibmen Feen ; 

Mit gleicher Tayferkels will ich auch Slue vergiehen 
„Wir wollen Pr Sywan wie Bein Degen iſt; 
RE ſtarkidaieꝰals mit der Zunge biſtee 
Vreüloſerkoriniceſt bu die alte Freundſchaft brechen? « 
305 MEER ich wil md kann mic age 


au I uw. Pit uu 
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Von&ort, ſein von Bruch, ſcheie: Masder Hagel! 
„Der Teufel Hate mich hier fine Peomad, und Padert 
310 „Wie Kaufbotdt Rimmermehr?, Gin: Rrnonmiſt fedfert! 
O Pinfel, re Eure Dee dan v varr 8 
a EEE Kst a 
So ſagt er, und das Blut ſteigt wil⸗ in Raufboie ange 
Sie mar auf Iren noch die Schamröth aufgegengens De 
Er ward zum efienmal in feinem keben roth; 5 
315 Dei wahrſagt dee Scham Syioanen Blut und —* 


un. Du W 
ASeht auchr und hoͤret wich, ſpeach —EE 
Sie ſchen alle Nech oleich ſtrengen Richtern, nieder; 
Nup Raulboſd Hand allein. Bol. Uns und Eigenſinn, 
Scqhaut er mitztielem Craft ke Die. Berfaugenlung bin, 
320 Und ſprach: nähe ſebt mich Wersanaameinee Hoͤh geldrzen 
„hu feht mein Haar verſtutzt, aud sein Joppee perkiiiet, 
„Ich ſchmieate klein ganug mich, in pe 77; 
„Und Torf hat völlig Recht, der Puder ſtinket noch. 
Dos feht-zu aluichex. Zeit, wie ich Died Hagr:gerzaufet: 
325 „Die alergroͤßte Nut hat das Joppee durchbreufft, 5 
220 „E 


Ds Mister any 3 79 
1 Es iſtraͤubt gleich Borſten fi; — Ich bin eich wieder gleich: 
1 Mit ediem Seolz Rich ih der Mod und Eiahe Wich 
5 Ih dants Lochen auf; sin Dedbdpen zu beieenz 
Die Rache seift.fie cin; und Mache beiftmichiäritgen -; 
‚30 „Bylvan bat mich befchimpft; Selinde mich verlacht; 
„Man ſpottete voll Hohn auf meine jenſche Fracht. 
2 „Sagt, Bruder, muß ich mich nicht billig vor euch febamen ? 
= „Allein noch kann ich mir die Rache felber nehmen. 
„Vielleicht mach ich bey. duch den Sebler wieder aut, 
735 „Und waſcht meinen Schlupf. In dieſes Schurken Blur. 
„Sagt, Builder, darf ich. wohl die edle. Zcht verlieren ? 
Muß ich nicht heute noch. ben Feigen pronoeiren? 


„Ja; freylich! ruften fie voll Eifer allefammt 
Und Raufbolds Herz und Kiel warb alſobald entflammt; 
340 Bon Lieb, und Raſerey, und Eiferfischt getrieben, 
Ward ſcharfer Spott erdacht und das Cartell geſchrieben. 
Die jauchzte nicht Pandur? Er zeigt ſich alſobald, 
und nimmt vom Hausknecht Hans das Kleid, und die Geſtalt. 
Er eilt mit dem Cartell, den Stutzer aufzuſinden; 
345 Sein Weg war nicht umſonſt, er fand ihn bey Selinden. 
— — Der 
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80 Der Renommiſt. Mieter Gefang. 
Der Studer Heft beym Epiel das kriegriſche Cartell. 
Doll Tapferdeit, und Muth, nut im Euncſchließen ſchnell, 
Schrieb er mit Bleyftift nur darunter dieſe Werre: 


349 Ich komme ganz gewiß. zu dam beflimmsen Orte. 
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Der Renommiſt. 
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Füunfter Gefang, 
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80 Der Renommiſt, Vierter Geſang. 
Der Stuber lieſt beym Spiel das kriegriſche Cartell. 
Voll Topfadet, und Muth, aud im Eneſthtiegen ſchnell, 
Schrieb er mit Blevſtift nur darunter dieſe Werse: 

349 Ich komme ganz gewiß. zu dem beſtummten Orte. 
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Der Renommiſt. 





Fuͤnfter Gefang, 
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4°: De Renommiſt. 

Was deinen freyen Blick in Unorduung gebracht? 
„Sprich iſt es nicht der Brief, der dich verwirrt gemach 
Der Stutzer wird beſtuͤrztz „Ja, (ſagt er,) deinetwegen 

20 „Zieh ich mit tapfrer Fauſt den ſieggewohnten Degen. 

„Der Brief war ein Cartell; der wilde Renommiſt 
„Glaubt, daß ein Leipziger ein Baͤrenheuter iſt; 
— „Doch, Schoͤne, da ich itzt vor deine Schoͤnbeit ſtreite, 
GOSo iſt auch ſchon der Sieg mit Lorbern mir zur Seite. 
2 Selinde, bie erblaßt in ihren Lehnſtuhl finke, 

And in dem bittern Schmerz geſalzne Thraͤnen trinkt; 
Schien in Verzweifelung und Wehmuth zu zerfließen, 
Und-Weß ben ganzen Strom ber wilden Klagen ſchießen, 
„Grauſamer, Cfagte fie,) du biſt nicht meiner werth! 

30: Bert | ja mich nicht, daß mich dein Herz verehrt. 

et mein Beliebter will ein wilder Schlager werden? 
„Ja, ja, du biſt es ſchon in Sitten und Geberden. 

Geh, Wider, ſchlage dich; — hoch ruͤhme Dich nur mich 
„Dagß Ich den je geliebt, der gleich Die Haͤſſe bricht. 

35 „Und mit dem wilden Thier willſt du den Zweykampf wagen! 
„Wie bald wirſt du den Tod auf blaſſen Lippen tragen! 
„Grauſamer, nein, du biſt in Leipzig nicht erzeugt; 
„Und eine Furle hat dich mir Gift geſaͤugt! - 

J | Bu ph 





Fünfter Geſang. 3. 
„O haͤtteſt du zu mir bie Beinfte. Bunf: getragen, 
40 „Und wärft.ein Leipziger, du wuͤrdeſt ihn verklagen. J 
Säee ſciwicg; ſo:teic ein Saum ben ſtotzen Thy neigt, 
Wenn ihn ige bald der Sud, und bald der Nerdvind beugt; 
So wird Sylpan beſtürmt; Er wankt auf beyde Weiten; 
Die Liehe heißt Ihn fliehn die Ehre Heißt ihen ſtreiten; 
45 Allein die Ehre ſiegt. „O Schöne, (fieng er an:) 
„Was forderſt du won.mis! Werdiehte wohl Sylwan 
„Selindens Zärtlichkeit, mem er ſich farchten wolltt, 
„Ali wenn fie ungeſtraft ein Raufboid ſchimpfen ſollte 
„Ich babe manchen. Kampfit alen BIN gewagt; 
so „Und Baufbold ſpricht gzwar groß⸗ allein er iſt verzagt 
Erheitre du mein Glück mit, deinen hellen Stralen, 
„So ſoll gewiß Fein Blut die Audfprdeing bezahlen. . 
Er ſagts, und eilt ſogleich beherzt aus dem Gemach. 
Selinde ſieht iha gehn, und ſieht Ihm weinend nach, 
55 Und ſchickt voll Todesangſt viel Wünfche zu den Sternen, 
"Bon ihres Aehlings Haupt das Ungluͤck zu entfernen, 
Der zartliche Linden, der Schutgott Leiprigs Nicht, 
Daß über ſeinen Sohn sin Ungewuter jeht; 
Boll banger Sorgſamleit eilt er mit ſchnellen iägen, 
60 Zu der, Galanterie, Ihe, Streicherr. auſguwiegela 
En 7 1 | 


88 Der Renommiſt. 
„O Goͤttim, ( ſieng er an,)) ich muß Am Beyſtand flehn. 
„Wie vft zwinugt mich die Noth, zu deinem Thron zu gehn! 
Dec, Goͤttinn, kann Ich wobl der Stutzer Haupt verlaſſe 
Und Stutzer untergehn, und Schlaͤger ſiegen laſſen? 

E., Kaum wird am Hortzont die kuͤnſtge Sonne ſtehn, 

„So wird das Rofenthal den ſchaͤrfften Zweykampf ſehn. 

„Suchſt du nicht Raufbolds Arm, o Goͤttinn,— auifzubaltl 

„So kann ein einzger Hieb Sylvanens Haupt zerſpalten. 
„Der Zweylampf iſt gewiß; die Streiter Find voll Wut; 
70 3Ich, Gbttinn, zittre ſthon vor Scenen voller Blut. 

Er agts, und heflete:mit trauriger Goberde | 

Den Guipplitantenbtist'voN Thraͤnen auf bie.@vde. : | 
Die Goͤrtinn fühle ben Schmerz ; voll Mitleid fagte Fe: 

„Wie ſchwach iſt nicht der Blitz von der Galanterie 

75 Im Streit undrim Due! ſollt ich ein Herz: Beeren, 
„Und über Sproͤbigkeit vorſtelcer Tugend fütgen;: 
„Sollt ich etwa voll Aßrden Chmanı hinkergehn; 

So mare meine Wacht bereit dircheyzuſtehnn. 
Doch die. Bialanterte, was kann Die da dir mögen, 

80 „Bo wilde Rıltnpfer ſtehn, und blanke Degepitigen? 
„Weit bafter ſteht gewiß die Goͤttiun Schlaͤgerey/ 
„Die an der Sanale eier dem Seipger Salben Bey, 

u „Syl⸗ | 
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ss Der Renaqumiſt. 
¶Wenn auf bem-Rhnseren Nil der maſſe·Sudwind ſchwebt, 
Und über Strand sub Mamm bie wilden Waſſer bebac 
Und wie Im lauen bern / weine ſuch die Nacht verluͤrzet, 
Der aufgeloͤſte Schwer. von hellen Felſeen ſtuͤrtzet; 
205 Wit rauſchendem Gatas in übe Abüler dringt. 
Bo ihn ih Augenblick ber duͤrre Sand: verſchlingt: 
So ſtuͤrzt das braune Bier, mit rauſchendem Geziſche, 
Diem ſchnellen Waldſtrom gleich ven. berſchwenugten Tifhe 
Des glimmenden Taborls verboppelten- ebrauch 
110 Umnebelt das Gemach, und fuͤllt die Luft mit Rauch; 
Es ſteigt Dampf, und Geſang and aen rauhen Hälfen, 
=. Asd us glühn bier und da glutbſchwangre Aſchenfelfen. 
Der jauchzende Pandur ermuntert Ihren Sing, : 
Entzüstungdvoß ſchaut er auf Die Werwäflung bins. 
115 Er breitet über fie die fürchterlichen Schwingen, 
und latt mit raubem Mund fie Heldenthaten ſingen. 
Der Barden Lied hob oft die deutſche Tapferkeit, - ': 
Und jeder ward ein Held, ein Heermann in dem. Streit. 
Auch io ſeurt ein Lich des Renommiaen Wangen 
120 Zum allerfchresklichften und kuͤhnſten Unterfangen. 
3Wer, (fieng es muthig an,) kennt, Bruͤder, mer euch 
‚DIS wir am jcdem Ort verhafte Schnurrenrekh? 


Vers N 


IN 


Ste fang: &9 


Wo wohnt Die Haͤſcherſthaer, dad Schrecken oder Geige? 
Darß man nie uGzeßtraft zu dieſer Hoͤſſe ſteigen, 
125 „Undeſebu / ob man den Rerls de Hilfe, byechen kann? 
„Wer führe mich water euch u diefer Eyreubabn? 
„Mein Amt verlangt von mir, von allen Schnurrbarteyen, 
„Jedweden Muſorit großmuͤthig zu befteyen. 
So/ mie ein Reuter bebt wenn der Befehl Ihn zwingt, 
30. Deß se verzweiſlungsvoll in Vojonette dringt; 
So bebt auch itzt die Schaar von Raufbolds naſſen Bruͤdern? 
Das Jouchten und die Luſt hoͤrt anf in ihren Lienen. 
De tayſerſte, von Torf, ſtand endilch auf, und ſprach: 
Warum fragſt bu fo febr nach unſern Haͤſchern nach? 
135 „Und mach Ein toller Geiſt ſchuf in dir den Gebanken, 
»Die Hölle zu befehn, mit Teufeln dich zu zanken. 
„Die Haſtherſtube gleicht dem finſtern Hoͤlenreich 
„Sie ſelder/ glaube mir, ſind wilden Tettfeln gleich. 
„Ein Harniſch, den noch nie ein Rieſenſchweth durchhauen, 
140 „Und Stangen waffnen;fies amd fenden Furcht und Grauen, 
„Ber ihren Schwitten ber, ımb ihnen feige der Sieg. 
Der eble Füngling fagte ; im fegte ſich, und ſchwies 
Der tapfre Renommiſt erwiederte verwegen: 
Ber kann mic widerftehn? Beige von diefen Degen, 
DE 2 | | 145 
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90 Der Renommaſt. 

145 ‚Wolle ich wie Zerkules hinab zur Hölle gehn⸗ — 
„Und kuͤhn den Acheron, und den Cocytus ſehn. 

„Ja, Btuder, glaube mir, das Luder mit bye: Rachen, 
„Wolle ich, mein Seel, fo zahm wie einen Sthooßhund macher 
„Warum ſollt kb denn nun nicht fo verwegen feyn;- 

150 „Und dieſem Haͤherpack in eigner Wohnug ·draͤumf 
„Mein Muth ſoll bier fo gut, als wie in Jena jagen; 
„So work ic Raufbold Di; ſo mer wi ip: rg 

- ’ a a 
Go fagt er; und ſteht auf; und alle. AWer ibm 
Mir Rieſenſchritten nach." Paudur brauſt / Iugeſtaͤn 
155 Vor ſetnen Liebling her bis zu der Babe J 
und sieht Verwegenheit in rind Prlken Seela 
Die traͤge Finſterniß ok ſchon mit braimer gean 
Auf Leipzig Schlaf und Traum, md Still auf Zedd und Land: 
Schon ſahe man ben Boot den Feſten Pol umgehen, - 

160 And manche Sonne ſich im kalten Norden dyehen; 

‚ Der Mann, die gnaͤdge Frau, und ihre Hunde ruhn; 

Der Wangen Lillen, und Rofen Tagen nun 77. 

An Tüchern abgewiſcht; und: manches Gipvgefichte, 

Am Tago lang gehaßt, eroberte bey Llchte; sn. 2 
Ui. | 16 





| Fünfter Gefäng: 5i 
165 Da kam der Renommift; and feine trete Schar 2 
Auf den einſamen Markt, der Igeihreigen war. 
¶Seemefrett HE eh umguͤrtet ihre Lenden. 
Und Schlaͤgerhanbſchuh find an den Eyllopenhaͤnden. SC’ 
*Exvft ihr Rieſenfut nit Schrecken niedertritt, 
170 So oft erbebt ter Marke, und jeder Waͤchter mit. 
Sie Pehrrdie Degin aus, die Strafen um fich freuen; < 
Wie wenn die &höftin ſich aus oͤden Wuͤſteneyen 
: OEHE NER Lybiens mit Ihren Fangen traͤgt  ?.° 
Mit langſam traͤgem Schritt fich durch den Sand bewegt, 
175 VBaslduͤrre ſcharfe Laub mit ſchweren Klauen druͤchet; 
So manchen ſproͤben Buſch mit breiter Bruſt jerfkidte 
Und ein Seraͤuſch erregt, das durch die Felder eilt, 
Und in der ſanften Macht: Vie ſtillen Luͤſte theilt: 2°. 
Et man ihren Schritt und den gtzognen Degen, - - | 
180 So Ich fie auch gehn, ein fanft Geraͤuſch erregen“n 
DaWb der’ gruͤne Thurm am Rathhaus ſich erhebe⸗ 
Eind die Vehnuflingin, die Lwge Nacht begraͤbt; 
Der Anechte Schaar ibbhnt hier. Das fürrhrertiche Schrecken 
Stehtian dem duuklen Thor; und an den beyden Ecken 
185 Lauſchk in Ber Daͤlmerung ſcoreckvoller Einſamkeit, 
Die ſchlaue Hinterliſt und die Verwegenheit. 5. 
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92, Der Renommiſt. 
Det Renommißt,fispe ſtill, und ch er weiter. eilet, 
Ward alſo fein. Sefebl dem kleinen Heer ertheile: 
„Mein Fuß tritt igt den Weg zu. ewgem Rachrubm um, 
190 „Doch keiner folge mir zu Diefer-Ehrenbahn! , -- - 


„Die That HE ſchwer, und groß, ımb kuͤbn mein Matetfaugen, 


„Den Lorberkranz davon will ich allein erlangeen. 
Von meiner Tapferkit allein, doch auug befihügt, - -. 
‚ „Geh ic) In dieſes Loch, durch able Mark erhigt. .. . .:- 


195 „‚Derfolget mich der Schwarm, ſo fleht mir bep, ihr Bruͤder 


u Nffein ich ſchmeichle mir, Ich ſeh euch fiegend wieder. » 
Er ſagts; und-ftürget lich, des boben Siegs aawiß 
Mit Loͤwenmaͤßgen Mush'in dicke Finſterriß 
Und ſein Pandur erheht zur tollen That die Seele; 
200 So gieng er denn beherge zur dunklen Haͤſcherboͤble. 


Das Schrecken haͤlt ihn an, und haucht Ihm ind Geſicht, 


Und treibt fein Haar empor; allein er fliehet nicht. 
Aeneas, und mit ihm bie Cumiſche Matrone 
Begaben einft fich.fo zu Plutons fehwargem Throne. 


205 Vergebens ſchreckte ſie manch ſcheußliches Ppantem, . -- 


Der wilde Sollenhund, und des Cocytus Strem. 
Sie ließen ſich beherzt in Charons Machen laden, 
Und traten gluͤcklich aus an ſtygiſchen Geſtaden. 





r 


& 





Fünfter Gefang. 8 
Es Öffnet ſih pon ſalbſt das fuͤrchtreliche Shoe. 
210 Pandur geht unſichtbar dem jungen Helden vors. 
Allem kaum fiche er ſich in diefer tiefen Grotte, 
Und ficht in wilder Pracht der Knechte ganze Nette; 
Als ihn der Much verläßt, und das Entſetzen koͤmmt, 
Und einen kalten Strom von Schauder auf Ihn ſchwemmt. 
215 Die Säfcher ſahn ihn nicht; Pandur hielt ihn verborgen. 
Sie faßen unter fich, und ſplelten ohne Sorgen; 
Der muͤßge Panzer hieng ander berußten Wand, 
Bey dem Ihr Mordgewehr, die lange Stange flantr 
VDer abgenommme Helm. lag: drauend neben ihnen, 
220 Und Muth, und freyer Scherz ſprach aus den wwiden Vienen. 
Auch übten einge ſich in ſtolzer Sicherbeit, | 
Spartanſcher Jugend gleich, zu einen kuͤnftem Streit: 
he warfen nach dem Ziel mit Ihren ſchweren Stangen, 
Und jeber ſucht erbigt den Lorbeer zu erlangen. | 
225 Vergebens lockte fie das angenehme Bier, 1— 
So folgen itzt allein der hohen Ruhmbegier. .. 
So kaͤmmten Griechen einſt in ſchuͤtzenden Gebirgen 
Ihr langes gelbes Haar, die Perſer in erwurgen 7 « 
Und übten fich. zur Schlacht; von eifeenem Getöͤn 
236 Der Waffen und bed Schwerds erblangen Thal und Hhn, 
Der 





% Dar Kommt, 
Der tapfre Renommiſt ſchaut hoch in ihre Meißen, - " 
Und ſtebt dem Spiele zu mit heimlichem Erfreuen; 
Doch endlich zeigt er ſich, trat unter ſie, und ſprach: 
„Ihr gebt an Staͤrke nicht den alten Helden nach. 
235 „D tapfee Rieger, fügt, was babe ihr zu beſchuͤtzen, 
+ Daß bier die Lanze ſtralt, und Helm und Panzer bliten? 
Ein junger Haſcher ſprach: „Herr, ein Hochedler Rach 
Vertrauet unſerm Arm die Sicherbeit der Stadt. 
„Wenn die Studenten fehrepn, und durch die Straßen ffürme, 
240 „Ziehn wir gewaffnet aus, die Rube zu beſchirmen. 
Hundsfuͤtter, Kerls, fevdihr,. (fprach Rauf bold,) und alsbab 
Reißt er aus feiner Hand die Stange mit Gewalt. 
Mit drey entfeglichen und rieſenmaͤßgen Soruͤngen 
Eltern, um die Zrophee der Bruͤderſchaar gu bringen. 
245 Der Bäſcher ſteht erſtaunt und fehrept zuletzt : Bea! | 
Daß von dem lauten Ruf die Höhle. wiedenſchallt, | 
Ele eilen alleſammt von füßen, Bier und Karten, . 
Und greifen Im Alarm nach ihren Hellebarten. 
Der Renommiſt indeß ſchwingt in der Siegeshand 
250 Den langen Weherbaum, den er dem Feind entwandt. 
Hochtaͤuend ſprach fin Mund von biefem Giegeszehihen 


MDe fage Schaurrenſcdaar ſoll ig wohl.por ad weichen 
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Züuüuͤrſfter Geſang. 95 
„Den lärffien Stange hat tin Raufbold fie beraubt; 
„Ihr eigner Donner faͤllt auf Ihr gepanzert Haupt. 
55 „Auf! Brüder, wetzt, und ſchreyt, umd laßt ſie percisen, 
„So will ich euch beherzt za neuen Siegen führen... 
Sogleich durchdringt bie Luft ein lames Pereat: 
Der Fehdeſchwangre · Ton bruͤllt durch die ſtille · Stadt; J 
Drauf west die ganze Schaar; bie Glut faͤhrt aus den Steinen, 
160 Daß fie in Stral und Glanz, wie Mettore ‚feinen. ©: 
Zuletzt gehn fle gar Thür, und Raufbold ſchreyt hinein: - 
WVerzagte Hunde, wie? ihr ſchließt euch ängftlich ein - 
Habt ihr noch Muth? Heraus, heraus und laßt euch ſchauen, 
„Wie groß iſt nicht mein Trieb, euch auf das Maul zu bauen! 
165 So foostet:er voll Hohn. — Still waffuer ſich dad Heer, 
x. Die duͤrre Lanze klingt, der Panzer rauſcht daher 
Und endlich fpeyt- das Thor die fünshraktichen Haufen 
Aus ſetwem ſchwarzen Schlund ; und die Jenenſer laufen. 
*.: Doch Raufbold ſammlet firwenhen uneblen Flucht, 
270 Gießt Feuer in ihr Herz, und bittet, droht und flucht. 
Indeſſen nabet ſich, wit wargebaltnen Spießen, 
Die ſchwar⸗ Legion, Die Echlaͤger eimuſchließen. 
Doch ſie erwartens nicht; und fliehn zum zweytenmal. 
Und ſie verſolgt im Fliehn/ geich einem Weſterſtral. 
u5) | 278 Der 


94 Dir Renommſt. 
Der tapfre Renommiſt ſchaut hoch in ihre Reihen, 
Und ſiebt dem Spiele zu mit heimlichem Erfreuen; 
Doch enblich zust er ſich, trat unter ſie, und ſprach: 
| „Ihr gebt an Stoͤrke nicht den alten Helden nach. 
235 „D tapfre Krieger, fügt, wag habt ihr zu befchügen, 
Daß hier die vanze ſtralt, und Helm und Panzer bliten? 
> Ci junge Baſcher ſprach: „Herr, ein Hochedler Bath = 
„Vertrauet unſerm Arm die Sicherheit der Stadt. Ä 
„Bonn die Studenten fehrepn, und durch die Straßen ffürmen, 
240 „Ziehn. wir gewaffnet aus, die Rube zu beſchirmen. 
Hundsfuͤtter, Kerls, feybihr,.. (fprach Rauf bold,) und alsbald 
Miißt er aus feiner Hand die Stange mit Gewalt. 
Mit drey entfeglichen und-viefenmäßgen Sprüngen . 
Gilt er, um die Zrophee der Bruͤderſchaar gu bringen. 
245 Der Baſcher ſteht erſtaunt und ſchreyt auge: Gewalt! 
Daß von dem lauten Ruf die Hoͤble wiedenſchallt, 
Sie eilen alleſammt von fügen Bier und Karten, 
Und greifen im Alarm nach ihnen Hellebarten. 
Den Renommiſt indeß ſchwingt in der Giegeshand 
250 Den langen Weherbaum, den er dem Feind entwandt. 
Hochtaͤnend ſprach ſein Mund von dieſem Eiegeszeichen ⁊ 
: Re: feige. Schnurrenſchaar ſoll itzt wohl vor und weichen. 
„Der 





Fünfter. Geſang 95 
Den ftͤrtften Stange hat zin Raufbold fie beraubt; -. 
„ „Sr eigrer Donner füt: auf Ihr gepanzert: Haupt. 
235 Aufl rüber, wetzt, und ſchreyt, und laßt ſie pereiren 
Go will ich euch beherzt zu neuen Siegen ſNhren. 
Saglelcy durchdringt die Luft ein lautes Pereart: 
Der Fehdeſchwangre Ton broͤllt durch die ſule Stade; 
Drauf wetzt die ganze Schaar; die Glut faͤhrt aus den Steinen, 
0 Daß fie In Stral und Glanz, wie Wetesre ſcheinen. 
Zuletz gehn ſte ya: Thür, und Raufbold ſchreyt Bin: | 
xVerzagte Hunde, wie? ihr ſchließt euch aͤngſtlich ein? 
„habt ihr noch Muth? Heraus, heraus, und haßt euch ſchauen, 
„Wie groß iſt nicht mein Trieb, euch auf das Maul zu hauen! 
* So ſpoctet er voll Hohn — Still waffnet ſtch das Heer. 
J Die durre Lange klingt, der Panzer rauſcht daher, 
Und endlich heyt das Thor Die fünsheäktichen Haufen . 
Aus ſeinem ſchwarzen Schlund ;unbdie Jenenſer laufen. 
Doch Raufbold ſammlet ſie xen der unedlen Flucht, 
270 legt Feuer in ihr Herz, und bittet, droht und flucht. 
Indeſſen nahet ſich, vut wargebaltnen Spießen, . 
| Die fepmarge Segien, bie Eohlager eingufähließen. 
Doch ſie erwartens nicht/ und fliehn zum zweyteumal. 
| U fie verfolge im Shih: ghich eiem Mesterfinh 
: 275 Der 


l 





SB Der Renommiſt. 


Sie zogen im Triumph nach ihrem blauen. Sehe, 
320 Und nuters Rathhaus giemg die Schaar der ſtarken Knechte 
Mit hoher Prahlerey warb alles nun erzähle, 
; Mad keinem hatte Herz und Tapferkeit gefehlt. 
Lindau!" O haͤtteſt du die wilde Schlacht gefehen; 
Mir haͤtteſt du geeilt den Haͤſchern beyzuſtehen! 
325 Doch fern weg war er igt! Da wo die Saale flicht, 
Und an dag Paradies die wilden Fluthen gießt; 
kiegt eine. dunkle Gruft, dad Teufelsloch benennet, 
“in der der. Schlägerey ein ewger Weihrauch brennet. 
Am ſchwarzen Thore fteht Die milde Trunkenheit; 
330 Gie wankt bey jedem Schrite, finge Lieder, wege und ſchreyt 
Die Zankſucht, und das Spiel, ſtehn an des Throne Seiten, 
Die Argwohn, Kiferfucht, und Neid, und Sohn, begleift 
Auf ſchwarzem Throne figt, im fünchterlicher Pracht, 
Die Göttinn Schlägerey, und herrſcht in Graus und Rad 
335 Ein weiglicher Caput, mit einem feurgen Kragen, 
Iſt ihre liebſte Tracht, die fie bisher getragen. 
An ihrer Seite hangt ein großes Rauferſchwerd, 
Gleich dem Japanſchen Stal von einem hohen Werth. 
Im Stichblatt find geetzt, bie erſten Nenommiften, 
340 Wie fie ben Himmel drohn mis Felſen zu verwuͤſten. 
— Nicht 


/ 





Fuͤnfter Geſang. | u 99 


Nicht weit von ihnen ſieht man kleinre Stuͤrmer ſtehn, 


Die auf dem jenſchen Markt mit folgen Häuptern gehn; 
Auf glattem Kieſelſtein die blanken Degen ſchaͤrſen, 


- Und mit der wilden Sand in belle Scheiben werfen. 


345 


Findan naht fich dem Thron, und ſprach: „D Schlägerey! 
„Wie oft ſtehſt du dem Sue, und dem Derzagten bey! 
„Wenn die Studenten nur mit wilden Schlachten krlegen, 
„So tft dirs einerley wo Renommiſten fiegen. 


„In Leipzig hat bisher noch niemand dich verehrt. 


> 


„Allein Sylvan, der Dir in Jena zugehoͤrt, 


„Und itzt in Leipzig ficht, wird unſern Stutzern zeigen, 


„Daß auch die Leipziger zu keinem Schimpfe ſchweigen. 
„Doch, Goͤttinn, wird wohl dem dein maͤchtger Schutz verſagt, 
„Der ſich zu deinem Ruhm in einen Zweykampf wagt? 


355 „Der deinen Dienſt behaͤlt auf allen feinen Reifen, 


„Und. den die Dame liebt, doch auch die Helden preifen. 
„Send ihm auch einen Geiſt aus deinem mächtgen Weich, 


„Und mache feinen Arm dem Arme Raufbolds gleich. 


„Sein Bepfpiel wird gewiß dir neue Helden ziehen, 


360 „Und deine Herrſchaft wird auch an der Pleiße blühen. 


Alſo Lindan. — Sein Wort ffoß zu der Goͤttinn Ohr, 
Und alſobald ruft ſie den Thanathos hervor. 
En 7 Ze Ein 


100 Der Nenommift. Fünfter Gefaug. 

Ein ungeheurer Geiſt! fein BIKE weißagt Verderben; 
Von feiner Sichel wird manch edler Juͤngling erben; 

. 365 Die Butter klagt um Ihn in mancher ſchwarzen Nacht, 
Daß in der Mufen Schooß das Gchwerd ihn umgebracht, 
Sie ſchwingen beyde fich wach Leipzigs ſtillen Linden, 

Wo fie in ſuͤßer Ruh den muͤden Stuger finden. 
Doch fehlief er unverzagt, wie Alexander fehlief, - 
370 Als die Trompete ſchon zum blutgen Angriff rief. 


Nur Rayfbold wachtenoch, und fang mit feinen Schaaren 
. Eiit wildes Siegeslied, daß fie entkommen waren. 
Es ſtuͤrzt manch volled Glas in ihren weiten Schlund. 
| Der Nilſtrom ſitzet fo am fiebenfachen Mund, 
375 Und gieft die biste Fluth aus fieben Waſſerkruͤgen, 
Dasß Crokodille gehn, mo bald die Ochſen pfluͤgen. 
Der helle Sternenrock entfiel der ſchwarzen Nacht; 
Die Stürmer feffelte des Schlafes füge Macht; 
‚Sie laſſen fich aus Stroh ein Lager zubereiten, 
380 Bis fie Aurora ruft zu neuem Ruhm und Streiten. 
Doch Raufbold ſelbſt legt ſich, mit ſiegesvollem Much, 
.382 Eeſtiefelt, und geſpornt auf den zerfetzten Hut. 
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Der Renommiſt. 
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Der Renommiſt. 
Sehſte Geſng. 


* oh Ing bi halbe Mel im fiahen Schlaf ver 

es | borgen. ? 

S u A ſtatt des ® Worgenrochs fah man die blaffen 
| Sorgen, 
Die in der ſtillen Nacht die todten Menſchen fliehn, 

Den grauen Orient mit wildem Schritt beziehn. 

5 Der müde Stutzer wird vom Thanathos erwecket, 
Der rauſcheund uͤber ihn Die ſchwarzen Sqhwingen ſtrecket: 
Im er ſtand muthig auf. € waffnet ruhig ſich; 

Er zog den: Degen au er firalte fürchterfich, a 
und war ſcharf wie der Wind; auf feinem Ziſche lagen 


10 Die andern Waffen noch, erforderlich zum Schlagen. 


mo — — ———— 
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*. Bern erden Bußrerhebt, klirrt er in fäßen Sporn; 
Und feiner Peltſche Knall verkuͤndigt ſemen Zorn. 

Sein Serundant kam auch anf einem ſtolzen en 

In Rpimamseckhen Fendt „und muthiger Geberde; 

G 4 | 1 Und 
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Der Renommiſt. 
Schfer Gefang, 


I , 09 lag Die halbe We im-feäben Schlaf ver- 
a borgen. ” 
— Be Sin ſtatt des Morgenroths ih man Die blaffen 
| zZ Sorgen, 
Die in der ſtillen Rache bie todten Menfchen fliehn, 

Den grauen Orient mit wildem Schritt beziehn. 

5 Der muͤde Stutzer wird vom Thanathos erwecket, * 
Der rauſchend Über ihn die ſchwarzen Schwingen ſtrecker 
Id er ſtand muthig auf. Er waffnet ruhig ſich; 

Er zog den: Degen aus⸗ er ſtralte fuͤrchterlch 
Und war ſtharf wie der Wind; auf ſeinem Ziſche lagen 
10 Die mein Waffen noch erforderlich zum Schlagen. 
Wenn er den Zußerhebt, klirrt er im ſilbern Sporn; 
Und feiner: Peitſche Knall verkuͤndigt feinen Zorn. 
Sein Sekundant kam auch anf einem ſtolzen Pferde, 
In ſchinmerreither Peg, und muthiger Geberde; 
84 | 1s Und 
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104 De Renommiſt. 


15 Ind beyde reisen nun beym erſten Sormenftral 
Mit Flammen in der Bruſt, zum Kampf ins Roſenthal. 
Die Sonne flieg indeß biutroth zum Hortzonte. 
Naum daß ihr trüber Stral auf keiprig blicken konnte: 
Sie huͤllt in Dunſt und Mache den feuerrothen Schein: 
20 So ſehr verhaßt fehlen Ihr der biutge Tag zu feyn. 
Den Renommiſten weckt ihr trauervoller Schimmer; 
Er ſpringt geſtiefelt auf, vom Tritte bebt das Zimmer. 
Er waffnet gleichfalls ſich; beſieht der Handſchub Paar, 
Zu dem von einem Hirſch das dickſte Leder war; 
25 Er ſpiegelt fi ich darauf in feines. Degens Flaͤche, 
Und ſpaͤbt mit ſtillem Ernſt die Staͤrk, und auch die Schwäche; 
Betrachtet feinen Hut, durch manchen Hieb zerfeßt, 
Den er mit edlem Grimm tief in Die Augen feßts. 
Er nimmt bie Peitſche dann, die an ber Wand gehangen, 
30 Damit zuerſt den Feind lautkuallend zu empfangen. 
Und dann gleng er zulegt zum wieherndem Calmuckz 
Legt dad Gebiß ihm an, und. ber Schabracke Schanuck 
Und ſprach: „Gehkebter Gaul, ben Raufbold nar geritten; 
„So lange.feine, Fauſt für Jena noch geſtritten · | 
35 „D Gaul, der mich. Ieglüstt und trau, davon gehrracht, | 
ais binter mir der Bann auf meines Ref. cuts - 
. ; Mein 





Sechſter Geſang. ‚ioy 
„Mein Heil ſey baaste bie auch in der Flucht befohlen! 
„Aus Zörtlichkeit zu Dir har Raufbold dich geſtohlen; 
„Denn nimmermebr ſolfſt du den Suchächurm wieder ſehn, 
40 „Und, jedem Pinſel ſeil, bey dem Philiſter ſtehu “ 
„Du ſollſt ein Zeuge ſeyn von meinen tapfern Thaten, 
„Sollſt mein Gefährte ſeyn durch alle weiten Staaten, . 
„Die ich durchirren muß. Dafür ſey Bier und. we 
„So gut, als wie mir ſelbſt, das Label in. der Roth. ” 
45, ‚Exfk ſoll mein Schwerd denStolz des Jungfernknechtes ſchlagen; 
„Dann ſollſt dir ſchleunig mich zum freyen Halle tragen. 
So Raufbold -Und Calmuck brauſt aus der Naſe Dampf, 
Erhebt den langen Hals, und wiehert Luſt zum Kampf. 
Auch ſtampften Draußen ſchon noch drey Stubentenpferde, 
50 Mit raſſelndem Gebiß, voll Ungeduld bie Erbe. 
Sie alle figen auf, und jagen durch Die Stade. | 
Brady, Banner, und von Torf an Sekundantens Statt. 
Indeſſen kamen auch, gleich lauten Meereswogen, 
Ven der Galanterie Vie Schaaren angezogen. 
3 Scharuſcht alleſammt, mit Maffenmngethen, 
Zur Schetzwehr alleſamunt für Iren: Held Sylvan. 
Ein jeder hatte ſach mie. Schwerd und Helm deſchweret, 
AUnd ber Galanterie Zeughaͤuſer ausgeleeret. | 
" 85 Es 
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106. De Nenominifl; 


En ſalcſam Keegäffete, andren Waffen nad 
60 Das zu Sylvanens Schuß ſehr wenig Troſt verſprach. 
Miteiner Schauͤtbruſt war des Putzes Bruſt bedecket: 
Romanens Köcher war mit manchen Pfell beſtecket. 
Doch mas half Hier. der Pfeil; der durch ſein ſuͤßes Gift 
Nicht Kriegern Schaden thut, und ‚nur: Verliebee trifft. 
65 Die einen waffueten geſchaͤrfte Aiderſcheeren; 
Die audern wollten ſich mit großen: Radeln wehren. 
Es ſchwingt des dritten Fauſt des Kräufeleifens Brand; : 
Ein voller Puderſack brauſt in der vierten Hand; 
Noch andre wollten ſich mit Sonnehfächern Klagen; / 
70 Und wenigſtens mit: Bind ben wilden Feind verjagen. 
Der ſchwarze Thanathos fah voller Hohn. herab ©. 
- Auf diefeg ſchwache Heer, das ihm die Mode gab; 
Die Staͤrk iſt nicht. im Arm, Fein Mutbh ſchlaͤgt he der Aber; 
Doch weiſt er bad Geſicht dem flatterndem Br 
75 Zu feinem Poſten an. „Nehmt dieſes nur in Acht ⸗ 
Guft er,) ſo,thut ihr ſchon, was euch.zu —— 
Da wo vor Ranſtadts Thor der lrummen Pleiße Bellen 
Mit ſtillem ſauftem Lauf an gruͤne Kuͤſten ſchwellenz/ 
Liegt ein beruͤhmter Hayn, ben ſchon die graue 
80 In angenehmer Nacht, den vr Lebewder geuche... 


1) 





Secchſter Sea 107 
Man bat ven heilgen Wald den Roſenthal genennet; 
Und welches Maͤdchen iſt, das dieſen Ort nicht kennet? 
Hier ſieht auf ihrer Huth die Pleiße Gondeln gehn, 

Die unter Spiel, und Scherz, und blafendem Getoͤn 
85 Bon dem beſchilften Rand auf Golitz freudig eilen, 

Wo ben Geſchmack Duft, amd. Tanz, und Kuchen theilen. 

Hier thuͤrmet ſich das Gruͤn der Ehen in die. H6b; 

Dort wird der Buchen Laub zur ſchattigten Allee ; 

Und dort ſucht Hellgrün Gras durch feine lichten Flächen 
go Des dunklen Lindengangd Schattirungen zu brechen. 
Ein lachender Proſpect fleigt nach dem andern auf; 

- Dort hemmt ein voffreich Dorf des Auges ſchuellen Sanf, 
Und bier De Pleißenburg. Die angenehmen Gänge . : 
Sehn all ein lachend Ziel vom ihrer tiefen Lange. 

95 Hier war der Tummelplatz, wo Jena feinen ‚Held, 
Und Leipzig den Syloan, zum Zweykampf aufgeſtellt. 
Hieher ſprengt Ranfbolds Roß nebſt feinen Sekundanten. 
Ihr rauſchender Galop, die Augen, die ſchon brannten, 
Ein ausgeſtoßner Fluch; ein ſiegendes Geſchtey, 
loo Zeigt der Galanterie, daß dieſes Raufbold ſey. 
Drum ſprach ſte dieſes noch zu Ihrem nahen: Heere: 
„Ihr Geiſter, wo euch nicht der Trieb nach. Ruhm und Ehre, 
| | „ofen 


108 Der Renommiſt. 


„WBofern euch mein Befehl zum Streit nicht fpornen Tamm; 
„Go feht auf diefe Stadt, und ſchuͤtzet den Sywan! 

105 „ie? wollt ihr, daß dem Fuͤrſt der Stutzer meiner Reiche 
„Det wilde Renommiſt, mit einem einzgen Streiche 
„Die Schönheit rauben foll, die fein Geſicht geziert? 
„Beſchuͤtzt nur dies Seſicht, den euer Schug gebührt! 

aauf dich, o Thanathos, feh ich mein gan, Bertramen, 

110 „Laß meinem Liebling nur nicht das Geficht zerhauen ! 

‚»Dafür ſoll Jena mich in meiner Hoheit fehn ; 

„Man ſoll dort Chapeaubas, wie bier in Beipzig, gehn; 
„Dan fol fo aut, wie bier, bie Petitmaitres kennen, 

„Und bey Taback und Bier nicht mehr für Schönen brennen. 

115 „Zu Ehren wird man mir Mehl in die Haare firem; 
„Der Name Renommiſt wird dann ein Schimpfwort fen. 
„Alsdann foll meine Mache Dich felber auch vermandein; 

Dann ſollſt du jung und ſchoͤn an meinem Hofe wandeln; 
Dann ſey bir Putz und Scherz ein angenehmer Amt, 

120 „Und jede Nymphe ſey von deinem Blick entflammt. 

So ſprach fie, umd der Geiſt verſpricht ihr Wunderwerke, 
Und troge mit edlem Stolz auf feine Loͤwenſtaͤrke. | 
Indelſen nahen fich bie geimmigen Partheyn, 

Die ſich einander ſchon den Tod in Mienen drum. 

125 © 





Sechſer Geſang. 100. 
125 So wie Dragoner ſchnell von ſchwarzen Pferden ſpringen, 
Und, tapfrem Fußvolk gleich ‚ in fefte Glieder dringen; 
Soo forang der Kenommift, und auch Sylvan herab, _ 
Indem der lesztere fein Pferd dem Reitknecht gab. 
Sie zehn ſich burtig aus, und in dem Augenblicke 
130 Tritt Raufbold, wie Sylvan, in ſeinen Stand zuruͤcke. 
Zuerſt wagt Raufbolds Fauſt den ausgedachten Streich 
Auf ſeines Feinds Geſicht; doch er verdarb ſogleich. 
Der treue Thanathos hielt dem barbarſchen Degen 
Mit unſichtbarer Hand den Goͤtterſchild entgegen. | 
135 Wie ſchaͤumte nicht Pandur! Doc) wie erſtaunt er nicht, 
Daß Thanathos voll Muth für einen Stutzer ficht. 
„Abtruͤnniger Rebell! hat Jena dich beleidigt, | 
„Daß itzt dein feiler Arm ben Jungfernknecht vertheidigt? 
„Erkenneſt du nicht mehr die Macht der Schlägerey? 
140 „Sprich, feiger Renegat ,‚ was macht dich ungetven,, ? 
: Antworten konnten nie den Thanathos verweilen, 
Er eilt ihm mit dem Schwerd die Antwort zu ertheilen. 
Itzt fielen ſich erzuͤrnt die Schlaͤgergeiſter an, | 
Und flürmsen in den Wald. Indeſſen fieht Syloam, 
145 Daß Raufbold Bloͤße giebt; folge dem geheimen Triebe, 
und haut den Handſchub auf mis einem ſtarken Hiebe. 
| Der 
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Der Renommift erſchrickt, doch fieht er noch Fein Blut ; 
Und ſetzt die Stoͤße forc mit neuem Heldenmuth. 
Sylvan ſeufzt igt bey fich zu der bebrängten Schöne; 
150 hr Meisner Porcellan macht ein betrübt Getömes 
“ Den Caffee, ben man fonft nur dunkelbraun gefehn, 
Sah man igt dick und ſchwarz im bunten Schälgen fichn; 
Auf dem Claviere fprang ein ganzes Heer von Saiten, 
Und eine Glocke fieng von felber an zu laͤuten. 
155 „Ach! (ſeufzt Selinde laut, ) armſeliger Sylvan, 
„Vielleicht nur zu gewiß IfE es um Dich gethan! 
„Doch lebſt du, und erhoͤrt der Himmel noch ein Flehen, 
„So muͤſſe dich mein Slick als Sieger wieder ſehen! 
Ihr Flehn war nicht umſonſt. Zum zweytenmale bloß, 
160 Bekoͤmmt ber Renommiſt vom Stutzer einen Stoß, 
Der durch den Handſchuh durch bis in die Ader dringet, 
Daß das erzuͤrnte Blut hoch in die Luͤfte ſpringet. | 
Der Renommift wird blaß; mic Wuth und Ungeftum 
Wagt er den alten Streich; der Streich gelinget Ihm, Ä 
165 Doch er gelingt nur halb. Nur obenhin geriget, 
Wird mit dem tapfern Blut Sylvans Geſicht beſpruͤtzet. 
Die Geiſter flohn davon, die ſein Geſicht bewahrt, 
Im Fliehn auch noch voll ana, nach aller Beigen Art. 
| Sylvan 





en r&ehlte Geſang. au 
Sylvan war im Begriff den letzten Streich zu wagen; 
© ALS ſich dazwiſchen ſchon die Sekundanten ſchlagen; 
Und Raufbold hatte gung. An ſenler Hand gelaͤhmt, u 
Warf er den Detzen hin ohnmaͤchtig und beſchaͤmt. | 
„Iſts möglich, ruft er aus,) haſt dus mich überwunden? 
3 O warum lehrt ich Dich die Kunft, mith zu verwunden? 
75 „Da bu in Jena warſt, gab: ich dir Unterricht, 
„Wie man nach Kreyßlers Art me wahren Vortbeil ficht. 
„Du haſt ihn wohl gebraucht; ich kann das Denkmaal zeigen | 
„Das größte Gluͤck dleibt dein, Selinde bleibt dein eigen. 
„Du biſt ein braver Kerl, und meiner Freundſchaft werth; 
80 „Umarme mich, Sylvan! und nun gebt mir mein Pferd. 
Es word harten gefhprt; es hieng.die ſhlaffen Opren, 
Als haͤtt es allen Muth bey Raufbolds Fall verlohren. 
Er fest ſich auf, und fang: Mein Leipziç, gute Nacht! 
Das Echo wiederholt: Mein Leipzig, gute Nacht! 
185 Calmuck jagt mit ihm fort; die großen Peitſchen knallen, 
‚Daß in dem weiten Wald die Eichen wiederſchallen. 
Eh Phöbus Wagen noch Ind Meer geſunken. war, 
Sah alle diefen Held, und feine Bruͤderſchaar. 
Der fiegende Sylvan eilt in die Stadt zuruͤcke 
190 Und ſchenkt ſich alſobald Selindens Thraͤnenblicke. 
*8 O! welch 
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12» Der Revommiſt. Sechfter Geſang. 
D! welch ein Strom von Luft floß in der Schöne Harz, 
Kor kurzer Zeit gernagt vom allerſchaͤrfften Echmer;! 
Sie trocknete fein. Blut mit ihren. feinen Haaren, 
Und mancher füße Kuß belohnt Sylvans Gefahren. 





Erhob die Mode nun mit neuer Pracht Ihr Haupt. . 
Und die Balanterie gieng nach der jenſchen Saale. 
Da wurden Stuber reif an ihrem holden Steaks, 
So artig, fo geputzt, als Leipzigs Stutzer iſt; 
200 In ewge Schande fiel der Name Renommiſt. 


195. Mit Herrlichkeit umringt, und Lorbern ffolz * 





Ende des Renommiſten. 








Verwandlungen. 
Erſtes Buch. 
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16 Vemwandlungen. 
eb fie ſtolz, rand und hart; wvr Spy ward kalter Stein 
—— hůͤtet euch durch Sat aid u rom | 


Arminde, die du a ſtets, wenn | du den Blick mır hebeft 
io 0 Die Blumen füplend machfk und das (eff belebeſt 
Ds, die du deine Macht fo gar an Sthönen uͤbſt; 

* Die ‚Refhgeflalten nimmſt, und Thiergeſtalten 3köfl: 
Arminde, gieb, daß mich Ovidens Wig befechk!-- ar 
Nichts mangelt böinem Ruhm, als daß ich 33 

15 O wuͤrde doch dies Bien, durch deine Wundermacht;” 
Zu einer Ben vol Zus und vol. Prost. 
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Da, wo im —* der Pak Selinde, 

Eich zwey Gardinen blahn im Spiefder leichten Dir “E 
Erhob chr Nochtuſth ih, der kaum heſchaffen wor ie” 
20 Bow Sch up Akhönheit vo. vor. MWongen und de Do 
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Dych feine Flaͤche lag im Chaos noch vetborgut⸗ X 
Neo ſchwaͤrwten wirbt, em: ihn die gobsnehrten Cola | 
Die ei: verliebter Brief, der oft zum Gaͤbnen zwingt, | 
Und nach Talente Khnmett, nut auf Dan, Raebrtäfibäringt. | 
25 Rein raſender Roman in guͤldnen Maxmorbaͤnde 
Kein ſenrig Nitacxbuch war in der Gahoe: Haͤuden.v 
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28 VWVefwaudlungen. 
Zwar ward Ihe braunckß Haar vom Puder nie bereifet 
50 Nie hatte noch ihr Blick auf Sieg umhergeſtreifetz, 
Und Locken, denen nichts zu ihrem Reg gebricht 
Als ſtundenlanger Sag; gefallen Eenqern nicht; ©... 
Der ſo die Wahrbeit ſagt, dis manche Schoͤne krauket, 2 
Ir Spꝛegel TOR. lag noch im Sutterakverfbräntgts 22 
55 Um feinen Rabma fIaß. mach. Kiniärklinfkie:Baub; : 2° 
Wie ed um andra ſith v ſtohhe Schleifen wande a 
Doc zurn Coquett ewieriag ſchon Anithe. ber Banmeric 2 >> 
Kauaus dem Slugellled /ſpielt ſieiſhon ſtolz die Dauie, 
Und ſieht mit hahenn Bbek, dennie zur Nieb or 
60 Bild auf Eroberung, nach Sllanm whoer Brei 1072 
Ein ale frangoͤſiſch Reit ‚has Fahr Paris geleſnetan⸗) 
Die man nach Rogela tiebt; wenm ange: erficiit. lich tochret, 
Die hagre Jeanuenon gabn oftnihr Untarricht; Ind; zeit 
Die man gedi gefaͤſt zrnicht deuba,dund immer ſpricht 
65 Einſt ſagte again WIE Med chinhe.iefen?.:, ut 
»Idr ſeyd nunpirtjchnn che underuch / nur ſehoͤn gervenz 
„Sepdets nun den aronh, und: blonden jungen Bairlf <> 
„Bleibt von Mahauecremnj und vielen Wiſen fern... 35a 
„King, angennlancond ſchoͤn das Deiße franzoͤſiſch cherben 
70 Der mNacheiuſch iehnieuch nun dae Hegel der Gehetbeaae 
muß EZ ſſ. Macht 
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Veu Falten ;; hie entfliehen, und au Soalakh: verfänninben; 
Der Runzeln Menge aleich. Die man eb Neroen ſNcht 
299, Doch. die gur Wacht eiſch hcall durch PRutz and Srhmainkantflicht. 
Das Alter ee an bat Min we! in; 2 
Den Rathäberen.bebes ef vr hen Nexuck· Skin.” 
Ab mancheß rntbe Haer erſuacet feine Luvſt. n mess 
10 Er ſah Halindens Glanz; hund Jugend uoch erhoben 
"Und bie, werlghren ſichn in Mſchmumd In Baltan: 
Wie, wenn um erſtecwal. ain Arlenthaer Melk 2 © 
Der eifrig auf die Jagd in Waͤldern ſich walabe <: .i 
Gin topjhun, Mönchen dichte das in. ben Vaſiwn iveet; 
110 Sm Die Veuaenherung dad-Mngsiicht wewiamba nn | 
Er zittert Din,au Yon duch han Druunkglültenaein 
Und rych die Algen bier luth paamanot: ut 
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115 „Wief Aura eʒ,ſiaatt iut in ab: —E son 
„ind eb beinat Allg; don Vudernoee, Gefabrſe 
„Ibr Gotter afurecel Rah Hrn ante egriſca! 
Mioegchurt Bi ein Mari mac ef Echone Mitſen 
Doch zulrb De ter che ri Aa Fe? 
120 „Und mand nieht ee 0 
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Gesluch·licxc ne Dal. Hude Airkinben nieder. 
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125 O Zaphis, wrlchtein Echmenz ma deim Vrufi dur Hdxtngen ! 
Der Fall —“⸗ Er Ba fein Schrctugen; 
Verſammelt un di ch Aar den halt geſtneuten Duft, N onll 
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Nicht fen wam wiſden —— hauſen Lebet, 
zon atndeſen ſrofia Deb win (ern Wann aAchnvebet; 1 
1: Wehe gethurrnie geh vertrauf mis Wolten wird 
Umwelchen an BR a er; > 
Ereigt dir veyalten Echleß aus hakknanfalluen Mauag >21 
Im BR ran. fuu man xch heilie Ohren, 
7 95858 — 135 Dem 





m Che. 
135 TB vo Ge 0 We Bir N 





RE ER ee —* | 
Das blafſe Schrechen Ahr auf wie core Wandee. 
Sofern hi Die Fichte, zu ber Rt er Peer 
. 140 Womeihn tie Muſt ſühre, mit feſten Deuche geht. FTrkl. CC 
Unm dieſe Grotte buhle kein Weſtwind mit den Buͤſchen; 

Mam hoͤrt allei das diiud bejahrcer Ahen ſchexd) 
Beharyte Hauerngehumm diefen Macerhatc, >’ PR 1D 

Und furchtfam donzt·ve eicht dunchvene verwathſtun Wald 
145 Arminde wohl een ee | 
| ERDE ee eher. weinai a ze 
‚1, Stehn in der UFER in ren uc 

Und ſtarren naht Bell; und rühren | 
DR ſcheue wephns iehet mie harten WÄR maiſchtoſfen, 
150 Indem aus ihrem Arm die jungen Zweige ſproſſen. | 
vtsßıntgägen Wurzein vefch ter erft ſoriſchnelle Fußz:se 
OR flicht, da PH IURE Nike); als Wehrariauch, Feinhrräikge: 
Man ſteht hier see van Pan die Syrinpſchnell eiwelehen; 
Doch der Boctfiggeitäeet fickt Rhaoll Moetgu errelchent; U 
155 Itzt, da er fie innen under ſenchtes Rohr): rd 
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DE Sören Phaecons ſtehy an beſhuften Bachem 
Als dabpehn Vora man fie bon ihren Laden Ren; -'2 
Und ihre Traurigkeit ſcheint ihzt aufs nern 
160 Beige geſthwaͤtigs Laub: doln Unniuthẽ ſech betvegt. 
Als FR ilocht Aeis dort Buch die beblunlen Matten. 
Paudions Tomb Fingt hu beid im dantien -Gchatienz 
Vor: Schuerz ſtarre Niobð In eines hend Geſtale, 
Und als gelocter Buch. CyMus inden Bald. - 

165 Echt Rtalanten dort, ſier gebt mit Aippolichiens : * c2" 
Als Börsen; ſchutteln Reiflis Zorn bie gelbẽen Wahnen. 
Und Syacinrh ſtrockt dore ſun —— 

¶ Der Leben dad Geſtalt dich den Apoll verlhe· 
Doch noͤch dn groͤßres Hoer erdichteter Geftalten 

170 Pftegt unt die Grotte ſich hi Rebel aufſihaltritroe 
Bas in der Oberwelt Sri Dichten Witz erſanm⸗ 

Dies alles ceifft man · hiev Int: Duft als VRERB, an. 
Du Tun du nohlverdient mann hellgem Loksbere ptangeſt, 
Ind ni Evwons Kinf-din Unzüfrieduen ſaugeſt ) 

175 Hier mandett auch durch dich, Armindens Burg zur Zer,“ 
nee Wänden; mr: au Shen. 
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M Im wweyten Bande der Bremiſchen neuen Bepindge ° 


184 Deal 
Dies alleh Acht man bier ‚mild. durchrinander Aegen. 
De, ine Zephis kam an bieten Zauberertz. 
180 Kübg siupg ar danch die Schaatr ſo vielet Geiffenifants". 
Nah de gs laum die Schaar der Martaſcyn cal 
So war Scmindena Schloh ſchen fügen. Bwgen vabe 
Zu han ſaͤhrt dieſe Gruft dey ſtets ber Sag vabricht. 
Aus tatſene Banner /ſtrale dim ubexiſthes echt 
185 Das mit danteuen Glam pieipunkiss Höhkerhelletz- 
Und manches Echattenbild wr ſchene Blicke ſtelet. 
‚Die Felſenwoͤnde ſchmuͤckt Der Echnecken krummes Hand, 
Und ber harodſchr ¶ Wmuek wielßarbaer Naſchehr aut 
Nie wird ainoawenſtaal die nochre Stett audeclen h 
190 Die ſchwarzen Flaͤgeln rube auf ihr das. kalta Schrechen 
Arminde flher-figt guf einan fiotzen Taren ni Sur 
Die naeh: Haut nnd Came lem Sı:: 
Iſt ſtott de Daldachineer Khummert von Cuſtollen 
AB una aan. Pannen: THF Dia tauſend Serben Dallen. 1! 
——— dr Senke Brad u. 
ach Schhangm An friſm — — 
ab ſcheint den falſchen Stoff ein andres Licht zu färben; 
Die: neuen Farben flichn, noch wenn die alsen ſterben· 
SR nn ER 139 StR agamng u 50 








| are Ru. 125 
En duldicht Senteihäls nic wankelmikpig man 
200 Den Inc derd erſte Glanz ves Morgenlichts beſtraãle. 
Ie macheger Zauberſtad herrſcht durch den Krais der Erden. 
CM ſpricht, amd alles bebt, und wird verwanbelt werben. 
Jhn vanger Hof ſah izt dem Geiſt aufmerktfam nach, 
Der fg zum Throne gieng, ſich buͤckt, und-alfo ſprach: 
205 „Die du durch füge Macht die Herzen an dich zieheſt, | 
zunddetnen Bauberfihb !chnft: einer Circe lieheſt, 
durch deren maͤchtgen Reiz Ulyß gefangen ward, 
„Und mancher tapfre Held gegrunzt nach Ferken Art; 
„DA, durch deren Gunſt die falſchen Nymphen weinen, 
210 „habe noch im Seufenjahr durch Schminke rölzend fihelnen, 
„Wenn das geſchwaͤrzte Haar in falſchem Glanze pralt, 
And ehrerfänftefe Roth die welken Wangen malt: 
„Auf jener Oberwelt lebt eine junge Nymphe, 
‚Den Waizenmehl zum Hohn und meiner Macht zumSchimpfe; 
215 „Sie ruͤhret noch kein Ab, und Fein verllebtes Flehn, 
„Und glaubt voll Stolz, fie ſey auch ohne Puder ſchön. 
„Dein’ Herz," von ihr entbranne, wuͤnſcht fie zuů ͤberwinden: 
Doch wie kann ich den Weg zu ihren Herzen finden? ? 
1 Die werrtich Nchtbar ſeyn, ‚mwenn-bu nicht: Helfen WIR, 
2% alud das werben En einem Geiſt erfuͤllſt? x’ C+ 
un Ä „Und 


226 Berwankkmgen, 
und Gaetinn, wo ich fol, ein veched Haar varſtecen; 
„und wo mein Puder ſoll die falſthen Locken deden 
GSo muß Selinde ſich ihe ſchrearzes Haar cheſireum 
Sanſt wuͤnſch ich mir nicht mehr der Pudergott zu fem. 
225. „Go mag der junge Here vor langer Weile af 
„Wenn er dein Puder nicht kann von dem Aufſchlag biafen; 
„Der dicke Rathsherr mag ohn alles Anſehn gehn, 
„Wenn man vom Pırder nicht Fein Kleid beſtaubt wird fehe; 
„Go ſchmuͤcke Bockshaar niche bie Gitien von jungen Gran 
2330 „Go mag man Puber, Kamm, Pomad, und Kraͤuſeleiſen 
eIm alten Chaos fehn; und dimch der Nachwelt Fleit 
„Bey Puder fünftig grau, und nieht mehr blendend weiß. 
Er ſchwieg. Sein Donner fuhe ven den uůtnten —* 
Ind Ihm antworteten bie ungeheuren Klippen. 
235. Bon jedem Felſen rauſcht, auf feiner Stimme Schall, 
Mit firgeaichen Laut ein rauber Wiederball. 
Arminde nabim ſogleich v von nibrer ref 
Ein feuerrotbes Band, Das von geweihtem Zwirne 
Die Zauberey gewebt. Sie ſpriht: Dies ob fe ec 
. 240 „Mad er berüͤhrt, hört auf, das rer zu ſeyn 





Möniked Buch wry 
„And wird, "nah Auciägfichlf: Die; fo wein Ger) euiſchret, 
„Beſtaͤubt geiißrihr Haar, weg: REDIE Band beruͤhret; 
„Ja durch dies Bad hannſt du dich ſelbſt verwandelt hr; 


„Willſt va in. Eee kl, wuͤnſch J es wird giv 
yore mir DL 


2435 Sie Phi. Abfings And en ſone Mernurgliehe; 
und eilt zur Plmndtani.d ‚igenben Geßeder. J 
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Der Babe me unche wyvielen Ma 
Die Sthoͤnen ebigen des VPutzens langen Jlei; 


Die Moͤpſe, die nunmehr vom tragen Schlaf ertunchen, 

250 Semähren ihnen Stoff, zu plaudern und ‚ge lachen. 
Pdeten, die um Geld gepriefen, und gemeint; 
Siud;feeh, das der Schluß von ihrem Schmerz erſcheint; 

Sie endigen ihr ad, und ihres Goͤnners Thesen, : :. ::- 

Sie marken. cine Otxich, und. nehmen ben Dußaten: 

355 Als Balamir, der Ahr, und nt; md ſich vergaß, 
rAIm feinen Schlafrock nach nor feinem Machtrifch af. 
Da iſthone Baleraie! die rundgewoͤlbte Stirne 


Bor ſparſam nud geile mit Wo und mit Gehitnhe. cc | 


Etr maor die meiſte Geit au feinen: Morhellcfiuummg,.2 1 . 
Bey Damen angeachun ſchrlieblch / uni Auen. 
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128 Verwaadinugen. 
Er viaͤttere Tedeht. uht inner Fällen Haden,. 
Und runzelnvoller Slirn, in ungrheuren Wanden. 
Nomarꝛen fliegen hier githuͤrmet in die Hoͤ 
Boll ſchaler Zärtlichkeit, und Teßem Liebesweh 

. 265 Quartanten waͤlzten ſich auf ſeufzenden Quartauten, 

.: Aud Frankreichs Gieie lag neben Atalanten. J 
Faſt zwo Deinen ſchon las er, und dachte nach. 

Er fühle in ſeiner Noth Baniſens Ungemach; | 
AEr ſab, In welcher Angſt ihr Balacin geivefen, - 

270 Und nahn ſich gesasfam vor, Baniſen durchneleſen. 
Doch Brama, welcher ſtets auf junge Stutzer ſieht, 
Daß ihre Serle ſich nicht allzuſehr bemuͤbt; 
Der mit der groͤften Treu die braunen Haare Rhiiget, ” 

Und fie vorſichtig kuͤblt, wenn fie Det Gral erhitet; 

275 Nabm dies mit Schresten wahr, und liſpelt hin ias Phe. 
„Welch eine That nimmſt bu die, Stutzer, graitfam vor! 
„Die? Willſt du ewig denn In dien Suͤchern lernen, 

„Und duch ſchuaimußgen Fieiß von Schonen dich / entferüen? 
„Sprich warum gab man die Die Buͤeher vraͤchtig unt 

280 „Wem du fie loſen willaä, was BIRNEN golnne Schaict? 

„Du haft die Blicher nar, dei Buͤcherſchrant zu deren, ? 

„uad vaſt zc Frranda gnug, die mehr hi fhubiren.: 
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Biere nche auſ dich die cwwen·Suneſſonin, 
¶Wenn ſie anr Machetiſch dich mit Büchern ſitzen ſaͤhn. 
„Mein, werther Balamiv ame der. ſſt tiag qu · ennen 
‚Auf deſſenſcknem Host: bie Düeſſen ſchtiumernd brenuen, 
„WohlanGo kleide Dich mit aller Sorgfalt aut 


Vergiß einmal den · Fieiß und eile vom Roman. 
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„Fuͤr aigen juugen Heren haſt dur genug geſeſfen; | 
„Du mußt das wichtigſte, den Anputz mieht vergeſſerz 
„Selinde, die dich wuͤnſcht den Nachmutag zu fh; © 
„Bragt'niihpt,. ob di ſtudirt, fir. fragt mar, biſt du ſchön? 
Sogteic 109 Balamit die unachtſamen Wikg 


” un 
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Die ſthon dem Buch emfliobn, mit leerer; Stirn zubuͤcke 
235 Selinde war nunmehr ſein deutlichſter Begriffs: ; 


Er ſtundbedachtſam auf, er zog den Mund, umb. pfiff. 

Wie, nem im Schaufpiel Faucſt die Siem fl, , 
Die Scene furchtſam bebt, bar Foliant Gh Malletz 

Aus welchem nach imd.nÄcht droy Junge! Teufel a; 


300 Die durch den-Zairberfinbiipmihn Ekbonclehni:. u 
Go formen, da er pfeift drey fertige Lchaßen > ' 


un 


Die ſich alıfifeinar ME: gebüche unn cha zerfirenen. © > 

Dar eine; Hafen Amt ber kocken auf: an: “ . 

Entreißet: dem Paket. fein eiugtzwungnes Haar. 
IJ305 Winch 


‚305 Manch Dreyeck, ‚das map erft woche winkuitht abgemeffeer, 
Sinkt traurig aus ber Hand, und wird im Staub vengeffen. 
Die Locken winden fich verwirret um die Hand: J 
Die andern reichen ihm fein galonirt Gewant 04 
In deffet.Seffem Glanz ihn ſelbſt Paris beueidet; 
gro Man zaubert, doch er flucht, und er warb angekleidet 
Rum gieng.er zum Cryſtall, der ihn fich felber: wies 
Und eigner Scheweicheley Ihn laͤchelnd überlief. u 
Er geht, und wenn ergeht, fo rauſchen tiefe Falten. 
Die ben gefleiften Rock im Gleichgewicht erhalten. 
315 Die Sanfte nimmt ihn ein; die Traͤger eilen fort, 
Und fliebn mit weitem Scheitt.usch dem beflinunsen Dry. 
Der’ Bott des Puders ſchwebt indeſſen um Selinden, 
Mit Feinem: Zauberband die Schöne zuumminden.. * 
RKaum hat ſie unſichtbar dad machtge Band beruͤhrt, 
320 Als fie im Augenbuick ben machtgen Einfluß huͤrt. 
Sie rennet alſobald nach einem Puderbeutel, | 
Und huͤllt in Weizenmehi bie ſthwarzbelockte Scheitel, . . : 
Der frohe Zephis jauchzt. Dach wie ſtarrt Jeaunetau, 
Als ihr um das Geſicht die Puberſtaͤubchen flabhu / 
325 „Selinde, Lruft fie aus,). feyb Ihr nicht Tas seat! 
"Be Pet ARD au den Bien / 
2 | „Da⸗ 


1901 un Verwandlungen. 
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Erſtes Buch. 190 
3 Damit ihr ja recht deutſch, "weiß, und gepudert fepb? 
„Wem zu gefallen ſt dies braune Saar Sefiem? © 
| „Bequeme ihr niemals euch nach unfker Art zu Ichen, 
330 „und fol ich immer euch vergebens Lehren geben? 4 
„Beweifl doch, daß ihr euch zu Frankreichs Sitten neigt, 
„She habe ja vierzehn Jahr euch deutſch genug dezeigt. 
„Wir werben bald Beſuch vom Charamund empfangen ; 
Bald feufzet Balsmir; erfuͤllet ihr Verlangen; 
335 „Wählt einen, deu ihr wollt die erſte Liebe weibn; 
„Doch wähle ben wuͤrdigſten; die Wahl ſoll euer feyn. 
„Denn wo die Borken ſich auf Locken wieder wagen, 
Wo reiche Welten ſich mit reichen Weſten ſchlagen, 
„Wo Feder Feder ſtoͤßt und Treß auf Treſſe feat; 
Er „Da ſchlag ich mich zu dem, ber fürftlich mich 
Doch mein getreuſter Rath aſt der, Ihr Rebe fie berde; 
2080oo ſiege, welther will, ich ſuͤble gleiche Freude. 
| oo ae a a — 4 
Die höre Zephis an, der auf dem Spiegel rel. - 
Bom Namen Charamund, und Balamir erhißt, 
345 Eile er den Augenblick, die Stutzer zu berhören, 
Und mit dem Zanberband Ihr Abſehn zu zerſtoͤren. 
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13% Bermandlunge; 
In Charamundeng Haar war noch. bie kluge Hand, 
Die Locken nach und.wach in Papiljeten wan. 
_ . Man-fah die Kohlen noch die rothen Funlen ſpruͤben, 
350 Und zu dem Seitenbaar ein Späufzleifen glähen ; 
8 Zephis unſichthar ins offge Zunmer fing. 
Raus. ſah er, daß man noch fein Haar. in Boden bpg, 
Und daß es noch die Gluch des Eiſens Erigımen ſollte, 
Als einen kleinen Sturm er nach dem Feuer rolſte. 
355 Er blies die rege Glueh mit vollen Backen an. 
So wie ber: wilde RNotd, ‚ion ſtͤrmtthen Orkan, 
Den kriegeriſchen Hauch us vollen Bauten ſtoͤßet, 
Und das beſtuͤtmte Schuf vom hohen. Maſt enbloͤßet; 
So ſtund der Geiſt yund biles, bis der Frieſirer kam, 
360 Und den durchslichten Stel in Eluge. Singer nahm. 
Sogleich umgab der Geiſt ſein forſchendes Geſichte, 
Durch feine? Vandes Macht, mit zauberiſchem Lichte. 
Er ſieht, und weis nicht was. Kaum raucht der heiße Stal, 
So aſt er wieder balt, und finger nicht einmal... 
365 So ward einſt 2Athamas bey Ithaka betrogen, 
Alls eine Gorsheit ihn mit falſthem Dunſt umzogen. 
O armer Chatamzund was droht aicht fuͤr Gefaht 
Der Schoͤnheit deines Haupts dem nieverſengten Haar? 
u | 2. on De 








“Erfies Buch 133 
O follteſt du die Uhr die Doſe nur verlieren; ; 
376 Allein dein ſchines Dass, wen Yollte das mie rühren? ? 
Jebod das Schickſal mine‘, and was es will, sepSicht 
Schom nahet ſich der Stat; vor Verbie'Rocte fichit": 
Ro Die Rlappen ſchließen ſich um das Paplſer zufammen’: 3— 
Der Dampf ſteigt in die Hoͤh, Die Locke raucht in Flammen. 
375 Die, wenn auf ſtiller See ein maͤchtigs Kriegsſchiff brennt; 
Man einen dicken Dampf zuerſt von fern erkennt; 
Bis, wenn das Pulver ſich mit Krachen ·ſchnell entzuͤndet; 
Dad Sthiff im Knal ſich zeigt, und ſchnell im Knall ver ſthwindet: 
So ward auch dieſes Haar der wilder Jiamme Raub, 
380 Nichts blieb davor? zuruͤck als ein verblalinter Staub, 
Welch ein gewaltge Fluch ward Indie Luft gefehietert> 
Aus Schmerz ward ·kine Shraͤn in feiner Aug erſticketʒ 
Es ſeufzt der Lombertiſch / es ſeufit dB wortelanʒ; 
Der Cplegel ſalbſt wird Blind, and fie bie Gluth nicht An; 
385 Die Ouaſte Ping fi ö Abm ve vorn een Borhangn nieder. 


* 
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„Armſelger cheramund! ' (Sie Wanwe tiefer wieder: 
Armſelger Charahund!) „Betrachte nun bein Haar, 

Das erſt das herrlichſtẽvon allen Haarenwar. 2 
3 Mußt 
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134 Verwondiangenn. 

„Muß Ich Verwegner den dem Eiſen mich vertranen, - 

390 „Um biefeß theure Haar in ſchwarzem Staub zu ſchauen? 
„Ich glaub, es zitterte die aͤngſtliche Natur, 

98 dieſer wilde Stal durch meine Locke fuhr. 
„Und der verdammte Kerl! haͤtt er mir Gelb entwendet, 
„Haͤtt er mie Silberzeug, und Gallarock verpfaͤndet, 

395 „Go würd ich zwar bewegt, doch nicht untroͤſtbar fen; 

nIht aber nimmt mein Herz nichts, als Verzweiflung, ein 
„Wie! Schietfal!. ſoll ich nun Selinden nicht befuchen? . 
‚So möcht ich voller Zorn ben ſchwarzen Tag verfluchen, 
9 ich zum erſtenmal dem Nachttiſch mich geweibt — 
400 »Berhängnif, loſch ihn aus! Er ſey nermaledept! | 

.Er ſprach noch, fo entſtund ein. angenehmer. Shane; 

Eis lautes Stutzerheer trat ſingend in das Zimmer. 
Von neuem oͤffnete der arme Charamund, RT 
Da er erzählen fol, teffenfgenb fanen Mund. 

‘405 Die Freunde Hagen ihn, und weinen oft —* 
uUnd ließen Thraͤnen ſich zu ſeinen Thraͤnen miſchen. 
Nichts, ‚ ald die Aſche wer vom ſchoͤnen Haar zurch 
„UNE die nur ſahen fie mis wehmuthsvollem Blick. 

Die bittre Mage nabm ein feperlihe) Ende. BE F 


410 Sie nehmen qlleſammt Die Doſen in bie Hunde, Ba ae) 


27 Und 
r 


u, j 
€ e 





Erſtes Buch, ER 
Und ſtreuen zu Taback, gleich einen Heilgchum 
Die Aſche von dem Haar, zu Head Freundes Raben: 
Nachdem fie mit Rappee ben. Heinen Reſt vermiſchet, 
Und ihn mit ſanftem Dilnand Steinklee augefriſchet; 
915 „So nahmin ſie Taback nach zierlachem Getecuch⸗ 
So ſaß die Rönighen ey Mauſolendſchatorfh· 
Aud vß ihrutghenes Haar war Schmerz Nic aus dem Kopfk. 
Die Aſche des Gonehls wirden din Traut gewiſcht; 
420 Durch ·den ff ven vicbntermu Sechenrcnerheiſche 
Unddie Siwohaheit wird bis dieſen Tagturchatteaen 
Der Vachruhm Deich Haaw werd miacnernell veralten; 
Man ird dans Stutzerhert Did Hoar : beweinen in, edt 
So rſt hhen deym Raupe die Augen üben built. 
425 Der Gott des Prars eilt, Sttintipen'giy Betriegen, 
Und uͤberlage die Schaar dem ſanlen Mikvengkägirs. . 
Nimmt drauf vom Chatamand Geſtaltund Ktader an, 
Und ale, in Stutzertracht. Beiden fihipiukge: 
Die Bengpehi hatte faRRAhrrjunges Hery verlaſen 
430 und ſoll Ke laͤnger och ben danhen EOEREWÄRh; N.  «- 
VDurch an dr Balamir dad fire Herz Marine 
Gd habt dien, da ſie Burke area 
en Du Der 


\ 


6 Vrerwoandlungen. 
Der Geiſt Hei feier Bliek / in beyder Herzer bringen; 
Er ſah⸗ daß ſis ihn kaum nid einen- Freund empfingen; 
435 Er ſah des Stutzers Herz, ndas ſchon verzweilfelnd liebt, 
Und auch Seliudens Herz/. das üch bereits ergicht,. 
„ara „u ſprach er,) lentſa du Die hallwerſtablnen Blicke 
Auf dieſen Balamir? ſagt Ihm nicht dies ſan · Slcke⸗ 
Doch flohen Balamir, ſuth oder fürchte mich *% 
40. ‚Sa ſprach den. ide Geiſt in vallem. Born bey fh, 
nd Vuanma haret ei; der Balamiren ſchuͤteiru. 
Da ni eſt hoar bad: Senhers wachſom ige...” 
So fage ve hhmn inß Ohn: ;D Senber glaubſi du ni, 
rry Def Arama Shih beſchuͤrt, glaub es ibt um ſtich! 
445 „Ich hͤre daß ein: Griſt dit deiden Steg verſtuchetz 2. 
„Ich fuͤrchte. Haß ſein Zoun· dich zu verderben ſuchet;: 
vIch weis micht ob er din dienthe hezauberu wird 
„Daß zuden Rendezvoug ihn gedbiien Zetger iert; 
Id hiamehten will gehankenlos zu: lachen iz :ı°r..,? 
450 „Wie Fı dder ihiex gar dich ificbermünftig maihen® 
„Es (ey muy waß)ed ſeyrtſe Mlebe dies Genese u” 
Vielle cha felgs.gu und anleheipe deinem. Zunmar nach, 
7 Gera ab Rah ping fun wo Biekinden; 
Doch Sepisruatichen Bern aund iherluchticatzieden. 
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rg 2 Sarhi naar. 3 . 337 | 
455 Folge ihm, als Charcmund, He den Porſachnchc 
Bot als Puadergotu mit hoher eifach _ 
Brad dm 132. Varna‘ 
204, Virwegner, Yberien laͤnga: Seftalb enrficufhiscktäneft, 
„NBer tagen, weißt: eben babe et? 
„Und weifl de daß DernuiſtDetn dez Iperkeherikir 8 
460 „Weit zaͤrgichen iſie liebaunla duhicjeſorchrſtr. 
amt [eh she ee Dumſolſahen meinen Fin. 2 
AIn twieriſcher eſtuſtofdr bei Siegebateneeun ziD 
BE ante ſcucchoiachen Sclindrne Wegenſtandau 
meer 2 Rniy zZ 11277} 
3 Erfasttiunb A: erh das FOR Bank 
46571000 alſobatdi ſarht vreunt ang ſtlichen Gebirden -Inite® 
Sein aſchenſarbaro Bleib In weichen Haaren werden ¶ 
RE Ar Jein ſchlanker Beituanirb Hinz 
Die Die ziehen ſeh zu Rh note eins 
rar Des Augen precha⸗ sicht mehr fäusliches Werlingen;ı> 
470 Schranz wirdſela ehet Bcikb;änt ſthutokydie halden engen 
Die Dhren werden kurz; nichts bleibt was er ſonſt trug, 
Als ein ſchwarz kn, bag eine Schleife ſchlug. 
Dies laͤßt Ihm Zephis woch um feinen Hals fich winden, 
| Und naher fich vol Hohn, ein Halsband draus zu binden. 
—— 85 475 Er 


738 Verwandlungen. Erſtes Buch. 

415 ee es und verſchwaab. Hier lag nun Balsmir, 
Gleich einem einen Mops, vor feiner ixhöne Thür. 
Verdammie Zauberep! wollt er mit Thraͤnen fügen, 

? Doch Speisen offer nület , er heult nur wilde Klagen. 

Er ſcharret, usb manımache Gelinbiemi Dimmer anf, 
480 GSoslach flohrn z ihr mit fehmeichefpeften Laufz 


Er ſuchte · ſuue Noth or thaurig ungen, — ©, 


Albeis ſie hoͤrte nur jhu unverſtaͤnd lich ließen · :.ı CE. 

Sie nahm · Das Abbe Ther Iiebtoftadanfiden Schoof 
485 Und bald bekam er eins von roſenrothem Bande. 

Br würd gerudiger be Feiner wertet Stande; 2 

Selinde mwarb.iin hold. Ihr Mops mankmit se Siper, 

For: Mops erweckte fie des Morgens zum Kaffee; 1:3 

Sein Futter war Confect; ſein Bett ein ſammtnes -Ralgfen, 
490 So konnt er leicht genug den Stutzerſtand vernuſſen 


Er war dumm als ain Menſch, und auch Den, ale auChier 


493: Und ſo bileb Balamir im Bi — 
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Bemandlungen. 
Book wu. 







Rn * —— aAngen don har, Auſelen; 
A Die ange Cat. eilt, do. Sepde when 
R u ſchrwn. 
5 Sioti die ige * de Reken Roſſe ſchuructen, 
Und blendendes Geſchirr, bederken ihren Ruͤcken 
Des Kutſwers braune Fauſt paͤlt den gewirlten Zaum; 
Er ige den Zagel nach die Roſſe fählens kaus 
So ſuchen fie auch ſchon bochmuͤthig fortzugeben. 
10 Adech ſein FR BE m: Gtept! uud bende ſtehen. 


” @elinde lam Bee me nacheiſtden Behr. 
Die feidne Locke wallt; die babe Mine ſpricht 
Zufriedenheit, und. Sieg, vermiſcht mit ſanſten Magen; 
Der güldee Echlag fährst auf, fie rauſchet in den Wagen, 
| ‚Is 3wey 


a Wertarblungen 


25 3wey welulen ſeiger chr; in angenebmer Truͤchtr. 
Ihr blbendes Geſicht nd in der Bräßlingöpeache; 
Der fü egedvelle Bft ſchien nit Werſtand zu laͤcheln; 
Allein ſie wußten nichts, als zierlich ſich zu faͤcheln. 
Bey jeder Frage zog der kleine Mitd (ud ein; 

20 Der Fächer rauſchte dann beftandig Ja, und a! en 
:: Doch konnte die Natur ibt Mitleid bald een, . ' | 
Und eine Kleinigkelt zu Thraͤnen ſie bewegen. 
«Wie; wenn der volle Mond, mit heitrem Silberlicht, 

+ Durch den ſerſtteuten Dunſt des Horiontes vricht 

25 Die dunkle Nacht verjagt mit ihrem ſchwarzen Schleyer;” 
Boot ſalbſt dunkel wird, und dunkel Br, und Seyer: 
So ſtralt Selindens Blick in die verliebte Welt; © 
Ou ſie der Scharten noch det Fraͤulein mehr erhalr. 
Die rothe Veitſche knallt, und Roß umd Radverſchwinden 

30 Ein wankelmuͤthig Heer von gautletiſchen WA" 
Schwebt um der · Schoͤnen Haar, um Dad: fies flatternd mehn, 
Und es mit ſanftem Hauch in leichte Locken drehn. | 
Die Sthönen fehn bereits das Luftſchloß ·ſich erheben, 
Zu dem ſich alle drey voll Ungeduld begeben. 

-35 Doc, Muſe, ſinge ſelbſt, womit verkuͤrzten ich 
Die Schoͤnen ihre Zeit, ch dieſet Weg: verſteich 





Zueten Buch. > | ag: 
Dy mußt uis ſda⸗ Geſurach der Suumpipeg Me. 
 Dbsägleich. Sterblcht. vit Ihrem. Witz wicht faſſen. 

Die eine ſprach Mie hoch komut Diefen Pakatin? ;..7. 

9 „Er iſt min zu gancinn Die. Jungfern tragen Ibis 5.:€. 
Sk laͤchelt füfk, and ſchweigt.Ach / Schweſterchen Selinde, 

erfetzt bie eubre drauf) „che. fabren ſehr im MWinde 
Das Wetter waͤre gut, nur. fiben wir zu frep. 2 
Cie ſchn einandes an, und lachen alledem. . =. 

45 Saindene Cilpgeiipörts ; Auf! dprach er) (ärinagtkuupe, 
Zuwo Arten Big: ib weg; die beſte lielbt Dir: —ESdampfe! 
Indeß erreichen fie Dun: ſtolzen Luſtpallaſt. an 

Ein augmäfmer Bacbs Dr Aerznb Bu sm, > u © 
Ute ſie fanftusurweinb an; es winken hohe Bienmer, 

” Bo die Tayete ſtralt, und golduer Spiegel. Schimmer. ni 

Der Pudergott inbigrisrt um den oͤden Hayn, 2 ni: 

Hoi auf Selimdena Cu, und wönſcht geſeltn zu ſezn 

H armer Pehergatt l(ſprach en mit zei: Shine, y. © 
„Was vor, ein: So ſal hat in ſeinem fehsyeren Grimme 

s „Elinden dis grzeigt "Be: ein / Bylpkerjbißl,.. zn Anit 

| lad ihr fuͤbllois Hert ven leinum / Warrioz äß? .; 7 

O warum wähle ichmur die ſiegende Drlnette, G.. '° 
‚MR wenn nach Blonden nie men Horz geſchmachiet Huſte!⸗ 

„Wußt 


“ I 
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„ia Pꝛoecgote⸗ BREI nich 
60 , Daßchenig Var hichten ·ein ſheoares Haar veroricht ? 
„Wie Merken: zuͤrcucht londne . :: X 
„Mein weicher acher beit vie allgenbweräktemes: ": D 
BE blam ſtngiũ Cuanz .grruhit von ainſeri Scherer, 
„Flcht ſanft inlsaıfbe Bruſt, undfuͤlt das gange Heiz. 
65 „Elender „beit Geſchech hat dith zu hart verdammet! 
„Von einer Sterbtichat mod AfL ARE AT, 
dolanaßt du ein gaaczev Hoer von Aibeabatlern Koi vo 
NER BER ice nie a eu 
Doch nichts ſeh tuit zuuNeint! Die UuEsfoR fee ügenk 
70 „Und ſiegt die Liebe nicht, ſo ſol die Rache ſiegen. ur 1." 
EGEr fagts, und behnte ſich daft bes Maldẽs: Scho 
An einn Eichbaum an,dedeckt von eiogam: Moos. "t- 
Sein Wie gruͤnet nvch nd vagrien 
auid ſt Merldebechnoſs vet · Zeuge ulteve tagen: . v⸗ 
75 Der inſe den Drag der Stade, srl pre: Soatren ·fleht⸗ 
Bhifkiunder dirſetnn Vnum uff RE ein tie: 
Und mancher pfleget Dies! Lund Mat rd Sricks zu Ad: | 
Den er aus Baͤrmhreii durh magchen Rare! 
Auch Dichter ſtellen ker den: NRelmen latiſchend nach 
80. Gier Niegt manch Fndg:D; nd manche betenrend Ohr. 
zZ, | | Ä ef 





XXEXXEEXEEESOOOG 
So pflege iheh Licd. dem Biken supeiefagei,: 3... 

Da ſ aub ſe diel en dem Bidkhuiesfiaße) ACT) 
: Ak tam äten bar Be, ten enter ft.. 

85 Gier Aapbiten Partsengogk; Saskfeiineinkisieei. 
XEEXXXCXVXVEXEE 
Derdarten ſugtd⸗lihaca den, cocicn· oc ucc. 
— — — —X 





er Sochet, (miRTiengeih) eo 
Du eilt Eh arvnkanabı, hin imetiinnpiäieben” << 
100 „Dia deine: Locken M uunhshemlich sek 9. Z 
und · do ci Thendadon in Feilen · Staub · Hana 
„Ja, Stußenj'geh Bert u needen; 
u . 8 | „Ber: 


WM . . Bekinkiamek 


»Berbinp NilßR in den ADS Fntnäitie die ſchan ER” 

— XEIEXECR 
105 „Deun lin ac ixachorgu⸗ Bare ſch en t⸗ 
„Rein zherrverſtiice tax ee uhe Wiriktehii” 
CHE aſtſchochevfu vicho Voobliabe dan: dio Vat nit 
Die dit hiccer bat Ar dclvcuen Hauke gecchef· 
„Lak Moha mico „betitelt Sera 


110 „Den allerihheflen Röyfılait Zingkefrer gi Aerchr: > 2 


„Sonſt wirh Belege Biking gachea crube 
uuliiite nauflkeinck Niscch el dem Srkfiianuhän:: " 
Re rare auialftuen He ken. 
RC Mij ad aut anither Dank bein · poccheig· Sein getlaiches 
115 „Verzwaſtichrol Jeſcſe te nach: Voͤrgeracabcheu le: 
undi ſaherſoi nd: HOnik amt äliehiuig aegef 
Er Rhteiegr ud zidectea aar äh 
Deu lifpen Tapes Band, :du: ie Baht ae Zuhin- 


120 Dir SihinpaelBbsteufionkivechenuiichte Dr Mai. e 


Seunde sag einhärtztit denheo guihern Schnen i 
Die Jaͤger rufen Oe! Die hohen Hruter toͤnen3 
Dei fenbe Cpanantund el über Ben nt Band 
| Biest on ſcinden Bann Mu bern 
J. 125 25 Qu 
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= re REIT HE FE Sthattat 
. RI ar at Gtarauf dicker Bögen ine. © CR 
RE er: von er Be ſprach V 
7 he ic 1 
130 Doch EEE Agenehmcgeſchienene uN 

[Eu 0 002.07 00 EP UF 2 N 77272 Zi: 

Obꝛro gleich ARTE in ſchiechte Ar et. & 2: 


071 


Der Stuter are Erg: ſan BERR eun von Belkiden 
Die beydan SAhükeipreich zunfeicp- zu haha 7. 


135 Gabe Qatlocien pi, een u > 
Und ſchwoͤrt Gelixcwon ji, le ai 
Der bb Flacccanen Sem tiahlure Aber achte 
RSG Bande Ayo ſuniut Di Pudetgeũãt tere; > 
Er ſieht te Verderud Hobe auf ſeinre dehnt; 1: m 2 


u0 Hd nahet ſichezuchen une: Fl Bkubanande. zansi A 


Au re Fein lppeit eiinbenms vſheeruaẽ be 
Tritt er, wie Opamnlind. geſtüer rind Dam Aetnn? 
Sea Chriuthunde zuokky! BRETT 


re 


Jrot ifle die Hamd vir beyden rin An 


145 Flcha alle beey davon UnF:Sipea I die Gucher; 
In hunger Oheimache reed uachauicaa G 
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De ee 2 
is hrumpen Mieten tthnne warb nich 
5 Wem figmnd-pelkzen Mört ¶weil fi Fe ſebes Zabecn 
"150 Bey grauſer Migernait. var Abercberr EN 
Die ſchon ben Kobalt furnss mab ri een 
In ihren Keller geha, nk alt es >. 
Und fie beum Mandenſthain — 
19 On aumai llex Wiibu Mer Bei 
Das Spanien bite order i I:@ 
So ſtaret war Ehrmanend, da erfuhr. 
Indernari fan cuuvf ie Die Vi badsiehi sc} init 
Eehuor dom nat il md Fame nd Eh 1,5 
60 Sehne iii War ien enrac acicht, 
Ob man Punch Bshanen Die: Mvapst hun Annhätet dot 1 
Ob jener, Wanerıchen Reifensanhöut..: ch "hl 
Doch Zepbisrihen Ayııess. nicht. unbe: verbergen Hair 
Finghft wi ſinſtrem; iii zu ihre en an: ux 
165. Qoetre l ſamni dui daſt den orte dee: Macero fernab. 
DaB dur Eliunan kei; a fee as Serhrachen 
BERG daß deie inneren nieht tra Ti ee . 
Daiefchitch ng Bein. 
0 Br | Dein 





BZuehtes Buch 145 
„Dein flatterdefter Geiſt hat viel zu enge Schranken; 
170 „Dir ſollſt BAR Pudergott ein neues Weſen danken, 
„DB deiner wuͤrbigee/ als deine Menſthheit, m | 
„Voll unbeſtndigten baſt du herum gekaͤßt; 
„Ob Hin, un ruͤſe nun an ſtatt der Schönen, Aeſte; 
„Du liebteſt, wie ein Welt: ſo werde denn zum Weſte. 
75 Seo ſprach der Puibergott z und Charamund verſchwand. 
>. Doch shit ſein erſter Leb, fein irdiſches Gewand 
Verlohr ſich in der Luft und důnne feinre Glieder 
Bekam er durch Dan Geiſt in der. Verwandlung wieder. 
So liebliches Geſicht blieb zart, und jugendlich ; 
180 E zog ein Blumenduft, der garten Locken glich, 
Sich waͤtzend um ſei Haupt; - Ein Inftiges Gefieder, 
Das aus den Schultern wuchs/ flel auf den Ruͤcken nieder. 
Er oͤffnet feinen Mund zu bitten, und zu drohn; “ 
Doch da er ſprechen will, verſagt der Mund den Ton. 
185 And Klagen, Die er noch Selinden feufzen wollte, 
Ward ein gelinder Hauch, der Durch die Büfte rollte. | 
nchh (dacht er bey ſich ſelbſt, ach Charamund, entflich! 
nd halb entſloh er ſchon; doch Zephis ſprach! „Verzieh! 
„Faft iſt mein Zorn verbey; merk auf, ich will dich iehren, 
190 „In Deinem feuer Stand die Freuden zu vermehren | 
=, —83 „Als 


sg Verwandlungen. 
As Stutzer Lebteß du cin rcadind Bsibs: j 
„Ms Weſtwind fehle dir auch Dich Bergegen nicht: 
„Ganft ſoll bein bafber Hauch mon Ahder Lacken dien; 
Auf volle Buſen wehn, und heiße Wangen Tüten. 

195 Wenn Ritter Tporen Hub, und Stutzer ſeufzend Heben, 

Eo web Die Seufzer weg, die auf Selinden en — 

Uad wenn cin ſchlimmer Dampf bie goldnen Ihmumer ſfãrbe⸗ 
„So weh den Dampf von ihr, der hren Schemck verderbe 
„Und hauch ihr Augeſicht mis. Roſendoͤſten am, 

200. „West fie erroͤthen oh, ımb mehe errachen Fans. 
„Wirſt dar, o neuer Weſt, nach dieſer Vorſchriſt iüchen | 
„So will ch Dich der Hand her Dichter übergeben. 
Wie oft, o Weſtwind, wird Dich ihr ·Befehl erfram? 
„Du wirft zur Abendzeit der Seufzer Bote ſeyn; 

205Sie ſchicken Dich alsdann in ſanftbewegte Buͤſche, 
„Und wollen nichts von.bir als buhlendes Geriſche 
„Und dafuͤr kuͤſſeſt du noch mehr, als der Poet, 
„Den angenehmen Mund, um den ihr Khaglled leht, 
„Doch, Weit, gehorchſt dunicht; ſo will ich grauſam haudeln 

210 „Ich will dich durch Died Band in: einen Vord negngenbin; 

und feh ich, daß dich wird cin Säure Haar erfreun, 

„So ſoll dein wilder Hauch es alſebaid gerfkrams : - 
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Bil 2 —E Ah Be re ur mn RT ni BEE He: 

215° Cr abi re im 
"chen Gerbicſch Hey in die Eifel. 

Die Guter mubent (dp, ar die Gase Ange, 
Und merfe.niche , daß er ſich durch leere Luͤfte ſthwinget. 
Doch wiewſthenit er miche ſobald er um ſich ah / 
220 Er ſah ſich in der Safe: ſtin Kieid war nicht mehr de, 
Er ſah (eb: ſelber Sams und wenn errſnch bewegte, 
BSemerkt.er, daß dad Brad nur fanft die Spitzen regte. 
Ach Chacht er) Chareiuund 7. was HE mit die geſchehn 
a⸗ Wie k eh nun wicht mehr Selinde ſchinnnern fehn;? 

225 Dreymal war er beißt: Selinden noch zu nennen; 
¶Drenoni hatt er geweint Hart er nie wetnen könnten. 
Buarant er dahin in den bebluͤmten Raum. 

——— a0 (sn Bm Bu 
it unſicbtbarem Fuß haͤpft er auf gruͤnen Matten, 

230 Bit Eck durch bobes Grad, und aiſpalv an dem Schatten. 
Roch In dem Augenbuck da er die Vorchen Tüht, u 
ie are Suip zu, well ſie erhoben. | 

K 4 5 Bon 


Don dar eilt, nu men: gun. Meiicheuſteck gutache 
Und liebe fie le nar, alleui mise Magenblinde. vu © 
235 Er kräufelt Gras, und Laub, wie man fein Haar gekruͤmmt 

var Mite Seele ae ihr Mare ale Alpes induunnd, © _ 
put, was ſie ſeeſt getbon; de Rebi ik ieh Tone, 
Wie anmandi guubt, und. Daft auch fa aefieinbe, 
Indeß holte ſich der Jaͤger kudne Schaar 
240 Von ihrer · eaſten Furcht. ‚Mit wildgeſtruttem Haar 
Befragten ſie den Geiſt, wo Charamumd geblichen: 
Ein junger Ebehmaın, bes wie.werficht yelieban |: + 
Der Schönen. rauber. Feiud, und nur cin Freund der 
Die dieſen Walbtpraun ben Baͤcthen aͤbnlich macht; 
245 Und den ein wildes Schevein, wenn ed fein. — 
Und es zuletzt erlegt, in graͤßre Frende feet; 
Als einer Schoͤne Reiz fernch : Bo IR Ciaratans: i 
„Thu es den Augenblick dem ganzen Haufen Bub: :.:- 
„Sonft ſtirb von meiner Sand, ! Mit einem hoͤbnſchen Lachen 
Dan Sprach Tephies cl ich ruch, wie iher, snficheiige machen? 
„Ja, ihe verdianet eh}. Wohlan, es fo gefiheßäns: : -'* 
vMGehs hin, darchtieht ben ZBad wit ſtetem Faghgetöu: .: 
Ruft Charanwad, daß ihn das Eipo wieder neunet, 
vund geht, ana wenn if. ihn finden⸗ konnet / 
Fuer 25 & 
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— E >> 443 
112 1 BE ec 
Ar wilitäuihneheh, na Reihe. — 
BEE Bar nr en, DIOR 
OR ne äcehöre u C. © 
Bleiben Hönabeilinnen höre: fie amd Vricternacht;) 
260 euere Donneẽt racht 
Er fiir en Ruhr uenuhec Aſiccn Maid: echellen, 
Die: Arhe fuicheäufieir; er horee Aunhe beilen;: 3.3. 
RR At Datirt Hi cunaͤger wehre J 
Meynt, RT ER nenne würhend «Acer, 
265: Do, Zerhas/ da du Rach an beinen Feinden Anti, 
abi ea Berger, All dawgoͤttiſch Iebeffi \ 
Selinde flat catſteit: oben RA re 
Vergebens war Taback, ‚verächendimnguikb Naß; 
Die Fraͤulein zitrrn nach, und flehn aöfsinen eckhructen, 
.270 Und:vrigen ſech den: Schatuck von Ihnen ſchoͤnen Locken. 
Faß iveint ihreMitloid iht/ da he ſouſt nur geweint, > 
Wenn vie: Geſellſchaftſie mis Weinenden vereint. * 1 
EEE DPF er m Bee Epeten ' 
1 Ce Seife, unbe Ahnen; = 
ı 275 Bon lhren Wangen ſchießt öin wilder Ahraͤnenbach; 
Das Herroſt achnorgt Die Lippen ſenfzen Ab! " 
ct ꝛ 85 
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E.AMhu ⁊ uochutor Vubregoet Skhiealin vaic eigen Klagen 
„Beftäntig etweikhiintgäifihen Sraen Hokneatan 10 
„Zah: , pameuiiduch durch Dinge Banchedinb. 

280 „Ed: Raben Werd etgruͤn and, Pfienircuub ie bie dand 

„Hoͤrt auf, — 
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285 Cr foot chi zuliebe. 

Sie mellen bebda When auit ehe I 
GAbein ber Arnt wirt gri indem cteſutug del - 7°; 

DIE Hand, bie bimsenks eh, wucd imdemn Fichn ce Suett. 
hr dinngeinrend: Eib wird ſchon Mai Sind) meer - 

290 Und beyde gräken och bis dieſen Ya; Did Reben· X 

So oft in jedem. Jahn die Trauerzeit efbeing;iuisr nz | 
Do fie, als Fräulein noch, Selindens Foil beweinteaut 
Sonlaſſen fie; auchcnoch als Reben, Thraͤuen fließen 
Und weinen, wie ſonſt oft, ob ſie es gleich nicht wiffen 

295 Selind ermentent ſich; mit vlaſſemn Angeſicht, 7 

Steht ſie erſchrocken /auf, und ·ſieht dier Arailein nicht: 
Mit zarter Stimme ruft ſie ihre heſben Bien, . = >-- 

Aus Mitleid ſcheinet ihr das Ede menpguahinens. =: 
F J | oni⸗ 
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Safe Keil derſct aiuancher Fellikiufe; -;; 

300 Ehwelontetuieberränt nuentiesthaniere:nuft.. 

Die Fraccit boren ch, visaxh ic chiate Biken, 

2 De ſee Selinde⸗menntz; ihr grund Geipe erbeben: 

‚Er kulcchen kaigſam fort unh woſlen ſich ihr nakmz :.. . <=; 

Dochn hur Freudam Acht fe mur ai Reben an. 

305 : Blinheflicht ſegleich DIE ungluͤcksvallen Hecken; 
Un Behuhist bier ſach ſchent age. nen fie zu erſchrecken, 
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TE wit geſhinden Fiug in leichter Traͤeune Reich; 


Er reitet burch die Luft / den Zauberiunen gleich ir 


77 De zur Walpurgisnacht, ni hren Luſ vbarleiten, 


| 
| 
’ 
| 


) 





320 Wohnt Mornyeus; der ſo oft die Schoͤſer gluͤcktich nacht. 


310 Auf einem Rhwarzen Seck zum dohen Brocken reiten. 


EEv aſtreim ſeltnes Ahal⸗ wo: halb die Nacht regiert, 
Und halb der ſtolze Tag ben guͤldnen Zepter führt; 

‚Ein ewig gehmend Thal, das Sterbliche sie finden; 
Um das ein dicker Rrangvon ſthattenreichen ‚Binben 


315 Mit Bluͤthen oͤberſchneit, Die ſchwarzen Zwrige ſteckt, 


Und einen ifchmalen Weg den Neiſenden verdeckt 
Mhier ſteht ein Pallaſt/ mo nur ein. Thäf der Zimmer 

In fietem Abend ſtebt, indem ber Sonne Schimmer 
Den ardern Dbeil beſtralt. Im Sprit, umhilt mit Nacht, 


Allein 
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Allein der aenet: EBEN , won dauller· Racht werühane, 
Wird von der Mittagerah nnd ihren’ Gofsteniohwet. 
Die Brille leget Blei den Fucgue auf dein Denia: 

Ein ewig Schweigen herifcht durch den verwuchfnen Srund 


325 Kein Wind rauſcht durch das Lau bei. haben Killer hung. 


Hier iſt im tiefe Wald dad Vaterland der Crime. 
Die Phancaſey ein Sit mit : frenblichen Geſicht, 
Die keinen gluͤcklich mache, und allen. Giäck vartpriche, 


Schwebt um der Träne Hand: fle tanjtmit fatſcher Foeude 
330 Und Voffnung ·lacht mit: yr iu einen ielchren leide. 


Wie mancher ichwarze Traum, der unſern Sehlanmer ſtoͤr 
Schwaͤrmt hier um den Vallaft / mit Gift; nd Dolch bemehet 
Die mancher heiere Traum), af Zepter u miẽ Kronen 
Steht fertig, und im Schlaf mit Frtuden zu belähenen, tt’ 


335 Die wachend:send entfichtis er ſchenkt Im: ieberflüße: 


Zufriedtubeit, unh Gold und mauchen Füßen Ruß: 

Dix helde Vndergott Benz durch derTranme char 
Die In enbinfet- Baht um ihn vetſammelt waren. 
Gleich einem ockenſthwarm, wenn er die Sonne un; 


340 Und in dem Abendglanz mit lauten Fluͤgeln ſpieltz 
Exr trat in das Gemach, der Muttageruh geweihet. 
NAanf einem Canapee, mit Roſch Übtrfiveuehiic:c.. - 
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345 Sie Heß den ſchoͤnſten Fuß mit träger Anmuth fehen, 


Und Spa O Bänlahe einladen, — 


350 Bie mar am Easamiiähliit, ——— 


RU eh Mr Br Da ni Fri. nacht, 

„Wenn es zu fihlafen ſchien, und doch verliebt gemacht; 
22h Gouren/ BAR ri Dach: Aa his Niueſit. ftegen, 

And· lif duvch einep / Aegzun Zlnkipfuen weir-betzicggn ! 


3 Sie ſai ah keit nid Hr Sa el 


„Doch wieſ tar mn cin Frern ee at 
„Ich weis, fie: wuͤrde mienuer widerſteben n, 
ee n HEAgRSG een. 
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390 „Als EEE, A EUTITETRTTURT 

RR Goch cha ABER wer che eh 
ET TEE See gÔιXÂν Belag. 
nan hoine iksfninghe fu mine re | 
» Der) Schöne, laß mich. nicht nach meinem Zorne handeln, 
395 „Ich kann mit linni DMnckorderen ee — 12 
So ſproch rende, | 
ei Bee rt. 
ER EEETEE Vialan cum· Onkareaireip pille. 
ci RE Ti A DEE 1: 7. 
‚0 Zuräagien leiden) behält, du oc 
¶Und von beniäere 
1 ee De fe 2 > 26 
„CSprach er,) mein Auf eilt fhon Selinden luebzukoſen 
„Da ſie den poiden Boa iahrichon angeht; 
„Und durch dein Päibern wird mehr — Gluͤck geſtortẽ 
005 Erſahre meinen Sori.ngmauie bene Gleder 


: xund Aus, als Dapasey, die fonft geflingnen Lieber. 
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— E URREE ls eigen, 

Aet ous das Yun wird, rien Anita. 

pr lamzks Mer Sinn Trier fidwap Gcnaarl: ach 

410 Zu Rualken wirkuber Saul der Nemaniebllisent: Micikrber 

Febails inte Hi he Decke Ratl ↄcht. eli 

Dar zu ſarachvr ahnt. und aa ah 

Gewahrheit Heiß. ae glaich | 

Ofnanet —— Be era 
nlainnd ar negi hei rd e BeT. 

415- niAcelinde Daher ũcho meh nr ch. ; 

zanuna auf Bean Ryan ben een aO 

—EEEEIIXXCEE 

AMelch ein ſcheraue inaienl fadd Vnh aat vanlever 
Der Myel Mia aaudmiß ia dieecevh duc 

420 Und fehut ſich wragione vor rer: ce chen ann. : 
Franz tür bie ie Bub: Ian Ferien: sur er 

422 So wardas WMilagaſchimipft Ahnen: Voge wicha 
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KT 12 Bi er. 
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* P Dim Redhurcuiſaa ver Ba den· Anfung nähen. 
3 Selintie fü nicht nahr die Lippen Au anf acbe, 
"USE, auf den Wengor wicht die fritden Hofer ſtucben. 
5 Wiese Sein niche aitſamdi ein juneitäichee Manz: 
Schnell wird die Schone ant ——— 
Kaum daß der ſaefe Hanb den Tanzen. Amutz cibet 
——— 
So .laͤchelt alles ſchon ich hwen Nigeſicht,n a a: 
10 Das Giegimerkiutbiger, and Aauter Jrende hriche 
O East, daß es bald bie Maske ſoll verhehleu 
Doch Ihre Schoͤnhein wird die Made ſeibſt ¶ deſeclen; 
Und ihre Taille, ſchlank, und majeſtaͤutch ſchön 
Bird in.bem freyen Tanz iich deſtomebr erhöhen. 
15 Sie vauſchet in den Saal /.erhellt von / tanſtad Schtern⸗ 
Ser wird ſogleich umringt von wechen Erag chtern; 
8 2 Von 






54 A Verwandlungen. 
ei OR Larven Rhön ganalt⸗ wirandechem Wert van- 
Von Nafen, lang. und krumm, ſieht fie fich augegafft. 
Der Turda khſ kn erh kuthéiaeen: 
20 Der Spanjer ſpielet ihr auf feiner Laute Saiten; 
Matrof und Afuer tigt bye Zend vermundernd auf; 
Und die Tyrolerinn vergißt Tanz und Verkauf, u Br | 
ab Echörfie dedech a; mh Badimichetn ‚Söhne 
1 Etoͤßt ſia der Tchachut ter. ſcalzer Amazoene. x .‚ 
25 Med Ber wu De: Sernec den Sau, —* 
Er: is fa. ihm wohin, 
‚Shah varſtairt "batı Gaal erkugBelfanben.: | 
So wichſei murofla die Bär: Gulf Slperh 2: on 
30 Sa ficaknen actions ei en tingfe ht . ; Ä 
In Tracht — 
Und mitninſtetan uß der Dlüngien gi enftneichenks 2." 
Beſonders hiebe auf/ ihn, IR okded' Schräfers Hat, ° 
Ein fell Gratulant mit Arguenugen vicht. 
35 So oft der Dedengort nunnnit Belnheittangel, . 
So oft ſtrhe neben. ihm bet ERhAfEr bingepflanzet, 
6 endlich diche er he, vertraulich an die Wand⸗ 
Sieb hhur vcheimmhvoll nick: Namen in de Gmb, " 
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u . JOH 
Und ſpricht zulcht · . Nein Hert verſteleu MÜRE iiamer, 
0 FIch benne fie Sender, und auch ihr Fra) ES 
„Denn welchen junge Herrn äntsikke Geliade sion ? 
„Allein⸗ was meynen Reste jartlicher Sebicht — 
Das ſollte Worcer thune Ich ik auleh har Mae ik 
Doch mauche Zeieungſchon hat meinen Nultan erhoben. 
15 „Hauptſachlich bin ich ſtart in einer Etegle; 208 
und ihre Fraͤcttin habe DR bohe Weit 
„Dein Sur zwey Gulden nur y fü blen ich ihret Liebe⸗ỹ 
‚Dein Name Weise: Sparont⸗ — wohn im giadnen tee. 


gene ee Yet ap To 
— Im Bremen an füg feine HB; - 
so nad Fa: Viellejcht, Saat her, heauchuich die Eleghe, 


Der —— — — sen zurgemieen.nne 
Bis anf, Bis chuh Foh ym. ent ie von Diane. 


u ee Ba 33 Yen 


Re —— DDR u nabn. 
apen Ihm mir ſcheelen Aus I 
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Daß 3epbis m nur “allein zeindeng Zepfet FB. 
en 100 a beicles Cabliet ſticß Aha et Sk. 
Ser, ea Phase or EHEN int Braä 
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HE Vrurcerwandlungen. 
und feyerikhen: Craft, von ungerxuen. Kürten 
60 Der Spieler. fulle Reihn auf Gtuͤck und Ungluͤck warten ; 
Hier ſtanden auch, „nertieft in Hoffnung auf dad Us, 
_ Usfindo, untegejars Spabilie fiel, und fras 
‚nYür feinen, Xanquier gwhlf ante Exrolinen; 
Der Banquier griff zus und mit gelaffen Mienen 
65, Senkt er das neue Gold in⸗ ſeinen Sad hinab; 
Und traurig traten nung bie beyden Grafen aß. 
Das. Alter bengte ſchon den abgelchten Ruͤcken : - 
„ns, Doch-brannte Liebe koch in hen eyſtorbnen Blicken, 
Und allezeit beherrſcht vom niedertraͤchtgen Geiz, 
70 Mar nur daB ſuetergin Sonndeno großter· Ne: 
Sie hatten ſie gericht, unbianch rer entdecber 3° 
Als ihren gangen ·Neid der Puderhott eewecker⸗ 
Er. laͤßt Setinden nicht von fände Hunden los; © 
Dies bringt die Srafen auf die biefe © Gunſt perdroß: 
75 Sie waren alt auch noch bed Sarjend größte Freunde, 
Sie nahen db e ebene dem ihenchen Feinde, ** 
And ale hiach in Ihm ber achende tzojar v 
Sen act ans 
Der noch der miukbigfie von bepben Helden 
„Freund, wer-giebt: sub dat diecht ber Ma⸗lgu verwehra 
Rd und mit errang abe? 3.9 


ef u 8 ' pr 


„Habt Ihe ſo dielea Mash, fü —— 
Auud kommt in bie Mee uff eincd apbctn Tan. 
Seret für ber Digg nid; — Die Bo, 
„Auhen Wine, bunt aufn Sans Roten. 
ZA JE De ar 
85 Cie se änkidephie —E—— — ach. 
Er nahm den Degen an, den ep in Oräderbuuch: ©: 
Andſchirkt ſich, wolle Zorn bie. Helbenzu beſtrafen; 
Als Zepfie zrigt er ch den halherſtarrten Graſen. — 
Wie Chyen giesernße; da Zephis alfe ſprrichtttt. 
90 Ibr ſeyd richt. wichtig ng „da Zonhle mit ench ſuhe: 
ae —s 
„Und, Ind 303 Bisher e en rec verwandeln. 
BD 3 Se RT Eau 7 Far 2 PB LI: Hr Det a 
& nor, u geſchleht. —— ſie bean, | 
top, hrummen Das. Beh FE nach, arofen Bären At; 
95 Die Füßt fongenan, ‚ven Klauen glei, gu sagen: . 
Zum Rachen gird;fpr Mast, Die Hähe werten Tagen 
Selft die Are wachſt, Di. effihg Kauge un, 
Vnd apked au nahen Gage, Ay fngm Backen Füße, 
| en Pichbet zott verſthwinden: 


100 Er Mel Epoch ÜARrc ui it je Selinben. 
27 84 Mit 


SO Nanmth icten ie man Garten v ben uf — 
Der eine Mehr. bafkings des arten ikngifelts .: ... . 
Doch ſcheuen fir: Fer ſich vorher änbetn Bien; - 

Als wenn dir: Erelen nwoch in Neſſcheatlicpern wären. 
105 Die Seele nimmt indeß die alten Fehler an. | 
GSle thun ſo muͤtziſch ige, ald mruſch: ſiegethan 

Da tie zu andeer Laſt nach unter: Menſchen waren. 

Gic.ibieneg Wenſchen nur, jw.Buugers, and zu. Mes; 
| 





Auch itzt noch huugern fie Die Inuge Winterszeit. 
"110 Sie liegen in der Kluft im Mangel uberſchucit; 
‚Min fie find nerguäghs ſie ſacgen au ber Tape, 2. 
Und foren gern, uilionfl, Des.beitieitecbannChÜäge. 
. : GB fie am meiſien Kcht,.Dergiäinbte: Gedlciie.. . Sulke 
Sie liebten fonft ben Tarız, noch ist ergögt er fie. 
215 So mie einſt CERURAA den rauhen Sltten wehrte; 
. Den Madchen Türe wies, und Gthaͤfer fingen ig 
& führten fie zum Taniz die andern Bären J 2 
Ste mit Verwunbetung auf Ihre Ränfke fh. 
ng dieſe Tandẽgier hut fo fich —— En 
120 Daß oft ein Dr don feloft in’ Joblens Häfen anzkl 
Und manther. feine Gchoͤn in Bapnäpahie werkam. 
FR Da 
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5 Lag Kal ihr Bike Hr, Verena 

Im daipa vraietꝭ we·i Fraurieiccuacz 
Bey: re: Ynaeren mic itenen Müchen draͤuree 
1er oft Wem Sruf ricf neen er dey Mache doch ſchente; 
Teen iſtei u ——— 

0 Der (ae iadrehbncacaorotins Mira. ont 
Se: Shih — 
Ei won heben pm Dead Bi a 

} Er Rn tt beäcne UN. | 

Re (Ay. ran) Pe} — 
— Rue weite geriet. > 2 

35 — — | 
* Arert⸗ bein: Schut von velher Rue = — 

„Da Wr) Vo Schoönen nd a Flugelticde [pr 
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0 „Ich lehree da dich ee ne Nee =>. 
IRRE den Verſtand and Delaemn Aorkeutſerx 

[PB ne gelernt. 
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ir. „Da ſchon der Laudmann macht, st Mo dkerade geht. 


160 „Und Re De A doi:ſcaſ. aicies warden 


‚tr „Öleich einem Drackenganr in einer finftern Hoͤle 


m SBermankiuugen, 
Ich Aa; Honan, ‚hub. wahrhaftig guek u. machen 
„Bir: deinen ewaen Ruhm muß ihr. geherfan machen. . 
145 „Und welch ainſetcner Auen Anparist, dih auchteſchen 
„Hoͤrſt du alba, ſchon vor fern; dar Plelicen Secuhe 
FT Soetzer / zeige dich in vuvn froucben Blesgn!- .- 
„Das Balldaus etittert noch von dar Verlervaut Zange: 
Geh , ala mach daban! Die: Eau aimm wach ols. 
150 „DBeich.sin heienbrer elkt: hu il der. erſta fage : 
ni De die Sonne ſchon —*—*—— 
„Noch in erkannten Zracht: gu sinerd. Ball adden. : 
„E8 wit der junge Tag did) mit Erſtaunen ſehn.  -p | 


155 „Ich abe windie zu Auen Ar Enke ie FA” 
Mie ſdũh ein Ania · Hern fichranchie ſuſqorvgin 

N 1. len · Och·nen noch uni fe 
So Iqnge rkiber nechsticcheifn.Buft Duschen < 
„Go Ianpitns Alters Gaquetten frarim gcdriinsı.” - 


„So lange Stußer lich pen bw. meins. 
So lounge xird die Chat dir ewger Nachrehrerente: :" 
rn. Er ſchwieg. Die Rubenbegier abet. Es Bauen Sci 
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Be Buch m 
165 Kaunmgt mo Ja und Nein ergrimmt in ſeiner Sruſt; | 
ODoch enblich fpeiiige an auf, und Folge bon Trieb zur Luſt. 
Sein Angeſicht Wirb ſchwarz, mit ſchwarzgemachten Händen 
Deckr ſich die. wahre Sand ; mm wohlgenrachte Lenden 
v auſcht ein verbranter Schurz von roſenrothem Tafft; 
170. Im weißen Serumpfe voalt Die biete Wate Kraft. 
Erin Hameſchuuchiſt die NXacht der koͤniglichen Binden. 
So eil er, als ein Mohr, zum Tanz, zum Ueberwinden, 
BSie; wenn in bunten. Mauro hohrn Dachern flegt, 
Und. ſich zun niedern Heer gemeiner Hahne füge; : N 
175 Die Haͤhn ihn grimmig ſehn, undwils die Hälfe ſtraͤuben; 
Sie fichen:tämpfenb Hin von ihrem Hof zu treiben 
Jeboch der Hohe Pfau geht koͤnigkich vorbey 
And achtet wicht einmai ibt kriegerith Behreg; = = 
So ſſtolz gieng Ronald auch durch die —2⁊ 
180 Die voller Reubegiernum ihn vſammelt waren. 
Der Pudergott nahm ihn mit. neibſchen Blicken wahr. 
Er inb Selinden an, und bebe vor ber Gefahr,: : % 
Die ſproͤden Schoͤnen draͤut, die unbeſiegt geblieben, 
Bis fe das Thoͤrichte und Gremde ralend lieben. 
185 Selinde redt ihn Kt noch eh fü ihm ertonnt; um 
Sie reicht dem falſchen mohr die angenchuse Hand, 
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Und fordert ihn zus Tan; und Sophie: geht/ Scchuden 
‚Mach dem gefihloßiten Tanz mit hrem Mohr verſchwiecden 
Sogleich empfanget ſie ein graufames Bamach,- ;. = 
190 Wo fie voll Greunplichlct su ihren Mohren Manch: 
„Mate Jreumd/haß dein Befüchd bin Medee nicht Verfiutten, 
„Ich glaub, ich Bine Mich, du Bibi min Oribecin,. 
ar uns die BarnoRhon, da noch: ie Ein -füriche:; | 
eerman dem Geficht herab; und zaigt ſein wabr Gefiche. 
195 Doch Zephice ritt inbem mit gotteugleichem Schimmet 
"Mit drohendem Geſicht, als Zephis in das ſunrir. it: 
ae flebt erblaßt ber Mohr will mit antfthe he 
Doch Zepbeis wirft ſogleich: ſein Kiuderhant anf an 
Sein ſchweroer Buß etſeert/ und bletht bejaubert erh; 
200 Er fi eht beſtuͤrze damnach. and laan den uß nichn chen 
nMNet kleine Mund wird fir indem ev: flerlich ſpricht; 

Er wird ein ſchoͤnen Keks, geſchuumket imn Seſicht; 5. 
Ein leerer. haubenſtock; er batht nvch/ male errlachte 
Denn über fünfd ſein Seſicht mit ſich zuſvicden machte·O 
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E Schone ———— ——— 
" Der Seien Sicher hait iin tiefen Sche micht drebt⸗it 
5% dar der Pudragott, cin Deere Oplpheu⸗· 
ee ee De eh. 
25 „D Schöne, nur davch dich ſuch Kb Aafterdlichleit; 
Sonſt hat uh tan Eau, da Anka te 
Bi; . . „Willſt 
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174 Vertwandlaugen. 
—XAR 
' „Diet: gan viohren tfk:in Aieh thchei Gutzuͤcben, 
„Sobald sy dich Inc ?.. Der Nit vor hir nicht gen 
ur, Schar, hafſe ſtets deij ſchaen ungen Devra 
Dir · ſich aauim am Aehtʒ: von euth. Nathaen ſamci 
„Euch lauter Bhgen Fate 7 und Prahlerrven ſtarncia⸗ 
„Wie treu verehr ich dich! — Wer hat dich fo verchet? 
„Und giebt nad hey: bir nicht iaen Bent Wir, _ 
235 „DR ich herab mich Ai ans. hoher Beifter Bphäte,.i? 
„Als Soſcrhincach ya: ſa⸗der. Merwelt zu: Theek 
„Bh kan dein ſeroͤdes Herz FE wngfehnänhige fie ri 


„Ber ſollte iR dein cherz Für weicd mob jauͤrckeh Ga, 


240. Und:donn dch tech fabns nichts aid) Sicher hr Viſtico · 
Er ſprathuoch:dals. er merbe daßer aichthlaeckl ich pr 


Ein bittrer Unmuth deckt Selindens blaß Geficht; 
nd der erſchroctan Goiſt ſieht Ihnen Saelz delodigt, 
Und wach: Ennſiellleit Ahr Oet var ihn verthotet 


245 Soslach nerfigtnkahen zes ſebt ſehrras wachtcch Bi: | 


1.5 Arte gancher Anffekagı ierthuncde ſinen ſchlauen uen 


| Auf einmal. inde er ga nie Diivergnügenurs Q 


Ei ie Bde u m ni Beach. 


ugs 
—8 





„Wie leicht unmt aalein / Hut mit einen Feber vichk- 
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ka a VBuch⸗ v7 
Sein BHrt: mifälget es] ar ter BAR TE 
Bars bo Ofen zaͤrriich Nnd w ſchan 
2Wien Ofprunbich, Jıfknberiaemi ars den Bendinien Klahen 
SIDE eg ihre unſte Arch Io ichewugcn 
Und alfehekreilene Niere Selfang nciht: " 
Oopenchi ef ar: Bee WARE 0 © are 
5Rachdem er dier eſtale ven Stutzern anpinommrag " 
So eilt ern Bl: Siri bie Verſe un iccci ir 75. 
57 Veetwat mit Sonnund Bond, MiafFcippenntteinin 
Berkroch im ie kim aie 
: . Hlesüokhatt der Poei in Ireund ſchaft mit den Ratten). 08: 
© Die ſeit game Heit hier wre Hauptſtadt Taten“ ' =: 
Die Eaden gahen ſich Rhesoft. Hier Rendusunus;.? "> 
> Mad Enkanfangen Ip tbie Angenehmessiußt. 31: > 
Indeſſen Kylie Speront in‘ einem harten @Bene .\ ? \:2 
So ſanft, als ob er Saummtpu ſeinem dager ac Ir 
65 Dee. Pudergott Ian an;sumd zitterte zuuͤck 
Und die Verwundrung frech aus dem <ufinsmiten Eh; 
Als Geiſt, ſab B— 
Die den; Inſekten gleich in Cibanzen in harten. 
Buerfberefitommne If in lames Widnkglg 
270 Ein Quotlibet tißtäge: — und 
| Und 


Dad Date Mich fen? : Rochriar unten’ An ertzermen, 
naht Kfenkgprsd > Gent: Bienen; and lerorit hir Bühne 3 
.Del xitch nie: Bbufa: auch Yhkı Einer Eiyant’Befiregt! 
m Mein Tipk Ringe Kbon ar fuͤr Alter anderen : :: 
375 „Ich lime Japrt bier , und niemand will wich Acer. <= 
Hieraxf mat cin kisonmer wit boht Scheitt besam; «.“ - 
Und ſah dem Daltergatt mit ſtolzen Augen anz Nn <Q- 
Be rolle Are ſthaen Werke von Wetſchen Hite 
An feinecgBleitthläng:ginnQrgen ehne Spihe %:}1:” 
280 Inhent bnouft. wie che Einige road vaczb bad 
. Und Zephis fehfegleih, daß seh bie: Thbe.sean 15 =”. 
Sie tom, Sa wi ſie ſprach / von EErnenpel yarihe, ” 
Sarg von der Memben Enalh vad wurde Dampf der kit 
Viel Reime gagen Wer. mis Laͤrm nnd sie Beſchreg 
285 Einander &ingf fur Laſt, imeiger Eichlägkteg, Yin : 
Indem Hier ran: und Todeim ıhlmtgän: Bayfe:füreh, 
So horte Tmmpheeb dort bie Tugandribein den Banken. 
Der ungie Ding alllier Sproontens Liverey; 
Und ap Qrwrhe tut ſebr dit rgeſkhiuntt berbepyr· 
290 Die ſich Unſterblichkeĩt und hehen Menen Hanakel; v1: 
Doch melche Zanſ bas baltiurcreineMach serfinneid 7 7 
X a Rad 










Nachdeni wo Duni — 
und in Heſchawindigheit Ihe feine Meth entdect: 
So wirft Sptrort ſegleich den Schlafrot — 

; Fuest zu den Dintchal und zaubert aut der Haben... 
Die iehe trat eiaber, und führte Trieuenut; 
Die liche. Sonne kam die Wonue mit ſich. brachte 
und Augen nabten ſich, die Liebe fangen achte: nn 3, 

o Rachban.ker Gratulant fie alle wohlgennart, ..... 
Und vor Ardanfen:fie wit großem Dieiß verwahri; 
Und da der Pudergott mit aller Kunf.au leben, 

An bie Unſterblichkeit zween ——z . 
So überreicht Speront ihm zierlich das Gedicht. 

b5 Der Gott des Diners lieft; dvch wie eyſtaunt er u, 
Do. ex nur Unſinn fieht! Er ſprach wie bitwem Lachenn 
„Nein Herr! ſie werden mir ein auder Carman machen, 
„Das taugt den Teufel nicht, ⸗Speront ſpringt auf, u ſchaͤumt, 
Und ſprach: „Mein guter Herr, ich habe rein gereimt. 

10 „Gedanken ſind nicht mehr in unſern Beten Mode, n- 

„Im üßrigen iſt dies ein Meiſterſtuůck der Ode, j | 

Doch Zephis warf erzürnt das Carmen ind Gemach. 

Dem Bratulant verdroß die angethane Schmach 3 

w Er 
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70 B* Verwandlungen. 
Er fiel ihn grimmig an; ſein Dal ariſchon beſtiannet; 
315 Das Band berühret Ip, ‚uub Sophie ſprach ergrimnset: 
Elender, gittre any vor meiner Zauberlunſft. 
Sonleich verwandle dich in einen leithten Dil! 
„Du wollteſt doch ſo gern Dich von der Erd entſernen⸗ 
Eo geb und werde dann die Schnuppe vor Din 
320 „Du ſoliſt in kuͤhler Racht mit wandelbarem Schein, 
„So mie du dir. gewuͤuſcht, den Sternen aͤhnlich Teyn: 
„Du wirft dich voller Stol; in hoher Luft befinden, 
Die ganze Welt verſchmaͤhn und endtich dich entzuͤnden; 
Das Fencr, welches dir die Kraft zu fheigen gad,- - 


325 „Das fſtuͤrze dich ſodann auch zum Moraſt herab. ⸗ 


„Ich andre nie den Geatt zugleiih mit den Gekalien, 
Du ſpollſt Die Eigenſchaft, Die bie gehabt, bebalten; 
„Die Dicheerwelt ſoll ſehn, daß du, und wer dir gleicht, 
„Di Seen erveichen will, und nimmer ſie erdeicht. 


220 Er ſagt ed; und Speront Fänge alſobald zus Erden. 
Bon Schrecken halb entſeelt, ſi ſieht er ſi ich fluͤßig werben. 
Sein Seelenloſes Haupt gerri ion Augenblick; u 
Allein Die rechte Hand zleht ſtorriſch ſi ich zuruͤck. | . 

J — Dunh 





Deits Bach. wo 

Durch vice Spoälbenipapt;- willſic ſich ne made, - 
5 Und ſucht, G fie zergeht moi ettond: ah; dfendein. 

Ihm war. die rechte Hand an bei, Verflünkks Stan; 

Und obne Sopfimmd Witz beſchrieb ſie manches Vlatt. 

Doch endlich, da bereits der ganze Leib zerrinnet, 

Mard fie; wiee Gallerte, au dienen 0. 
o Und Phobus zog ſogleich⸗ abs chiteniekhten Duft 

Durch-fängt:beißen Etrat den Dichter.in Die Luſt. 

Er folgt den Stralen nach, und warter IR ZZ 

Bis ·inm der Kühlen duftider Sonne Ointhrökrgangen. 

Wenn er gufrieden dann sach in Gedanken raun⸗ 
45 Ind von Unſterblichkeit r am Eternenhimmel deine; 

So ſebu wir ibn als Durſt. ſich gen een, 

Und vu im Yugenblic ans feiner Höp ver@pwinben, 
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Berdrieflich und erzůrnt auf is) und ” Gefpie, . 
Eilt in Selindens Haus des Geiſtes Flug zurüd, 
356 In ibren Vorgemach ſieht er deſtuͤtzt Nerinen 
Mit eine Diener fichn von angenehenen: Mienen. 
„Ja (ſprach ſie) Herr Jobann, :cund fbeckte fchmell was cin). 
vHier hat er meine Omi, ſein Herr folk gluͤclich ſeyn. 


M2 N} 


do Verwandlungen. 
Ach werde ſeinen Briel ſcthon zu beſtellen wiſſen, 
355 „Und heute noch ſoll er bie Hand Selunden xuͤſſen, 
Johaem kuͤßt ihe dafuͤr die Hand, fo weiß wie Schuee, 
und. vct Ne madreſeul nd abe ve 2 wo 


m 


m 


mr ri 5. 


, Daher erſtaunt. Worn berihreno 
ai ms einem Slick ven Ciferſucht: rutflammet.) 
360 „Gebraucht ich auch fagar Armindens Zaubecſtab⸗ 
„So nahm nähe die Schaar der Nebenbubler abhe 
„Will mit Selinden nun ihe Rarictermaͤdche Hemden? 
„Beyvnah wrtmieht es mich, beſtuͤndeg zu verwandeln 
„Doch. Zephier raͤche Dich, forlange noch ble Koaft 
365 „Bon deinem Bande mi und on Vebrangeftoft 


r 


Er z nahe Nerinen ſi * mit prnlgen Geberden, 
Und ſprach: „Du ſolſt fogleich zu einem Sächer werben. 


re 


Er pr 1- an Aſtad annene Amenpeet 
Das ihn noch Bitten will. ‚face Elfenbein ſchon war 
3 0 "Bor ganzer. Polls verſchwanddoch ſah man von SR 
Den. Trich,rals Zacher guch/ Silinden noch zu dienen. 
u Ge Als 








| ne De Buch. a81 
s Mädchen ſagte fie ihr: Stutzerſeuſzer vorʒ 
Ws Faͤcher weht ſie ibr auch Seufzer vor ihr Ohr. 
Se uunden pflegte fie die Stunden zu nertweiben; 
375 AR Zoͤcher muß fie auch Ihe Zeityertreibey bleiben. 


Der Pudergott folgt nun des Dieners Schritten nach, 
Und haͤlt ihn grimmig an vor feines Herrn Gemach. 
Stch (HR, galanter.Herr, (ſprach er mi bitterm Spotte, 
„Und nimm auf den Beſeht von einem maͤchtgen Gotte 
300 „Ein — Weſen an; rerſueße zu Papier; 
Veiag⸗ e Me er. werd ein Cavalier. 


x Pr + 
| $ 
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| Wie fohet höhe, da er Kate aerimet, 
And zierlich he Geftatt don einem Herrn dewineet. 
| Er ſieht ſich niedlich Hein; und war zwar eigentlich 
u⸗ Nur ein papierner Herr, doch der den andern glich 
| Nach Anfehn, Tracht und Haar. Er lag hier kaum zwo Stunden, 
So ward er al Papier von ſeinem Herrn gefunden. 

Der Flattergeiſt Narciß nimmt alſobald ihn auf; 

Schreibt einen Liebesbrief an feine Schöne drauf, 
m - | M3 399 Und 


39 Und ſchickt ihn voller Witz, und Wortſpiel an Selinden 
Hier ließ das Schickſal ihn Nerinen wieder finden, 


Und ob die Wutter gleich ſcharfſichtig bey ihr ſtand, 
393 So ſpielt der Fächer doch ihn in Selindens Hand. 
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47 Deren * daber, und Ash Betſamdlfte, 

NER „Ion Roſen und Jeſmin, in die gefürhlten Lüfte. 
PEN Kap. Selinde wandelte verdrieſlich und allein 

‚Den langen m; der Mond ſtreut fen 


ESchein 
5 —2X um ſie ber; fe ſchien worauf: gu warten; 
Vergebens laͤchelt ihr im angenehmen Garten 
Die Blüheitde Natur Zufriedenbeit und Ruh; 
Vergebens duften Ihe Drangen Freude zu; - Sn 


Sit weis nicht , was ſie will. Auf einmal mird ſie heiter; 
10 Es naher ſich von fern ih ſtolzer Tracht dee Ruter 
Oer wilde Degenfeld; ein junger Dfficers 
In Feld und Im Gemach · ein rauber Cuͤraſſier. 
' Der. Pudergott erſchrickt; Geheime Seufzer ſtiegen 
Bi in Selindene Zuc. Der Ritter fehlen w Alegen 
| Rz en 2 JE Da 


7 


> - 
30. VBreocerwandlungen. 
15 Da er ein⸗Maͤdchen fahr doch Zephis wartet niche,/ 
Bis er ihr näher Könnt, und fein Verlangen ſpricht. 
Ein Vudernehl fließt. ‚weitwalfend um Selinden; 
Sie ſchien dem Officier auf einmal zu verſchwinden, 
Und Zephis leitet ihn zu ſeinem Untergang 
20 Mit dnem Luftphantdmn In eigen dunklen Gang. «° 5* 
Wie weislich that er das! Denn ſchoͤn geputzte Ajeger Es 
Sind oft mur gar zu leicht der ſyroͤden SerigmGleger, 
ZJnbem den Ritter igt Selinden kuͤcſen will, _ 
So ſtcht er Karr und ſtuum nor: Sepbis Glanze ſtill 
25.Der alſo zu ihm prath: ¶Vermandle deine Glieder, 
„Und reite durch die Luft auf brummendem Gefieder. 
Es ſhloh ein tarfres Oernein vlamer Gin a > 
„uch noch als Schröter (*) ſoll bein Kleid ein Hatniſch fen: 
„Du ſtandeſt Stundenfang-ensgÄrft vor demem · Spiegel; 
30 „Den Spiegel;geb ich dir auch / unter deine Fluͤstl· 
Du pralteſt hoben Muth, and bebteſt doch hm Gtzeit: 
„Brumm ist auch fürchterlich, und thue leinem gei. 
Er ſagts ben Schroter ſchuumnt mit ſumryenden Betöne 
keerpralend in a r ubhbof auf feine — 
m au “ 23.799 Mit 


| FF 42 Far rare 8* .. " * — LESE 22 J In v ve 
Ey eine Art von großen Käfer mit Hoͤrnern, und einem Harniſch 
1 = R r den Rüden. BF 
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Mi 21.2772 Buß, | ade, 


| \. A uid Sheve⸗· 
35 Mit hanten Fluͤzrin "Selinde licht, und ſchreye· 


uUnd dt. zum Saal zuruick aus banger Einſamkeit. 
san fm an 


Raum erat ſie ins Gemach mit: artgen -Neverenjen, 
So laͤßt Narciß ihr ſchoͤn fein Kleid entgegen glänzen, 


gmon Ange, (fleng er san) wie finden ſie dies KleibE 


40 „Der Teufel hole mich! die Taille ſitzt geſcheut 


ie chat!es geſtrru erſt mehr Schneider zugefendet; 


Alt · ſacto bleur der Goue iſt recht daran verſchwendet! 


Doch auch in ganz Paris verſteht niemand die Pracht 


% 


60) mie ber: Sankt, der. dieſen vi 
en. AN I, nn 
Er fs} Hr Pavergott ſicht Fame Me erflcn Bin 
In mer: Sir BAHR von bieſes Stutzers Slege, 
So ruͤhrt er ſuc whunanz Marciß verllert fen Kleid, 
Und wird ein Schmettorlng mit Puder uͤberſtreut.. 
Die Aſanblee erſtaunt, daß er ſo ſchaekl ve 


50 Di Angen fuchen ihn; Mardiß wird nicht gefineden.- 


Dir neue Seymertüitihg fit ftatternd durchs San, 


Er vet Gelinden an; Vie Schöne geht ihm ad. 


[4 u 
J.. 17 


RE lauft um tha herum)/ and ·ſucher ihn zu fangen; ?- 


Doq ʒephis ſtand ihen bey, die Freyheit zu erlangen, 


188 BKerwandlungen. 


5 Und ſtieß ein Jeuſter aufs ber Scheetterling entflicht,- 
Und freut: ch, daß er ch fo Pant an. Farben fiehe.. -., 
Er ließ ald Schmetterling die leichte Seele wandern, 
And buhlt m Blumenbeet von einer zu der andern 
Gepudert, flattarhaft, war. ar nicht da ſo ſehrz 
G60 Auch noch, im Schmetterling/em. Stutzer ee! 
| Re RÄT 
‚Run yoxifelt Zepbis faſt Qelinden u Belegen, 
und ale Arminden zu voll Bonn und Wihenrgnägen. 
My :ν: 
=D Börsen nchengr an“ mir Died Zu 
„Bey einer Spröden Stolz? Bey einem Widerſtand, 
65°; Den unbagra ſich aſt? Milka ſcblechten Bläite > 
„Koͤmmt vonden Oberwelt der Debengeruuih.n. 
„Selinde hat kein Gen dos une Samer hör. 2% 
Und bie Coqumrperie hass zu fehr Bethärtzcic: and 
‚Rauch meinge hoſten Liſt bab ith bieber gehandel ꝛc 
| 70 „Ein ganzed Stutzerheen hat, bisfed:Beut-permanbeilen ... 
a⸗Doch ganze Schaaren Ki noch oͤbrig mis zur Dei 
ls koͤnnen ige viellelcht ſchon Mebeninpierefengen 10 
„O Goͤttinn, ſage mir, wie kann weinHern. ſich xruegẽ 
Wie:ſchunpllich find: für,michrhee flohen hing Augn: 
dal pr 75 „Und 





, Vlertos Vuch ss 
5 „Und dennoch lieb⸗ich ſter Iſt keine Zunbirteaft; 
| Ar minde, die das Herz der Stolzen mir weiber 
Er ſchwieg. Dieasteisfpraih: „Rich rüßren beineSchaetien 
Doch meine Zar tertraft verwanbets nizpe ie Hertſen. 
„Ben Stutzer mathe auch woch kr Schinetcertiag der Rod; 
o „der Dammtopf'Heider dumm auch noch im Haubenſteck; 
„Doch Seiſt, warum brauchſt du auche vie Exfabrung beſſer? 
Warum zeigſt ui dich aiche noch ptaͤchtigen and: größer? 
„Als ſauſt ein Balennive Ein Hinz ’einghidnes aith 
Erobert oft ein Hetz voll Stolz unbSproͤtigkeit 
5 Aufl ſty ein junger · Herr. Der Anſdid⸗z iſtder If. | 
„Selinde llebt nichts mehr, als eine neue Weſte; 
„Drum hole von Partodie allerneufte Brück, | 
„Die. oft mehr, als Verbienffi, Eroberungen macht. 1 
Sie ſagts; der Pudergortt Dahl chr mu Neverenjen, 
Verlaͤßt Armindens Hof, und eilt and Deutſchlands Graͤnzen. 
Es herrſchte dazumal im ſchoͤpfriſthen Paris 
Ein Schneider, defſen Lob Im Norden Fama blies. 
Den deutſchen jungen Herrn formivte nit la Motte; 
Und jeden Tag ſchuf er ; Blech einem: maͤchtgen Gotte, 
95 So wie fein Einfal war / bald einen Kanye Echoof, "> 
Und bald Die Taille durz / und bald Den @huiel groß. 
u | . Sn 


190: Benin - 
Ein feiner Balfiate war. Wih us Berfinib. zu ‚babe: 
Der iuuge Herr ampfieng durch feinen Schnitt bie Baba, 
100 Und die la Moete leicht and Raufmenudläden nahe.. 
Nachdem der Pudergott, gleich aufern dentſchen Acben 
Sich ein Barondgchicht, mb voches Med. geſchaffen, 
Cost rind Era. La Motte ·ſab ihn mehr 
Er.war in ſich gelehet; mit Hägelabren Beiict  —- . 
105 Welt er die itzte Hand an einen Marqqnis legen. 
Manch freuder. Anblie ſchoß Da Yndergott entgegen; 
Bor dem, der wachen Amt das Ricib.umb Auſchn gab, 
Nahm er den Federhut mit tiefen Ehrfurcht ·ab. 
Hier hieng ein deutſcher Graf mis Eiiber galoniret, 
110 Und dort lag ein Abbe, doch noch ‚nicht. ganz vollſuͤhret; 
Auf dem Geſandten hieng fein kluͤgtrer Sekretar; 
Und bey dem Juden lag ein Rechnungekommiſſar. 
Wie man un Tobtenreich die Titel nichtmehr kennet, 
Und nicht mehr gnuͤdger Herr den. Schneppenjaͤger nenuet; 
115 Der König und des Skllav, der: Musfstier und Hebb; :- 
Gehn ohne Rang, venniſcht in ſehworzer intermwahße, +» 
Go fagen-bieg vermengt Barouen und Lacleyen, 
Und manchen Goltzrock umeingten Fluten... 
| | De 








Diaries Sn "BIT. 
Dr Pudergott wagt ed; la Motten —X nah; 
0 Und alſo redet er den ſtolzen Schueider af: — 
Du rumfcheänfser Herr der Längen amd ber. Dreittn, 
Von Grwel und von Echooß; Beſtimmer wabrer Teilen 
Ei wobl vom Deomperrnrock, als Parlamentsherrubauch; 
„Der da gebiethriſch ſorichſt, dies ſey Bob und Gebrauch 
25 „Den neuen Pair erhebſt, und unten deiner Scheere 
Denm Richter: Klugheit giebſt, unb sand Scheimen Ehre; 
„2a Yroste gieb auch mir Verſtand und. Artigkeit, 
„Und mache mit Geſchmack mir ein beſettes Re. ° 1 
Died ſagt ber Pudergott. Der Echneider ſpricht nicht lange 
30 Von einem Strick reift er Papier, gleich einer Schlauge, 
Und nimmt geſchickt das Maaß zu iner ſticuen Tracht; 
Die große Scheere Flinge,. ſo oft er Zeichen macht. 7 
Er nahm Stoff, Seid, und Barıı, und Jutrer; Labn, uud Vteſſen 
Und acht Gefellen mard,die Arbeit zugemeſſen . 
135 Acht Nadeln flogen ſchnell mie manchem ſluͤchtgen Stuff. 
Es ziſchet Selb und Garn, und alles orduet ſich. 
Arminde fluͤgelte unſichtbar hre Waffen, 
Und nach zwo Stunden war bad ganze Kleid geſchaffen. 
Nachdem der Pusdergortfehe-beurfeh und. gut bezabfe,. . 
140 So akgmit er ſein Sewand von. Tyeffen oͤberſtralt, 
Er | Und 


ga Berrwanbiungen 


Orb tiamu verguigt pur Er gat oft dutch bie Saffen 

Gelinden und der Stadt ſrin Staatekleid ſchn zu laſſen. 
Der Morgen großer Wet trat aus dem pacen Tpor; 

Selinde subee noch. Ihr Schutzgeiſt Matador 

145 Hebt ſich vom Haubenſtock mit Regenbogenſchwingen, 
Und hoͤrt das Porcellan zu feinem Schrecken kliugen. 
Wie aufmerkſam wird ex! Denn Porcellan erklaͤrt 

., Wach und verbergner Art, was Schönen wiederfaͤhrt 

Die Geier konuen draus fo gut bie Zukuaft lernen 

190 Als wie Aſtrologi aus weit entlegnen Sternen. 

. . Doch Matador, bemüht die: Bufunft. ausſpaͤhn, 
Kann doch das Ungluͤck ſelbſt im Porcellan nicht ſehn. 
Betruͤntßz gießer ſich in ſeine blaſſen Mienen. 

¶Er koͤmmt mit dem Geraͤtſch der ſeidenen Gardiien 
155 Bis zu Selindens Ohr, zu der er alſo ſprach:? 
„O Schöne, dir droht heut ein ſchweres Ungemach; 
As Porcellan allein kaun ich es nicht erfahren, - 
„Ob bich Die Stutzer flichn; Die Deine Sklaven maren; 
„Ob dir ein Sturmwind nur den Lockenbau verwirrt; 
160 „Ob dich ein Bürger gar als Ehmann kuͤſſen wird; 
„Ob der Verluſt dich wird nen einem: Bande richren; 
„Ob du bepm Lomberſplel die Frepbeit wirſt verlieren; 
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Diet Bu » 

„Od du int Sage fauſt auf einer Weimmerep; 2. 

: Dies alles weis ich wicht; Doch es ſch, was es a, U 

165 „&o laß und ales flchn, was 6öfe Zeichen drohen. | 
„O Schöne, wären wir erſt Diet Säg:entfiepen! . 
Vor Mamndperfonen niiner befonderd dich bi Acht; 

„Flieh deine Skliaven amd , die du neriitt gemacht, 

Auch daͤnkt mich, muͤßteſt du dich wor den Geiſtern Püsen; 

170 Do ee Wi Die u rien ala. 


& heiche der hate Geit; — fein ndae Oe 
An ſeiner Schoͤne Bruft, bedeckt mit zartem "Far; 
Er fieng zwei Beufzer anf, bie and der Bruft verirrten, 
‚ Und alle Muthmaßung, die er gehabe, verwirrten. 
175 „Wie, CApench er,) fol fie werlicht geworden fen? 
Die iebe nahm behher Ihe kaltes Herz nipe ein... © ' 
„O Schöne, wenn du Hebft, fü deb ich fuͤr Gefahren, 
Wor denen deige Sub auch Gälfier nicht bewahren. 
„Vielleicht utdecet wir, was eigentlich Be ei 
| io „Die Bnge Wien pilihen Brig 
E Gag ib ie fort, Sa Pabbos ia ertiden. 
Dort hebt ein Tempel fich and zarten Morchenſtraͤuchen; 
0 N Bon 


\ 
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194 “ VWrwaͤndlungen. 
Won kiebesbriefen ind die otten Waͤnd erbart / 
Die man von fernſehr feſt, doch nah ſehr lachricht ſhaut; 


| 


185 Und die man, wenn die Zeit den ſchlechten Grund verrücket, . 


Mit Memoiren Ropft, und mit Romanen Akte. 
Hier wird die Ewigkeit der Liebenden verehrt 
Di in Gianni Dinge Ä Ä 
E3 ſchwebt hier maucher Kid, und manches Ehverfprechen; 
190 Idrlen gehen Pet, unb Elegien fprecben. 
Im einen Fächer iſt ein Deüffchen bier verliebt, 
Da cirem Eenhzerſtock cin Band ſteh dort eräicht; 
Contuſechen fiehet man auf Andriennen ſchmaͤhen, 
Da ſpite Maͤdchen conb mit feifen Seickein gehen; 
195 Peruͤcken mengen ſich gu aufgeſchwaͤrzrem Haar, 
Und bey ben Zöpfen geht der Pudelläpfe Schaat. 
So toll die Moben find, fo fehmeicheln ſich doch ale 
Dit ſteter Ewigkeit; und ſehn ſich ſchuell im Falle. - 
Im Tempel fiber ſteht ein marmmoraes Altar; 
200 Auf dieſen nahm man: ſonſt viel Herzen lobernd wahr, 
Bon kLiebenden, die ſih ſelbſt pfiegten gu ermorden; 
Der Goͤttinn iſt ſonſt oft damit geopfert worden; 
Doch ifo ſcheint der Tod auch den Verliehten ſchwer, 
Und lang iſt der Altar von Herzenopfern leer. 


205 So 








| Wiertes Su, 195 
205 Sdoft indeß noch ter Verliebre fidgipkee, J— 
So pflegen ſie ſich bier die ewge Lreu zu ſchwoͤren. 
Ein Ceremoniel! Oft iſt die erge Treu⸗ 
Der en rer Scut, — drauf vorbey 
| Bu Separate Be felgen Geberben, 
910 Und warf fieh vor bein Stuff der uceſterinn jur Erden, 
Auf einmal oͤffnet fich der Bufunft fählern Thor, - 
Und eine Stimme vief lautdonnernd: Wiatabor, 
Tritt ber! was fichefk du? — "Er ſprach: „Ich Rp entzũcket 
„Die ſchoͤnſte Statue, die Gaͤrten je geſchmuͤcket; 
215 ‚„Und vor ihr liege Ein Geiſt blaß und verzweiflungevoll 
Daß er fein ganzes Gluͤck verlohren haben ſoll. 
„Auch eine Zauberinn, erhitzt von Neid und Grimme ⸗ 
„Du haft genug gefehn,,. verſetzt Die Donnerſtimme) 
Ernn fuͤrchterlicher Lnall betäubt des Geiſtes Dpr, 
. 330 Und voller Furchtſamkeit entfliehet Matador. 


Der Pudergott indeß mit ſeinem neuen Kleide 
Mar das Geßpraͤch der Stade zu aller Stutzer Neide, 
Noch eh der Mittag koͤmmt, fo flieget Fama ſchon 
urch jedes Stadtquartier, und blaͤſt mit hohem Ton 

N a Den 


196 .. Drmantinöa. 
225. ‚Den reichen Ferubling and; weht er fi ur meadee 
Bewundert ihm ber Blick, den ſeine Weſte blendet. 
Wie liſtig war der Bote! Er kam mit aller Pracht, 
Dis Laͤufer und Eakay, md In ber neuſten Tracht. 
Er macht Selinden Cour; nicht konnte fie verwunden, 


u 230 Dech ige fiege der Rock faſt HE fie üheennuntden. 


» Der Abend nahte fich bewaffnet mit Gefahr. 
Schon wallt durch die Aller manch jung werlichte? Paar; 
Die Augen fangen an die größte Run, zu uanchets 
Der Buck lammt Dench die Bruſt/ and zaree Herzen sangen; 
235 Als Zephis an der Hand Die flofge Schöne führt, . 
Und unvermerkt mit ihr ker Garten ſich merkte. - 
Die Damen ſchoſſen ſchon viel harte Muthwaſungen, 
Seſchaͤrften Pfrilen gleich, von füßen Laäſterzungen. 
O Ldaß der Pudergott den nahen Sieg perlobr! 
J 240 Im beiten Augenblick war er der groͤßte Thor. F 
Selinde, die nicht mehr dem Kleide widerſtreben 
Und fenfzen hoͤren kann, fieng an ſich zu ergeben; 
Als Zephis thoͤricht gnug ihr feinen Staud entdeckt, 
Und ihre Zaͤrtlichkeit ſogleich zuruͤcke fehrecit, | 
‚245 Selinde, (fing er an,) but ſcheinſt mich nicht zu paffen ; 
„Jo ſche dein Geficht fanfe, freundlich und gelaſen: 
= — | „Dein 
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m Dein u eenäge Blick fpricht keine Bostheit mehr; 
„Die jarte Bruſt hebt ſich yon. fällen Geufzern ſchwer: 
O Schöne, moͤchteſt du doch meine Treu erfennen, . 
250 „Mit weicher Sterbliche gewiß wie für dich bremen!“ 
„Ein Sylphe Eiet vor die — O zittre nicht zurück! 
„Selbſt die Unſterblichkeit iſt ohne. Dich Fein Glück. 
„Ich füh und Hehte Dich, und ‚bin Dir oft erſchienen; 
„Doch feine Zaͤrtlichkeit las ich in deinen Mienen; 
255: „Vergebens bat.ein Band mis maͤchtger Bauberkeaft 
„Ein ganzes Stuͤtzerheer, das dich 'gelicht, beſtraft. 
„Ne deinetwegen that ich dieſe Wundordinge; I 
Durch mich ward ein Narciß zum bunten Schenetterlinge; , 
©. oz einem Schroͤter ward ber kriegeriſche Held, 
260 „And das Inſekt iſt noch Der Prabler Degenfeld; 
„Im Mops Bat Balamir an deiner Thir geſcharret; 
„Und Ronadd iſt durch mich zum Haubenſtork erſtatvet; 
„Als We bipfe haramund auf bunten Blumen fort — 
Mieſtel Setinde itzt dam Pudergott ind Wort) 
265 „Graufsier, konnteſt du an Menſchen bas veruͤben? 
„And ich enefätäffeimich, ſolch einen Geiſt gu lieben, 
„Ser voller Eiferfucht, durch eines Bandes Macht, 
Bald den jan Echwetteruira, und den zum Mopshund macht, ? 
N3 Sie 
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Sie ſagts, und lachte laut, und ſprach anke lalthen Mienen: 
270 Alſo biſt du Fein Menſch, fo wie tar mir geſchienen? 
Durch maͤchtge Zauberey, und durch ein Götterband, 
„Veraͤnderſt du Geſtalt, und Anſebn, und Gewand! 
„So füße Maͤhrchen kann kein andrer mir erzaͤblen. 
„Doch, großer Zauberer, willſt du Dies Band verhehlen, 
275 „Und deine mächtge Kunſt? — Wo iſt dies Zauberband? 
„Nur einen Augenblick vertrau es meiner Hand. 
Sie ſagt es; und. faͤngt an falſchruhig ſich zu faͤcheln: 
Der halbverwirrte Geiſt ſieht fie ſatyriſch laͤcheln; 
Wenn iſt die Liebe klug! Der Pudergott : zerſtreut 
200 Girhea ihr das Zauberband aus Unvorſichtigkeit· 
Das Band beruͤhret fies’ ſie ſtarrt — mit ſchuellen Händen 
Verſucht der Pudergott das Ungluͤck abemenden; rn 
- Allein es war geſthehn! Ihr rauſchendes Gewand 
Bergieng, und Balb Flo es verficineet in den Sand; 
985 Gie ward jur Statue vor Zephis Karren Blicten; "". 
Den fo viel Reiztcagen auch noch Ins Seen entzůcken. 
Im Marmor noch blieb fle die praͤchtigſte : Geſtalt. 
Idr Antltzz laͤchelte mit zaudriſcher Gewalt 
Kein Phidias vermag dem Stein mehr Reiz zu geben, 
290 Die ſtolze Schöne fihlen im Marmor auch pleben.. 








Viertes —X ww 
Der arme Pudergott ſteht, wie vom Biegen 
"Serreißt daß Zauberband, das toeulos.ihn verfühts, 
Und ſinkt der Statue verzweiſlungsvoll zu Füßen, 
EAlnf einmal ſpringt er auf, Die ſchoͤue Haud zu luſec 
295 Und er luͤßt kalten Stein. ein Bing fü du” | 
Und beingt mit Biegen bis in Armindene var De 
iin WREESEN. a rl 
Arminde ſetzte ſich auf ihren Drachennogen 
„Und folge dem · auten Ri vergweifllia gsvoller Kagen; 
Sie ſieht hai pudergort : Siech anf lneſprach fie) wein Sohn, 
300 Aund Ange länger: uiche in einenr ſoichen Tom nd 


lie ET nn 
Mit ſtarren toifben Sid fiehe er. zur, Erde nieder. 
„O Gärrkinitehh ei‘ aus ) gieb mit Gennbl⸗ wieder! 
„Dies kann ich nicht, mein Sohn, (verſetzt Arminde drauf,) 
„Das, was das Schickſal will, hebt meine Macht nicht auf. 
305 „Died Band verwandelte doch ute das ganze Weſen; 
„Die Seelen blieben noch daB, ms fie fonft geweſenz 
„Der Stutzer flattert· aoch im, Schujetterling herum, 
„Und Ronald iſt auch voch im Haubenftocke dumm; 
„Ein Charamund bublt noch ſo gut wie ſonſt, im Winde; 
310 „Selinde bleibet auch im Marmor noch Selinde. 


7 | 4 \ „Die 


209 Verwandiuntg Migen: Viertes Buch. 
n⸗Die Schine, welche ſtolz und (rien and fuͤblles war, 
er fürs und fühlios dar. 
— — — 
Dan Neffen Pudergott, und ſtillte feine Klagen; 4 
315 Sie ciit.Biefbanfen zu: und er ſab ofe zurück > 
Nach feiner Statue mit wehmuthsvollem Sl. . 





- "Die neue Statue verherrlichte den Garten,“ - 
Und ſchien auch noch im Stein Bewundrung gu ernartey. 
Sie freut ſich, daß ſie noch ſo ſehr mie ſonſt, gefaßt; 
320 Die Kenner ſahen fie; ihr Ruhm drang durch die Welt. 
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das Schuupftuch. 
Ein ſcherzhaftes 
SHeldengedicht. 
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Erſter Geſaug. 
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Und von — ‚in dem ein junger Herr:entbranut 


Als, ungeſchuͤtzt von Stokf, und Federhut, umd Stand) 
Er, von dem Herrn von Strom bofmeiſterlich gezwungen, 
Ein Schnupftuch Behr has fi ch fin Kuh — 





204 2, Dad Schnupftuch. 


und wie ing feinen Horn verwavſt von. Scher; ud 6 
Ein prächkiger pallaſt in lange Weile fiel; 
BSis ſeine Goͤttinn ihm das Schnupftuch wieder ſchickte, 
30 Und ſeine Heldenſtirn ein neuer Lorbeer ſchmuckte. 


Die wahre muſ if fern , die. mich begeiftern kann! 
- Wer foll die Muſe ſeyn? Dich, Doris, ruf ich an. 
. Du wirft zwar dieſes Lieb nicht leſen, und verftchen, 
Doch wird man e8 vielleicht um deine Haare drehen. 

1 5 Mir geht ſein Untergang in deinem Haar nicht nah. 
—— Fraͤulein wird gleich Bac qlauroa N 
Kann man don der Natur zuſammen ſtets vallangen 
al Dass und A Verſand: und zu 
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Rn abe awitlet, die fo. via Dicke ehe, 

20 air Sffpenun das Thor, das zu der Nachwelt führe.» 

Schon walt ich auf don: Bahn: die und — leitet. 

Ein Burnjann ſchimpft auf ihr, ein Carl der XIhe freier 
Jh. fs ein-Hetbunlich. von oiyer Kleinigkeit, 

* — der — von Ruhm — 


— — ——r — rrr— —— —— 
9 Feanlein von B⸗ wre In: oreifeninbe Afentlich zur Ba 
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Vrſter Geſang 809 

15 Wie? ethumen? Olein mit Becht Inte Kb hen Rrang derlangen, 
Mit dem auf hohen Haupt die Heldendicheer praugen, 

Da, durqh der Pan Sunſt in Vundern inveriert, 

Ein zweytes Iltum aus cinem Schuupftuch vird. 
Geoeeſpenſter beheten heim / bie Draus und Sucht bedecket, 
jo Alp, Robotd, Poitergein, mb was In Winkeln ſchrecet. 

In der gemeinen Welt war ſchon ſehe viel gethan, 

Ooch in der Ablichen brach aoch bein Bfofgen: an. 

Di Biete dh ip : 

Durch die galauu Wele, die: Herzen aufzubriugen. 
35 Herrſchfuichtig ſthuttelt ſie bie Juckel ta der Bu, 

ESe feger hier ein Herz amd dort ei Deich Gi Bands " 
Sie ſtuͤrzt Minitter bald, bald Zofen Die reglerten; 
Entz weyt bald Mann und Weid, und dald die Alliirten 

Sle ruͤhrte ige nicht der Zwiſt ia Corſcka; 

1 Bepeed wur vu fe vr open mag 

. See Mofehe gieng allein auf cite holde Dans, 

Jung, ſdön, und undeflegt, Belinde war Ipr Banie 

| Schon lange ſah mit Neid Ihe Auge voller Wurh 

Sraf Holdıne Liebesgluͤck, und dieſer Schoͤne Gluth. 

5 @raf Hold ſah ſich geliebt. Zwar Bit durch viele Sorgen 
Des Geafınd ganzes Stud Belinde noch verborgen; 
nn | | Doch 
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206 | Do Schnupftuch. 
Doch manches Miße Wert, und mancher ſanfte Sud, 
Verrieth das weiche Herz, und des Gelichten Glich 
Er, als ein. junger Held mit allem ausgeruͤſtet, 

» Bas Derzei:angefeit, und Tugenden :wertwäfie; 
Beſchnute Hegrtich oft Zrophäch mancher Art, 
. I einen feſten Schrant fohgfäktig aufbeuapıt. " 
Doch unter manchent Band, geſchenket, und geſtoblen 
Lag auch rin, Schnupchtach da. So mievar 

55 Ir koͤnigliches Haupt ieiäubernf” scheber - - | 

Und in Vergeſſenheit die Machbariun —* ie 
So wardies Schmepftuch, auth yon allen Licbespfaunden 
Von kocken ſchwarz und blond/ en 
Dag allerherrlichſte, das in dem Schage lag; . 

60 Und ſelten kam ed nur zum Anſehn en:den Tag. 
Bepy einem kLomberſpiel Uch ed Belinde fallen. 
Der Bogrl Jupiters fchlägt fo die mächtgen Krallen 
In ein geputztes Lamm, zum Wettlaufspreis beſtiumt, 
Als das entfallne Tuch der freche Sieger nimmt. 

65 Belinde droht und fleht; vielleicht keins recht von be 
Doch taub bey ihrem Dropn, und taub bey ibrem Beide 
Stectt er das Schmwftich ein, und ſie ieß-es hehdehn 


And ein verſtohlner Glick vergab ihm ſein Borgir | 
| RN & 
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.Vrſter Geſang. 207. 

& ſchien Died ofbe San. bie Beisnache nk go. Dune, 

Yllein Die Zwietracht faßt den Vorſutz fie zu trennen, - 

Es iſt ihr Zeitvertveib/ Verliebte aentgupn: ni. (on > 

Sie huͤllt in vuderſtaub und Efeu ſih en 

Mache ſich / ein Neglige amnd · eine Mochttoeetten ::S. "2a 

Und ſtellt Belinden gieichenſich an der Zofe Better. 

Liſette wiegte:ſich in Füßen Morgenrub Morgencuh; 7 

Die Bröume hielten noch die bolden Augen a3 27 - 

Ihr Halstuc hast: im Schlaf ein Liebesgott 8 

Dan ſah die ſchoͤne Bruſt, die hanfte Seufrer beben. 

Halb duteh Bas zarte: Tuch verraheriſch verſteckt; 

Meiß, wie der Fruͤhlingsſchnee/ der Pfirſichbluͤtben deckt 
Die Scboͤnboit waͤhlet ſich ſehr vngleich Unterthaneg. 
Dan kann ſehr haͤßlich ſeyn ben zwey und dreyßig Ahnen. 
Das Kammermaͤdchen ſiegt ins ſchimmernden Pan 
dit mehr, als ihre Frau, die ihren Spiegel Haft. 

; Die Zwietracht ſprach zu ihr: „Ich babe dir mähle - : 
„Lifette, daß mit laͤngſt mein beſtes Schmwftuch fehle. _ 

Du weißt, Grak Hold hat es. Er prahlt damit herum, 
„Geh hin, und nis ihm weg, fo wird der Prahler ſtumm. 
Ich will im Ernſt dafür auf deine Heirath denken, 

o „Dein gnaͤdges Fraͤulein ſeyn, und fuͤrſtlich dich beſchenken. 

© 


208 Ds if 
GSo Wrack, va verfhaou Liferte macht ra 
Zwar *— * „Wie wied sel das befobi 
„Ich ſol von ram Goaf das Schuupftuch wiederbolen/ 
95 Sie weid, daß er daburch auf ewig mie jbe beicht ⸗ 
DR ich gehorche wur, und unterfuche nicht. 
Die ſchoͤne Wele Renz an die Ruhe ju:serinffen 
Der Weatty decre ach mit buntbemahltee Taf; 
Der ſchwarze Caffeetopf gok milbe Jluthen and; 
100 Topper wurden krunmm; und Locken warben kraus; 
Schon taug erwarteten die Voͤgel, mb: die „Hude 
Konfort und Schmeichelen, aus ſehoͤner Brändeih Senke; 
Als Kieschyen ſich befabz Putz und Gebet verließ, 
und ſchen in Ihrem Chen Frau, wie fir winfäpee, hieß 
"105 Ihr Anfangscompliment ee paarmal uͤberdachte, 

Und fo im ſuͤßen Traum zum Graf von 30ld fih medtt. 

Johann, der Läufer ſtand vor feined Brafen Thuͤr, 
ESchoͤn tele ein Liebesgott, und blickte Mich vor Ihr. 

Der reinfte Puder roch aus fanen blonden Haaren, J 
110 Und Locken ſpielten noch, die unzerſtoͤret waren 
Schlank, wie ein junger Vaum, hatt’ er manch Herz grrühl 
und manches Mädchens Blick durch ſetaen Wit verfär 
| | Ä da 
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Den großen dederbut wußt er ſo ſtolz zu tragen, 
Als ein Patricius, geadelt vor drey Tagen. 
15 Auſette ſab ihn an, allein iht Herz blieb frey, 
So ſehoön er Immer war, fo mar er doch ralay. 
Verſchmaͤhte ſie doch ſchon gewoͤhnliche Praͤſente | 
Und Ebdelleuten nur vergalt fie Complimente. 
Er faßt fie an bas Kinn; Liſette tritt zuruͤck; 
20 Sein Much ſinkt halb dahin vor ihrem hohen Blick. 
„Mein Engelchen, (ſprach er,) fo fruͤh ſchon ausß dem Bette? 
| „Ber? ich? fein Engelchen? (ſprach voller Stolz Lifette) 
Der evelmüthge Hohn, ber auf der Rate ſaß, 
Sah itzund hoch herab auf eines Laͤufers Spaß. 
125 „Wo iſt der Herr von Strom? Ich will zu ſeinem Grafen, 
Kann ich ihn ſprechen? Ja! Sie werben wohl noch ſchlafen. 
Doch, Muſe miſche nicht zu ſehr in ein Gedicht, 
a ber Bebiente fagt, und was die Zofe ſprich. 
‚Der göttliche Homer fang Selden und fang Mäufe, 
190 Doch e es fpricht Held und Maus hoch, nach der Götter Weiſe. 
So ſprich denn du auch hoch, du Magd, und du Lakap, 
Daß ſolcher Thaten auch der Ausdruck wuͤrdig ſey. 
| Liſette war bereitd ind Vorgemach gekommen, . 
Rein Jliſtern, kein Geraͤuſch, nichts hatte fie vernommen. 


nn: 


O 1385 Noch 


210 Das Schnupftuch. 

135 Noch lag in tiefer Kup der adliche Pedant, 
Den in den Federn oft der hohe Mittag fand. 
Hofmeiſter ward er bloß zur Ruh in feinem Alter: 
Sonſt war er Schreiber, Vogt, Praͤceptor, und Verwalter, 
Der Zius und Sporteln bald in die Regiſter trug, 

140 Und bald den Huͤnern rief, und halb den Junker ſchlug. 
Es lag viel Zorn und Geiz in feinem hoben Blute; 
Er war zur Feder ſtark, doch flärfer noch zur Ruthe. 
Zween junge Herrn hat er durch feinen Stock formirt, 
Und vor fehr. wenig Geld auf Reiſen fie geführt. - 

145 Sie hatten Rom gefehn, und gut darinn gegeffen, 
Die heilgen Stuffen auch gezäbler, und gemeffen; 
Daris hatt? ihren Kopf nach neuer Arc verſtutzt, 
Und ihren deutſchen Rost mit neuem Gold gepust. 

\ | Sie hatten auch von nichts, mie Reiſenden gebuͤbret, 


0 uUnd ſtets der Deutſche thut, ein Tagebuch geführet. 


Er, Strom, ſprach ventre bleu, wie ein Franzoſe ſpricht, 
Und rief Got dam my! aus, denn deutſch flucht er gar nike. 
Sein mütrifhes Geficht ſprach ſchweigend Sittenlchren; 
Man konnt ihn weit und breit an ſeiner Stimme hören, 

1 55 Und jeben Tag gaber, mit Donner und Geſchrep, 
Verweiſe feinen Braf, und grügel dem Lalay. 


Erſter Geſang.. ꝛn 


Er ſabſt befand ſich wohl bey zornigem Geblüte; 
Trank fein Glas Mofelwein, und aß mit Appetite. 


Es ſtuͤrzet ſich indeß Johanns geſchwinder Enuf. 

160 Zum Bette ſeines Herrn; Er zieht den Vorhang auf, 

Ind zupfe mit viel Reſpect den Grafen, ihn zu wecken: 

Allein der Graf fängt an, fich beſfer auszuſtrecken. 

Er zupft noch einmal: „Kerl, ruft der erzuͤrnte Graf,) 

„Es iſt noch alles Nacht, und du ſtoͤrſt meinen Schlaf? 
165 „Bin ich dom Lernen wicht blaß, wie der Tod, geweſen, 

„Soll ich des Nachts auch noch die Teufelsbuͤcher leſen? 

„Bch oder — 


n Indem er Maͤdchen ſpricht, ſchallt alles Maͤdchen wieder; 
Der alte Strom erwacht, und wiſcht die Augenlieder. 


„Ber ſchwatzt von Maͤdchen hier, (ſpricht er mit ernſtemBlick) 


Der Graf ſteht auf und bedt; der Läufer fliege zurück; 

Auch Strom erhebet ſich; fängt murrend an zu Rpellen; | 
175 Die Vögel fingen laut; Joli und Dame bellen ; 

Am Fenſter tönt das Glas, und an der Wand die uhr: 

Es ſcheint, als nabe ſich das Ende der Natur. 


Ba... m 


E ‚ „Ünäbger Gere (verfege der eher bean 
Es iſt ein Mädchen da,. — Ein Mädchen? (führt er auf.) " 


\ 


2ꝛDas Schnupftuch. 
Doch itzt fieng nur die Thuͤr ein wenig an zu krachen; 
Liſette tritt herein ihr Compliment zů machen. 
| 180 Der ſteife Mentor ſchiebt die Muͤtz aus dem Geſicht 
Und gafft das Maͤdchen an, das ſchallbaft lache und ſpricht: 
„Mein Fraͤulein laͤſſet ſich den Herren ſchoͤn empfehlen 
- „Und fi e kann laͤnger nicht dem Herrn von Strom verbehl, 
„Wie wenig.artig fi ich ihr junger Herr bezeigt, 
185 „Der feinen Federput zu fehr ben Gaſſen zeigt. | 
Mein Fraͤulein, (fuhr ſie fort, im hoͤhern Ton zu ſprechen) 


„Raͤcht immer ihr Geſchlecht und wird es itzt auch raͤchen. 


„Sie hat kein Pflaͤſterchen vergebens noch gelegt, 
„Und keinen Blick gethan, der nicht ein Herz bewegt. 


190 Wie koͤmmt es denn, Herr Graf, daß fie ſich unterſtehen 


„Sich wider das Geſetz der Klugheit zu vergehen? J 
„Den ſieht mit ſchlechter Huld ein Frauenzimmer an, 
„Der, wenn er glücklich iſt, nicht einmal ſchweigen farm. 


„Ein Schnupftuch haben ſie dem Fraͤulein weggenommen; 


195 „Sie haben es mit Lit, und halb mit Scherz befommen; 
„Doch warum zeigen fie ed an die ganze Welt? 
„Wer hat wohl öffentlich fo was zur Schau geffellt? 
„Die ganze fehöne Welt nimmt Theil an biefer Sache. 
„Die Stadt: iſt voll davon; das Echnupftuch fodert Nache. 
| 200 „Und 


Erſter Geſang 213 u 


00 „Un6 ja! ed fol gerächtund ausgeliefert ſeyn! 
„Ich fodr' es feyerlich von Ihren Haͤnden ein. 
„Wer ſo ein Gluͤck erhaͤlt, der lern es auch verhehlen 
„Wo iſts? mein Herr von Strom, fie werden es befehlen. 
Sp, wieder Thetis Sohn, von edler Wuth entbrannt, 
105 Mit jugendlichen Stolz vor grauen Helden fand; . 
: Brifeis und fein Recht mit Kunſt und Much befchügte, 
So ſteht der Braf auch auf, den Rach und Lieb erhitzte. 
Er riß im erſten Zorn drey Papifjoten aus, 
Und durch ein Wunderwerk ward eine Locke draus. 
ro „Was? (fieng er zornig an die Stimme zu erheben) 
Sollt ich Feigherziger ein Schnupftuch wiedergeben. 
„Das ich mit ſo viel Liſt und ſo viel Muth erhielt? 
DAS zu erobern ich zwoͤlf Louisdor verſpielt? 
„Deswegen hab ich nicht bis in die Nacht geſeſſen, 
215, „Und zweymal Solotout gedankenvoll vergeſſen; 
Deswegen hab ich nicht mein graͤflich Blut verſpritzt, 
und Nadeln nicht geſcheut, Die dieſe Hand zerritzt; 
»Daß ich, fo mie ed nun ein Kammermaͤdchen wollte, 
„Des theuren Sieges Preis zuruůͤcke geben ſollte. 
220 „Denn wißt, Ich glaub es nicht, Daß euch Belinde ſchickt. 
„Wer weis J was vor ein Traum euch das Gehirn verruͤckt, 
| | 8 3: „„Wie 


b 


214 Das Schnupfiuch. 
„Wie laͤg ein lumpicht Tuch der Fräulein doch am Hera! 
„Und wer prahlt denn damit ? Nie iſt Bey meinen Shen 
„Des Schnupftuchs noch gedacht. Hier liegts infitierhH 

225 „Doc koͤmmt es freylich mir als eine Beute zu, 

„Die ich mit Recht gemacht ‚md auch mit Recht befike; 

„Und bie ich voller Muth bis an den Tod beſchuͤtze. 

Noch uͤberfaͤllt mich nicht vor deinem Drohn ein Gras; 
„Was mein iſt, das iſt mein, ich geb es nicht heraus, 

230 „So? Cfpench Liſette drauf,) Sie wollen nicht? Jhd 
„Mein werther Herr von Strom, was ſagen ſie zur Code 
indem fie dieſes ſprach, fah fie ihn zärtlich an. 

Welch Wunderwerk bat oft ein ſchoͤner Blick gethan! 
Wie manches Richters Herz, der vor kein Gold betrogen 
235 Hat einer Phryne Bruſt zum falſchen Spruch bewoger. 

Durch ihren Blick kͤmmt Strom aus feiner weiſen Ru; 
Er nimmt voll Ernſt Tabak, und ſchnappt Die Dof it 
„Mein liebes Kind, (fprach er,) man mug wor allen DI 

„Den ganzen dunklen Kram in zwo drey Fragen bringen 

24> „Sch vor mein Theil bin fo, wie Sofrates, gefinnt, 

„And überzeugt, daß man durch Fragen viel gewinnt. 

„Hat ben, — Dſchreyt der Graf) was iſt das vielzuften 

„Mit ihrem Sokrates; dies Menſch hier dar es wage 


y 
' | 





Erſter Gefang 215 
EinSchnupftuch, — ventre bleu! (euft Se.v.Stromerbigt,) 
245 „Sie find febr Burtig, Graf, allen wer fragt fie ige? 

„Sie follen alfobalb das Schnupftuch wiedergeben! 

„God dam my! wenn fie mir Im mindſten widerſtreben, 
Soll, — er winket Im it wilder Gravitaͤt, 

Die voller. Ernſt gebeut, und die der Graf verſteht. 
| 250 So mächtig figt Yreptun auf feinem Muſchelwagen, 
Wenn ihn durch Fluch und Sturm bie Waſſerpferde tragen, 

Und vor Des Dreyzacks Macht, und feiner Augen Gluͤhn 

Die Rider Aeolus in ihre Hoͤhlen fliehn. 

Der Graf wagt es nicht mehr noch- einmal Ihn zu bitten; 
255 Es ward durch Schmeicheln nie dies Felſenherz beſtritten; 
Er buͤckt ſich, ſchweigt, und gebe; thut ſtandhaft, als ein Heid, 
Da ihm por Sieb und Zorn ſchon eine Thraͤn entfaͤlt. | 
Bad fol er igo thun? is ſtotzem Much ſich webrenn 

Und eine Woche lang das Taſchengeld entbehren? 

1360 Dit Hiefem Schmupftuch ſelbſt ein Stontögefangner feyn ? 
|. Denn ſo ſehr hart war Strom , er ſchloß zur Straf Ihn ei. | 


O Muſe, laß und mit bis in fein Zimmer dringen, 
Und feine Raſerey, und feine Klagen fingen. 


4 De 


16 Do Shnupftuh. 


Der Graf, der | fonft fo frey den geöften Muth gap 
| 265 Der Spröde bändigte, Hochmuͤthige gebeugt; | 
Der zwar dem Thor oft glich, doch Thoren ſtets befrige; 
Und bald mit dem Verſtand, Bald mic der Weſte figt; 
Ein Spieler ohne Fluch, auch wenn er was verfoh; 
Der mit Gelaffenheit die Bank fich ſprengen fah; 
270 Und welcher fein Geſicht Fein einzigmal verzogen, 

Zu Wenn auch zum oiertenmal der König ihn betrogen: | 
Dei wirſt ſich fuͤbllos nun in einem kLehnſtuhl bin, 
And murmelt was daher von tiefverſtecktem Sie. 

Kein Sterblicher verſtehts, in Buͤchern iſts zu leſen: 
275 Am Nimrod forechen fo die überiebfchen Beten 

Ihm gegen uͤber lag in aufgebfühter Pracht, 
GSo, wie das Morgenroth in bunte Thaͤler ni 
| Dies Schnupftuch , das ihm noch entgegen wallen welt 
Und dag er fehlunpflich nun zuruͤcke geben ſollte. 
280 O muſe, mahle mir des felenen Schnupftüchs Pad! 
Dir iſt nichts unbekannt, wovon war es gemacht? 
Verewige zuerſt des großen Webers Namen, 
Der mit geſchickter Hand In einen engen Rahmen: ° 
Von Seide fein und zart, dies Meiſterſtůck gewebt,⸗ 
288 Das, durch mein Lied erhöht, in Famens zn 
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Erſter Geſang. a7 
In heilen Vaterland der Mohren und der Affen 
"Hate mit kühnem Big ein Indier erſchaffen: “ 
- . Biel Blumen drein gewebt, mit Roſenroth gefärbt; 
Es war noch nie alpraucht, durch, keinen Schmug verderbe, | 

290 Und in dem Zipfel war B. 8.0.2, genaͤhet, 
Charakter , welche Magd und Waͤſcherinn verſtehet. 
Der Leineweber ſelbſt hieß Brama Rinkinhan, 
Ein Prinz, nicht, wie bey und, ein armer Handwerlsmann. 
Ein allereinzigmal in feinem ganzen: Leben | 

295 Sat er dies Tuch gewebt, und wird nicht wieder weben. 

| So fißt ein Staatsmann oft. vor feiner Drechfelbant, - 

. Und fehlägt aus ſeinem Ginn.ded Reiches Untergang. 

Die Bürger find ſich ſchon Aufruhr und Tod gewaͤrtig, 
Allein er drechſelt fort und macht die Schachtel fertig. 

300. Zumschnupftuch ſprqch der Graf: Dich ſoll ich nicht meht ſehn? 
„Mit die ſoll ich mich nicht in ſchwuͤſen Tagen wehn? 
„Mit Die ſoll ich nicht mehr Der Junker Neid erregen? 

Dies ſagt er, dag en Stein ſich haͤt erbarmen mögen 


| Er fg der Eimer; nicht aus, er überwältigt Ihn. 
305 De Lehnſtuhl nit ihn blaß mit beyden Armen bin; 
| | 5. j Ein 


310 Doch ein geputzter Geiſt, bunt wie der Regenbogen, 


| | N 
28°. Dad Schnupftuch. 
Eh milder raͤnenſtrom flleßt von den Wangen nieder, 
Er ſeufzt, und ſein Cavier ſeufzt dreymal klaͤglich wieder. 
Muun ſeußt er auch nicht mehr. Ohnmaͤchtig und halbtedi 
: Zhat er die Angen zu, und ſank in tiefre Noth. 


Den Gabalis erſchuf, und Pope groß gezogen. 
Ein Sylphe, der getreu am Schnupftuch Schildwacht furl, 
' Beivegte rauſchend ſchon fein farbichtes Gewand. 
Er durfte dieſesmal von ſeinem Poſten weichen, 
315 Mit Baiſam in der Noth den Grafen zu beſtreichen 
| Er ſah die Wangen ſchon von Thraͤnen überfipiwenmt: | 
Er, der zu Liebenden und Ungluͤckſelgen koͤmmt, 
Bald Theodore ſchuͤtzt, die man detbronifiret, 
| Und bald die Mufihe halt, bie. eine Nymphe zieret; 
920 Er fliegt zum goldnen Schrank galanter Medicin, 
Holt himmliſch Elixir, und koͤmmt und ſtaͤrket ihn. 
| Der Braf fängt nach und nach yon neuen ar zu leben, - 
‚ Und matt und reizend blaß die Augen zu: erheben. 
| So ſinkt zur rechten Zeit, bey einem kleinen Weh, 
325 Ein angenehmes Kind fanft auf ihr Canapee, | 
Und hebt, mern ihr Amant von Gift und Stal geſprochen 


Die belden Augen auf, die ſie vefit gebrochen, = 
„Er⸗ 





Erter Gelang. ag 
Ermuntre dich, mein Kind, (ſprach ber bemühte Geifl,) 
| „Und gieb ein Schnupftuch bin, das bir der Neid entreißt. 
330 „Wie gern fab ich es nicht in deinen ſchoͤnen Händen: 
„Du hatteſt es verdient, drum half ich dirs entwenden. 
Doch gieb es wieder bit. Du kanuſt verſichert feyt, - 
Belinden wird ſehr bald ihr Eigenſinn gereun. 
„Vielleicht — jedoch ich darf das Schicklal nicht. entdecken, 
335 „Das zu der Menſchen Troſt Unſterbliche verſtecken. 
So ſprach der holde Geiſt. Dem Grafen kam ed vor, — 
As liſpelt eine Stimm ihm etwas in das Ohr; 
Doch halfen ihn ſehr bald des hoben Standes Rechte, 
Er bildete ſich ein, als ob er ſelbſt es dachte. 
340 Indeß erſcheint Johann; ſcheu wie ein Candidat, 
| Der fich zum erfienmal dem Kirchenrathe naht; 
3m fünf (ef ſiche; ſich be, wie ſich gebühret, 
und fein fett Unterkinn mit Zittern reſpectiret. 
| Er blieb hart an der Thuͤr, die Stirne runzelnd, ſtehn. | 
345 Raum wuͤrdigt ihn ber Graf ihn feitwärtd anzuſehn. 
| „HerStrom,. Ich meld, Barbar,fprach old mit neuen glagen, | 
9ch meld es, was bu wilſt, du ſollſt es mie nicht ſagen. 
Wohlan fo faſſe dich, beſtuͤrmtes armes Herz! 


a —— —— — — — — 


„Du warſt ſtets unbefiegt ; ſey itzt auch groß im Schmerz. 
350 „Doch 


350 „Doch Götter! koͤt ihr denn bied Schunpftuch wicht erhalten? 
„Nub barf nun über zıkch cin Rammmermäbchen walten ® 
„ich! ſoll ich nun der Spott ber Promenaben jeya? 

Ifſt denn fein Mittel mehr — Reis, Ungluͤckſelger, nein! 
Eo geh denn bin — Er ſchwics , doch fügen viel Metoren, 
355 Er habe ben Verſtand in feiner Buch veriohten, 
Und habe noch zulegt mehr Teufel bergefluche, _ 
Als je ein Adjutant von Deffaus Helbenzucht. 
. Der alte Strom indeß, den man mie lachen fahe, 
Ran ſcherzend nach und nach dem Kammermäbchen nahe 
= Man weiß, daß gegen ihn fein Mäbchen gütig iſt, 

360 Doch fagt Minemofine, es hab ihn dies geküßt. 

IND wozu kann fich nicht die Politik entfchliegen! 

Wie wird ein Todtenbein, und Roms Pantoffel füffen, 
Wenn fie ben Zweck erhält. Ein Abgefandter fepn, 
Schließe in Salanterie viel Selbflverläugnung din. 

565 Der Braferfiheint, und Strom giebt fich den Anſtand wiedet, 
Doch ſchlug er, halbverwirrt, beſchaͤmt die Augen nieder, 

- BI8 Hold die Stimm erhub: „Hier, Mädchen, iſt das Tuch 

„Doch fagt zugleich dabey Belinden meinen Fluch: 
„Ich werde nimmermehr ihr Haus voruͤber geben, 

370 „Und als Amant und Narr nach ihrem Fenſter ſchen. 


⸗ 


„Ich 
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0 Eifer Geſang. 221 
„Ich ſcheue voller Stolz der Fraͤulein Gegenwart, 
„Und uͤberlaſſe ſie Liebhabern niedret Art, 
„Ich werde fie nicht mehr vor fo viel Thoren fehügen, : 
„Die, mp fie gebt, um ſie mit Drottelweſten bligen. \ 

375. „Wer hebt fie uber Mod und Nachred und Gebrauch? 
„Wer ſpielt fo hoch, wie ich, und wer bezablet auch? 
„Noch dieſen Nachmittag wird ſie den Graf vermiſſen, 
Wenn ſie den Lombertiſch in ewgen Finſterniſſen, 

„Und i in der alten Nacht bie Markenſchachteln ſi eht, 

380 „Die nun fein Graf von Sold aus ihrem Chaos neht. 

„Dies alles ſchwoͤr ich Dir In meines vornes Hitze 

p meinem groͤßten Schwur, bey dieſer bunten Muͤtze (), 
‚Die meine Mutter mir mit hoher Hand geſtrickt 
„Aug Wolle, die ein Baum aus Spanien ung ſchickt. 

285 „Ste fendet der Gewinn in weitentfernte Ränder; | 
„der Aeber webt aus Ihr Cattun, und bunte Baͤnder; 
„Entehrt verdorrt der Stamm, dem man den Schmuck geraubt, 
„Und Mugen werden draus fuͤr unſer hohes Haupt; 
„Bey diefer ſchwoͤr ich dir, daß ich Belinden haſſe, 

390- „Und nun auf immerdar fie, und ihr Haus verlaſſe; 


+ 


„Ihr 





) Homer im Erſten Vach ber Ilias laͤßt den Achill eben fo meite 
laͤuftig bey feinem Zepter ſomren. 


222 Das Sönupftuc. Eifer Geſang. 


„Ihr Haus, das ewig nun bie lange Weile plagt, 

„Und wo ihr Sold Fein Lob auf ihre Bildung fagt. 

Er ſchwieg; und riß im Zorn, mit wuͤthender Geberde 

Die Müge von dem Kopf und ſchmiß fie auf die Erde. 

395 Liſette nimmt indeß das Schnupftuch, und voll Hohn 
396 Rünpft fie den Roſenmund, neigt ſich, und geht davon. 
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Das Eanpſ 
Betr Geſang· 


pie du in ef Ruh om Nachttiſth Bände er wi 
- Der.Losten Bau beſiehſt, und Muſchen uͤberzaͤhleſt; 
| Und bir mit wehfem Eruft viel Ueberlegung nimmſt, 
Eb du Im braunen Haar der Blume Pag beffinmf; 
5 Belinde, bis hieher haſt du mit deinem Grafen 
Die Mittel ſtets gewußt, die Thoren zu beſtrafen: 
Und bls hieher hat es kein goldner Geck gewagt, 
Und ein ſtaatskluges Nein zu Spielparthie geſagt. 
Es glaͤnzte ſtets um dich des Grafen reiche Weſte; 
10 Noch andre glaͤnzten auch, doch feine blieb Die beſte. 
Vor euch erntterte des Lombers weite Reich. 
Und im Triſſet and Wiſẽſel alles hin vor euch. 
Als Lehrer ſtets bemüht bie Spiele fortzupflangen, 
Gewann dein Graf wit dir in ewgen Alltanzen. 
15 Doch igo trifft dein Haupt der fuͤrchterlichſte Brig. 
Die Narren ruͤſten ich niit Puder und mit Wiss 









226 Das Schnupfiuch. 
Bruͤnetten laͤrmen ſchon mit Hohn und lautem Tadel, 
Und Karten waffnen ſchon den armgeſpielten Adel. 
Ach Fraͤulein? mo iſt der, der ‚num dein Reich erhält? 
20 Im Ball fehlt der Amant, am Spieltiſch fehlt der Held! 
Ach, duͤß die zwietracht doch uit Fiedermaͤuſeſchwingen 
Kifettens Herz verführt, den Grafen aufzubring 
And warum goͤnnteſt du ihm diefes Schnupftuch n 
Da er für dich voll. Bub fo manche Barge beige? 
25 Don wen Ann Din th fahr Dekra 
So ie die Critici die: Verſe: aicht verſtehen, 
Die ihre Roten uns mit Heiner Sthriſt erklaͤrt; 
Sao dunkel bleibt ung oft; was Sosun moeuba. 


— 





Mifette war mamehr drey Eadten Bungee 
30 Gie grüßt bie junge Welt mit ſauſtverſchaͤmten. Wangen; 
Zliegt- lets eilfertig fort; und laͤßt vochin dem Gehn, 
Den ſchoͤnſten kleinen Fuß neugiergen Augen ſehn.un 
Man ſchlaͤgt die Fenſter aufs qyr folgen taufend Blicke; 
Der Rathsherr nickt ihr zu in longer Staatsperuͤche; 
35 Der dicke Domherr auch, der ganz Die Saͤnfte führe, 
Und fein hochwuͤrdigs One hundert Locken halt. 
ei 





“ 
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Zifette trat vergnuͤge in ihrer Fräulein Zimmer 
Doch ſchnell erhub der Mops ein trauriges Gewimmer, 
Und heulte himmelauf; that nicht wie ſonſt befannt; . 
0 Auch maute trauervoll dag Kaͤtgen, winz genannt. 
Viel Wunderzeichen mebt, auf welche man nicht achtet, 
Und die man leider nur nachher zu ſpaͤt betrachtet, 
Begaben fich.anigt; amd zeugten klaͤrlich an, 2 3 
Weichieine böfe That Eiſertens Her; getham. | 


\ | 
45 „Run, Mädchen, biſt du da? (ſprach voller Zorn Belinde) 


„Wie nich Verdruß macht uns verdorbenes Geſinde! 
„Nochich der Morgen graut, gehſt du, wohin bu willſt, 
„Eb du bie Heinfte noch’ von deiner Pficht erfüift? Eon 


. „Sprich, wovor hab ich dich? ſold ich möchifelbfk, frieſtren; 
50 „Selbſt beten, ſo wie du 30 ſelbſt Den Caffee umruͤhrenk 


„Daß Papagey und Mops von meiner eignen Hand 

„Caffee uiid Zucker kriegt; ſchickt ſich vor meinen Stand: 
Doch daß ich ſelber fol den Morgenſegen beten; — ur 

„Und flft men Mädchen fepn, und or den Shlegel teten; 


„Das waͤre buͤrgerlich. Komm her, und ohne Liſt 


3 Gieb mir ige Rechenſchaft, mo du gemeſen biſt. 
GSie ſagts und nimmt Caffee. Lifpere ſchweigt und laͤchelt, 
Wie eine Dame thut, die ſich gelaſſen faͤchelt. 
| 0.92 Wenn 





228 - Das Schnupftuch. 


Wenn auf den Knien vor Br, fo wie es ſich gebühe, 
60 Ein junger Ritter feufzt, und den Verſtand verliert. 
Sie ſchlug den Mantel auf, und ließ mit fanften Wallen 
Das Schnupftuch nach und nach auf ihren Nachttiſch fallen, 
Und ſprach; „Wie? haben fie nicht: meinen Schlaf gefkört, 
„Mb wiſſen fie nice mehr, was ich ſehr gut gehört? 
65 „Liſette, ſagten fie, du wirſt mich raͤchen muͤſſen. 


„Der Graf von Soldat jzͤngſt ein Schnupftuch mir entriſſen; 


yEr zeigt es aller Welt, und prahlt damit herum; 5 
„Doch geh, und- nimm es weg, ſo wird ber Prahler ſtumm 
Ich will im Ernſt dafür auf Deine Heprath denken, 
70 „Dein gnädged Fraͤulein ſeyn, und fürftich dich beſchenlen 
„ESo fagten fie zu mir; Ich zug mich burtig an, .... 
„And mad man mir befahl, das hab Ich auch gethan. 
vyier ſchickt bes Graf. das Tuch; und hat ſich ſebr vermerken, 
„Sie und ibr ‚ganzes Haus auf ewig zu vergeffen.:. 
75 „Sein Saar, das er vol Zorn ans den Papieren riß 
„Das Tuch, ſo feine Wuth mir vor die. Fuße Bau 
o mancher Juich, ben er mit Raſerey gefprochen, 
„Bezeigt, daß ich gehorcht, und baß Ich fie gerochen. 
O du Verraͤtherinn / wie unverſchaͤmt fügft du! 
„x „iS cf dad Bike aus;) Heb ich mich aus der 
Ein 
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„Ein einzigmal fo früh, als dir heut ausgegangen? 
„Und Hab ich dich zur fehn wohl je fo ein Verlangen, ü 
„Daß ich, uneingebent des Standes Äber bir, | 


30 bir ang Bette kam, 0 unverſchaͤmtes Thier! 


8 


XRX 


„Du luͤgſt. In tiefer Ruh hab ich vergnuͤgt geſchlafen. 
„Und hätt ich auch geſagt: Liſette, geb zum Grafen, 


- „Und nimm das Schnupftuch weg; ſo biſt du doch nicht klug, 


„Ein Wort im Zorn geſagt, iſt das ſogleich genug? 
„Und haͤtteſt du vorher nicht unterſuchen follen, 


= Ob ich auch das befahl, was Ich Befehlen wollen? - 


O warum eilteſt du mit ſolchem Wuͤten fort? 


„Auch wenn man ung gehorcht, thut man und oͤfters Tore J 
„Die Ehre zwingt uns oft, daß man im Zorne draͤuet, 
Wovon das Herz in ſich doch die Erfuͤlung ſcheuet; 


95 „Die Königinn, die ſelbſt die Mordbefehle gab, 


„Weint, als Geliebte, doch um ihres Eſſer Grab. 
„Wie? chorob Liſette brauf,) ſie haͤtten nicht befohlen, 

„Das Schnupftuch heute noch vom Grafen abzuholen, 

„Nein (tief Belinde,) nein —, wer weis, mag du gehört, 


100 „Und mer dich fonft, als ich, in deiner Ruh berhört,,. - 


„O Fraͤulein — Schweig,(ſprach fie,) ich will nichts weiter wirfen - 
„O Himmel} Wie wird das den Graf beleidgen muͤſſen! 
ne 00.93 J SGie 
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Sie ſagt es; umd ihr fällt die Nabel aus der Sand; 
Berwegen rebelliet das unbiegſame Band; 
105 Ihr ſchoͤpferiſcher Wig, den nichts zu binden pflegte, 
Der Spitzen ſchnell erhob, mechaniſch Muſchen legte, 
Ward irre. So wie ſich ein General verwirrt, 
Wenn von dem wilden Bley ſein Prinz getoͤdtet wird; 
Er weis den Plan nicht mehr, nach dem er kommandiret; 
110 Sein klopfend Herz ſagt ſchon, daß er die Schlacht verlieret; 
Die feurigen Majors fliehn aͤngſtlich durch das Feld; 
Vergedens brauſt Ihr Fluch; des Heeres Hoffnung faͤllt. 
So gieng es itzt auch hier. Mit ſtuͤrmeriſchen Schwingen 
Bu Naht fich die Unordnung, das Fraͤulein aufzubringen. 
115 Das Gpiegelglas erblaßt; der Tag verliert ben Schein; 
Der Nachttiſch hüfte fich in Puderwolken ein; 
Der Staub formirte fich zu vielen Wunderdingen, 
Als fie zu Locken fprach, vergeht! und fie vergiengen. 
Liſette zieterte, und hieß in ihrem Siun | 
1230 Gie eine Surie, und eine Moͤrderinn. 

Auf einmal ward ber Tiſch von tauſend Staͤubchen fledit, 
Stecknadeln groß und klein, und Mufchen rund und ecigt. 
Verfinſterten die Luft; ſo wie zur Winterszeit 

Der rauhe Nord das Feld mis Flocken uͤberſtrent; 
| | 125 & 





| Ziopte Can ar 

125, ©: des Bier Spit und Band: Sie that, andoleng von binnen; 
Fiel hin aufs Canapee mit tyauervollen Sinneit, “ 
und ſchlug Ihe Maͤntelchen betrübt um fach berums; - 
Auch veräig war ſie — und ſehr bercde auch Pu 


nor 


—2* ſucht indeß Ihe Fräulein zu awelchen; 
130 6ie wagt es, unbermerke bis zu ihr Hin zu ſchleichen/ 
- Stellt ſich beaͤngſtigt an; und ſpricht, wer kann davor? 
Was, (fuhr das Fraͤulein auf,) ſeht doch, wer kann davor? | | 
Du Thoͤrinn, du allein! nichts koͤnnen und nichts taugen, 
„Und doch vorwitzig ſeyn — doch geh mir and den Augen. 
* 35 Wie ein Miniſter bebt und kaum glaubt, was er ſi eht, 
Wenn ihm fein Fuͤrſt erzuͤrnt den Rücken kehrt und flieht; 
Er gehe den Vorſaal durch, er merket es an allen, 
nt Der Hof buͤckt ſich nicht mehr, er ſiebts, er iſt gefallen; | 
So geht das Mätchen auch; weint laut, und fleht und klagt 
140 Im Gluͤcke gar zu #it, An Ungfi zu verzagt. | 
Anbillig ausgeſchimpft, und ungerecht geſtuͤrzet, 
m ſe Gun nun der voen Ziel verkuͤrzet 
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Tyrannuin unſrer Se, m Monandin der Rekir, Br 
Hi Dan auf dem Sron, der Schäfer auf der Flur 
“ 24 oo. „145 Ge⸗ 


150 Und Unſchuld, Weiß und Roth auf zarten Wangen ſterben. 


232 Das Schnupftuch. 
145 Gehorchet dir und liebe; ih, Liebe, will es Magen, 
Und deine Hoheit ſchmaͤhn, und Boͤſes auf dich ſagen. 
Du machſt, daß ohne Troſt die ſchoͤnſte Nymphe klagt; 
Daß ſie mit Puder ſtuͤrmt, und Zofen von ſich jagt; 
Du machſt, daß Scherze fliehn; daß Eippen fich entfärben, 


Du machſt ed, daß den Lord bie Taͤnzerinn verführt, 
Und dag in Deutfihland ſich ‚per Graf mefalliirt. 
Du uͤberſchwemmeſt und mit Dichtern und Amanten, | 
Mit Sankens und Corvins, mit Scoppen und Menanten. | 
155 Belinde ließ nunmehr dem Zorne freven kauf, 
Und Klagen ſtuͤrmten hin, und Thraͤnen hoͤrten auf, 
Sie nimmt dad Schnupftuch, feufzt, und ſchmeißt es in die Ecke, 
Und hebt die Augen auf zum Schirkſal, und jun Decke, 
O armer Graf, ſprach fie,) wie jammert mich bein Schmerz! 
160 „Iſt dieſes nun der Lohn vor dein getreues Herz? 
„Du zaͤblteſt keinen Trumpf: werfpicktefk mit Bergmüpen, 
„Und ſahſt allen auf nich, Died Schaupftuch gu erfiegen. 
„Und dies perdammte Tuch, ‚nach dem ich nichts gefragt. 
Raudt Die der Vorwitz nun der naſeweiſen Magd! 
163 Wie wirſt du, armes Kind, Dein Siegesſeichen · ſuchen, 
* mich und wein “erde und feine Falſchheit finchen, 
Und | 





N 
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„Und glauben, daß nunmehr Belinde Dich, vergift, | 
Da fie-dir itzt doch viehr, ald je gemogen iſt! 

„U dürfe ich dir fogleich bie Schnupftuch wieder fen! 
170 „Wie bald wolle ich dein Leid und deine Klagen enden! 1 
„Sole ich — es iſt zu fpät! Allein wer wehrt es mir? 

Ich fehenkte dir es ja; mit Recht gehört es bir. 
„Bohlen, fo ſoll ed dir Ciſette wieder bringen. 
„Ein firger Brief von mir fol deinen Zorn bezwingen; 
175 „Ed war ein Miſverſtand; er foll nicht Urſach fen, . 
„Daß über diefen Zank ” unſre gande freun. 


So ſpricht fe; Schen m Noch Köindasıf De Wadgen wdieder. 
Indem ſtuͤrzt ſchleunig ſich die wacht Zwietracht nieder: 
Wirft Schlummertoͤrner and; verhuͤllt des Tages Schein; 
180 Der Npmphe Haupt ſinkt hin; ſie gaͤhnet, mb fehläfe ein. 


D Zwietracht, hilf mir itzt zu Deiner eignen Ehre! 
. Ich brauche dich ige fb nötig ald Voltaire. 
Sein Lied wir ohne dich vom Wunderbaren leer. 
Wie oftmals jaget er dich über Land und Meer 
185 Um eine. Kleinigkeit, und mache dich fo-geringe, 
Bie eine Botenfrau: Doch bier eh Wunderdinge. 
95 Es 


26° Das Schnupftuch. 
Und Spigen breit und ſchmal, Mantiljen dick und fein 
Schnupftuͤcher bunt und weiß, Manſchetten groß und Hein. 
Es flanden Dofen bier, verhüllt in dicken Ledern; 
Auch Blumen blühten bier, von Hausblaf’ und von Febera; 
255 Careß und Eſklavage, und Schleif und Cavalier, 
Lag unter ſich gemengt, und fehlief in Frieden bier. 
So wie ein Savojard viel ſchoͤne Raritäten 
In ſeinem Kaſten zeigt; Trompeter die trompeten; 
Des Kaifers Kroͤnungsfeſt; den König Salomon; 
240 Biſchoͤf und Erzbiſchoͤf, Paradebert, und Thron; 
So lag von itzger Zeit, und von der Zeit der Ammen 
Wolfszahn und Liebesbrief, und Dock ind Stoff beyfammen. 
Belinde feufzt, und ſchmiß das Schnupftuch In den Schramt, 
Und fehlug die Flügel zu, daß Thuͤr und Fenſter Hang. 
245 Dad Schloß flog krachend zu, als ſchloͤß es ſich auf Immer. 
Die Zwietracht ſieht es, jauchzt, und braufet durch das Zimmer. 
Der Sylphe, der auch ist das Schnupftuch nicht verlieh, 
u Stürze mit ihm in den Schrank, und In die Finſterniß. 
So ſchlaͤgt dem blaſſen Fauſt die fuͤrchterlichſte Stunde; 
250 Die Teufel ſchleppen ihn zum rothen Hoͤllenſchlunde; 
Er zappelt im ber Luft; fie achten nicht fein Schreyn; 
Zaͤhnflaͤtſchend werfen fie ihn in Die Kluft hinein ; 
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Sie fürgen fich nach ihm in die gemalten Flammen, ur 
und bie grauſame Sind —4 aͤber fie zaſammen. 


Se je Synype machte deeuf zum arankieyn den Valuh 
Sie bindet um das Haupt ein duͤnnes weißes Zub; ; 
Sieht zu, ob auch dadurch die holde Miene leidet, 

Und freut ſich, daß Mau die Krankheit auis kleidet. 


\... 


Br 


« Der Mittäg Whereſhee bon; bie enden war mb; | 
0 Dem Rathsherrn hungerte, und hungrig ſagt er Ia-. 
Was Schmauſern viechbar war, das mar nun ſchon gerochen; 
Was zu beſtechen war, das war num ſchon befkochen; | 
Clienten Innen leer and ihres Anwalds Haus; nn 
Der Räuber gieng zum Strick, der Richter aufden Schmauß, 
5 Die fette Gans warb braum; Schmarster liefen ſchneller, 
Und folgeten entzuͤckt der Harmonie der Teller; 
Als Frau von Lins einmal nach ihrer Tochter ſaßh. 
Sie war bie beſte Frau, die gnaͤdigſte Saul; Ze 
Sie lichte ſelbſt ſich noch in ihrem ſchoͤnen Rinde; | 
10 Ihr Hund war ihr ſchr lieb, doch lieber noch Belinde 
Wie ſehr erſchrack ſie nicht, da ſie ins Zimmer trat, R 
Unk mit verbundnem · Kopf fich ihre Tothter nabt. 
| Rind, 


28 Das Sinti, 


„Kind, ( reach fie ganz bewegt) was Hark du u angefangen 
„Wo iſt das ſanfte Roth von deinen muntern Wangen? 
| 275 „Hat etwa dein Gemuͤth ein Trauerſpiel beſtuͤrzt? 
„Bat deine Katze Winz vom Dache ſich geſtuͤrzt? 
„Hat deine Nachtigall zu baden ſich vergeſſen, | 
„Und will etwa beim Mops, dein Papagey nicht freffen? 
„Sprich, Find, was fehlt Dir denn? — „Drgnädige Das, 
280 „Mein Kopf thut graufam weh — „Dein Kopf: thut weh? Fat 
„DDa haben wirs/ das koͤmmt vom vielen Buͤcherleſen! 
„O wollt ich liebet Doch, ſie waͤrm nie geweſen! 
„Der Himmel weis ed nun, ‚wa beginnen mag, 
„Da ſo viel Zuſpruch koͤmmtsauf dieſen Nachmittag. 
285 „O zieh dich ad, mein Kind,’ du ſprichſt doch noch am che, 
„Dein lieber.Graf.non Hold ſoll bir. Geſellſchaft clelſten 
‚Wie in der ſtillen Nacht, wenn auf die flarre Welt 
Der wandelbare Schein des blaſſen Nordlichts faͤllt, 
Oft, eh man ſichs verſieht, Das hlaffe Nordlicht ſliehet, 
290 Und ſchnell ein btennend Roth; den Himmel uaͤberztehet; 3 
Der Aberglauberiebt, und fürchtet Krieg und Tod: 
So fihnell ward das Geſicht der fühönen Fraͤnlein roth 
Doch ſie bemuͤhte ſich die Unruh zu verhehlen, 
Und ſprach noch ve frey: wie die Mama befehlen. 
295 Da 





Zweiter Geſang. ma 
95 Der guaͤrigen Dan tige fie die fünfte Hand, —— J 
Die ſuͤßer lächelte. und: du) die ———— 
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Doch Inögeheim:gersiß, bald ausgefühitt.zu.merkerr.. | 
„Ach Fraͤulan, (ſprach ihr Blick) find fie moch bös.aufiaich?. 

co Belinde lacht, und winkt, und fie ermuntert ſich. 
So lachen auf einmal in jugendlicher Wonne 
Die Felder und der Wald beym erſten Stral der Gontte, 
Wenn fie nad) Big und Sturm, vol ftiller Majeſtaͤt, 
ns der —— Race der Donnerwolken gebt. 


05 Wie ſchnell taraWenſchen nicht derHoffnung Stral beleben! 
Graf Hold wird nur genannt, Liſetten A vergeben. 
So fallt ein Staatsmann oft, wie er vermuthet hat, 
Und flieht mit frohem Sinn die ungerechte Stade; / 
Geht auf fein Rittergut; höre dort vom Hofe wenig, 
10 Und lebt als Philofopp, und fürchtet Beinen König; 
Bis nach und nach das Reich die Unordnung ———— 
Man irrt im Kabinet, und weis nicht, wie man irrt; 
Der weiſe Prinz nur ſieht die Fehler in dem Staate, 
Sehe ben , ben man geſtuͤrzt, und folget feinem Rathe, 
315 & | 





28 \ Das Sinti, 


Ye „Kind, (ſpeach fie ganz bewegt,) was bare bu and 
„Wo iſt das ſwiſte Roth von deiden muntern Bang? 
u 275 „Hat etwa dein Gemürh ein Trauerſpiel beſtuͤrzt? 
u „Dat deine Katze Winz vom Dache ſich geſtuͤrzt? 
„Hat deine Nachtigall zu baden ſich vergeffen, - 
und will etwa beim Mops, dein Papagey nicht freffen? 
„Sprich, Ei, was fehlt dir denn ?. — „Digndbige Mama, 
280 „Mein Kopf thut grauſam weh — „Dein Kopf thut weh! Jaj je 
Da haben wirs das koͤmmt vom vielen Buͤcherleſen 
OO wollt ich llebet/ doch, ſie märanınie geweſen! 
„Der Himmel ˖weis ed nun, wa beginnen mag, : 
„Da fo viel Zuſpruch koͤmmteauf dieſen Nachmittag. 
a8 „O zieh dich :ani, mein Kind, du ſprichſt doch noch am meiften, 
. „Dein lieber: Graf. von Hold fall Bir. Geſeliſchaft cleiſten 
‚le in der ſtillen Nacht, wenn auf die ſtarre Welt 
Der wandelbare Schein des blaſſen Nordlichts faͤllt, 
| Oft, eh man-fihs verficht,. das Hlaffe Nordlicht ſtiehet, 
299 und ſchnell ein beennend Roth. ben Hummel uͤberztehet; 
Der Aberglaube bebt, und fuͤrchtet Krieg und Rd: ' 
So ſchnell ward das Geſicht der ſchoͤnen Fraͤulein roth 
Doch ſie bemuͤhte ſich die Unruh zu verhehlen, 
Und ſprach noch ziemlich frey: wie die Mama befehlen. 
295 D 
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206 Der gnaͤbigen Dora Füße fie die ſanfts Hand, ur 
Die ſußer laͤchelte und durch die Thuͤr verſchwand. 
an > ws en | J 
Ziſette traf beuein; demuͤthig in Vebaͤrden/ 
Doch Imögeheim:getoff,, bald anägefthiit. gu werben 
„Ach Fraͤulan, (ſptach ige Slick) ſind ſie noch boͤs auf mich? 
300 Belinde lacht, und winkt, und fie ermuntert fh. 
So lachen auf eininal in jugendlicher Monne 
‚Die Selber und ber. Wald beym erſten Stral der Sonne, 
| Wenn fie nach Blit und Sturm, voll ſtiller Majeſtaͤt, 
Aus der furchtbaren Nacht der Donnerwolken geht. 
5 Wie ſchnell kann Menſchen nicht der Hoffnung Stral beleben! 
Graf Hold wird nur genannt, Liſetten A vergeben. 
Seo faͤllt ein Staatsmann oft, wie er vermuthet hat, 
Und flieht mit frohem Sinn die ungerechte Stadt; 
Geht auf ſein Rittergut; höre Dort vom Hofe wenig, 
310 Und lebt als Philoſoph ‚und fürchtet einen König; 
Bis nach und nach dag Reich die Unordnung verwirrt; 
"Ban irrt im Kabinet, und weiß nicht, wie man irrt; 
| De weife Prinz nur ſieht die Fehler in dem Staate, 
Hebe den den man geſtuͤrzt, und folget ſeinem Rathe, 
315 So 
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WIEN 127 gebeugter Graf; was een cawiſhent 
J h N 14 Du wirſt gen Gim̃el ſehn, die naſſen Augen wiſchen; 


| und Haß; 
Schimpfſt auf den Wankelmuth, fluchſt, ober pfeift etwas. 
5 Unfeblbar ſitzeſt du vergraben in Gedanken; | 
Wirſt auf die Untreu ſchmaͤhn, und mit den Sternen zanken ; 
Dies alles that er nicht. Die Miene des Geſichts 
Schien wichtig, tief, und klug; allein was dacht er? Nichts. 
So denkt ein Domherr nichts, der Verſe leſen hoͤret, | 
10 Und wichtig lächelnd dann fein volles Weinglas leeret; 
Auf einmal breiter fich Die Hoffnung zu dem Schmaus, 
Und Rub, und ſchwerer Spas, auf ſeinen Wangen aus. 
O Graf, kein Seufzer auch ſtieg zu dem Horizonte, 
Dein Schmerz war noch zu groß, als daß er klagen konnte. 
— 02 18Der 
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x Der Eindruck, den auf dich ein folcher Schlag gemacht, 
Ward zwar von bir gefühlt, allein nicht überbacht. 
So ficht, vom Knall betäubt, ein Banderdmann, und 3 
Wenn ein verwegner Blig den beilgen Eichbaum ſplittert; 
Durch ſeine Kleider irrt, ſein Gold zu Staub verzehrt, 

20 Und Sonnernd im Telumph nach dem Olympus kehrt; 
Der Wandrer weis noch nicht was Ihm der Blitz ver‘ 
Steht ſtarr ald wie ein Bild, und meynt, er fen geſtorben; 
Und fo erſtarrt ſteht auch, mit vielem Gold befchmwert, 

Ein Stuger, dem der Wind durch feine Locken fährt; 

25 Den ſtundenlangen Bau tprannifch ruiniret, | 
Und Puder und Verdienfk in meite Lüfte führer; 

Der Stutzer ſteht beteübt, und ſieht der Wolfe nach, 
Und huͤllt in feinen Huf fein Haar, und feine Schmach. 
So ſaß der arme Graf, vom Schmerz zu febr getroffen. 

30 Er naht ſich dem Clavier, und ſchleunig ſtoht es offen; 
Es breiten fich vor ihm viel Noten bunt und kraus, 
Bon Saffen und von Braun in prachtgen Bogen aus. 
Schon Taufe ein Silberton durch die belebten Saiten ; 

Das Zimmer wird erfühle mie Haß und Zaͤrtlichteiten. 

35 D mächtige Muſik, du ſiegſt durch Dur und Moll, 
Und machſt sin junges Herz von Opertrieben voll; 
| Gi 
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Es trilfert in dem Saal, und finger auf den Gaffen, 
Der Stuger und das Volk ein zaͤrtlich Lied von Haſſen. 
Auch itzo ruft der Graf, Arminden gleich, in Roth, 
40 Mit Trillern Furien, mit raͤufern ſeinen Tod; 


Er fuͤhlt ſich nun, und weint, und in dem ſanften Herzen 


Entſtehen Raſerey, und wilde Liebesſchmerzen. 

Er hatt am Fenſter ſchon ein Schnupftuch voll geweint 

Und fieng am zweyten an, als ihm Johann erſcheint. 

45 Er.fprach mit weiſem Sinn: „Wer wird ſich ewig graͤmen, 
Zuletzt muß alles doch ein gutes Ende nehmen. | 
„Natur und Welt if gut in ihrem Bechfellauf; 

„Aus feiner Afıhe ſteigt ein junger Phoͤnix auf. 

| „Aus einem Heinen Dorf iſt Amſterdam entſtanden, 

50 „Und Feinde binden ſi ch mit neuen Freundſchaftsbanden. 
„Das Fraͤulein iſtverſoͤhnt; die Zwietxacht bat ein End, | 
„Und. ein Lakay bringe ſchon ein große® Compliment 
„Von ihr, und Frau von Lins; Sie warten mit Verlangen 
„Auf dieſen Nachmittag, ſie bey ſich zu empfangen. 

55 „Was? (ruft der Graf erfreut, ), man has mich np 
„Wohlen, ich geh den Weg. den mich wein Schickſal führe. 
. „Empfiehf mich alſohald, und mir ſey es vis! Ehre 
„Da dieſer Nachmittas fur mich-fo alücjich waͤre. 
Q3 Auf 
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Auf einmal fühle fein Herz der neuen Frende Macht, 
60 Sein Auge klaͤrt ſich auf, ſieht ſiotz umher, und lacht. 
So ſieht man im April den Himmel traurig weinen, 
Und ſchnell die Wolfen fliehn, und ſchnell die Sonne ſcheinn 
I ‚Sriefire mich xX ruft er aus) Vor Luſt bebt fein Toppee; 
Die Puderſchachtel huͤpft vor Freuden in die Hoͤbʒ 
65 Der ganze Nachttiſch jauchzt, mit allen Liebesgoͤttern, 
So wie im Benz die Flur nach wilden Donnerwettern. 
Der Schelle Silberton klang ſchon zum drittenmal, 
Und Ludetoig! erſcholl zum drittenmal im Saal. 
Doch wo war Ludwig itzt! Er ſaß bey vollen Fäffern, 
| 70 Kern von des Herrn Geſchrey, den duͤrren Hals zu waͤſſern 
Charmant, ein Sylphe ſahs, und bat fein Oberhaupt, 
Zu ſeyn, wad Ludwig war, und es ward ihm erlaubt. 
Schnell Tieß er fich herad aus hoher Geiſter Sphaͤre, 
Und kraͤuſelte das Haar, als wenn er Diener waͤre. | 
7 So gebt oft ein Franzos, indem fein Rock gerreißt, 
Verhungert aus Paris, das ihm Fein Ste verheißt 
Der falſche Marquis laͤßt dem Schneider feine Schufden, 
And wird beym dentſchen Volk Sprachmeifter vor zween Gulden 
Es hatte kaum Charmant dad brannte Haar erbaut, 
80 Und das Toppee geprüft, und Locken uͤberſchautz; 
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Als noch einmal der Graf mit finſtrer Stine fragte: 
War dern das Compliment, das bir der Diener ſagte, 
„Auch von der Fraͤulein,? Nein, verſetzt der Luftlakap,) 
„So geh zum Teufel, Kerl, was ſagſt du es darbey,, ! 

85 So ſpricht er, und ſpringt auf; ſo ſehr der Sylphe bittet, 
So wird doch ſein Toppee mit frecher Fauſt zerruͤttet; 
Die dicke Locke wird des Eigenſinnes Raub, | 
Und bis zur Deste fleigt der wilde Puderſtaub. 

Charmant ergrimmte fehr, und im gerechten Eifer 
go Berwünfht er Zudewig, Belinden , und den Zäufer, 
Doch vom Toppee rief ihm gebiethriſch Ariel, 
Der Spylphen Oberſter; fein Auge winkt Befehl. 
Charmant verwechſelte die Ehrfurcht mit dem Srimme, 
Und Ariel erhub die Königliche Stimme: 
95 „O Spiphe, traure nicht, daß Locken untergehn, 
Wenn Käfer durch ſie ſchnurrn, und Winde durch ſie wehn; 
„Wenn ihnen Zorn und Stolz den untergang gebietet, 
„Und mit verruchter Hand in eigne Schoͤnheit wuͤtet. 
„Das Schickſal will es oft, und wills zum geößern Zweck. 

100 „Kein Staub verfllegt umſonſt, umſonſt koͤmmt auch kein dleck 
„In Struͤmpf und Tugenden. : Die Wuth iſt ein Verbrechen «+ 
„Mit der Braf Gold verderbt, allein fie fol ihn raͤchen. 
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„Jch hörte ſeinen Fluch, als einer Zofe Hand 
„Das Schuupftuch ihm entriß, und er beſchimpfet ſtand; 
105 „Die Sterne hörten Ihn ; es hörten ihn die Götter, 
‚Und ihn beftätigte ein heilig Donnerwetter. 
Belinde ſoll ihn nicht an ihrem Spieltiſch fehn; 
„In größter Aſſamblee ſoll fie verdrießlich ſtehn: 
„Die Langeweile ſoll ihr ganzes Haus verderben; 
110 „Man ſchweige voll Vernunft, man gaͤhne bis zum Sterben; 
„Man wiffe Fein Gefpräch, es fen heut alles dumm, 
„Der Narr fey ſtill und Hug, der größte Plaudrer ſtumm; 
„So will ich hoch und ſtolz in Wolken ſie verhoͤhnen, 
„Wenn tief das Fraͤulein ſeufzt, und die Matronen ſtehnen; 
115 „Wenn Spieltiſch und Clavier in oͤder Stille weint, | 
„And alled Holden wünfche, und Gold boch nicht erfcheht. 
„Charmant, eil alfobald zur Goͤttinn Zangeweile, 
„Und merke den Befehl, mie ich ihn dir ertheilie. 
»Gbrich: Goͤttinn, deren Macht auf alles fich erſtreckt, 
120 „Dein Sklav iſt, der erzaͤhlt, und der, der Verſe heckt; 
Du haft ein großes Reich; in Kirchen, und in. GSalen, 
93 Wenn dort der Redner ſchreyt, und bier die Narren quaͤten 
„Du führeft glücklich Keieg; und deine Gteeiter find 
„Autoren ohne Wiß, und Prahler voller Wind, _ 
/ 125 „Du 
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5 „Du herrſcheſt überall, im Schloß und in der Huͤtte, 
„Und unter deinem Thron erhenket ſich der Britte. 
„Meonarchinn, dicht erſucht um deinen maͤchtgen Schuß 27 
» Der Spiphen Oberſter; weil einer Nymphe Trug 
„Schon lange dich gefthmäht, und Hohn ſpricht deinen Heeren, 
o „Als wenn fie ohne Muth, und leicht zu ſchlagen waͤren. 
„Bis hieher hat Graf Hold viel Abbruch die gethan; 
„Bis hieher durfteſt du dich nicht Belinden nahn; - 
„Allein ber tapfre Selb trennt nicht. mehr deine Glieder; 
„Er iſt mit Recht erzuͤrnt, und legt die "Waffen nieder. 
35 „Er übergiebt dir nun zu einem Eigenthum 
„elinden ganzes Haus; beftätge deinen Ruhm, 
„And nimm es fiegreich ein; und laß den Spöttern fen, 
„Daß — ie nit moeeſtraſt « auf deine Dep fehmäßen. 
Er ſagt es; und Charmant buͤckt ſich beymletzten Wort, 
140 Und ſchießet als ein Stral zur Langenweile fort. 
Tief in Weſtphalen (*) liegt ein Wald von alten Eichen, 
| Auf Bere Grund niemals des Tages Stralen reichen; 
25 Irn 








(*) Giehe Epittes Diven. T.1. p- 224 
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In dieſen dicken Bald erhebt fich ein Pallaſt 
Dez ſtolz den Boden druͤckt mit feiner gothſchen kaſt. 
v45 Hier herrſcht feit langer Zeit bie Ainflre Langeweile. 
.. Ihr Reich verbreitet ſich bis in die fernſten Theile 
Der aufgeflärten Welt; fie ſcheut Bermunft und Big, 
Und nimmt im Hoͤrſaal gern, und Wochenſtuben Gig. 
Es ſchwaͤrmt um den Pallaſt ein großes Heer Autoren, 
150 Die Metaphyſiken, und Logiken gebobren, 
Und an der beſten Welt, mit viel. Geſchrey und Wind, 
Vergebens demonftrirt, weil fie noch drinnen find. 
Auch viel gehn hier herum, bie todt erzaͤhlen koͤnnen; 
In Londen und Paris die groͤßten Straßen nennen, 
155 Und wichtig und vertraun, was kaum zu glauben iſt, 
Daß man in Engelland auch junge Hühner Ift. 
Liebhaber gahnen bier bey ihren dummen Schönen, 


Und Maͤdchens fehlafen ein bey dummer Schäfer Tönen; 


Nur Gufdgs fingen bier ihr widriges Geſchrey, 
160 And Bäche rauſchen Bier. ein ewigs Einerley. 
Der ganze Wald iſt voll befonderer Geſchoͤpfe. 
- Die Stußer haben bier die ungehirnten ‚Köpfe, 
Gleich Huͤten, unterm Arm, und treten hoch, heran, 
Und miſſen nicht den Kopf, der ſo nicht denken kann. 
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55 Der Unmuth haſchet bier an weißen Wänden Fliegen; 
Und in der Dame fiel das ſchwere Mißvergnügen. | 
Viel Geiſter, die der Menſch gebohren, und doch haßt, 
Und die man Grillen neunt, umflattern den Pallaſt. * 
Ein unermeßlich Heer mit ſeltſamen Geſtalten. u 
70 Der eine fige gehuͤllt in melancholſche Falten, 
Und fürchtet Hungersnoth, ob er auf Gold gleich ſitzt, 
Das ihm fein Gold mehr fcheint, und ihm vergebens blitzt. 
Was Langeweile nur auf Erden ausgebruͤtet; 
Was in Gedanken ſchmerzt, und in dem Herzen wuͤtet; 
75 Des Hofmannd Angft vor Fall, der Nymphen Liebespein, 
Hat aines Geiſtes Form in dieſem weiten Hain. 
An des Pallaſtes Thor ſteht dir Sojanen Mache; 
Ein widerliches Weib, verbrießlich wie ein Drache. 
Doch iſt der Eingang leicht; wer praͤſentirt will ſtyn, 
180 Der gaͤhnt ſie dreymal an, und ſie laͤßt ihn herein. 
Der dunkele Pallaſt theilt ſich in tauſend Zimmer, . 
Die ſtets erleuchtet find von ſchwarzer Kerzen Schimmer. . 
Dan glaubt‘, hier werde nie die Zeit Geſchoͤpfen Iatig u. 
Bey fd viel Zeitvertreib, bey Spiel und bey Befang; 
185 Doch man wird alſobald der Goͤttiun Einfluß fühlen; 
Sie derrſcht Bier anumſchraͤntt in jeder Art von Splelen. 
| Der 
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Der ſchoͤne Dumntopf pfeift, fein Pfeifen bite im nicht, 
Dan ſieht den Unmut) doch an Runzeln des Geſichts. 
Matronen figen bier, und laͤſtern Nachbarinnen, 
190 Allein ſi ie fönnen doc) dem Unmuth ‚nicht entrinnen, 
Die Zeit wird ihnen lang. Ein Krais von Schön fie 
- Bon Moden, Putz und Band; der Einfall glücdet nicht 
Die Zeit wird ihnen lang. Der Dichter lieſt Gedichte, 
"Man böret ungern zu, und gaͤhnt ihm ins Geſichte. 
195 Charmänt drang endlich durch durch manche dicke Sm, 
Und kam zum prachtgen Saal, in dem die Goͤttinn war. 
‚Der Zwang, ein ſteifer Geiſt, der alle Freuden fit, 
Mit Bücken- alles fpricht, mit Lächeln alles hoͤret, 
Und in der Aſſamblee hochmuͤthig preſidirt, 
| 200 Führt ihn bis an den Thron, fo wie es ſich gebührt. 
Schnell ward in dem Pallafk ein Auflauf und Gebräng 
De Andienzſaal ward Neugierigen zu enge; 
‚Die Goͤttinn fuͤrchtete, es Kam ihr alter Feind, 
Der edle Zeitvertreib, als ihr der Sylph erſcheiut; 
205 Nachdem er ſich gebuͤckt, trat er etwas zuruͤcke, 
Und ſprach alſo zu ihr mit ehrfurchtsvollem Blicke: 
O Goͤttinn, deren Macht auf alles ſich erſtreckt, 
„Dein Sklav.iſt, der erzaͤhlt, und der, der vat en 
| 2 R: 
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„Du haſt ein großen Reich in Kirchen und in Saͤlen, 

> „Wenn dort der Redner ſchreyt, und bier die Narren quälen; 
„Du führefi gluͤcklich Krieg; und deine Streiter find 
„Autoren ohne Wig, und Prahler voller Wind; 

„Du herrſcheſt überall, im Schloß und in der Hütte, 

„Und unter.beinem Thron erhenket ſich der Britte; 

5 „Monarchinn, dich erſucht um deinen mächtgen Schutz 
„Der Sylphen Oberſter, weil einer Nymphe Trutz 

„Schon lange dich gefehmäht, und Hohn fpricht deinen Heeren, - 
„Als wenn fie ohne Muth, und leicht au fehlagen wären. 
„Bis bieher bat Graf Zold viel Abbruch Dir gethan; 

ꝛ0 „Bis hieher durfteſt du dich nicht Belinden nahn; 

„Allein der tapfre Held trennt nicht mehr deine Glieder, 

„Er iſt mit Recht erzuͤrnt, und legt die Waffen nieder. , 
„Er übergiebt dir num zu-einem Eigenthum 

„Belinden ganzes Haus; beſtaͤtge deinen Ruhm, 

25 „Und nimm es fiegreich ein; und laß den Gpöttern ſchen, 
„Daß fie nicht ungeftraft auf deine Hoheit ſchmaͤhen. 

Er ſagts; und halb entfehläft die Langeweile ſchon, 
Doch fie ermuntert fich, und ſpricht mit ſuͤßem Ton: | 
„Geſandter Ariels des Oberhaupts der Snlphen, 
” „Ihr wart mir ehmals treu, und meines Reichs Gehuͤlfen, 
| | . Dr 
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„Da ihr noch Vaͤdchen wart; mißfäflig boͤr Ich an, 
| Wie ſehr Belindens Haus uns Widerſtand gethan 
Ich weis, wie ſehr Braf Hold ſonſt wider mich gef 
Biel Niederlagen hat mein Heer von ihm erlitten; 
235 „Doch da er nicht mehr ficht, und meine Macht bekriegl 
„So hoff ich ſicherer, daß meine Rache ſiegt. 
Ich will Belindens Haus mit allen Ruthen ſtrafe; 
„Das Weib fol ſprachlos ſeyn,der jungẽe Herr fon Ak 
„Man gaͤhne vor Veriruß, man ſhweige voll Verdacht 
240 „Und alles opfere der Langenweile Macht. ; u | 
„Nimm pin dies ſchwarze Horn. mit magſcher Sunftsriid 
„Hierinnen liegt verwahrt, was Muntere verdrofkn, 
„Und Plaudrer ſchweigend macht; gieß auf Belindens hu 
„Sobald. dein Fuͤrſt es will, dies Horn des Ungluͤcks uf 


„Und alles wird die Macht ber Langenweile fühlen. 
/ 8 
Sie ſagts: und pr das Horn dem Syipben h i gu 
De in bie Hoͤh fi ich hob, und durch die Soft Dear 
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Schr den Ginamensacp, der fich im Wagen blaͤht; 
Er überfiveut mit Staub, die Eprlichfeit, Die geht. | 
Aus Ihrem Fenſter lacht die Srafinn ihm entgegen,  - 
Fon grüßt des Pöbels Hut auf allen feinen Wegen; 

5, Mit Verſen ſchwer bepackt ficht ſchon der Gratulant, 
Und wartet an ber Thür auf feine milde om 


Belindens peiptig Haus eröffnet be bepde Thüren. 
Viel Diener ſön gepugt, mit Zofen, bie ſich zieren, 
Stehn froh und laut Davor, und gruͤßen allezeit 
9 Den weiten Buͤgelrock, und das beſette Kleld. 
D Muſe, melde mir die Kleider und die Namen | 
Der Damen und der Herrn ‚ bie zu Belinden famen; 3 
Und gieß in mich die Gluth, die den Homer beſeelt, 
J Als er die lange Re der alten "so erzählt. 
5° Die Kutfihe brauſt daher Surf feige aus dem Wagen 
Die alte Eanzlerinn mit einem ſchwarzen Kragen. _ J 
Das Sräulein folgt ihr nad); ‚Shr Kleid mar weißer Mohr, 
Und ihre bobe Bruſt bedeckte ſchwarzer Flor. 
Zwo Saͤnften ſteben fin, Aug einer ſteigt Elorine; 3 
10 Ip blaues Auge Derbi. und Gieg herrſcht aus ber Wien; 
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Das ſchoͤnſte Haar pries noch det Kamisenjangfer Fleiß; 
she Kleid war roſenroth, uhd die Mantilje weiß. 
Nach ihr Fam Herr von Baum, frieſiret mit der Nabel; 
Sein Kleid war himmelblau, ‚noch neu, und ohne Tadel; 
275 Das Weftgen giich ihm nicht, die Trottel dran war alt; 
Sonſt war er reich und dumm, und lieblich von Geſtalt. 
Der Herr Baron von Knall, Erbherr auf Queis, und 
Stieg ſtolz und laut heran, und ſprach febr hochgebohren 
Sein andres Ich, fein Pferd, ein Fuchs aus Engellaud 
280 Stand wiehernd vor der Thuͤr an feines Reitknechts Hank 
Die Baroneginn Quant, mit ſchoͤnen blonden Haaren 
Ram von dem Ritterguth mit fechfen’ angefahren. 
Den ſchlanken Leib umgab ein Amazonenkleid; " 
Ihr weißer Federhut ward aller Damen Neid. 
| 275 Die Sräulein Hellersdorf, die Sräulein Wadersieben 
Ein junger Rriegesrach, groß in ber Kunft zu leben, 
En Hauptmann, Herr von Trumpf, mit einem ſchwarzen Batt 
Beehrten dieſes Haus mit ihrer Gegenwart. 
Auch ireten tief im Saal ein paar vernuͤnftge Leute, 
| 290 Doch ſchlechte Buͤrger nur, und in gehoͤrger Weite 
Vom adlichen Geſpraͤch. Ein lumpithter Poet, | 
Sul läcperlicer Reinr, und voller Graoität, | 
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Siele a an 1 der ey fih auf, ander er oft fich buͤckte 
Bey allen laͤchelte, und mit dem Kopfe nickte. 
HEN Namenstageslied ſah aus der Taſch heraus, 
Denn das war ſein Tribut an dieſes hohe Haus. | 
Mit Rauſchen und Geſchrey, und vielen Reverenjen, 
. Umgab der Bunte Krais des Caffeetiſches Grauͤnzen. 
Alus heiterm Silber ward der ſchwarze Trank geſchenkt, 
> Dit dem der holde Blick ſich in die Taffe ſenkt. 
Unſichtbar kam ide Charmant im Saal geflogen, 
Und hatt um feine; Hals das ſchwarze Horn gebogen. | 
.. Er vͤffnet es, und ſchuell zog draus ein ſchwuͤler Dufe, I 
Und tauſend Ungluͤck floß in die verderbte Luft. 
o5 StillſchweigenSchlaͤfrichkeit, Kopfweh Verdruß und Traͤumen, 
Biel Unſinn und Geſechwaͤtz in Prof, und in Reimen ; 
BAT Grillen, ſchwarz und weiß, Zwang / Eigenſinn, Verdacht, 
Und was zu Sllaven uns Der Langenweile macht; 
Oies alles fehlen ki Saal, gleich Momen, zu ſchwimmen. 
310 Auf einmal legten ſich fo viel verſchiebne Stimmen; 
Nur Herr von Baum manchmal ſcharmirte nach der Kunſt 
Bald um Belindens Her, bald-um Ciorinens Gunſt. 
Die alte Canzlerinn, Die lange ſich gezwungen, 
Eroffnete den Mund sb ſanften Laͤſteruiigen: 3 | 
gg Mil 
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315 Dit Laͤcheln rückte fie zu ihrer Rachkeriug; 
Und mi. dem Löchela ſtarb ein guter Name bin. 

Doch bald macht Still und Zwang ber Bäfferung eis Enhe 
Die Fräulein ſehn indeß auf ihre ſchonen Haͤnde; 
Zwar prahlt dar Capitain nach aller Moͤglichteit, 

520 Doch niemand hoͤret zu, und alles iſt zerſtreut. 

Ah — gaͤhnte der Baron, und wußte nichts zu ſagen 
Auf alleır Lippen ſchwebt die Luſt, etwas zu fragen, 
Alein die Frag erſtit; man ſitet ſich guy Qualz 
Die tiefſte Stille herrſcht im ganzen meiten Saal. 

325 Drevmal zieht Herr von Baum zum Wortſpiel feine Riem, 
Und dreymal fächelt fich die zierliche Chorine; | 
Schon dreymal trilkerte der junge Rriegesrath, Ar; 
Und drepmal wuͤnſchte fich zum Zeufel ber Soldat. ⸗ 
‚Doch alled war umſonſt: der Zorn. bed jungen Eirafe - 

330 Schien dies verſtorter Haus sit Buindheit u beſtraſen. 

Der Hauptmann. „welcher ganz in tiefe, Schwermuth fe, 
Vergaß den letzten Froſt, fo manches adle Spiel. 
O! daß fein hoher Geiſt ihn nicht unſterblich machte, 
Und auf den Lombertiſch die bunten Karten brachte; 

335 Vergebens lagen ſie in Hüllen mancher Art. 
Weiß, roth und blau und,grün, in Faͤchers aufbewabrt. 
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Huf einmal föhete aus einer ſuͤßen Kehle | 

Wo iſt Graf Zold+ Graf Zold, wo ker? meiner Seele IJ | 
Accompagnirt dazu des Hauptmanns rauher Hals, 

> Und jede kippe wuͤnſcht den Grafen ebenfalsss 

Von Samen wird ſein Lob trompetet aller Enden; | 
Graf Soid ſchallt in der kuft, Graf Hold ſchallt von den Waͤnden. | 
Belinde fra voll Stolz: en koͤmmt niche ! koͤnmt er nicht 

" Und Die Beſtuͤrzung ſtarrt aus jedem Angeſicht. 

5 Kein Lehe herrſchte mehr in der verdroßnen Menge; 
Den matten Damen ward Schnuͤrbruſt und Saal zu enge. 
Sie ſeuſzen tief und laut in ihren groͤßten Zwang, 

Und alles denkt, wie ſehr wird wind die Zeit hier lang. 

Die Baroneßinn Quant hub ſich zuerſt vom Seffe, | 

so-Und alles folgt iht nach, und bbach des Zwanges Zeile 
Sie kůͤßt die grau von Lins/ macht manches Abſchiedswort; 
Fliegt it den Maeton, und ſchreyt zum Kutſcher: Zorel! 

Und fo wär es im Buch des Sihichſals angeſchrieben! 
Die Damen, welche fünf den ‚gaflgen Abend blieben 
55 Empfohlen alle ſich; und 2.003 Kriegesrath 
Gieng ohne Sanfte fort, und wagte feinen Staat. 
Wie leicht konnt über ihn ein fanfter Regen fominen,; 
\ So warb dem Gallarock der hohe ko) benommen 5 
R a & 
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>60 Das Schnupftuh. Dritter Geſang. 
So waren Wis, und Geiſt, und Dreffen, in Gefahr; 
360 Bergebens war aldbann Befoldung auf ein Jahr. 
So plägtich ward noch nie ein adlich Haus verlafe, 
In dem ſonſt um ein Uhr noch Spielparthien ſaßen; 
In dem die Mitternacht dem lauten Tage glich. 
O weich ein Haupttriumph, erzürnter Graf, für dihl 
365 So nahm die Aſſamblee ein ungluͤckſelges Ende. 
Die zwietracht, Die es ſah, ſchlug jauchzend in Die Henke 
Belindens ganzes Haus war in Verzweifelung, 
Died war der groͤfte Sleg, ber ihr jemals gelung. 
An guͤldner Wand erloſch des Wachslichts flolger Chin 
370 In Euuſamkeit und Nacht verſank das öde Zinmer. 
So plöglich überfälle ein deutſches Schauſpielhaus 
So bald der Vorhang fünkt, Stillſchweigen, Nachtund Ir 
Her. Reibhand endigt nun ſein kaiſerliches Leben, 
Und muß ſein ſchoͤnes Kleid betruͤbt zuruͤcke geben. 
375 Da ſteht der große Held, der erſt fo ſtolz gethan, 
Und zieht den alten Rock mit leeren Magen an. 
Dem Todtenreiche gleich Iipgt alles od und wuͤſte 
Nun ſieht man jeden Strick am nackendem Gerüfle; 
Hier liegt die Leinewand, die wie ein Meer gewallt, 
. 380 Und. die Piſtole dort, aus der der Blitz gefnalt. _. 
= Be vr Er 














Das Schn 


* . | 
\ | 
on ’ | 

\ ' | 
1 
x ’ 
1 J 
⁊ J “ 
- — 
x 
$ j ‚ 
. 4 ‘ 
> 
i 
\ ‘ x 
* * — 
» 
. s 
‘ . j; , 
\ ’ 
x j \ 
, ı 
+ *8 
. \ [3 
ur , r . 
I J 
— 
4 
| " 4 
B R . 
x - 
ee Teer — ‘ 
++ 
⸗ 
— 
Te er e an 
r g. | Ä 
B \ 
x 
x 
ı - 
” 4 
‚ . 
* f _ 
F 
J - x 
j 
j % 
“- 
h) 
+ 


x 





J 
Ss ‚ 
v0. , 
‘ 
‚ Ps) ’ 
r » ö 
[3 ’ . . 
y - 
« ..r 
® ; 
* 
Paul N 
+ x . J 
— 
7 . , . 
“ “ — 
- 
“ 1 * 
FR . . 
. , f 
x 
” ‘ 
\ z 
a“ 
a7 / 
24 
J 
J ® “ 
» . 
. 
“ 
- - 
* 
* 
” + 
+ 
> ” ’ 
“ 
. 
.. 


888 263 


un, PN 


Das Schnupftuch. 
Vierter Geſang. 


— 27 elinde ‚hatte fich in chr Gemach begeben; 





4 . | 5 Den Tag verkehete ſich die traurige Miur; 
RT Br Sie war ſchoͤn und allein? und das ſchon um 
— acht Uhr 
¶um veſt Belt fa Fam ſonſt, mit neugeſchaffnen Haaren, | 
Ihr allerliebſter Graf zur Aſſamblee gefahren; 
Wit ihm Fam Scherz und Luſt. Die laute Plauderey 
| Flog gaukelnd um fein Haupt; und ftand ihm fiegreich bey, 
Wenn en von Küffen fprach, die niemand ihm vergonnte, 
10 Und von den Arien, die er nicht ſpielen konnte. 
Die Zeit war nun nicht mehr! Es wuchs der Nymphe Gram 
Daß ſie die Zuflucht faſt zu dem Gebetbuch nahm: 
Doch lagen noch dabey zu Ihrem beſſern Gluͤcke 
Zwo Arien von Graun, der Tonkunſt Meiſterſtuͤcke. 
5 Die nahm fie; und fo bald ſie vor dem Flügel ſaß, 
> vanfihte , "Merten ar, ber furcheniche Baß; | 


264 Das Schnupftuch, 
Es wütete der Sturm durch Die empoͤrten Gaiten,, 
Den finſtern Wellen gleich, die mit dem Donner ſtreiten 
Es ward im Zimmer ſtill, und in der Seele Nacht; 
20 Selbſt Thiere fuͤhlten itzt der hohen Tonkunſt Macht; 
Ihr Papagey erſchrickt, ihr kleiner Mops Nerine 
Huͤllt ſich, wie ein Pedant, in eine finfire Miene 
Ein Orpheus rührte fa, durch feiner Beyer Schall, 
| Den unwirthbaren Feld, den ſtarren Wiederhall; 
25 Die Eichen gruͤßten ihu; er ward der Loͤwen Sieger, 
Und ſanft lag neben ihm des Forſts Tyrann, der Tieger. 
Und fo rührt Fleiſcher (N) und, wenn er fein Vorrecht 
Und mit der ſchnellen Hand in Diffonanzen wählt; 
Wenn er ein ganzes Meer von Toͤnen auf.und ſchwemmen 
30 Und nach und nach den Sturm in unſern Seelen hemme 
| _ Der arıne Graf indef-figt traurig und allein. 
Der alte Strom huͤllt fich in feinen Schlafrock ein; 
Nimmt feinen dicken Stock voll ſchiefgewachſner Knoien 
Und ſcheut die Stürme nicht, die der Perücke dropten. 
35 Run gieng er. heimlich fort zu ſeinem Pythias, 
Der ſchon im dicken Dampf des edlen Knaſters ſaß. 
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nn ‚ Vierter Geſang. . 865 
Wie ſchlug fein hoffen Herz/ auf Diefen Troſt gegruͤndet, 
Ed er in gleicher Ruh fein Pfeifgen angegündet? 
An treues Bier gewöhnt, und von dem Durſt geplagt, 

40 Ward er von dem Affeet geſthwinder fortgejagt. | 
Sein Wunſch wird ihm gewaͤhrt; der lange Durſt geſtilet, 
‚Und feine Pfeife wird in küter Ruh gefuͤllet. 

Die braune Koͤniginn der ſchlummernden Natur, 3 zu 
Die durch bie ſchwere Luft mit ſtiller Hofftatt fuhr, 

45 Die Nacht, der Schuldner Troſt, der Liebenden Vertraute, 
Hielt ihren Nachzug auf, als ſie die Welt durchſchaute. 

Sie ſab den jungen Graf im Lehaſtubt hingeſtrecktz 
Eis angenehmes Mosh, das feine Wangen beit, | 

Seim dunfelbeaumes Haar, das ſich nachlöfig kruͤnmet, 

50 Und, um ben ſchlanken Hals in großen Borken: ſchwimmet: 
Nahm gleich der Goͤttinn Herz zu feinem. Vortheil ein: 
So braucht man ofe nicht Hug, man braucht nur ſchoͤn zu ſeyn 
Sie näßerte ſich Ipın, und ſah in ſeinem Herzen = 
. Ein traueiged Gemiſch von Pein und Lichesfhmerzen. 
35 Gein Schutzgeiſt, ganz bewege von ſeinem / Ungemach, 

Era zu ber Göttinn hin, und buͤckte fh, und ſprach: 

Regentinn, desen Troſt der König oft entbebret,.. 
„Wenn beine mi Hand ihm keinen Schlaf gewaͤhret; 
R5 | Die 
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266 Das Schnupftuch. 
Die oft ben Sterblichen benelbenswerther macht, 
60 „Der in der Hütte ſchlaͤft, als der in Schloͤſſern wacht; 
Sieh diefen jungen Seren — den artigſten von allen! 
„So bluͤhend, wie der Lenz, wem ſollt er nicht gefallen? 
„Allein was fuͤrcht ich nicht! ! Faft keinen / Augenblick 
„Schlaͤft er vor Quaal und Pein, ſo hart iſt fein Geſchick 
65 „Er liebt ein ſchoͤnes Aind/ Belinde heißt ihr Home; 
„Ein Schnupftuch, das er einſt der angenehmen Dame 
Beym Lomberſpiel geraubt /wird han ein Duell zur Yan; 
„Doch, Goͤuthin, wenn du willſt, fo kann er gluͤcklich fen, 
„Ich will von neuen mäch in feine Soele wagen; 
70 „Du ſchlafſt⸗ gellebter Graf⸗ will ich im · Traum ihm ſagen 
„Der alte Strom if Fort; und: Läufer und Lakay 
„Siege In Dem tieſſten Schlaf durih"eietne Zaußereh ; 
„Gebrauche diefertBeit; ſey Fühn, du wirft Belinden 
AIn einem ſauften⸗ Schlaf auf hrem Zimaier finden, 
75 „Sie iſt allela ans jung); 0. Graf, der Sieg iſt bein! - 
Weun ſie dein Kuß erweckt, wird ſie noch zornig ſeyn 
„Doch, holde Nacht, dein Schatz wird meinen Helden (ci; 
Bu wirſt den kiefſten Schlaf auf /ſeine Diener Birken; 
Bieß auf Belindens Haus did angenehmſte Nuh, 
80 „Und ſchließ inſonderheit der Mutter‘ Augen zu 
— | ui, - 6 
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So ſprach der holde Sci, une cůftet ehrerbig 
Der Nacht den ſchwarzen Rock; ‚fie: aber reicht Ihm guͤtig 
Die ſchoͤne braune Hand, und ſprach mio ſanftem Blick· 
„Geh, und beſchleunige de jungen. Grafen Bluͤch 
5 .Ste ſprachs; und.kehrte füch zu ihren ſchwarzen Schaaren. 
Was jemald Aberglaub, ımb Vornscheiligebahren;: 
So manches grauſe Bild, Fo manch fechsfüßig Kalb; 
So mancher Poltergeiſt ‚fo mancher ſchwerer Alps Fu 
So mancher ſchwarze Hand, dem’ wild bie Augen’ glaͤnzen; 
* So manches Ungetuͤnt mir Klauen und mit Schwängen, 
‘ Und was bie Zinſterniß nur ſchreckliches vermag 
Solgt Ihrem Wagen nach, und ſcheut Vernunft und Tag. 
Nachdem fie tiefen Schlaf auf alles ausgegoſſen, 
„“ ſuhr fe weiten fort wit ihren tragen Koffer, 
Der Geiſt erſchien indeß dem jungen Herrn im Schlaf, 
” Gr feinem Stunt von TCurmu. ſprach: „Du rät, oGrafe 
„Erwache, Schläfeiger, und eile zu Belinden ; 
„Du wirſt im Canapee fe ſanft entſchlummert finden; 
ySie iſt jung und · alleia dein Muß erwecke ſie; 
100 „Die ſproͤdſte Schöne zuͤrnt nach einem Kuſſe nie. 
„Dein alter Strom iſt fort, es ſchlaſen deine Leute; 
„Geeh auf, Bein Tag vielleicht ſchließt ſich Toufchö, wie Heute, 
u 0 Ich 


268 Das Schnüpftuch · 
„Ich ſeh das Schuuyftuch ſchon in deiner Siegesband, 
Das du In. dem · Triumph non neuen ihr entwandt. 
105. „E8 fol dem alten Strom bis in das Herz verdrießen, 
„Wenn er dich morgen ſieht das Schnupftuch wieder kuͤſſen 
Sa ſprach er, und entwich. Der muͤde Graf erwach 
Nachdem er gaͤhnend noch an ſeinen Traum gedacht. 
Er ſah nach feiner Uhr; acht Uhr hat es geſchlagen, 
z10 Und ſchnell entſchloß er ſich des Troumes Kath zu wage 
7. Ge warf den ſchlanken Leib in einen Oberrock: 
Es waffnete die Hand ein wilder Dornenſtock; 
Sein Haar flog balbverwirrt, auf has ein Hut ſich brüdk, 
. Den um den weiten Rand ein Gtvausgefieder ſchmuͤckte 
115 Auch ein nachlaͤgger Putz bringt Schoͤnen oft Gefahr. 
Er war das Gegentheil von dem, was er ſonſt war, 
Und dennoch war er ſchoͤr. Mit einem blinden Triebe 
. Eile er Belinden zu, geführt von Much und Bebe. 
Was wagt nicht oft der. Menſch, und wie diel gluͤckt ihm uqt! 
120 Seht, kein Eroberer, dem Fama Lorbeern flicht, | 
Läßt Blue und Menſchuchkeit ir ſeinem Herzen reben, 
Vom Macedonier bis auf den wilden Schweden, 
Und fein Exoberer, dem Amor Kraͤnze flicht, ", 
Erwegt, was bie Vernunfſt zu ſemem Vortheil ſoricht. 
125 De 











| ‚Bieter Geſang. 269 
125 Die ueberlegůng iſt bey Liebenden verlohren, 2 
Vom Räuber Paris an, bis auf den deutſchen Thoren. 
Mas wagte nicht, der. Graf! Verwegenigig er aus 
Verwegen trat fein, Fuf in ein gemulßgeh. ing:  :..: : > 
In einen Oberrocki dee Abends ungebeten. | 
130 So hat ed noch vor ihm Fein Bungerchesrt betreten. 
Er war im Haufe noch, in einer kleinen Dual; -..r. . ) 
Sleich einem Sepüples ſtaud er in Chwerer Wahl.n NZ 
Zwo Treppen leiteten ziefeiner Schoͤne Bimmers x u. var 
Die eine war erhellt von-einer Beuchte, Schimmer; 423 
135 Dieandre war verſteckt im Winkel augekracht, . . ı x 
Und auf ihr ruhte fletä gebeimnißwolle Nacht. 2 ul. 
Er ließ die legte ſich zu feiner. Goͤttins leiten. 351. - 
O Muſe laß uns nun den jungen Held begleiten, . 
Damit er nicht etwa fich an die Naſe rennt, Be 
140 Da ihn Fein Tyoſt erweckt ,: und feine Lenchte Seen R 
| ‚Schon war fein leifer Schriet auf-hafben Weg gekemmen; 
"Kein Diener, Feine Magd hatt! unfern-Held vernommen: 
Doch plöglich flieg erwas von oben ber herab, 
Und plöglich nabm fein Muth bey dieſan Zufall ab 
145 Er richtete den Blick erſchrocken in die Hoͤhe, u 
Und fab, damit ich es zu feinem Ruhm geſtehe, 
| Ä Biel 


270 Das Schnupftuch. 
Vielleicht das Wyrecklichſte aus Plutons doͤllenreich 
Zwo Augen volles Gluth, den Käfenäpfen gleich. 
WVoll Schrecen Hand er da, und griff: nach ſeinem Degen; 
150 Ein fuͤrchteruſhet Thier kam ihm indeß entgegen. 
Vielleicht haͤttler halbrodt den FR zuruͤckgewandt, 
Wann er nicht! das Buppenfl zur rochten Zeſt erkannt. 
Es war ein ſchwarzur: Feind ber langtzeſthwaͤnzten Ratten 
Ein Held und lein Amant, bie er, im fniſtern Schatten; 
155 Ein Kater, der beharge durch dicker Naͤchte Graus 
Zu ſchoͤnen Katen ſchlich hi Feiner Nachbarn Haus. 
Der kuͤhne Graf rebelcht das "ihnen feiner Sthöne, 
- Und bemmer:voller Liſt der Thuͤre heile Töne, 
Die fie im Aufgeha wmacht, und tritt mitfrechem Sinn 
160 Bid au das Canaper, in dem ſie ſehlummert, hin. 
Wie konnt ein Sterblither fo vielem Reiz entfliehen, 
Mit wem / den Roſen gleich/ die jungen Wangen’ blühen! 
MWer ſieht den ſhoͤnſten Mund, der ihr niche feurig kuͤßt, 
Wenn Schlummer, Lub, und Nacht, ſo ſehr ibm guͤnſtig iR? 
165 Wie pries der frohe Graf die ungehoffte Stunde! 
Schon nahte ſich fein Mund dem alferfchönften Munde, 
Alls er von hinten gu an einen Theerifch ſtieß, 
ur Und Caffeegeug und Tiſch in einen Klumpen ſchmiß. 
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‚ Ein ſuͤrchterucher Schall: rint. durch das ganze Zimmer, 

0° Beuvd erwacht, und ſchraer und ſah die theuren Truͤmmer 
Box: Hrem Portellan Md ſah noch halbe in Schlaf 
Mehr.auf das Chaos hin, rals auf den blaſſen Deaf. 
Doch endlich ſleht fie ihnm gu ihnen Fißen egen. 


Sein Arbitet macht ſhrettzt Sa ndericheVercechon⸗ J 


5 „Was fuͤſt ſie hicher ¶ Gi Mb; Khan mn 

und ſie na dringen He gu meinem: Bimenejng ... 
RB wollemnſie, Hai Beruf ud wo iſt dan Anferre? 
„Hilf Himmel, weun Dame ten karm gehoͤret ‚bättel ı 
„Gehn Hr. den Yirgentiich;;) Sb fprach fie blaß und roth. 

> Der arme Graf indeß/ vor: Schrecken bleich und tod, 
Verſuchte voller Angſt die ſchoͤne Hand zu kuͤſſe/) 
‚Allein ſie riß ſie weg. Herr Sraf, Ich will es miſſen, 
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„MWas fie Biber gebracht: = D Fraͤulein, (ffeng er an,) a 


„Sie fragen mich gemig mehr, als ich Tagen kanns. 
4 „Mein Unſtern beinge mich ber. zu dieſem netter Schlage. 
»Lifetre Fam zu mir un dieſem Vormittage, 


„Und nahm das Schnupftuch weg, das mir ſo tbeuer war; 


„Mein Kummer war zu groß, ich wagt es mit Gefahr, 
Aus ihrem ſchoͤnen Mund, o Fraͤulein, felbf zu wiſſen, 

vOb meiner Goͤttlun Born das Schnupftuch mir entriſſen. 
Sonſt 


u 
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Sonſt wollen ſte Hier nichts? ſprach fie mit bitterm Sohn) 
a, es war siein Befehl, ! und ſchnell gieng fie davon. 
Hier ſtund der arme Graf, erſchrocken und verlaſſen, 

Jedoch in dieſer Roth half hin fein Stolz ſich faſſen. 
195 Er gieng in voller Wuth zu feinem Haufe fort, 
Und mumwwelte bey ſich name unperflänblich Wort. 
Nachdem ei heimlich ſich in Ki: Gemach — 
Nahm er zum erſtenmal in feinem" danzen Leben 
Von felbſt ein dickes Buch; und las zwar micht Darin, 
200 Doch legt er ed zum Schein auf Finem Tiſche hin. 
Der heifre Wächter Ifrß Tein Abendlied ertoͤnenz 
Noch ſaß der Offleier bey. ben verborgnen Schoͤnen, 
Und wies / bey vlel Geſang, und dey ſehr wenig Wein, 
Die Schlacht bey Chornfttz, den Uebergang :am Rhein. 
205 ‚Der Hauptmann war bisher in dem Quartier geblleben; 
Der Sundling €*) und Tadack hatt’ Im bie Zeit vertrieben 

Doch ſchnell entſchloß er fich zum Graf von Hold zuge. | 

Kein Gelb und auch Fein Bein,’ das war nicht auszuſtehn 
Er fand ben. Graf allem, und gar bey einem Buche, 
"210 Und macht ihm feinen Gruß mit einem ſchweren Fluche⸗ 
| Ein Teufel war genug vor. Faͤhndrichs niebrer Art, 
Er ſchwur bey faufaben, f bald er Hauptmann ward. 

) Ein Roman. gpaꝛ 
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„Was Teufel, fieng er an,) du mitt wohl gar ſtudiren? 
Welch hagelmaͤßig Buch, mir graut, es anzuruͤhren! 
Dein alter Strom iſt doch ein rechter Erzpedant, 
„Schickt die Gelehrfamkeit Tich wohl vor deinen Stand?. 
„Wirf die Schartefen weg, und fauf ein Glas Burgunder. 
„Was hilft bey Mädchens dir, der ganze dumme Plunder. | 
„Die Zeit ward heute mir recht wettermaͤßig lang; 
20. „Ich weiß nicht, welch ein Geift mich zu Belinden zwang, J 
„Allein fo hab ich mich mein Tage nicht gequaͤlet. 
„Der Himmel weis es auch, was der Begine fehlet. 
„Und du ihr Herr Amant, du biſt ja ſonſt ſtets da, 
„Wie kam es, daß man dich nicht diefen Abend ſah? 
25 „Der alte Strom wird dich noch ganz zum Narren machen. 
„Wiſcht der Präceptor fich In alle deine Sachen? 
„Der Mucker! gieb ihm Doch nicht allezeit Gehör, 
„Du lernſt bey Mädchen ja, bey meiner Seele! mehr. - 
So forach er; und es trat ein fehöner Kerl ing Zimmer, 
230 In Deffen fehwerer Hand ihm des Burgunder Schimmer wu 
Die Augen blendete. So fehr rührt das Beficht, 
- Der jugendliche Glanz der Morgenröthe nicht. 
Es ftürzte ſich Ind Glas der rothe Saft der Neben; 
Ein weißer Stern, wie Milch, fieng an fich zu. erheben ; 
235 Schoß ſcharfe Stralen fort, bis an des Glafed Rand, 
An dem er nach und nach dem Nordlicht gleich verſchwand. 
Bu S Der 


274 Das Schnupftuch. “Vierter Geſang 
Der VSauptmann hatte ſchon viel Glaͤſer ausgeleeret, 
Biel Schlachten ſchon erſiegt, viel Länder ſchon verheere 
Als er den braven Graf, (brav durch fo ſchoͤnen Bein) 
240 In tiefer Schwermuth ſah; er ſah es, und hielt ein, 
„Was fehlt dir, Heiner Narr? dein Maͤdchen Graf, Beline 
Was ſchaͤmſi dudich?flog an! Wie? praxhterÖraf,) Bel 
„Mein Mädchen? — Freplich ja, dein Mädchen! Iäugnednik 
„Denn es verräth dich doch dein jüngferlich Geſicht. 
245 Es fiel dem Grafen ſchwer, der Neigung zu entfagen, 
Beleidiget zu ſeyn, und keinem es zu Hagen. 
Und wo if} ber Amaut, der wie cin Staatsmann fehrockt 
Und bey dem mächtgen Wein fein zärtlich Herz nicht zeigt! 
„Achs auptmañ , (ſprach der Braf,) mein Ungluͤck iſt volkone 
2350 „Ein Schnupftuch, das ich juͤngſt der Fraͤulein weggenoum 
„Wozu ihr Holder Slick mir ſelbſt Erlaubnig gab, 
„Das holt mie heute früh ihr Mädchen wieder ab. 
Ey, (forach der Capitän,) laß ed dir wiedergeben! | 
Und fchenfte ſelbſt ſich ein, und ließ den Grafen leben. 
255 Auch die Boutelje ward zu feinem Schrecken aus; | 
Der Waͤchter rief elf Uhr, und Strom trat in das Has, 
Das Schrecken kam mit ihm; ſchon auf den erflen Stufe 
Hört ihn der ſcheue Graf nach den Lakapen rufen. | 
„Ach, das iſt Strom! (ſprach er) geh, Freund, cher dich ſicht-⸗ 
360 Dersaupemann fürchtet ihn, und nirunt den Hut und fh. 
| See » Zee > SEE a 
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Fuͤnfter Geſang. 
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St S k - bon fg sum gmeptenmaldle Sonn aus blauen Bellen 


S\ Die Hütt und den Pallaſt gleichgnäbig. zu erbellen. 
| Sie ſtreute Freud und Tag auf die glorreiche Bahn, 
‚Und nach und nach zog ſich das Kammermaͤdchen an. | 
5 Die Pagen fuhren ſchon in ihre Silberkleider; I 
Die Lerche fang im Feld, und in der Stadt der Schneider; 
Schon ſtand der Grenadier, und wirte ſeinen Bart, 
Und alles fühlte ſchon des Morgens Gegenwart. 
Die Srau von Zins ſtand auf. hr Haus ſchien ihr erſtorben; | 
10 Es hatte laͤngſt der Graf ihr zartes Her erworben; 
Sie, war an ihn gewoͤhnt; ohn ihn und ihren Hund, 
War fie nit aufgeräumt, und auch nicht recht geſund. 
Und er hatt ihr gefehlt drey Tage ſchon, und druͤber! 
Dies Überpache fe, und ſie bekam das Sieber. 
6 3. 3war 


278 Das Schumpftuch. 


30 Haͤtt ihre Zofe nicht den Nachruhm ſich erworben, 


i 


35 So wirkte der Caffee in ihr phlegmatiſch Blut, 


15 Zwar war Ihr eigentlich das Wetter nur zu raub, 
Doch) das heißt Ficher ſchon bey einer zarten Gran. 
Sie hatte Zeit geing in Schwermuth ſich zu fenten, 
Und bey dem Morgenroth an ihren Sram zu. benfen. 

O wie beglückt iſt der, der feinen Morgen braucht, | 

20 Und früh beym Eugen Buch fein fichred Pfeifgen raucht! 
Der Thee des Nachmittags, Caffee des Morgens trinke, 
Und früh fein Mädchen ſieht, wenn er ſich nicht gefhmikt 
Weit ſchneller flleßet früh dem Anwald das Libel; 
Purganzen wirken früh; früh reimt der Vers ſich ſchnel 

25 Doch weh der gnödgen Frau, die ihrem Stand entfagt, 
Und, Buͤrgersleuten gleich, an Morgenkuft fich wage. 
Kein Kerl, kein Mädchen mache, Caffee iſt nicht bel 
Kein Menſch vermutbet fie fo-fräh in unfrer Welt. 
Aus Zärtlichkeit wär ist die Frau von Lins geſtorben 





Und ihr Caffee gebracht, eh ſie es ihr geſagt; | | 
Drum blaͤſt auch Fama noch von dieſer Heldin Mage. 
Die gnaͤdge Frau war blaß aufs Canapee geſunken: 
Allen fie hatte Taum zwoͤlf Taſſen ausgetrunken, 


And zärtfich ruft fie aus: „Ep, dein Caffee iſt gut! 
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"Snfter Sefang, I 279 
Belinde feläft wohl‘ noch; weißt du mie nicht zu agen, | 
Warum Graf Zold nicht koͤm̃t, und zwar ſchon ſeit dreyTagen? 
„Ach, pro Gnaden, (ſprach Charlotte voller LH) 
40 „Das wiſſen ſie noch nicht, was daran Urſach iſt? 
„Man ſagt, der junge Herr will ſich zu Tode graͤmen 
„Eiſette mußt ihmj ja das Schnupftuch wieder nehmen, 
„Das bey dem Spiel einmal das Fraͤulein fallen ließ, 
7 „Und das fie ihn im Scherz ſetbſt aufzuheben hieß. 
45 „ie? (ſprach die Frau von Lins,) erſtaunt muß ich das hören! 
„Will denn mein eignes Kind die Aſſambleen ſtoͤren? 
„Denn ſprich, was mach ich mir aus aller Aſſamblee, 
„em ih am Sombertifch den af von Vold nicht ſeh. 
„Mein Haus war wie verwünſtht: ich lonnte mich wicht faſſen | 
50 „Denn geſtern um acht Ubr fah ich mich ſchon verlaſſen. 
„Haͤtt' aber ng Graf Hold mit feinem Scherz erfreut, 
„So haͤtte ſich gewiß kein Menſch ſo bald zerſtreut. 
„Ich will indeß den Schimpf von-meinem Hauſe rächen, 
Ruf mir das Maͤtchen her, ich will es fäber ſprechen. 
53. Belinde kom. Wie ſanft trat ſie in das Semach! J 
Und wie erſtaunte ſie, da ihre Mutter ſprach: 
„Wo iſt der Graf von Koldr Ihr wißt, ich kann ihn leiden. 
Barum mag er mein Haus mit fo viel Zwang vermeiden 
—y S4 „und 
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280 Das Schnupftud, 
„und warum wirſt du roth? Biſt du wohl Schuld daran? 
60 „Ich, gnädige Mama? Was geht der Graf mich an? — 
„Ja, Fraͤulein, eben du. Er flleht mein Haus and Race 
„Ihr Maͤdchens ſeyd nicht Flug. Ich weis bie ganze Sack 
„Doch glaub, es läßt fehr ſchlecht, fa hoch du Immer entf, 
„Wenn du das wieder nimmfl, was du erft ſelbſt verſchenlſt 
65, Zur Unzeit ſtellen ſich die Buͤrgermaͤdchen fpröbe, 
„Rein Fraͤulein ziert ſich fo. Soll unſer Haus denn Sie, 
„und der- NQuadrilletiſch deswegen einſam ſtehn, 
„Beil gegen dich ein Graf ein Baggatell verfehn? 
„Ruf beine Zofe nur in dieſem Augenblicke, 
70 „Und ſchick ohn allen Zwang dag Schnupftuch ihm zurück. 
„So eine Kleinigkeit, ſoll die wohl Urſach fepn? 
„Daß zwo Familien deswegen ſich entzweyn? | 
So ſagte fie, und ſchwieg. Zwar that die holde Nymphe 
Als ſey fie ſehr betruͤbt bey dieſem neuen Schimpfe 
75 Doch kaum war fie allein, fo pries fie dleſen Tag, 
Und eilte vor den Schrank, in dem das Schnupftuch fag 
fe Mit Krachen oͤffnen ſich die aufgerißnen Fluͤgel. 
So ſprangen von ſich ſelbſt des Hoͤllenthores Riegel, 
AB um Euridicen der Wittwer Orpheus farig, 
, 80 Und buch ein mächtged Lied den Holenbund bezwang 
. Br De 
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Fünfter Geſang.. . 2gı 
. Der Spylphe, der.auch bier das Schnupftuch noch bewachte, 
Erſchrack, da ihn die Hand des Schickſals freyer machte. 
In diefem Schranf geliebt, und zarzlich und getreu, 
Beſtuͤrzt die Freyheit ihn mehr, als die Sklaverey, | 
| ® Go wie aus Zärtlichkeit ein Sklave fich betruͤbet, 
Der eine Zulima in ſeinen Ketten liebet, 
Wenn ihm ein edler Dey die Freybeit wieder ſchenkt, 
Und mit dem erſten Schiff Ihn heimzuſchicken denkt, 
Al ihn im diefen Schrank dad Schickſal eingeftbloffen, . 
96 lag er lange Zeit ohnmaͤchtig und verdroſſen; | 
Bellagte fein. Geſchick, und fein verbaßtes Amt, 
Das Ibn, den Bnomen gleich, sur Sklaverey verdammt. 
Ihm gegenüber ftand in einem goldnen Kleide, 
| Itzt bloß zur Rarität, ſonſt zu Belindchens Frende, 
95 Ein Döckgen, ſehoͤn geputzt mit Flittergold und Band, 
Das durch den füßen Blick den Sylphen uͤberwand. 
Der Sylph im Geiſterreich war Stutzer ſonſt auf Erden, 
Und ſagt ihr ſeinen Schmerz. in zierlichen Geberden; 
Die Puppe neigte ſich; ihr hoͤlzern Herz blieb kalt, 
10 Doch endlich fiegt des Gelft durch Jugend und Geſtalt. 
Was konnte ſie denn auch in dieſem Schrank erwarten, 
Mein paar Könige aus alten Bomberfarten. 
Ä 6 3 , Ein 
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282 Das Schnupftuch. 
Ein boͤlzerner Huſar auf einem lahmen Pferd, 
Stand auch mit in dem Schrank, doch der war ſie nicht nertz 

105 Der Sylphe traurete, da es num ſcheiden folkte 

. Dit einem Thränenbach, der von den Wangen rollte, Ä 

Dit einem fanften Ach, das ige ſibr vedend war, 
Stellt feiner Dido Reiz ſich doppelt fehöner dar. 
Sie fah ihn zärtlich an, und rang die fehönen Hände. 

110 „Berräther, (ruft fie aus,) bat nun die Lieb ein Ende, 
„Die du mir ewig ſchwurſt, und die du nun verſchmaͤhſt! 
„Untreuer, gehſt bu fort, fo ſterb ich, wenn du gehſt. 
„Welch Gluͤck, wenn ich wie ſonſt noch unempfindlich wir! 

! „Mc! warum folgeſt du dem Schnupftach und der Epn? 

115 „Wer weis, in welchem Schrank du fehönre Puppen ſicht 

„Doch, Sylphe, denke ſtets, Daß du Die treufte flihſt 

So ſprach ſie; und der Geiſt, der nichts zu fagen wußte, 
Und, feiner pflicht gemäß, dem Schmupftuch folgen mußt 

| Gieng fort und weinte laut, als gieng es ihm fehr nah, 

1230 Doch faßt er ſich fehr Bald, da er fie nicht mehr ſah. 

So folge der Dfficier im kriegriſchen Getöne, 

Der Trommel auf den Marſch, und denke nicht an die Schö 

Die zärtlich um Ihn meine, und nach ber. Gegend ficht, | 

In Die zu Ehr und Tod ihr langer Hauptmann zieht. 
op 
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‚Fünfter Geſang. 283 

5 Liſett erſchien indeß. Auf ihren friſchen Wangen 

War ohne Sorg und Gram die Jugend aufgegangen, 
Allein wie ſchnell erblaßt das blühende Geſicht, 

Da fie das Schnupftuch ſieht, und fo ihr Fraͤulein fpriche: 
„So triumphirt der Graf? Unſeliges Geſtirne, 

30 „Wins ſchuͤtteſt du für Quaal auf mich, und dieſe Dirne! 
„Dies Schnupftuch fol zurück zu feinem Räuber gehn! 
O! warum leb ich noch, und warum bin ich ſchoͤn! 

„Wie? (ſprach Liſett erzuͤrnt,) den Schimpf ſoll ich erleben, 
Daß ſie dies Tuch aufs neu dem Grafen wieder geben? 
35 „Und ich, Ich ſoll dazu die Abgeſandtimn feyn? | 
„O, willigen ſie nicht in ſo viel Demuth-ein! 5 
Ich alfo foll mich nun vor diefem Sieger buͤcken? 
„Ich fol nun ben Triumph ded ſtolzen Grafen ſchmuͤcken? 
Hoffaͤrtiges Geſchlecht gluͤckt es die allegeit d 
140 „Durch einen Federhut, durch ein beſetztes Kleid? 
nd koͤnnt ich heute noch zur Amazoninn werden, 
„Dein Arm vertilgete das Mannsvolk von der Erden! — 
So wuͤtet fie; und ſieh der große Cpielnapf Hang; 
Im Zimmer zitterte der aufgefprungne Schranf; 

245 Der kleine Mops fahr auf, fieng zornig an zu bellen ; 

Das Halsband läntete mit Allen feinen Schellen. 
&o 


284 Das Schnupftuch. 


6 linim on ac ſelbſt die Glocken in der Nacht, 
Benn Furcht und Phantaſie in einem Schloß erwacht; 
Schon ſpuckt bie weiße Fran, und wahrfagt dad Verderha 
150 And jemand aus dem Schloß muß in dem Jahre ſterben: 
Und fo empört ſich oft die gitternde Natur | 
In einer Mordgefchicht, auf eined Spielers Schr. 
Die Sonne wird bedeckt mit ſchwarzem Ofenruſſe; 
| Der Teufel felber koͤmmt mie einem Pferdefuſſe, 
| 135 Schlägt In des Spielers Haar die langen Klauen ein, 
| Und führt ihn durch die Luft zur ewgen Hoͤllenpein: 
- Der Pöbel ſteht umher, und kauft mit feinem Dreyer 
Ein ewig Vorurtheil mit dieſem Abentheuer. 
Liſette gieng betruͤbt zu der Geſandſchaft ad; 
160 Die Thraͤnen rollten ihr von dem Geficht herab 
Doch endlich fiegt der Zorn, da fie. das Haus erblickte, 
In das ihre Fräulein ſie zu ſo viel Demuth ſchickte. 
Der Läufer führte ſie ins Grafen Vorgemach; 
Schnell kamen ihr Lakap, und Kammerdiener nach, 
6 Und machten einen Krais um die verſchaͤmte Dim; 
Sie aber ſchreckte fie mit einer finſtern Stirne, 
Und gieng durch fie hindurch mit einem ſtolzen Schritt 


"Zum Grafen ind Gemach, und kein Bedienter mit; 
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| ‚Fünfter Geſang. 285 
Se ſab fich ſpoͤttiſch um, und fah zu Ihser Freude. 
170 Sie alle hinter ſich in Ehrfurcht, und in Neide. 
Der Graf, ber ganz bequem in ſeinem Lehnſtuhl faf, 
‚ Und chen zum Caffee ben ſechſten Zwieback af, 
Bezwang, da er fie ſab, bes erſten Zornes Hige, — 
Und griff bey ihrem Gruß großmuͤthig an die Müge, 
175 Im Kloſter figet ſo der Pater Guardian, | 
And zehrt zum Morgenbrod an einem waͤtſchen Hahn. 
So ſpeiſte Rüben auf , bie feine Hanve brieten, 
Der große Curtus, der Giger der Samniten. 
Dicht an dem Beafen faß fein Strom In füßer Ruß, 
180 Und fah dem Knaſterdampf aus feiner Pfeife zu. 
Aiſette neigte ſich noch einmal vor dem Grafen; 
Mein Fräulein, (ſagte ſie, will ſie nicht länger firafen; 
ch male ihr Ihren Schmerz, und ihre Großmuth ab; 
„O, fieig mein Fraͤulein an ‚de er es wieder gab, 
185: „So voll Beſcheidenheit, ſo artig, fo gelaſſen, 
O fo verdient er ed, das Schnupftuch ihm zu laſſen, 
„Seg / es verdiene nicht ein ſolch befohbred Gluͤch, 
Und geh, und bring es ihm von meiner. Hand zuruͤck. 
Indem fie voller Huld das Schnupftuch überreicher, 
190 Ward durch des Sylphen Macht bed @rafen Herz erweichet; 
Ä Ä Als 


ess Das Schnupftuch. 
MS ploͤtlich, da er ſchon das Schnupftuch wiedernabm, 
Von Pohlens Reichstag her bie Zwietracht wieberkan 
Sie haucht dad Schmupftuch an; die koͤniglichen Farben 
Earmin und‘ Yurpurroth und Gelb und Weiß erſtarben 
195 Liſette! (ſchrie der Graf,) dein Fraͤulein iſt verruͤckt 
Melch ein verlluchtes Tuch, das ſie mir wiederſchickt 
„Der Schimpf, der iſt zu groß; ich weis ihn nicht zu raͤ 
So ſprach er voller. Wuth, und Fonnte nicht mehr ſprecha 
Liſette ſteht erſtaunt, und weint, und ſchwoͤrt dabey, 
200 Und ſpricht von Wunderwerk, und ſchwarzer Zauberey, 
Ich hab es rein und Rhön in Dies. Papier geſchlagen, 
„Und voller Vorſicht es in meiner Hand getragen. 
Der Sylphe, der getreu bep feinem Schnupftuch Rank, 
Bemerkte, wie geſchwind der Jarben Pracht verſchwand; 
205 Und ſchrie der Zwietracht zu: „Sollt ich nicht zornig werden, 
„Scheufeligfied Geſicht im Himmel und auf Erben, 
„Da bein verfluchter Hauch mein Sehrwpftuch mir verdth 
„Und feiner Farben Pracht, gleich einer Blume, firbs? 
vBweherrſch in wilder Schlacht zwo alte böfe Frauen, 
210 „Laß etwa fich einmal ein paar Ienenfer bauen, 
„und jauchze, wenn durch dich ein Magiſtrat verfällt, 
Do mifche Bi nicht m in die gelante Weit,. 
&: _ & 











- Fünfter Gefang, 287 
Er ſagts, und faßte Much zu einem wilden Streite. 
Und ſtieß den ſcharfen Stal der Zwietracht in die Seite. 
ʒ Es floß ihr geiſtig Blut, allen man ſah ed Faum 
Sie fiel; So fallt im Harz ein punbertjährger Baum; 
. Mad im Roman haut fo ein junger Alexander, 
Der tapfıe Pharamund, die Drachen von einander. 
Wif einmal fieger nun des treuen Sylphen Macht, 
o Das Scnupftuch zeigte ſich in ſeiner erſten Sracht. 
Graf ZoId erſtaunt, und ſpricht: „Ich preife mein Geſchicke, 
Die Goͤtter wollen es, es geht mein Schwur jurüde 
„Belinde fol aufs. neu als ihren Held mich fehn; | 
Der Langemveile Macht ſoll ewig untergehn; 
15 „Geſellſchaft, Spiel md Scherz foll wieder triumphiren; 
„Der reiche Geizhals ſoll fein Geld mit Luft verlieren; 
„Durch mich fol ihr Palaſt vol Staatsviſiten feyn; 
„Ein Ball in Maske fol den wichtgen Zeitpunct weihn, 
„Indem mir und werföhnt ; und auf den Lombertiſchen 
„Sol ſich das Sold, wie Staub, in unſre Marker mifchen ; ; 
„Wenn meine Boͤrſe dasın ‚das Gold nicht mehr begreift, 
„Und wenn ich Louisdor anf Louisdor gehäuft‘; 
Liſette, dann ſollſt du mich, und Belinden ſegnen, | 
„Wenn Schönkeit, Sch und Sluͤck in deine Schuͤrze regnen. 
245 „ld: 
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288 Das Schnupftuch. 
235 „Alsdann giebt bie fein Herz mein Kammerbiener bin, 
Alsdann wirft du durch mich Frau Rammerbienerinn,. 
So ſprach ber frohe Sraf zu ber entzuͤckten Dirme, 
Und halb verrückt ihr faſt Die Frende das Gehirne. 
Wie fehnell verändert fich der Sterblichen Geſchick 
240 Dan giebt ein Schnupftuch hier, und dort ein Bad zuri 
Der wilde Krieg hört auf, der Land und Heiz betruͤbte, 
Und es verföhnen fich bald Fuͤrſten, bald Verlichte. 
- Der wichtige Triumph warb allen fund gethan, 
Lakay und Läufer kam und fah das Schnupftuch an; 
245 Er felbft vergaß es bald, und ließ es einfam liegen; 
Und geht, und waffnet fich zu neuen Liebeskriegen. 
Alein indem der Braf im Pug beſchaͤftigt war, 
Verſammelt fich darum die ganze Sylpbenfchaar; 
| Und Ariel nahm es auf feine bunten Flügel; 
250 Schaut in ben tiefen Krals, und ſprach alfo vom Epgd: 
„Getreue meines Reichs, befonders du, Charmant, 
„und du, ber voller Muth die Zwietracht übermwand; 
„(Dein Ruhm, o junger Held, wird an die Sterne reihe! 
„Seht voll Zufriedenheit auf dieſes Siegeszeichen. 
255 „Died Schnupftuch ſey nicht mehr in Sterblicher Gewalt; 
„Kein Kaſten ſchicket fich zu einem Aufenthalt 
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duͤnfter Geſang. 2. 
Bor diefen haben Schmuck; Gleich andern Siegstrophaͤen, 
„Mruß es die fpärfle Welk in Sameng Tempel ſehen. 
„Die Locke, de ehmals ein ſcharfer Stal getrennt, 
© „und Sampton fallen ſab, glänzt ist am Tirmament. 
„Dies Schnupftuch, ‚welches wir mit ſo viel Muth erfochten; | 
„Das ewge kLorbeern uns ann amfre Stirn geflochten, 
Charmant dies geb ich dir; mit Recht ſey ſtolz darauf, 
„Geh, haͤng es im Lriumph in Samens Tempel auf, 


55 So lſagt er, und Charmant ſteurt mit den hellen Schwingen 
Auf Vamens Tempel zu, die Feyer zu vollbringen. 
Mer kennt den Wunderbau von Famens Tempel nicht? 
Auf ihren Altar ſtiegt manch ſeltſames Gedicht: 
Die feile Goͤttinn ſteht, geehrt gleich Chariaiãuen, 
70 Und blaͤſt von Stand, und Gold, Pedanterey, und Ahnen 
In die erſtaunte Bar und ſchweigt die meifte Zeit 
Rom wirklichen Verdienſt ‚und wabrer Tapferkeit. 
Die Waͤnde ſind bedeckt mit tauſend Siegeszeichen, 
Erobert in Critik, erkauft mit Blut und Leichen. 
275 Dad Wapen haͤnget bier von manch erfliegner Stadt, | 
. Und bey ber Fahne weht manch prahlend Titelblatt, - 
48 Chan 


290 Das Schnupftuch. Fuͤnfter Gefang. 
Charmant kam im Triumph durch tauſend Ehrentop 
Zum glaͤnzenden Altar der Fama hingeflogen, 
Und weiht ihr feverlich das bunte. Siegespfand, | 
280 Mit manchem Reverenz, und vielen Woͤrtertand. 
Alsdann erhub er ſich, gleich einem ſchnellen Pfeile, 
Und ließ es ſiegreich wehn von einer Ehrenfaͤule 
An Ihrem Haupte ſtund in einer Schrift von Gold: 
Der Sama weihen es Die Sylphen und Graf Hold. 


285°  Go.viek; verföhnter Graf, kann Lieb und Zorn erwarta 
Dein Name wehet nun bey Fahnen und Standarten; 
Belindens Locke ward des Firmamentes Zier, 

288 Dein Schuupftuch aber wird ber Liebe Giegöpanier, 


Ende des Schnupftuchs. 
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Erfte Geſang. | 


Ein, Mufe, den Unfall von einer verwegenen 
, /N ! ‚Größen, 
— er * a Die es gewagt, neptunifche Roſſe mit maͤnnli⸗ 
Fr u chem Murhe 
3u regieren; vom Phaeton ob, obgleich nicht befthädigt, 
In den See geflürzt, den itzt noch ihr Name verewigt. 
5 Die du den Dichter beſeelſt, der bald die Schlachten der Maͤuſe 
Ueber die Erde trompetet; und bald. die Locke Belindens 
3 3. Unter 






20 Ueber die Maͤdchens der Freude, die holden Braunen und Blonde 


ri N 
"107 u — Der VYhaeton. 
Unter die Sterne verfeht; begeiſtre mich ‚role Bi 
Ode Du, 109 mägngn m fe/n, “ 


ir 


Fr} 


: und ber Dberfe Tromm ſaß hoch im ifäfen MN 
10! Fühlte die Stalfedern nicht und den Hbaritlſchen polſter; 
Hörte nicht des melgdifchen Cimbels harmoniſche Klaͤnge, 
Moch die ſuͤße Stimme von feiner Tochter, Diana. 
Eine gefürchtete Furie peitfchte mit Geiſeln von Schlangen 
Lange den Alten ſchon: ; Podagea beißt ibn ſchtecklicher Nam. 
15 Seine Füße lagen in Beiten, und dicken Verbaͤnden, 
Und ein knotichter Stock unterſtuͤtzte bie, finfenden Arme. | 
Ach! nun dacht er zuruͤck an ſeine gewonnenen Schlachten, | 
. Ueberben Roßſchweif der Türfen, und ͤber des Galliers Gab! 
Noch mehr dacht er zurück an feine gewonnenen Schlachten, 





— 





Denn ſie hatten, das wußt er, ſo wie die feurigen Weine, 
Seinen Körper verderbt und Gifti in die Füße gejaget. 


Zweymal bon patent die gelbe Dirne gehrate, 
Und den durfligen Landmann zum friſchen Becher geiocket: 
28 Zweymal ſchon drehten umſonſt fich fett gemaͤſtete Huͤner, 
Enten, und langgekhnaͤbette Schneppen, und Puter, und Fener 
Zn | ihn | | . Dem: 


j | 





Denn der Oberſte ſcheie fürSchmer viemare m zehntauſend, 
Und.man durfte vor ihm die traurende Tafel nicht decken, ° 
Aber ald igt zum drittenmale ber Mittag ſich nahte, 


aller ein 2995 


30 · Sprach des Alten Tochter, Diana, zu Hannchen der Zofe: 


„Nimm die zitternden Schwam̃e die heute mir Peter, der Kuhhirt, 
„Aus dem Walde gebracht. Das einzige, welches mein Vater 


„Etwan im Schmerze noch ißt, und hol mir aus meiner Commode, 
| „Wo Cornetten und Hemder und Schuͤrzen bey Dutzenden liegen; 
35 ‚Eine häusliche Schürze. und folge mir nach in Die Küche, 
„Denn ich will dem Vater die Eſſen ſelber bereiten, 


Da ſchlug Hannchen voll Schmerz dieniedlichen Marmorhaͤnde 
Leber dem Kopfe zuſanmen, und fprach mit meinender Stimme: 


Meine gnäbge Comteffe, nur eine feinbliche Gottheit 


40 „Schafft in dem Herzen voll Großmut fo ſtolze verwegne Gedanken 


Alſo wollen ſie ſelber hin in das unterſte Stockwerk? 


„re die Küche, fo tief hinab. zu dem llammenden Feuer, 


„Das die Schoͤnheit verderbt, und alle Farbe verwuͤſtet? 


und ſie ſchreckt nicht der beißende Rauch / der die firalenden Augen - 


45 „Roͤthet? und wird der Geruch vom Eingewelde der Enten 
„Ihre gnadige Naſe trotz des Rappee nicht erfüllen ? 


„Ach! warum wollen wir denn zu ſchmnzigen Koͤchinnen ſinken, | 
„Und vor Geſi ichtern der. Kuͤchenjnngen erſchrecken! 


24 Er SH 


/ 


| _  Mbenmuihe Beondiß ve aech 008 AncrPiefäcen ruͤche! 
+ 50. Wirder nichteben fo gut, ale wir, die Schwaͤmme beveiten? 
Ad ſprach fievergebend. Denn unter den zaͤtlichen Klage | 

Hatte die. Graͤfinn ſich ſchon mit einer Schuͤrze gewaffnet: 
Und ſie lachte voll Hoheit, und ſprach: Koinm, folge mir, Zeige! 
Alsbald ſtiegen ſie beyde hinab in der Kuͤche Gewoͤlber, 

55 Gleich dem beherzten Ulyß', und gleich dem frommen jenes, | 
In die bruͤllende Hölle, voll Gluth, und prafſelnder Flammen. 
Warlich! ſchoectuiche Sifder! An einen Bratſpieß gefehmiehe, 

Drehte der ſchelmiſche Conrad, ein audrer Ipion, ben Braten. | 
Karpfen lagen allhier mit aufgeriffenen Baͤnchen, 
G60 Sparen in eigenem Blut, u. ſchnappten nach eignen Gedaͤrmen. 
Kochender Effig wird bald wild über die Floßfedern ſtrouen, 
Und die glänzende Schuppe mit Himmelsfarbe ſich färben. 
Eine glühende: Magd ſtreift mit blutgierigen Faͤuſten 
Einem Hafen das Fell voll Grauſamkeit über die Obren. 
-65 Ach! er wird fie nicht mehr am blumichten Abhang felgen, 
Wird nicht mehr als diegierde der Rauler imSorunge ſich zeige. 
Brandiß der Wuͤtrich, und Koch, war dieſer Hoͤlle Beherrſche, 
Und ward reich und gemaͤſtet durch Marter u Quaalen der Thiere. 
Unrechtmaͤßlg war er mit welßen Kleidern geſchmuͤcket, 
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— Eeſter Geſang. 297. 
70 Denn ben Stncht Siverep gebuͤbrte dem Plutus ga fragen: -. 
Eine zackigte Gabel regiert er In grimmigen Händen, 
“Und im Guͤrtel truger ein ſcharfes moͤrdriſches Meſſer. 


Alles buͤckte fich tief, als ige die himmliſche Schoͤnbeit 

| Sich dem Feuerheerd Habt; fie ruft dem Koch, vol Erſtaunen 

75 Sieht er die Graͤfinn vor ſich ſtehn, und ſi net ihr au Fuͤßen, 
Hoͤrt ihr Verlangen Hierauf, und Füße ihr zitternd die Schürze, 
alsbald faßt er ſelber mit harten Haͤnden ins Feuer, 
begt die gluͤhenden Braͤnde zurecht und ſpielt mit den Braͤnden. 
Alſo reitet im Feuer ein ‚Waghalg auf flammenden Zalten, 

$ Waͤrmt fich am krachendem Haus, und fenget bie gelbe Perücke, 
Oder ein fühner Phyſikus faßt die electriſche Stange, 
Soderi den Donner heraus, und leitet in FJunken den Blitz ab. | 

Wehen von Butter vefhlengn, * die heudeliden 
chwaͤmme, 

Und es ſtralte vol Gluth der Oräfın purpurne Wange, 

85 Obgleich Zannchens zitternde Hand mit dem Schnupftuch ſie 


Ne nun war es vollbracht. Auf einem ffbernen Teller 
Raucht das hohe Gericht, und wartet, verzehret zu werden. 
Etwas hatte der uagende Scqhmerz den Alten verlafſen, 
Und fein Magen fieng an, nach einem Ragont ſich an ſebnen; u. 

| | 35 Als 


298 | De Phaeton, 


© Als ſich Diana zu ihm, mit ihrem ·Pilzengerichte, 
Voller Zärtlichkeit nafıt, und fo holdſelig ihn anredt: 
| „Gnäbger Heer Vater, wie fehr hat meine Seele geftterk, 
„und des Pobagra Wuth vor fie gewiß mit gefuͤblet! 
„Aber dleſes HE nun ber dritte Mittag, da Brandiß 
95 Seine beſten Kuͤnſte vergeblich verſchwendet, und trauret, 
„Daß die Schneppe nicht ſchmeckt, u. die Paſtete verſchmaͤht 
„Doch ich hoffe mit Recht, fie werden ihr Leibgericht eſſen, 
> ich ni eigenen Händen ſi meinen Vater bereitet. 









Dieſes ſagte ſie. Laͤchelnde Freude veWinert den 
100 Und fein ſilbernes lockigtes Haar umzittert das Haupt ihm 
Zaͤrtlich ſprach er zu ihr. „Du haſt es glůͤcklich eerathen, 
| Fu _ „Meine. geliebte Diana, was ich zu eſſen gewuͤnſchet! 
zund mein Traum wird erfuͤllt mis bat von Schwaͤmen geträumt. 
„Reine Pariſerpaſtete, noch Schneppen und bunte Forellen 
105 „Koͤnnten mich in Verſuchung fuͤhren mit Wolluſt zu eſſen; 
„Aber Champignons / Champignons! theureſte Tochter, die eß uf, 
oOder ich hieße nicht Hand! Wo find fie? Man decke die Tapl 
x \ 


Schleunig fegten zween Diener, inihren Roͤcken voll Boxden 
Eine Tafel gedeckt, vor den ermunterten Alten; - 
I >. 1 “in 


00 fe e9 ö 
of Utd es traten herein, der Informator der Gräfin, ) 
7Und die hagre Franzoͤſinn, und nahmen Platz amder Tafel. 
u Ein gebörnter Kapaun ward in der filbernen Schaale 

| Aufgetragen und badete ſich in der kraͤftigen Suppes - 
Von dem eignen Gebeine kraͤftig, ihm feibft nicht nie 

15 . Einem Geizhals gleich in ungebrauchtem Bermögen. 
- Eine Paſtete kam auch von Hafelhünern, unb dampfte 
Wolluſt und füßen Geruch; und ein halbwuͤchſigter Safe, 

* Bunter mie Specke geſpickt, ald ein Pedante mit Griechifih. 
Auch Forellen hielten den Schwanz in zaͤhnvollen Rachen; 

20 Aber fie wird bald getroſt der Informator verzehren, | 

. Welcher in ſeinen Magen mit Fluthen von Wein ſie hoabſlcweit. 
Itzo ſchmeckte mit Buff der Alte die herrlichen Pihjen, 

And ein gnadiger Beyfall bekroͤnt die Kochkunſt Dianens. 
In dem füßen Affect befahl er, zur Freude der Gaͤſte, 

125 Eine Flaſche Tokaler aus ſeinem Keller zu holen. 

Als fie tom, da fühle er ſelbſt die kryſtallnen Gläfer, ° 
Trank auf Dianens Geſundheit, u.fprach dem PodagraHehn zu. 
Auch der Informator goß itzt anf der gnaͤdigen Gräfinn 
Hohes Wohlfſeyn, den theuren Tokaier gewaltig hinunter. 

130 Wie ein Strom im Gebirge, Kunſtwerke zu treiben, hinabfließt. 

Voller Freuden mmarınt ber Alte noch einmal bie Tochter, 

Sagte 


300 Der Phaeton. 
Engte: „Di haſt mich gelabe ; mein hodagra bat mich verlaffe 
„Bitte mm, wad dur nur win, son deinem ‚gütigen Baker; 
Feverlich ſchwoͤr ich dir zu,ich halt es ſo wahr ich Zans Tro bu 
255° Dieſes war ſein geößefker Schwur, ſo wie bey deu Göttern 
Edhmals der Styr. Die Grafinn verfaͤrbte beſcheiden die Wangen, 
Und ſtand auf, und verneigte ſich tief, und ſprach zu dem Bates: 
Bean fie mich- heben, und Ihre Diana nicht unwerth der Piche 
Elnes Helben ſeyn foll, der wider die Türken geritten‘ 
140 „Benn es wahr iſt, was fie mir oft mit Bepfall verfichert, 
:: Daß kein Junge noch je-fo gut zu Pferde gefeen; 
- „So erlauben fie mir, daß, wenn die morgende Gomm 
y Meitzen Geburtstag beſtralt, ich, ohne maͤnnliche Huͤtfe 
„Di dem Phaeton fahre, mit welchem noch niemand gefahenn, 
.'145 „Und in dem Stall don bie Mode mie ſelber erwähle 
Die fe fie, Darig jener Alte den Gchtafnd 
Und-die Sranzöften ſchlug fich vor ihren bueternen Burfen. 
„Rind des Ungluͤcks, was bjttefl du mich! (verfetzee der Ale, 
RKoñteſt du anders denn nichts / als ſchwarzeGclabren verlange! 
10 , Maͤdchen zu ſeyn, iſt dein Schickſal,, du bieteſt niche, als er 
Das bu bitteſt, iſt groß, und vor Die kindiſchen Fahre 
—W . — „int 


Eiſte Geſang. gen 
And die ſchwache weibliche Hand nor allgugefährtich! 
„&elber zu fahren; iſt fepwer. Nar ich allein und Andvene 
MAsnnen die Pferde regiesen, bie bi: zu lenken gedenkeſt. 
5 yWarum wurdeſt du nicht au wilden Jungen gebohren!⸗ 
„Aber du biſt ganz das Bild von deiner heroiſchen Butter, 
Etme tapfre Berti, die mich ins Schlachefeld begleuc 
„Und durch die Wilde vaſende Buff nut Hengſten zu fapech, 
"Früher ihr deben verlohr — Pu Dia vorliirat? 


bo Alſo hprach er ; und Zvraͤnen ſloſſen in finftere Sunjen, 
WwWie der zerſchmehzende Sqynee In braunen Turchen verſieget. 
„Aber, mein Vater, (erhub die j junge Sräfinn die Ehmme) 
„Barum fürchten Se ſich da ich nich ſelber nicht furchte? 
„Hab ich von Jugend auf nicht auf wilden Pferden geritten, 
165 „Auf eh ſpaniſchen Gaul, und auf dem ungriſchen Mepper? ? 
„Oder iſt es fo ſchwer, mit einem Wagen zu fahren⸗ 
„Bin ich denn nicht auf der Jagd ſchon oft Ihe Zutſther geweſen? 
„Uber fie wollen nur nicht de, neuen Phaeton wagen! 
O vertraun fie mie ihn, ich bring ihn ſchadios zuruͤcke. 


N 


170 Alſo ſprach Re, und ſchwieg; und ihre blühende Jugend, 
Und‘ der Schönpelt Gewalt, überseben den furchtſamen Vater. 








302 De — 2* Erſte⸗ Geſang. 


„Re, es ſ dir erlenbt, Ich babe geſchworen, undhalt a 
MNRimm /⸗den Phaeton pin; und waͤhle dir ſelber die Pferde, 
De am willigſten. nk Doch weiter ſollſt du nicht fahen, 
1751,18 aufs Gut Amalienburg an‘ ‘deiner Couſine. 
Asbald kuͤgt ihm entzuͤckt ‚Die junge Heldin die Haͤnde 
Mest ſ ſich vor In, und fliegt davon, vn Anſtalt zu machen 
And vergebens ruft fie: der Informadon zur Schule, 
779. Und bie Sranzöfin zur Arbeit, fig eilt, und ſuchet ihr Sana 
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Der Phaeton. 
Zweyter Geſang. 


| in amien! sumden erſcholl der Bräftnn lleb⸗ 
N fie Stimme; 





* 
— — 
ur 





' das Echo. 
- Endlich erſchien fie. Sie Bieft in ihren fleißigen Handen 
Einen embrionifchen Strunipf, zur Hälfte gebohren, 
5 Deffen andre Häffte nur in der Idee exiſtirte. 
„Freue dich! (ſagte die Bräfinn) iſt nicht mein Vater recht gütig? 
„Ganz allein fäßt er mich im neiten Phaeton fahren. 
„Morgen will ich iĩm hohen Triumph mit wiehernden Roffen 
„Meine Couſine beſuchen, und in dem fliegenden Trabe 
10 „Wieein Sturmwind daherziehn, daß von dem donnernden Made | 
„In dem fihütternden Fenſtern die Scheiben erbeben follen. | 
„Mache mir alles zurecht am Amazonenbabite, 
„Und bereite dich felber mit mir zur luſtgen Spazierfahrt. 
Und die Zofe ward blaß, fü daß ihr Sirumpf aus der Hand fiel, | 
u . 15 Und 


EN 


\ 


306 - Der Phaeton. 
15 Hab ſie vorSchrecken verfkuinte. „Ötiffyiel! (verfegtefie ech 
z Hoͤr ichs, oder taͤuſcht mich ein Traum? Sie werben ein Kutſchet, 
„Wollen fich, einem Wagbals gleich, km Phaeton fahren 
„Und bebenfen es nicht, in mad vor Gefahren fie rennen? 
\ „Aber rennen ſie hin. Doch Ich, ich liebe mein Leben, - 
20 „Und ich verlange noch nicht fo jung mich räbern zu faffen- 
„D! du feiges, weibliches Herz, (perfegte die Gräfinn,) 
„Bft du denn beffer, als Ich? ? Und wer will, Thoͤrinn dich raͤdern? 
„Fabr unbekuͤmmert mit mir, und nimm zum ſchlechten Geſchene 
Dieſes mohrne Rich, das ich nur dreymal getragen. 


25 7 Bush und Feride gopfih in Zamiyensvatauf Ed 
Don dem Geſchenke ber Gräfe belehrt, erbebet ſie ſchmeicheln⸗ 
‚ Zyoen heroiſchen Muth, und ſpricht mit pradlenden Worte: 
„Koͤnut ich, gnäbige Sräfinn, fie wohl verlaffen? Mit Freude 
dolg ich ihnen nach Rom, nach Lappland, und wo fie hin male! 
30 „Fahren fie zu! Sie werden ſo gut den Phaeton führen 


N 


„Me Andreas ihn fuͤhrt, der alte muͤrriſche Schnurrbarl 


Alſo ſagt fie. Diana ſchleßt die Treppe hinunter, 
Und ihr Achates,ibrgannchenmit ihr zum wieberudem Sta, 
An der Men des Stalles empfieng fie der Kutſcher Andreas; 
| 35 That 





Zweyter Geſang. 907 
+5 That fein Pferdemaul auf, und gruͤßte die gnaͤdge Comteſſe. 
Huldreicht dankt Ihm die Gräſtnn mit einem bezauberndendaͤcheln, 
Lind fie trat In den praͤctigen Stel, won Sannndjen begleitet, 
Pferde ſtanden allhier in langgeordneten Reihen, 
Die den gůldenen Hafer aus muſchelfoͤrmigen Krippen - 

40 Fraßen; jegliched Roß war von dem andern gefonbert, - - 
Und ein dorifeher fehler fprach feinen bedeutenden Namen. 
Renne die Namen, o Mufe. Der wilde Centaurus,ein Springer, 

Leicht aufzierlichen Schenkeln, er michert der Gräſtun entgegen. 
Ein hochmuͤthiger Schimmeil, der gern ein Spanier feyh will; 
45° Zum Baſtarde ſich wuͤnſcht, und: ſeine Herkunft verachtek, 
Derle, mit Nepfeln gefleckt, mb eine Daͤniſche Stute, 
Sbpigzte muthig das Ohr, und goß vom Rip | 
Einen prächtigen Schweif herab auf bad marmorne Pflaſter. 
Wind, ein ungriſcher Fuch?, prarblentie verſtuͤmmelten Ohren, 
50 Die ihm die Aurken verföpligt, und mit dem Brandmahl der Feinde. 
Neben ihm ſtampfet Farouch, ein jagdgewoͤhnter Polacke; 
Dampf brauſt aus der hohen gekruͤmmten Nafe. Die Adern 
Beige er oft ſelber ſich auf, und wiehert Begierde pini Jagen. 
| Oiefe Hätten al Sklaven noch nie vor Wagen onen 
55 Und verachteten ſtolz die andern bollen Geſpanne. 
os: von "ale Geſtalt, mit ſchwarzen Koͤpfen und Maͤhnen, 
u 2° Maren 


308 Der Phaeton. ” 
. Waren des Oberften beſter Seibzug, und hießen die Mohren, 
Doch zween weiße Hengfke, weiß, wie ber biendende Schnee iſt 
60 Wayen die Krone des Stolles von ſpaniſcher Art, und fo much 
Wie die Peerde der Sonne; in ihrem fiebenten- Jahre 
Wagngn Re erſt; man haste beſtaͤndig zugleich fie erzogen; 
Caſtor hieß einer, und Pollur, der andre. Bedeutende Ran, 
Die den edlen Paar der erſte Bereiter gegeben. 
65, Diefen naht ſich Diana. Sie kannten die Stimme der Graſinn 
und du · Schmeichelewen won Ihren veigenhen Haͤnden 
Exehnuthige Roſſe, (ſprach fie) ih, meine Bekannten, 
Weine Lieblinge, lauce ſchon hab I imn Herzen gewuͤnſthet 
„Eupp Kutſcher zu ſeytz, und eure Naſen zu leuben. 
TO 1n Eier; tmein Wunſchviſt aewahrt; mein Vater hat mir erkinke 
In dem Phaeton moxgen bie erſte Spazierfahrt zu machen. 
Ich eywaͤbl euch davn ohaleich bie Mohren drob murren 
. and das Purpurgefchirr, ſo euch wird ſchupucken, beneiden 
Viel zu edel und ſtolz, als daß euch Kutlcher malesen, 
75Will ich ſelber euch lenkemn und durch die Evene jagen. 
Wennihr gehorfam ſepd, And nicht rebelliſah mir durcheeh 
„Ge yxrſyrech ich euch · auch, daß. ibr zwoͤf Tage den Hahe 
Obne Hockerhng freſfen, und meine Lieblisse ſepn ſolt. 
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Zweyter Geſang. 309 
Alſo Diana. Pollux kuͤßt ihr gehorſam bie Haͤnde, 
30 Und erfreut ſieht Caſtor ſich um und wiehert ihr Beyfall. 
Sie verließ ſie, und ſprach zum alten Schnurrbart Andreas: 
„Schmiere des Phaetons Raͤder, denn mit der morgenden Sonne 
„Will ich ſelber mich fahren. Nimm auch die rothen Geſchirre 
„and polire die Schnallen und blindgewordenen Puckeln. 
85 Voller Verwunderung ſperrt Andreas den zaͤhnloſen Mund auf. 
Aber Diana geht fort, und laͤßt ihn in der Erſtaunung 
Dumm und gedankenlos ſtehn, und eilt zum Zimmer zuruͤcke. 


Istzo warf ſich die Gräfinn in einen ſammetnen Seſſel, 
And gab für den morgenden Putz der Zofe Befehle. 
9 „Laß ung, ſprach ſie zu ihr,) zu dieſem wichtigem Werke 
„Unſre Gedanken verſammeln, und lege mir alles zurechte. 
Und die Zofe gieng hin, und nahm aus einer Commode 
‚hr Amazonengewand mit hellem Grüne gefaͤrbet. 
Schimmernde Schleifen vol Lahn, und dicke gofdene Trotteln 
95 Zitterten vorn an der Bruſt, und freuten Stralen ind Auge: 
‚Einen gebiethriſchen Hut mit einer fehimmernden Feder, 
Wie ihn Fünglinge tragen, die an dem Ufer der Saale, 
Oder der leimigten Leine, ſtolz ihre Freybeit beſchuͤtzen; 
Legte bie Zofe dazu, der Gräfinn Miene zu heben. 
43 100 Auch 


j 


10. Der Phaeton, u 
100 Auch ein maͤnnliches Hemd, mit ausgebognen Manſchetten, 
Neue Danifche Handſchub, fuͤr Knabenhaͤnde geſchaffen, 
Lege fie ferner ihr Hin, nebſt einer neuen Soubiſe. 
Alles billigt die Gräfinn, und wähle das Band zu den Haara 
Perlenfarbened Band wird von der Gräfinn gemürbigt, 
105 Zu dem morgenden Tag pechſchwarze Locken zu binden. 


Alſo lagen vor ihr unüberwinbliche Waffen, 
Herzen der Männer gefährlich, und manchem Fünglinge oe 
Eben fo lagen vor dir, die Waffen, ftolger Achilles, 
Die dir im heißem Veſuv, der hinkende Schmiedegott Rah, 
110 0 DenTrojaner ein Donner, und toͤdlich demSohrie despriam 
Noch in Gedanken vertieft von ihrer morgenben Ausfahrt, 
Naht fich zu ihr Herr Rahlmann, der Informator, und ſagte: 
yHhochgebohrne Comteſſe, verzeihen fie ihrem Verehrer, 
odhder, darf ich fo frey ſeyn, mich mit dem Namen zu nenn, 
115 Ihrem Lehrer, ber ganz in Unterthaͤnigkeit ſtirbet, 
„Noch ein Wort der Warnung an fie ergehen zu laſſen 
oDie Gefchichte fagt und von einem verwegenen Füngling; 
„Einem Sohneder Sonne, dem Phaeton, welcher dem Bags 
‚»Den fie morgen zu führen gebenten, den Namen gegeben; 
120 „er vertraute zu viel feine Klugdeit und Staͤrke, 
VWollte 








Zweyter Geſane "su 
Wolte ſo gut, wie Phoͤbus, die Himmelspferde vegieren, 

Aber flürzte berab vom Bagen, und brannte bie Welt an, 

Wie das alles mit mehrern zu lefen — Mein werther Here 

| Rahlmann | 

Wiel ihm die Gräfinn ind Wort, 1. lache ihm fatyrifch ind Antlity 

25° „hmmmer ſprechen ſie mir zu gelehrt. Ich weiß was ſie wollen, 
„Aber nehmen fie nur dad Wort der Warnung zuruͤcke. 

„Ich bin Feine Tochter des Phoͤbus; zu himmliſchen Pferden 
Will ich mich wicht verfleigen, ich fahre mit irrdifchen Hengſten, 
. und vergeblich iſt es, mir meinen Entſchluß zu beſtreiten. 

72 — 

30 | BRahlmann machte blerauf den ehrerbietigſten Buͤckling, 
Daß die Naſe beynah bis auf die Erde geſtoßen. 

Doch elu bedeutender Blick flog, da er weggieng, auf Sannchen, 
Die er lange ſchon liebte, zwar etwas pedantiſch, doch zaͤrtlich. 
annchen folget ipm nach, und führt ihn aus Fenſter, und ſagte: 

135, Welch ein verwegnerEntfpkuf!DieBräfin iſt nicht zu bewegen, 
„Sie beharret voll Eigenſinn drauf, ſich ſelber zu fahren. 

„Und ich ſoll fie begleiten? Ach wuͤnſch er mit mir; mein Geliebter, 
„Daß kein Ungluͤck uns trifft; mein Herz weißaget mir Boͤſes. 

Da ergoſſen ſich Ströme von Thraͤnen, und Seufzer erſcholln 

uw In den balenden Saal, und Kuͤſſe vauſchten zum Abſchied. 

u 4 Wie 


e 


ga Der Phaeton. Zweyter Geſang. 


Wie einander umarmend bey einem fchleunigen Marſche 
| An den Ecken der Strafen die Krieger und Mägde sich Ietaı 
Ewige Treue ſich ſchwoͤren, und harte Faͤuſte ſich Drüda: 
Alſo ſuchten ſich auch die beyden Verliebten zu troͤſten. 
145 Doch die ſilberne Schelle der Gräfinn erklang, und die 3 
Trocknet die Augen ſich ab, und legt die Lippen in Falten, 
Schon bat ihr plumper Amaut fie ang dem Gefichte verichs 


148 Unbgehthin, und vergißt ſie darauf bep der dampfenden Hit 
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Der Phaeton. 
Dritter Geſang. 


Ny ama poſaunet indeß mit hhrer Wandertrempete, 
Pils Die dei Freybeuter oft, der Jedant und ber 
Me Selb in den Sold nimmt, 
ueber das ganze Land aus, Diana werde ſich 

Mit heroiſchem Muth auf Ihrem Phaeton fahren. . 

5 Diefes hörte der YTeid, und ziſchte mit allen ben Schlangen, : 
Welche fein trauriges Haupt ſtatt einer Perücke verhüllen, 
„Iſt denn, C fprach er,) die Belt zu meiner Plage verſchworen, | 
ynund will alled nunmehr merkwuͤrdge Thaten verrichten? 
„Von den ſtolzen Koͤnigen an, die ſelber regieren, 

10 „Gelber Schlachten gewimen, bis auf des Parnaſſus Inſecten 
„Schnaubt itzt alles nach Ruhm. Wie fruchtbar iſt Deutſchland 

| an Helden, 
„Und wie fruchtbar an Dichtern, die Iliaden uns drohen! 
Selbſt das ſchoͤne Geſchlecht iſt halb zu Maͤnnern geworden. 
„Hüte ſchmuͤcken den Kopf, und Amazonenhabite 





4 


„Dit 


316 Der Phaeton · 
15 „DE gigerehfenen Hemdern gehn auf den Doͤrfern in Schaan 
Dag die Schöne ju Bien auf leichten Pferden dabinflg, 
„Bon bein lauten Geſchrey des frohen Volkes begleitet, 
„Hab ich nun leider geſehn! doch ſoll ich auch noch erleben 
„Daß wie die Helden der Alten die Dame ſelber ſich fahrer, 
‚80 „Und burch edlen Muth die blendende Schoͤnheit erheber. 
„Rein, ich waͤre der Neid nicht, wofern ich dies ruhig erlaue 
Wenigſtens ſoll doch die Luſtfahrt zu einem Trauerſpiel werda 


Schlennig ſchwinget er ſich mit ausgeſpreiteten Flügen 
Ueber die ſchreckliche Hoͤle hinaus, die den Wuͤtrich beherbergt 


| 25 Tiefe Nacht hieng herab vom ſchwarzen verhuͤlleten Kam 
Meer die medern Hütten des eingeſchlafenen Landmann 
Ino giengen, erloſt von ihren ehernen Ketten, 
Lange Geſpenſter umher, und machten die Hofhunde bellen. 
Manche ſchreyende Eule, und mancher wahrſagende Kiblk 
go Forderten zeichen vom Dorf; Ein ſufer Befang für den Cautn, 
Welcher voll Aberglauben auf haͤufige Leichen ſich freute. 
Auf dem Schloß des Barons , des treuſten Verehrers der Grãfi 
Sinkt der ruſtgte Fittig des wuͤthenden Veides hernien. 
Hier verwandelt er ſich in einen lachenden Sylphen, 





35 In 


Deiter Geſam 4217 


Und erſchien hen Baron mit dieſen guͤldenen Dort: . 
„Wie gerubig ſchlaͤſt du, du fchänffer Seerbucher. Anmuth 
chmuͤcket die Mang auch imEchlalainde ies die offene Stirne. 
„O! wie ſchlant iſt ein Wuchs, und o! wie hopl iſt dein Ruͤckn, 
RWenn du zu Pferde dich zeigſt, u, weñ du zum Tanze hervortritſt. 
„Du verdieneſt es auch, daß eine Diana Dich liehes, 
„Diefe Zierde der Gogand, die erſte Zhumz der. Schänkeit, 
„Aber weißt du auch wohl, wozu fich die Gräfinn entfchloffen? 
„Mit Den wildeſten Hengſten will ſie im Phaeton Falun. 
- „Selber wi.fie ſich fahren, obn alle wannliche Hoͤlfe· 
„Aber bies:heiße.dich, Baron, ‚mb drigekiebe rent. 
Raubt ſis dadurch nicht dir, und allen Mannerndas Vorrecht, 
„Daß geheilgte Vorvecht, allein mhs WMherden zu fahren? 
Ueberlaͤſſeſt du ihr die Zügel den Caſtor und Pollug;: , - 
„O fo biſt du nicht; werth, die weißs Feder zu tragerßs 
I „Dber den ruͤbmlichen Namen von einem Ritter zu fuͤhren! 
„Kannſt du gelaffen es anſehn, daß ſie im Phaeton glaͤuzet; 
„Selbſt wie Aurora ſich fahrt, und Maͤnnerrechte perhoͤhnet; 
„D! fo kannſt du dich nur, gleich einem Alsides, ermicdern, 
„und mit Demutb am Rocken von ‚beine Omphale fpinnen 
5 Alſo der Neid; und ließ In ſchweren aͤngſtlichen Traͤumen 
Den Verliebten zurück, und flog un des Oberſten Stalle. 
| N Eden 


28 "Der Phaeton, 
Eben ſchuarchte geruhig der wachehaltende Gtailtncht, 
und ige kaͤuten die muthigen Roſſe das naͤchtliche Futter. 
.* Hier verwandelt er fich In den alten Kutſcher Andreas, 
G0 Und fprach alſd zum Eaftor, und zum ſchoͤnmaͤhnigten Poller: 
AKoſfe, von ſpanſchem Geſchlecht, Ipe wit e8,daß euch Anders 
Immer gellebt, und euren Stammbaum getreulich befrafigt 
Was wi der Opinger ſich —— als ob er mit eud a 
verßlehchen, 
ch ein Spanier fep, und eben den Voͤrzug verdiene, 
65Den euch der Gberfte giebt, und uch Andreas gegein 
Niemals hat euch der Knall der rothen Peitſche gezuͤchtix 
„Niemals hat euch ein‘ brauſender Fluch die Ohren belek 
„Ja, Ich darf es wobl ſagen, wie haben als Freunde geht, 
„Und Ich Habe mit euch fo manche Stumnde verſprochen. 
70 „ber, wertheſten Hengſte, wie feyd ihr auf einmal geſulal 
„Einem Kinde fepd ihr, als Steckenpferde, geſchenket! 
Ja, ein Mädchen ſoil nun ſo gar bie Roſſe vegicen, 
Die der Oberſte ſelber fich nicht zu regieren gemaget! 
„Warlich!zu ſchimpflich für euch zu ſchimpflich fie nen Andreel 
75 „Wenn ihr noch Wallachen waͤret, oder hab ſchlaͤfrige Eine, 
„Wenn ihr ezwa niemals auf einer Reitbahn gemefen, 
 nDder wenn euer Kutſcher uicht etwa Kutſther guug Mär! | 
| | in 
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Aber wie macht nicht mein lenaratr Bart vom Bocke Parade, 
‚ „Wennich mit ſtummen Zeichen, und mit dem Wirk euch regiere, 
80 „Undein-Anfehn mie gebe, txotz einem fürfklicben Kutſcher. 
„Barum will mich denn mm die flolge Gräfinn verachten? 
Wil ſie mehr ſeyn, als Ih, der alt Dep Pferden geworden, 
„Und fo manchen gefahren auf allen Naͤthen verguͤldet 
„über leidet es nicht, Ihr meine getreue Gefähgten, N 
85 „Daß ein Kind euch regiert ; denn kann man auders ienennen? 
„Werdet fluͤchtig mie ihr. Sie wird für. Schresten erblaſſen, 
„And nicht wieder es wagen, mie euch ſparleren zu fahren. | 
ao fagt er, und feige von feinem verderbendem Gifte, 
9 Ein paar Tropfen ins Futter der ſonſt gehorſamen Hengſte, 
Und verſchwand. Der giftige Hafer erhitzet die Roſſe, 
Daß ſie wilder, als ſonſt, fich baͤumen, und Nampfen und wiehern. 


Aber von ſchwarzen Träumen seroltent, verlieh ſchon ber: 
Frepherr 


Sein damaſtenes Lager noch ı vor dem Anbruch des Morgens. 
95 Dreymal pfiff er auf Petern mit einer durchdringenden Pfeife, 

Daß das einfame Schloß in allen Winkeln es hörte; 

Daß die Fenſter erflungen, und alle Jagdhunde bellten, ' 

Und ein raubriſcher Marder , geſchreckt ale ſchmetternden 


Ohne 





oe 


320 Der Phaeton: Dritter Geſang. 
Ohne die Huͤhner zu ſchmecken, auf: halben Wege ſich ummanh 
150 Petererfiblen. ‚Gleich ſattle meinſtoß beſahl ibm der Tiiäkng,) 
Mit denk Anbruch des Tages will ich zum Gberſten jap 
"Da er beſthaͤftiget war in groͤßter Eil ſich zu putzen, 
lad ſchon am geſtlefelten Fuß der ſiiberne Sporn klirrt; 
Trat die Tante berein. Sie war eine betagte Matrone, 
105 Und ſie liebte wpohaͤrtlich den Freyherrn, wie Muͤerer nur licha | 
Wvon der · ſchiecknchen Pfeife geweckt, verließ fie das Bayer, 


Schden geeyherrn gefiel, uind wra: „Bein Fritz wen 
Geliebter, 


„Sprich! wohin wi du fofeäbeQur Graͤfinn Dienste 
„Wie? (ruft ängfilich die Tarsce,) noch eh am oͤſtlichem Hund 
110 Sich das Morgentorh zeigt; willſt du zu Pferde dich fehen? 
„Wenigſtens hoff ich mein Sohn du wirſt mit dem Trank derkenantt 
„Dich verwahren! So macht es dein ſeliger Vater? Errittnih 
‚ »Dne Caffee gurunken zu haben. Die Hebel finbigt noch 
„Giftig. Haft du auch Luft, mein Sohn, zu glühendem Bei! 
215 „TDitift du Chocofare teinfen? Befichl! Me foh‘ da ſepn. 
Aber der Juͤngling verbat voll Ungeduld alles; und de 
Bon der Tante die Stufen hinab: Er ſchwingt ſich zu Merk, 
Sagt von dañen und Wölfen voͤnStaube verhülfen den Füngig, 
Heiße Tpränen vergleße:nie tlagenreiche Matrone, 


120 und ihr quellendes Auge folgt ihm ſo weit, als ſie ſehn Pam. 
2* 2 
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em nd Aakora zog ſchon mit vofeferßenen Bitgktn, 
Sorte ragen De, cn Din gen Ä 
Vorhang, ı- 
. Dufeenb und gamend trat ſie daher, und troͤpfelte Perlen 
„Auf Die. Erbe, Die Sterne VerRaBen die. e Ahkimernben 
5 Treibet Zueiter fort, und geht aus dem Himmel der Letzte. 
Aeef im erwachenden Dorf ſtand itzt hochtoͤnend der Kubhirt, 
Und erweckte die Dirne mit einer erſchrecklichen Peitſche. 
Schwarz / und roth und ſcheckigt, gieng it die bloͤclende Heerde 
Nach dem Stoppelfeld zu, und von den harmoniſchen Schellen 
10 Schalten dieThäler,der winkende Hain und die glaͤnzendenHuͤgel, 
Als der Kutſcher Andreas ſich in das Wagenhaus machte, 
und die Huͤlle vom Phaeton nahm; mit herkuliſchen Kraͤften 
An die Deichſel ſich ſtellt, und ihn allein auf den Hof fährt. 
ui & 3 0 Und 



















15 Mar er gejiert; ein Wunder der Welt. Aurora warb neidi 
Daß Ihr veralggege Vagen wicht Diefas Phaeron gleich fan 
Can im barvcibem Gefihmastt war er vomfnfliergeihf 

Eine vergüfbete Muſthel fortirte ben Kaſten; und hinten 
Ragt aus der luhliet ein Wohr, mit einem filbernen Turba 
20 Welcher einen Sonnenſchirm hielt, mit Drotteln, und Frame 


er” dem Wagen Yieptuns, von Wafferpferben gezogen, Ä 
erben im glaͤmen dem Sarhe bie leicheen Spuren nicht ige 

25 Ser auf thauigtem Graß, mie Zeybie, die Spiten kaum biegen 
Ein balſamiſches Theer traͤnkt ige die durſtigen Räder; 
Und es ſeget den garten Staub ein ſtraͤrbender Borſtwich 

Aus bes Fugen der Myſchel, und and den gzier ichen Speihe 
- Ayen werben probhiert, und Binzen werben beiſtigt· 

30 Ind Andreas war fig n mit aller Adbet am Base 


wuelch PR in den Hof der edelmuͤchige Freyberc 
Sieht den Phaetomfichn, und fürcheet des —— 
ovRutſcher, wer faͤbrt in dem Wagen? Die Gräfinn, derſch 
ver Kutſcher. 
„Kan 


„Kann die he Bater- landen? ſyrach voll Berwundrung ber 
Sreyherr, 
35 um —8 * N hf it fa — 
PER au 1 .. . 22 
Traurig trat ber Baron Ind Ztiner des öfften. Erfchrieihm 
Froͤhlich entgegen: ¶ Moher fo frůhunm führe DIE PA. 
Gnaͤdiger Herr, verfeßt ber Bakom ol Bräftnnfitretten, 
Komm ich hieher mit dei erſten &trlen det Morgernköche, 
40, Wie! Sie haben es für, ſich ſelben ju fuhren erimer? 
„Died iſt viel! O wenn ihr nur nicht ei ünglůck begegmee? 
Mrd was treldet fle denn zu dieſen derwrgnen Enrfpfurfe? 
Hat fie nicht Zeitvertreib iifirg? Stehe mieht ein praͤchtiger Fluͤgel 
„Auff dem Saale fuͤr ſtej butch ben Ak ind oftmals dahin reißt, 
45 3. Wenn ſie mit engliſcher Stimme GRAB echter" Aſtraa ſaubert? 
EHRE ftehn nicht Air Clofet in ſchonber hucheren Banbene 
— Be ia ge 
ont bie binte Talete, die HER offen, 
„Die fie mit größtem Geſchmack zu ihrer Freude gezeichnet? 
96 5; Baß gehoͤret alleint bie Hetrſchaft Bere; 
tin fe Seſeheen mh kene Bame ud Me 
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Volierter Geſoag. n hie: 


823 „Jun⸗ 


| * De Phaeton” | 
nungen, —— wie ein Buch, caab thn vet ie 
zur Antwort,) 
An⸗ ef ih aid was ad fo ſeprlich verſprocha 
„Geſtern bringt mir dad Mädchen, in meinem aͤußerin 
Ki; ERST α, ‚Schmerzen, = 
inc Sehr ik Eiminmen, ‚die fie mir ſelber bereit 
u „mQoller Freude daretı verläßt mich: d das Podagra. Maͤdchen 
¶ 2 (Sprach ich/) bitte von deinem Bater, das wasdu verlangt; 
vIch erfuͤll es, und ſchwur dabey,) fomaprihsansErommli. 
nn Siehe, Ba Bitter Dad Mädchen, was kaum ein Sungegekn 
s:rnBaüft du es pindern, mein Bohn; bu wirſt mich ewig veryflhns 
1 . Wenigſtens, (fagte der Freyherr.) thell ich mit ihr dieGefehen 
ji, xnd verlaſſe fie nicht im Phaeton,;ober im. Tode. 
Eu mehren ſoll ſie zwar ſelber doch ſollien die muthigen Sesgke 
65 ld dm Freybeit u fen, und. lüchtigan werben vertgo 
sy ir Ho. yermas ich doch noch, mit ſtarken geuͤbteren Haͤtha 
"air Die Bügck a (olen, und fie or Anglict zu — 
Syunbi 3 Turz urhi. . 2 een 
ee umarmt Ihn Dr frage Du 
ofen Rah runden 
Erndüich erſchien fie, geſchmuͤct, fo wie Die Göttiun des Schach 
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Ibr meets Krim über bie — 

ni —— TEE | Treue). > BSH 

tele Ber ae wine. 

75 Ihwen weißen Blenbedecn Hald erhebt bie Soubiſe ⸗ 
Und bie ſchunvernde grder linie — 
Ibre gierlhe Hend belle det:einxnanuicher . 
And fie ſchwinch die achietht icbe gvſbe Some si; 
+:8or den hahelnden Baren;iundibree GresdecmucsBeeinert 

* Rabm ber katzen: Ras. ont RENTE hoͤr ich, theureſia Enaſinn? 

Wie? fie wollen ſich ſelber mit muthigen Hengſten fahren? 

u ¶ Welchein Einſalltxin ſcheoilnberdraum megßage miringlüc! 
„Gräfinn, folgen flemir, und wenn fie anders mich lieben, 

nund fie wollen durchaus die Hengfſte ſelber Aã J 
85 „Sp exlauben ſte nur, dad Ach pi ihnen mich ſete, 

Und Im letzten Nerkfal allein de: Zügel ergreifes: a. ° 

Als er ſo ſprach ward Zannchen dad —— — — | 

zur Eiit gezwunge nem Ton und affestirtem Geſichte 

arSagte len „Gel. dem, ee des ſthouen Vreyderrn 
* Ba 1 5 2 Be ss eu fen? en 
9 „Er, wird beffer, als⸗ Fr In 1 Dbaston Ahnen, 

"mc be Dem du Kuhn, ſich felber guu fahnn, 
© | „ste 


378 | OR Phaeton. 
be Ur Nochſi bie Zůgri auch Türken, Die Degel de 
Bam ad ri RR 
a a Fb 
Aled zongk ed, Der ıB RÄNER ade 
95 Bon dim Cibeofteniakt; * — 
Exwlich mußee ſie ſith Wo vielin Biren winter. 
un: ‚ẽ⸗ 3 pop bin) Barond doch vaiſſen ſiemir nm 
— ey beno uten alchr In Di Zuteel Haan SC greyderr 
Gab Ihe in Wort, an kühe ihr deauf ini ſlehen Ennicn 
100 Eee mamame Dan Pan von den PHORIUB Ser 





nnd bie Dr —* in Spenge und muthge 
heul... nn Coumktetten 
ebenbod halle —— So baͤrugten Kutſcher geleitet. 
Caſtor wiehert zuerft and. bir fhömmdhhigee Polka - < 
Wiehert noch beken, als arn und Dede TS auf gierlichen Bein 
zug babparrothes Geſthicr bedeteee die glämgerben Ruͤcken 
Und fie ſchaͤetelten ſchrocilch den dithen ſeidenen Hamptſchear 
er End verläßt ſchou deb /Math das Herz bir ſtolen Wien, 
Mad fie proiſt ſich begluͤckt, daß fie, ber Freyherr begleitt. 
Difemm'Etotte der Murh äis: ſeulen ſcurhgen eigen, - 
110. Vnd er Hätte die wilden Sk der Sone beyurzier 
Ourc 


nr u | 
Bierter fang 2 ya 


Durch den ſtaumenden Thierkrats gehtgt, EYE delon ehmals, 


Melcher Die Erde verbrannt, kb Metnſchen zu Nechregaenen 


md fie ſetzten luch beyde nunmehr it den yalbenen Bas, 

ak) verdreffliches — Kae war Das: ptuͤchtigſte 

15 Roth mit fülbernen Schieifen, und eine Weſte von gelbem 
Blendenden Atlas erhubihn. Schwarz war bie Jeder des Hutes, 


Si BUN I re 2 Blaglingen ı. “ger, 
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Welchen die fülberne Dreffe, gleich einem Nordſchein, umgrängte. 
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Gieb mir die Bügel, Andreas riefigt die muthige Graͤfinn 
And ſtolz txat er binzu, und uͤberreicht ihr diezugel. | 
20 Alles wuͤnſchet — fe gi rüber zu ſehen, 
Und der Date gab ihr zen Adi diefe Vermahnung: 
„Maͤdchen, moͤdteſt du boch der Vatei Lehren behalten! 
Brauche ſelten die peitide Joch oͤfters die Zuͤgel. Von ſelber 
„Laufen die feurigen Roffe, nur fie zu halten, iſt Arbeit. 
125 „Dleib im ebenen Wege; ben See vermeide zur Rechten, 
„Und die Hügel zur Linken; und bleib im gebahnten Wege. - 
„Alles befehl ichdem günftigen Glück, es wolle dich leiten! - 
„Und im Nothfall, dir, Fritz. Fahrt bin, der Himmel fey mit euch. 
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5 Auf 







70 Der Phaeton. Vierter Geſang. 
© + Mufbaß gegebene Zeichen entflichemis Wichern die 
339 Durch ben ſteinernen Thommes. Noch einmal ſchaut fie 
ı MBrüß: noch einmal den Alten, der ihr voll Sorgſamkeit 
Eittſam, ſutſam/ Riana! Sle haut die Hengſte zufanıma, 
133 Wendet im vollen Trab um, und fliegt nun über bie Ebne 


—* ı, 
“ ’ « [2 ‘ ’ ‚\ 





“Lt 
' = j 2 [2 
t < Ei) 1 + 2 ⸗ 
—— ⸗ 
24 —— 
x 
B| 2243 
2 14. * PP | r 
Le ra * ir I 
x 


* 








— ’ * 
’ 1 - 
% {} e 
” 1 
% J J 
⸗ * 
x 
. , \ 
B D 
N . 
» ’ 4 
‘ * $ ’ ' 
N L 
/ Fa D 
R Y , 
. 
, . N - x - 
x 1 
x ‘ 
: 2m 
2 N ‚8! » . * 
. R 
Ä 
a u » . * 
J fd ‘ 
+ 9 t 
f + \ 
. . 
. J 
J . —7 ⁊ 
r 4 
J ‘ " ‘ \ " 
r . D 
\ . 
\ - 
\ % 
' 
, - 
i ” 
. ’ 
f . , , 
[4 
. 
R ‚ “ 
\ 
⸗ Y 
\ 
x B 
% 
B r 
' . Ä 
3 ’ ! ’ 
‘ — * 
J 
1 ‘ 
* 
N} 
* * 
t 
En ‘ ’ 
\ x “Nr R 
. , 
. ‘ x 
r x 
x - 
\ 
/ . 
« 
‚ - 
) ‚ .t 
\ \ 
. \ 
' x 


„% 


| 
! 





‘ 








Be : Er SER ey 
Tr 77 1755777777777 
„ Der Phaeton 
ar Fünfter Geſang. 


NEE T Wein wie Draaa era 






Eben Mr. Anger Dune Pal Geoerkömenheaber Ser, 
Und beſtreuten nait Seaum den Sevyherett, ud Kine Dianaz 
Bode fie Wiek noch bie Zügel miit unerſchroctenen Haͤnden: 
Mar Sagmıtian alleic uahı machte den Freyherrn zum Faulen. 
Wie deu Koͤng Im Schach hie ſtetze Gemahlinn beherrſchet, 
Biſtig auf Unternebriungen fiat, und ind Treffen ich. waget; 
Slachdon eötenbenBlighanchfkusift fe bieBänter de Vrerwiels 
0 Da indeß Der Monarch, tief unter den ſchwarzen Verſchnittnen, 
Sie ſich arbtiten Läßt, und in Panquessen Ach groß macht. 
Aber der Seaybere ertrug habefl umilig die Schande, 
Eolchen muchigen offen nieht felber Seſche zu geben. 
Drepmsl untıten ie fhlchtern, und dreraval fürhe er bie Bügel, 
15 Yub ben Händen Dianens, in feine Sande qu. bringen. — 
eu | Do 


Es | "Der arten. 


4 


m. „ Muncden Wühenten Füngling,, Anben — 


3 und Hei anter Die Jluth zu htem dallaſte geregen. 


ODeh aeSahheet hecdiede und faͤrt mit-fiiedenbeme Teak) 
Ziſchend ep are we und — binsige Ränke 
_ Eine Cor lagum Bes, gina deren mac 
Karpfen wohnten darinn, und große corſariſche Hechee 
2 Mn Bine efer ves See ſaß elne blonde Sinene, 
Weffesisie genannt, und kaͤmmte bie gülbenen Haare. 


# 





Die: ſitaenden Schilf nach wilden Enten gewahrt, 
"Paste die sehe Span it füßen dicdem gelochet, 


Hitr, mofern wieder. Sage der Amnr und der Warterina trat 
. Werden iin Stallen von Khchen Die armen · Rıraben gemäß 
Mit Rofnen und Mandeln, und daun von der Nixe gefreſen 
Dreundlſch ſagte der VNeid zu ihr, mit gleihenden Kon: 
s0 Gda de uen wie kaͤmmſt du fo mäßig bin nd 
i R Haupthaar? 
Ken die anchen nicht mehr zu Deinem: Teiche ſich auhtt 
„AUnd verſchmaͤben ſte ſcheu die zucterfüßen Rofinen? 
GSliehſt du von fern nicht den Staub von hurtiz vuenden Boll 
uiad ben Glatm des ſtralenden Wagens, ber ko fich nähe 
35 Eie muthige Schöne füßet ehren bezaubernden Jiaghen 
| | 2. m 





Bft Befall. 3 

| „Schoͤner haſt du noch nie ein Fingfingsanttig geſchent | 
Wiuſt du den holden Adonis ʒ ſo lock ihn mic Füßen Geſaͤngen, 
Daß die Schoͤne hicher Fährt, fo ſhrec ichdie icheigen Roff, 
Daß ſie mit Braufen ibr durchgehn und in die Fluthen ihn werfen. 

„Alsdann lin iich geſätigt von Rach, und blutigen Seenen. 
„Wenn fie den Vagen zerbricht und ihren vg Beine, 


auſo der viel Die Vixe —E u 


Und fie ſchickt ſich fügleich die ſchwarze That zu delkingen > 
Von ſireniſchen Lichern erſchallten Me grünen Geſtade, 
Daß die raͤubriſchen Hechte, die Karpfen erſtaunten, wie ehmal, 
als fe, dem heilgek Antoni zu Edten, Die Haͤmpeerſerhaben, 
And aufmerkſam bie Predigt des frommen Mannes verſchlangen. 
Schon von fern ſah Diana die Nymphe mit güfbenen: Haaren, 
Dörte die hmeichelnden Lieder‘, und wollte näper Behören; 
> Beugt ans dem mittelſten Weg,und führt jurRehten am See ber, 
Zaͤrtlich warnt ſie der Freyherr / doch fie,die Warnung verachtend, 
Rennt in ihr Ungluͤck, die holde Saͤngerinn naͤbher zu ſchen. 
Ito wirkte das Gift in aufgeſchwollenen Adern, | 
Und die fehächternen Roffe gehorchten nicht länger den Zügen, 
5 Schäumend giengen fie durch / vom ſchenßlichen Neide geſchrecket; 
Doch behernt ergriffſte der Spepbers; und prite ſich ſchon glücklich 
| Als 


36 | De Sarten. 
Me von ber forberfhen Aye das Rab verrärpeifh abi, 
Ang die Bchfinn fanft im die wallenden Fluthen hinab ſul 
Aber den Augenblick ſpraug der tayfre Jungling vom V 
60 Fatte die blafſe Diana, und bob fie and ſchaumenden Fluch 
Bid zu fpht lam bie. Yyipe zu lhrer bluͤbenden Beute... 
Dem ber ſtarbe Naron trug ſchon bie Gpäfinn ande 
Welch ein rührender Anblic war es dem rettenden Helden 
‚ige Diana durchnaͤft In feinen Arvot zu ſehen! 
‚65 Zirchch ſab fie ihn an, und ſprach: O Dur! mein Gelichter 
‚ „Sem verbaut ich es die, daß du mein Haben gereie 
\ Bhlig bat den verwegnen Entſchlun mein Schistjal be 
„Aber du haſt wich gerettet, wein Jeitg, gg pe 








DDanbhar kuͤgt ſie dertkreyherr vor biefeßläefländnif, Jin 
70 Ihren zitternden Ruͤcken an einen vertraulichen Ulmbar 
Und flog bin nach den Oengſten, und nach ben zer | 
Dicſe ſtanden, wie Mauren, nicht weit vom verlafſſenen Ve 
Gieichſom zu edel, um uwe de dluche ——* 
Fritz trat ſchmeichelnd Hinzu, und führt fie durch guͤtige Bet 
73 Weit dem verſtuͤmelten Wegen, bis an die gpügße ber nein 
Nichts um: am Wagen entzwey auch ſchwaũn dasRad noch m! 
Welches er aufninms,, nab an ber Ya von neuem befcſut 


}} . 





Vaͤnfter Geſang. 337 
Die beroene Visp ont In dergchich mb fie 
eandeln, und füße Roſinen; Der Freyherr hebet bie@räflnn 
PD Sn Den belt Bogen, mn nl nn he Die Ze - 


Itzo fühlten die Hengſte dieſtarken Haͤnde des Anulu⸗ 
und gehorchten mit Luſt dem majeſtaͤtiſchen Zuruf. 
Und der Freyherr wandt um, und fuhr zurck nach dem Schloſſe, 
Triumphirend und ſtolz auf ſeine gerettete Schöne. 
35 Alfo bringet Diuto die fehöne Tochter der Ceres 
Zu den Stygiſchen ufern, und Ciane wuͤtet vergebens. 
Giftig ſieht es der Neid, ſieht feine Liſten vereitelt, 
Und geht hin, und ſtuͤrzt in eine Bentieyſche Seele, 
Welche neidiſch auf Noten von juͤngern Gelebrten ſich haͤrmet. 
9. Unzufrieden mit ſich und mit dem Menſchengeſchlechte, 
Wird der Neid den Koͤrper gewiß zur Verzweielung bringen, 
Daß er bingeht und trauret, und miſantropiſch ſi ch auſbangt. 


Alles Firgedemechioßief zu bey De Baffein ber Räder, 
Alles tritt um den Wagen herum, unb klaget bie Gräfinn. . 
% Aber voll Schaam flog Diana durch lange neugterige Mengen, 
"Biel in den Arm des Vaterd; uad drachte den Alten zu Seinen | 
Biel zu guͤtig dazu, als ihr Verweiſe zu geben, 
Da Re noch hebt vor Räfk, war er bemüht fie zu troͤſten. 
N | “ 9 N Der 
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SR . Der Phaeton Fünfter Geſang. 


100 Und beſtraft exemplariſch bie durchgegangnen Rebellen. 


105 Und flucht Donner und Hagel zu ihren erſchrockenen D 


| 115 Diefer See, der Dianenſee. Ein warnender Name 


‚7 Merd,und Epmann vegieten, und Huthrund Soepfeitumd 















Der erzürnte Baron hob nun ben rachenden Arn 


Caſtor fuͤhlte die Peitſche, und der ſchoͤnmaͤhnichte Pols 
kehnt ſich umſonſt indie Hoͤh; fie zeichnet den Ruͤcken mit 
Und indem Andreas ſie gu dem Stalle zurück führt, 
Reißt er unnifig ihr Maul mit fiharfer bezwingenden 


Bannchen nahm itzt bie Gräfinn, und zog ihr am 
zenden Nachttiſch 
Ihren Waffenroc aus, und a6 ihr weibliche Kleider. 
Ir unſchuldiges Weiß ward ſie, gleich Engeln, gekleidet, 
Und bie amazoniſche Miene verlohr ſich in Sanftmuth. 
110 Dreymal ſchoͤner war ſie in einer beſcheidenen Haube, 
Als in der kriegriſchen Tracht und in dem drohenden Sure: 
Alles endigte fich mit einem fröpfichen Gaftmapl, 
Und der Bunb der Berlichten marb von dem Alten befti 
Bis auf den heutigen Tag heißt, von dem Unfall der Grä 


Amazoniſchen Schönen, die mit verwegenen Haͤnden 


Ende des Phaetons.“ 
BR O0 mw 


Lagoſſade, 


| voder u en 


die Jagd ohne Jagd. 


Ein ſherzbaſtet Heldengedicht. 








Erfer Geſang. 


3390 Der Phaeten. BierterCcfand. 

> Alaf abgegebene Zehen ntfichicmit Wichern die Guy 

330 Durch ben ſteinerren Fhonmes. Noch einmal ſchaut ſie zurikt 

, . Möräß noch einmal den Alten, der ihr voll Sorgſamkeit nacheef: 
Pittam ſutſam/ Antara! Sie baue die Hongſte zuſammen 
133 endet im vollen Trab um, und legt nun über Die Ebue 
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er und CTlammen 


Eben ei darché BR —EXE — Beh, 
Und beſtreuten mit Guauk den Sewnheren, un Eine Diana . 
5 Dos fs-bidk noch hie Zügel mit unerſchroctenen Handen ; 

War Ragentinn allein, weh machte den Freyherrn zum Faulen. 
Wie den König Im Schach hie ſteize Gemablinn beherrſthet, 
Bufiig auf Unternchmungen ſient, und ind Treffenſich waget; 
Slachdon ⸗adeendenliz dan· hſereiſt hi dieb aͤreer des Vyerwiels: 

10 Da indeß der Monarch, tief unter den ſchwarzen Verſchnittnen, 
Gele Ach arbeiten Käßt, und in Panauesten ich groß macht. 

Aber der Senybere ertrug indeß unwilllg bie Eichande, 

Solchen muthigen Roſſen nicht ſelber Geiste zu geben. 

Drepmal untıben fie Klchtern, und drxvaval lacht er die hugel 
15 Bus ben Händen Dianene, in feine einen beingen. 

Er | Doech 


% 
3% 


"De Weeen. 


Oech aebhauptet he Reh und fabrt mie firgeiten 
Ziſchend ge es der Dei, und fann of blagige Sr 


1 


Eine x lag um Bege, Mrimzemat gt 
Karpfen wohnten darinn, und große corſarißde Seht 


000 ba uhde ves Bee as che blonde Gisene, 


4 


| Waſſewie genannt, und kaͤmmte bie guͤldenen Saar 
* wꝛencha Wüßenben Juͤngling, inbem er am ter gan 
Diet uſteenden Schilf nach wilden Enten gem, 
HDatte die sreilofe Ryaphe.miic füßen Sieden geloft 
2 und ii anter Die Fluth zu Ihrem hallaſe geyssm 
Hier, mofern wir der Sageder Anm und der Warteim 
¶Werden iin Staͤllen von Knchen bie armen · Knabe geil 
. Wit Roſinen und Mandein, und dann von ber Yınemlfl" 
Dremdlich fügte. ber Yleid'zu ihr, mit glethenden EI 
90. „bb be Yirn, mie kaͤnmſt du ſo ige tee 
BEE Haupthaar 
| Boll anchen wit meht su deinen Dit la 
„Und verſchmaͤhen fie ſchen die zuckerſuͤgen Rofinm! 
Siehſt tu von fern nicht ben Staub von hurtig heben Pf" 
uand ben fang des ſwalerden Woagens, der iho iM" 
35 „Eine muthige Schöne füher einen bezaubernden ap 


| 





u Fuͤnfter Geſanßß. 333 
Schöner haſt da noch nie ein Junclingsautls geſchen/ 
Wiuiſt du den holden Adonis; fo lock ihn mit Füßen Gefängen, 
Das die Schöne hieher fährt, fo ſchreck ichdie fluͤchtigen Roff, 
„Daß fie mitBranfen ihr durchgehn und in die Fluthen Ihn werfen. 

Alsddann bin-khpgefüttige von Nach, unt blueigen Seeuen. 
„ein ſie den Wagen ierbriche/ und irn Be beit 


Sf ber en D« Ye an Far, J 
Und fie ſchickt ſich ſogleich die ſchwarze That zu dekhtingen 
Von ſireniſchen Licdern erſchallten die grünen Geſtade, 
Daß die raͤubriſchen Hechte, Die Karpfen erſtaunten, wie chmals 
Als fie, dem heilgen Antoni zu Ebren, bie Haͤupter erhuben, 
Und aufmerkſam die Predigt bed frommen Mannes verſchlangen. 
Schon von fern ſah Diana die Nymphe mit güfbenen' Haaren, 
Hoͤrte bie ſchmeichelnden Lieder, und wollte naͤder fie hoͤren; 
Beugt aus dem mittelſten Weg, und führt zur Rechten am See her. 
Zaͤrtlich warnt ſie der Freyherr doch ſie die Warnung verachtend, 
Rennt in ihr Ungluͤck, bie holbe Saͤngerinn näher zu ſchen. 
Ito wirkte das Gift in aufgeſchwollenen Adern, 
Und Die ſchuchternen Roffe gehorchten-niche länger den Bügeln. 
5 Schäumend giengen fie durch, vom ſchenßlichen Neide geſchrecket; 
Doch beherze ergrifffie der dreyhert, und priee ih ſchon gläcttich 
| | ul 


736 Der Phaeten. 
Ale von ber forderſten Axe Dad Nab verraͤcheriſch ablief, 
und de Graͤſfinn ſauft in Die wallender Fluthen hinabſe 
Aber den Augenblick fpcang der tapfer Juͤnaling vom 
60 Faßte die blaffe Diane, und hob ſie aus ſchauumenden Fir 
Viel zu fpbt kam bie. Vire zu. ihrer bluͤhenden Beute, 
Denn ber ſtarbe Kragen trug ſchon bie Graͤfinn and ir 
Welch ein ruͤhrender Anblick war es dem rettenden Kefbe 
‚ Bine Diana duvchnaͤftt In feinen Armor zu J 
Gs Zoͤrchch ſab fie Ion an, und ſprach: „D de! wein 
„Gem: verdauk ich es bir, daß du mein — 
\ »Biflig hat den verwegnen Entſchluß wein Schicſal be 
„Aber bu hafl — * ei 















Danſbar Füßk fie beniipepbere vor biefegläeflänbuif, u. 
70. Ihren zitternden Ruͤcken an einen verkraulichen Uinban: 
Und flos bin nach den Hengſten, und nach den ze 
Dieſe ſtanden, mie Mauren, nicht weit vom verlaſſenen E 
qzleichſom zu edel, um it. bie Flucht im Ungfäst zu ve | 
Seitz trat ſchmeichelnd Hinzu, und führt fie durch guͤtige V 
75 Mit dem verfküunnulsen Wagen, bid an Die.Jpüge der Coi 
Nichts um am Wagen entzwey auch ſchwaũ das Rad noch il 
Welches er aufninmi, mad an Der Axe von neuem befehl 





Simfter Gang. — 37 
Sie ersogene Ye nf Ion vergl, amd feine 
Doandıin, uud füße Rofinen; Der Sreypere hebet die @räftnn Du 

> a den effigsen Wagen, ud nimmt nn fe ie Bügel. Ä 


go fühlten die Hengſte die ſtarken Haͤnde des? Jinslnga 
und gehorchten mit Luſt dem majeſtaͤtiſchen Zuruf. 
Und der Freyherr wandt um, und fuhr zurück nach dem hof, 
Triumphirend und ſtolz auf ſeine gerettete Schöne. 
35 Alſo bringet Pluto die ſchoͤne Tochter der Ceres 
Zu den Stysiſchen ufern, und Ciane wuͤtet vergebens. 
Giftig ſieht es der Neid, ſieht ſeine Liſten vereitelt, 
Und geht hin, und ſtuͤrzt in eine Bentleyſche Seele, 
Welche neidiſch auf Noten von juͤngern Gelebrten ſich baͤrmet. 
2 Unzufrieden mit ſi ch ‚und mit dem Menſchengeſchlechte, | 
Wird der Neid den Koͤrper gewiß zur Verzweifelung bringen, 
Daß er Dinge und trauret, und miſantropiſch ſi ch auſbangt. 


Alles ſtͤetedem Schlekbef zu bey ben Baffein er Räder, 
Alles tritt um den Wagen herum, und Haget bie Bräfinn.: 
95 Aber. voll Schaam flog Diana durch lange neugierige Mengen, 
"Biel Inden Arm des Baterö;unbbradhreden Alten zu Thränen. 
Biel zu gütig dazu, als ibr Verweiſe zu geben, 
Da fie noch bee vor Räfk, war er bemüht fi fie zu trͤſten. 
= 6 ou 9 Der 
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RM . Der Phaeton. Fuͤnfter Geſang. 


100 Und beſtraft eremplarifch die durchgegangnen Rebellen. 


105 Und flucht Donner und Hagel zu ihren erſchrockenen Die 












Der erzuͤrnte Baron bob nun ben rächenden Yen 


Caſtor fühlte die Peitſche, und der ſchoͤnmaͤhnichte 
Lehnt ſich umſonſt in die Hoͤh; fie zeichnet ben Ruͤcken mit 
Und indem Andreas fie zu dem Stalle zurück führt, | 
Reißt er um: ig ihr Maul mit ſcharfer bezwingenden € 


Bannchen Bu ist die Gräfinn, und zog Ihr om 
. genden Nachttiſch 
ehren Waffenroct aus, und gab ihr weibliche Kleider. 
Se unſchuldiges Weiß ward fie, gleich Engeln, gekleidet, 
And die amazoniſche Miene verlohr ſich in Sanftmurp. 
110 Dreymal ſchoͤner war fie in einer beſcheidenen Haube, 
8 in der kriegriſchen Tracht und in dem drohenden 
Alles endigte fi fich mit einem fröhlichen Gaftmahl, 
Und der Bund der Verliebten ward von dem Alten beflätig. 
Big auf’ ben heutigen Tag heißt, von dem Unfall der Größen 


\ 115 Diefer See, ber Dianenfer. Ein warnender Name 


Amaz oniſchen Schönen, die mit verwegenen Haͤnden 
117 Wan ran og un oath un Sepp due 


Ende des Phaetons. * 
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die: Jagd die Jagd. 


Ein ſharihoftes Heldengedicht. 
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Sagofade. | 
Inka: Seſans. 


N N ‚Inge, Muſe, die Abentheuer, und das 


ſeltſame Jagdsluͤck eines edlen Nork⸗ 


| br in den Fluß jagte, und mit einer herku⸗ 
liſchen Keule fine Naſe zerſchmetterte, 





| . ” daß fein unwilliger Schatten zu den fin⸗ 


Dr Pe 


ſchirers, welcher mit fliegenden Füßen 
; einen ſchnellen Rammler überholte; ihn 


ſtern Reichen des Pluto Binabflog, und fein leckeres Wipret auf 


einer fröhlichen Tafel den Jager beiobnete. 
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Sage zuerſt, o Mufe, (denn dir if nichts verborgen; ) me 

gab diefem edlen Juͤnglinge den großen Gedanken ins Herz, die 
ten Riddagshäuſiſchen Beier iu durchirren, die unwirthbar 
Gebirge zu beſteigen, und dem Haſen in ſein verborgenſtes Bager achn 
fpüren‘ ? Wer machteihm zuerft die ſchmeichelhafte Hoffnung, ohnede 
Donner der Jagd, oder die blutduͤrſtige SReütte, ihnerlegen au ko mens 
Phobe war es, welche den brittiſchen Juͤngling im ſuͤ 
Schlummer erblickte, als fie von ihrem ſi ſilbernen Wagen auf d 
ſtolzen Zinnen des Carolinum herunterſchaute. Seine Miene ge 
fiel ib, und bie blühende Wange des Endymion Bette fie ch 
nicht ſtaͤrker gereizet als dieſer liebenswurdige wilde Jaͤger, & : 
cher fie ſchon auf den beittifchen Inſeln verehrte, und das fürchten: 
liche Jagdgeſchrey fo ſtark anzuheben wußte daß bie milegene 
Berge und Thaͤler erſchallten. ‚Sie flieg fogleich zu den Altium 
des Mufenfi tzes herunter, nahte ſich ſeinem Lager, und Inden ie 
Ahr, ſchaambafterroͤthend, geküßt, fagte He: Schlafe fanft, Ol 
dJuͤngling ſchlafe ſanft! Kein fürchterlicher Traum müffe dih 
unruhigen: kein altes Weib muͤſe dich kuͤſſen wellen, noch ein Pr 
nichter Kerl mit einer großen gebahrenden Naſe dir erſchens 
Falle nicht herunter vom Thurm, und ertrinke nicht im ſchilſichte 
See! Ich, Phöbe-Dians, habe dich zu meinem Liebling erkoſen 
Und wie ſollte ich es nicht thun, da du oft mit verllehten Augen zu ga 
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Stunden auf meinem Antlit gehangen, und deine leuſche Liebe nieman · 
den gewidmet haſt, als mir. Darum ſollen auch Immer die füßeften 
Sräume dein Lager umflattern. cher smölffußbreite Graben ſollſt du 
hinwegſpringen, oder alle deine Gefährten im Laufe zuruͤcklaſſen. Tau⸗ 
fendmal hintereinander ſoll der Federball von deinen Schlaͤgen durch bie 
auft fliegen, und ein achtfacheß Entrechas ſoll dich über den Boden er: 
heben. Du folfkanf dem Bucephalus ſitzen, unerſchrocken, unbeweg⸗ 
uch, ob er ſich gleich wie ein Elephant in bie Luft hebt, feinen Speckhals 
kximmt, und hintenausſtreicht, und wiehert: Du ſollſt den Bieigen —— 
Schwan gallopieren, daß ſeine Augen funkeln, und ſein | . 
wie Feuerflammen; du ſollſt auf Ihm fißen, wie eine Kerze, toenn. — Rn 
fipfesiet; der entzckte Berenterfolfeufen: ah bon! un das Weit 
haus ſoll wiederſchallen: ah bon! Aber noch größere Freuden warten | 
auf dich! Freuden, die nicht Traͤume feyn ſollen, ſondern die ich wahr 
machen will, dich zu großen Thaten zu ermentern. Ehe noch die Sonn 
Ihr Haupt in bie weſtlichen Stuten getaucht bat; eb noch die Tänze: 
rinn ihre Schminke abgemifcht haben wird; undehe noch die ſchamhaf⸗ 
sar Nymphen bed Violengäßchen, ober der Sröfenftraße and Ihe 
ren wohlciechenden Cabinettern unter bem Dache, ober nah am Huͤ⸗ 
| uerhaufe, beraustreten, und bie einſamen Riechhöfe und dunklen Gaß—⸗ 
sen deſu chem ihren Schleyer Nruckſchlagen, und das Feuer ihrer Au 
gen verdoppeln, einen von Gold ſchimmernden Tänzer, oder Eänger, 


au verführen, ober, wenn alles mſonſt I iſt, das Schilderhaus nd 
nicht 
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niche ee Kriegsmanns mit ibm zu theilen: Beleidgender Arkber 
welcher oft gemacht hat, Daß ich mein jungfraͤuliches Geſicht mit des 
Schleyer der Bolten bedeckt ) che alles dieſes geſchehn wird, AR 
ſchon einen Hafen erlegt haben, und als ein Halbgott verehrt und Is 
wundert da figen, und lachen, und jauchzen, daf Die Gallerien jan 
menlaufen, und Rips, Pantalon, und Bellone, und Biriuk 
weiten Rachen dazwiſchen beilen, und ben liederreichen Nachewicee 
aus feiner beſten Cadanz bringen follen. Folge beiner’Beffinzunung, uk 
verlaß dich auf meine Verſprechen ! Daf es bir aber nicht an cas 
| Geſaͤbrten und Zeugen beiner erhabnen Thaten mangele, will ich de 
einen Achates erwecken, dich zu begleiten Diefer iſt Zelinder, ws 
cheroft das einſame Gebirge, und die ſtillen Einoden darin, beſuch 
ober am murmelnden Feldbach, und an den anmuthigen Ufern ber Kids 
dagehaäuſiſchen Teiche herumwandelt, Gedanken zu ſamumeln, Dede 
verewigen ſollen. Dieſer fall dich verewigen; ich will feinen Buſenen 
flammen, dich zu fingen, und dein Ruhm fol dauren, fo lauge nad dt 
Sederhut um das Carolinum herumfattert, und Geeinfifuke 
ſchimmern, Degenbander glaͤnzen, und die Köpfe. der Stuter mt 
Zaubenfügeln berumfliegen. | 
| "Mfofagseie, und fieg micder auf Ipen fernen age, 
ließ den Füngling in ber: augenehmen Hoffnung ſeines Gluͤks Ee⸗ 
wachte, ſtand auf, und vergaß balb unter den Geſchafften des Bora 


‚eos eine Hoffnung und feinen glsticgen Traum. BE 
| 264 Ze. 
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Zweyter Geſang. 





Die feſtiiche Mittageſtunde war itt voe⸗ 
über gegangen. Vierzig hungrige Maͤgen 
| waren gefühlt, und vierzig blühende Juͤng⸗ 
A linge fliegen auf einmal von ihren kuͤnſt⸗ 
uch geflochtnen Rohrſtuͤblen auf, und ver⸗ 
thellten ſich in Banden, ober einzeln, jeder, wohin ihn feine 
Neigung, ober Wahl, loltete, bie langen Stunden u verfürz.. 
zen; entweder auf einer grünen Zafel ' an elfenbeinernen Ku⸗ 
geln der Bewegung verborgne Geſetze auszuſpaͤhen, ober. auf 
dem anmuthigen Walle, und in den langen Alleen die erſten 
Früplingslüfte zu athmen. Einige unterhielten ſich von den 
Abentheuern der besten Mummerep, und giengen mit Ans 
ſtlaͤgen zu kuͤnftigen Verklechungen ſchwanger; Andre übten 
on ſich 


’ 


+ 
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| | ruͤckgekommen, und bie Froͤſche fuͤhlen den herannahenden U 
und fangen an, aus ihrem langen Winterſchlaf zu aweha 


ein Meine anmuthiges Sebitge, mit. zacigten Tann 


eilen, damit diefer herrliche ‚Tag nicht ungenoſſu w 


ſich mit dem elaſtiſchen Federball, ſbwammen in titi 
Taͤnzen dahin, oder kaͤmpften mit blinkenden Rappieren ge 
einander; noch andre, ernſter und melancholiſcher, geklin 
ſich zu dem Römer und-Britten;. und unterhielten ſich i 
ihnen von Welsheit und Tugend. Hebktor aber, ſo hi 


brittiſche Juͤngling, wandte fich zu feinem ufemaligen Gefih 


sen, und ſprach: Laß uns den veinen Zrikplingehlmd ms 
ten, Zelindor, und bie dumpfichte Stadt verlaſſen! Eich M 
trockenen Wieſen winken und zu ſich, ſchon iſt die Lake m 





Sieh, wie ſtralet die Sonne, wie locket das Feld! dom 


beyflieh. 


ed 
Bu 
, ” 


ara er, und, ergtiff feinen uotichten Du 


welhher an einem Melle echne and, and dade zon 


wit eilenden Schritten tief In bad Jeld. Mitten im Bee bun 





Kiefern bekront, mie mi. in Abs 


dendernden Drtaan. hichelecen, ber hier oftwels ur 


Biester Od 5 m. 


ſtreicht, und gaengen und. geuitet oh, gleich den Kriegbe 
gefangnen eines Lariben, oder Iroquoiſen, der nach Den 
Rhenblut duͤrſtetz In des Landmannes Bunde heiße dies 
GSauge der Vinßberg, aber in der Sorache der Götter 
wird er der. Berg der Betrachtung, oder die poetiſchr 
Kan, genaunt. Durch ihn fuͤhret ein krummes verwach⸗ 
ſeacs Spa; eine melancholiſche Einoͤde, rund uber mit rau⸗ 
ben ſtellen Felſen mugeben, von denen nur einige wis Ge⸗ 
Fräuche traurig und malerifih berabhäugen, und ch. unten in 
einem Haren See ſpiegeln, welcher in alten Zeiten verwuͤnſche 
worden, sind von: Feyen und Waſſerntxen dewohnt wird, Die 
en feinen Ufern: oft Ihre goldgelben Haare kaͤmmen, und oft⸗ 
wals tief aus ſeinen Gründen ihre Aagelieder erſchallen 
laſfen In dieſem Thale haben ſeit undenklichen Seiten die 


Kaninchen ihre. Wohnungen angerichtet ed iſt eine .Wrepe , | 


fate der Feldbuͤner, und bie Buifuche: der Fuͤchſe gib des 


Schigen Dachſcs. Der brätifipe Fängling ſtand iR hoch auf 


bein Fehſen, ſchaute herad An das Thal; und hob ein Jagde 
geſchrey an, daß die Zehen erſchallten. Als er hnabſties 
Ind Thal, kam hm Diana ergign U cine Kran le 
uf den Sdehan/ and de a a De One In 


/ 


N 


gen, und mit dir. dier Ehre dee Imzd. an then! 
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Haar —* in den Wind, und ein weiger Fiderhut ſchutich 
die erotzige Stirn. Gleich einer Spartaniſchen Jungfta 
ober der Thoaziſchen Sarpalice,: wenn ſie Die feurigen Reh 
nide jagt, und auf chrer Flucht “ben” ſchuellen Gebr 
aberholt; ober gleich einer Amazonim, ie. mit dem Ber 
ven nach dein Lager führt, . Herzen zu erobem, und Die iin 

gen’ tZahndriche zur Verzwelflung zu bringen.Haſt du nike 
hub ſie an, eine von meinen Gefaͤhrbinnen :gefeben, bie dor 
unten im Thal irgendwo meiner wartet,“ und indem ich bie 
den Lanimhen nachgehe, vder Hafen, aufſuche; unterdeß Oyep 
atien amt, und den Bergen, gleich einer andern scho, M 
Seufler eines Tamerlans u Bajageths wiederſagt? WB 

Diana; ihr gab der Juͤngling zur Antwort: Ich habe do 
ne Gefahrtinn nicht geſchn, „noch ihre Zellkern gehört, eig 
nie ſoll ich dich nennen, edles Fräulein; wo du nuicht da 
der Rymphen ober" bet: @öttinuen biſt, wehbe, ſo oft da 
Dichtern drſcheiien. Gluͤckiich ſeyſt. du auf“ deiner Tap 
aber wie gluͤtuch nar? ich wenn mle,serlandt wire, 











"auch halben Die Goͤtter die Augen geſchaͤrft,, zum in die 
at ſehn, und mir Goſchicluichceit gegebern ba donnernde gene 
| co 


Zuryter PO an 


air Aha Tüpe Das wahre Jagharfbern woßer 


in meinen: Reber. dapon find die Gefilde Brittaruens Zeugen. 


Barum maß hir auf deutſchem Boden meinen. Muth zuruͤck⸗ 
halten, und die edle Defhbäfftignug verlernen, ohne Die man⸗ 
der Lord vor bar Weile ſich auſbangen wuͤrde! 


J 


| Diefes fagte der. Juͤngling / und die Göttin verſetzte 
lachelnd: Folge mir nach, das Gluͤck iſt uns vielleicht niche 


mguͤnſtig! Alſobald folgte der Juͤngling ihr nach, und ſtieg | 


hinter ihr ber. Als fie ganz aus dem Sebirge gelommen, 
ledrte bie Gotunn ſich um, und ſprach: Eiche dort unten fließt 
in den Wieſen ein Bach, nahe dich feinen Mfern, und fep glück 


Dh! Alfo ſagte ſie, und ihre Roſenwangen gluͤhten ſchoͤner; 
thre Haare hauchten einen ambroſianiſchen Geruch aus, fie 


Heng, als eine währe Goͤttinn, einber, und verſchwand. U 
geht eine Theaterſchoͤne in einer ſuͤßen Atmoſphaͤre wohlrie⸗ 
hender Waſſer dahin; ſie laͤt einen langen Schweif von 





winter 


andegeruͤchen nach ſich, und ihr Schnupftuch verkuͤndigt 
ch eine Halbe Gaſſe die Goͤttim. Zektor ſtaunte und 
traurig ſich um; er ſab feinen Zramd von fen 
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dinter ſich perlommen welcher in: tiefen Gedanken yemıs 
delt, und nichts von- ber. Erſcheinung dieſer Goͤttium gehe 
Sektor. aber gieng 'ticflinnig vor ſich Tor, nd verſchloß de 
ae Er 
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»7 ade giengen Indef vorwarts in den weiten 
N | Gefilden nach einem fanftrauſchenden Bach 
zu, der in unzähligen. Kruͤmmungen, gleich 
dem Mäander der Zabel, ſich durch das 
Feld fehlängefte, und beynahe zu ſeinem 


t 
Al ' 


erſten Urſprunge zuruͤckkehrte. Vom Regen- und Schneewaß⸗ 


ſer taumelnd, ſtroͤmte er itzt ſchaͤumend dahin; die untervbeaee 


ſchenen Wurzeln der bejahrten Weiden lagen entbloͤtt da, und 


feine Wellen drohten zuſehends die alten fer zu verkaffen, | 
und über die zagenden Wieſen zw rauſchen. Sektor maß u 
ſchon mit feinen Augen die Breite der Itut, und fuchte den - 


Ort aus, von welchem er mit einem kühnen Anlauf über. ben 
Graben zu feßen gebachte; aß ploͤtzlich ein munterer Ramm⸗ 


32 | lee 


N 


has 


— kaho ade; 
fer Dicht am Jluß vor ihm aufſprang, und ſo, wie er o 
gewohnt geweſen , über ben Bach hüpfen, und mit einer fehnd 
len Flucht feinen Feinden entgehn wollte. Aber das graͤß 
liche Jagdgeſchrey, weiches Hektor im Augenblick anbob, © 
ſchreckte ihn fo ſehr, daß ihn feine Kräfte verließen; er 
zu kurz, und plumpte vom jähen Ufer zuruͤck in Die ſcha 
menden Fluten. Neunmal verfuchte der flüchtige. Rammler 
das Ufer zu erſteigen, neunmal aber fiel er zuruͤck, und be 
dete feinen ſchneeweißen Bauch in dem wihßenden * 
| Nechzend fah er die Wieſen, vom goldnen Tage beſtralt, m 
die wifben Raſenbaͤnke wo er mit feinen Freunden zu fl 
. zen gewohnt geiwefen, und. feinen Bubhlſchaͤften nachhieng. bi) 
er zum zehntenmal ſeine Kräfte verſuchen wollte, ſeußzte er 
alſo zu den Nymphen des Bachs: D ihr Vajaden, die ir 
‚oft meinen Sprüngen zugeſehn, wenn ich ati euren Ufern WE 
ſchoͤnſten Haͤſinn geſchmeichelt; verlaſſet mich ige nicht mi 
eurer Huͤlfe, da Ich wich zu euch in den Schuß begeben hai. 
Helft mie das Ufer erreichen, und meinen blurduͤrſtigen Zeis 
den entgehni auſo ſprach er bey ſich; feine Seufger aber mm 
bei vom jeichten Winde verweht, und drangen nicht zu de 

1Ohren ’ der Yısjaden. Die ſchwarze Todesangſt Biel ihn 
darauf ihren gorgdniſchen Schild vor, er fahe den feheui 
et — | — . a 
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ven Kopf ber meduſa: was ſollte er um? er gab feine 
»offnungen auf, ſuchte feine letzte ſchwache Zuflucht in der 


zerzweiflung, und kehrte ſich mitten in den Wellen um, a | 


en Feinden, als ein Held, entgegen zu gehn, und feinen fh: 


et Tod durch Wunden zu beſchleunigen. Im Augenblit ward 


eine Seele über gemeine Geden fuschtfamer Hafen erhoben; 
eine Miene ward edel und ſchredlich, und ſein Geſicht droßte 
die Das Geſicht eines Löwen. So ſchwamm er heruͤber, 
ind meynte fein Leben zu retten, aber indem hub Sektor ſei⸗ 
sem herkuliſchen Atm anf, mit einer Keule bewaffnet, bie 

Drachen zerquetſcht haͤtte, Die knoeichte Kente fiel wie ein 
Donnerkeil auf bie Naſe des Rammlers er ſchrie; Blut faͤrb⸗ 
te die ſchoͤnen Glieder, und er lote ſein Haupt, gleich einer 


yurpurnen Blume vom, Mugſchaar durchſchuitten, oder wie 


J 


Mohnkoͤpfe vom ſchwachen Harfe herabhangen wenn ſi ie der | 


ſtuͤrmiſche Regen belaſtet. Sektor zog ihn heraus aus dem 
Strom, und legte pn zu feinen Füßen; die YIajaden, durch 
das Geſchrey erſchreckt, flohen aus ihren Wohnungen im 
Schilf , und der Flußgott bob fein moofi igtes Haupt hervor, 
und murrte und ſchalt, da er Blut ſah. Wie ein großmuͤ⸗ 
thiger Loͤwe, wenn er unvermuthet auf einen unbewaffneten 


Mann fößt, der im Walde wandelte, und feinen Gedanten 


33 nach: 


‘ 


— — — — — 


dich von Ihnen zerreißen geſehn, oder wenn wenigſtens ai 
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nachbleng, ober in ein lehrreiches Zach vergraben mer; 


teißt ihn zu Boden, aber fobald er ihn tobt liegen 
ſchaͤmt er fich feined unwuͤrdigen Siege, ſchuͤttelt die jo 
Maͤhne, und geht unwillig nach feiner Höhle zurik.. M 
and Hektor über der Leiche des Haſen unguftiehen u k 
fer, und brach bald in folgende Klagen aus: Arme Jam 
ber! Wie unedel biſt du gefallen! Erſchlagen, glach cm p 
rauſtem Pudel oder kurzohrichtem Spis der unter ca 
unehrlichen Rnüttel dahingeſunken, und Yeffen Leichnam u 
den Mifthaufen geworfen, oder von ber reißenden Oker Mb 
ſchwemmt wird. 9 wie ſtolz wollt ich ſeyn, wenn ou 
mit bellenden Hunden verfolgt, in | den. Fluß gejagt, m 








_ 38 Schritt weit mein Donner dich eingeholt, und den % 


\ virn mit Schrotkoͤrnern gefüllt batte. Schade! Sa‘ 


du alfo gefallen! " 


Er ſprads ‚und wandte ſich weg und wollte fen Vib 
pret den Habichten zur Speiſe laſſen, die ſchon fiber den de 
birge herumſchwebten, als zelindor ihn alfo quredt: en 
Juͤngling traure nicht uͤber das Schickſal bed 


’ 





. Dritter Sefang, 3599 
ud laß eine falſche Grofiiuh „bich nicht verleiten, einen 
zraten den Habichten und Füchſen zu üͤberlaſſen, ber mit 
cm Rechte deiner Tafel gehoͤtt. Stboͤner wird Dir kein 
hafe geſchenect Haben, als dieſer, den du beynah durch: cin 
Wunder erlegt; und ein Punſch koͤnnte nie beſſer angebracht 
verden, als bey dem Feſte, das du dieſer Jagd zu Ehren 
einen Freunden anrichten wirſt. Alſo Zelindod, und Sektor J 
billigte ſeine Rede. Alſobald nahm er ſein zweyſchſieldiges | 
Meſſer, trennte fine Rocktaſche entzwey, daß ein Abgrund 
ſich aufthat, welcher ein Reh haͤtte beherbergen koͤmen. Der 
Haſe ſtuͤrzte kopflangs binunter, und ward mit fllem Triumph 
nach der Stadt getragen, und den Händen des laͤcheinden 
Roche überliefert, der fein Eingewelde herausnabm, ihm ſei⸗ 
nen Balg abzog, und ein großes Feuer anrichtete, des Gau⸗ 
mens eines Englinders im wuͤrdig zu machen. 

I 
Indeſſen hatten ſich die Flügel des Pantomimenbauſes 
eröffnet; Reifroͤce und befegte Kieiber zu Buß, In. Kutſchen 
und Sanften, ſtroͤmten hinein; als Sektor mit einem Re⸗ 
on von Silber ſich den Weg pi ber heilen Verfammiung 
34 de 
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360 © Lagofiade. Dritter Geſang. 
¶der graugepuderten Goeter und Getrimnen eroffnete, ı 
_ fine Freunde auffuchte, welche dem Feſte beywohen 
ſollten, das indeſſen anf feinen Zimmern veramnfak 
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5 wu 4J chon waren die letzten Befehle u 
| A Aufhebung der Höle gegeben. Die 
Z Zr Vo *6 
— Feuerflammen auf Leinwand wur—⸗ 





velche mit Ihrem Braufen fo viel Särmen gemacht ‚, wurden 
vieder in den Raften gelegt, und die Furie zog itzo ihre mit 
Flatern beſetzten Tanzſchuhe aus, und legte ihre ledernen aus⸗ 
geſtopften Schlangen weg, bie in ihren Händen zu ziſchen 
gefchlenen. Die fihöne Welt gieng auseinander, zufrieden und 
anzufrieden, fd wie die Seufzer verſtanden, und die Blicke 
glücklich angebracht worben. Schöne Augen batten gelieb⸗ 
aͤugelt und Seren dassen geblutet; Küffe waren unter dem J 


Fächer . 











364 Eagofiade. 
gen, und alte Mubmen durch freundliches Lächeln 
worden» Aled gieng mit großen Hoffgungen nach 
als Zektor gleichfalls‘ mit feinen Freunden das 
Zimmer betrat, und an einer Tafel ſich nieberließ, auf 
das erjagte Wildyret umter allen Speifen bervorſtach 
kuhr ein großes Gchlachemeffer durch den zartgeſpictten & 
cken des Haſen, der Juͤngling zerſtuͤckte ſeine Gebeine, 
ſandte jedem ſeiner Freunde ein wohlſchmeckendes Stuͤc 
Zeichen feiner Gewogaiheit. Als ſich alle geſaͤttigt, 
nach brittiſcher Gewohaheit ein praͤchtiges Porcellangeſa 
den Tiſch geſett, tief und weit gleich einem Becken, 
einen ganzen See, ober die anmuthge Alfter verſchluckt & 
mar mit mancherley Blumen geſchmuͤckt, und oben af 
nem Deckel lag ein junger Bacchus, halb mit Weinrebeb 
deckt, freundlich und laͤchelnd, und ſchien zum Trunk cd 
den. Zwoͤlfe von den guͤldenen Aepfeln, welche ehmals iade | 
Beſperiſchen Gärten durch einen Drachen bewahrt werds | 
ſpruͤtzten ihren aromatiſchen Saft auf einen hellglaͤmzenda 
Zuckerfelſen, der nach und nach in einen See von Cirmr 
ſafte hinabſchmolz. Als der geiſtvolle Arrak, welchen I 
braunen Mobren, in ihren weisen Reiffeldeen beauen, Pipe | 

gethu 


| 


Vierter Gauno | 265 - 
zan war, , ſtürzte aus dem Schwanẽtchalſe Anes eapfernen 
ſels ein ſiedendes Meer unaufhoruch pe wild, gleich der 
chenbent Lava, welche von dem Gipfel des donnernden 
ma zu den parthenopiſchen Feldern herabfließt. Ein 
chdringender paauſgender Dampf: ſtieg empor; und fuͤllte 
zganze KZimmer alt Wohlgeruch. Drauf ſchloß ſich bie 
nze Geſellſchaft in einein. weiten feperlichen Kratſe um die 
mpfenbe Schadie:ermm. .. cher: nen ſchwebte bie Freu⸗ 
der unſchuldige Scherz; das freye Gelaͤchtir gieng Rt 
a die Tafel herum, und man. wurd: nicht mühe die aben⸗ 
euerliche GBefchichte ‚ber unweibmaͤnniſchen Jagd "za hören, 
e Felder und Gegenden wurden beſchrieben, und bie merk⸗ | 
ürdige Räule gezeigt/ welche eine ſe Ffm Ei voll⸗ 
ihret. 

in Fa Be 


Ynterbef Kite der. edle — * ni einen groß 


en Becher mit dem rauchenden Nektar, pielt ihn empor, und 


ndem er den hohen Mond anſah, ſprach er alſo: O du, 
bhoͤbe⸗ Diana, ' Zierde der Geſtirne, Goͤttinn der Jagd, 
Dant fe die 1 daß du mich heute dieſen Fang im laſen 
der veleſcht noch niemals in Deurgian epört worden und 

ſelbſt 










366 Eagoſiade. 
mwoß ar den Taf Beittauniend Bertmunbenng erneden 
Die nur habe ichs zu danken, daß kb das Lager eines 
len Rammlers gefunden, Im in den Fluß gejagt und 
wohlſchmeckendes Wildoret erbeutet. Die bu mir 
ſchoͤn wie bie ſchlauke Thaleſtris, welche. zuerſt durch 
Blicke meine Wangen mit Schamroͤthe gefaͤrbt, Die du mi 
iger Hand meine Schritte bis zu dem; Schlachefelde 
unb einen Theil deines. Berfprechend erfhllt.hafk, erfüle 
amch die andre Haͤlfte, und laß diefe Begebenheit durch 
Zeit nicht verloͤſcht, ſondern duch einen kuͤbnen Gefang In 
Benpe der Gais ufbehalten weten tn 


Alſo fprach ee; und * erfuůllte feine Bitte, 

Einfiuß begelſterte die Bruſt des Zelindor, fich dem 
niſchen Elavier, ‚oder dem bezaubernden Umgange de} hetü⸗ 
ſchen Homers zu entziehn, und das Abentheuer eines ſo A 
Weldmanns zu auge. 


NV 
v 


 Gfüklicher Füngling, gluͤclicher Ich, wofern mir 
„Lieder etwas vermoͤgen; frey vom Zwange des Reims, 
der romiſchen Süße ‚ aber vieleicht auch aller Shine 

and 


7 
\ 
- 
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heroiſchen Liedes beraubet. Laß dag fferbliche Lied 
zehn, bein Werth bleibt ewig” in unſern Herzen, ſo 
der Name der edelſten Stiftung uͤber die Meere ge⸗ 
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"Ende des erſten Theils. 
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eyriſhe Seit 


Friedrich ae Badarid, j 








Neue durchgehende verbeſſerte Auflage. | 


Zweyter Band, 





Mit Königlich Polnifchen und Churfuͤrſtl Saͤchſiſchen Prwilegien. 





Braunſchweig und Hildesheim, Ey 
Im Verlag feel. Ludolf Schröders Erben, 1761. 
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- T Der du vom firslenden Thron des Unerfchaffnen dich 

4.4; ſ ſhxwurngeſt, 

| um der Beſchuͤtzer zu ſeyn von meiner unſterbli⸗ | 
Fu u chen Seele; | 

dimmliſcher! fing in mein Lied mit- Tönen der göttlichen Harfe, 

Vom Halleluja der Himmel beſeelt. | | 
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An feinen Schutzgeiſt. 






SER Der du vom firalenden Thron des Unerſchaffnen dich 

Aal | ſchwungeſt, 

um der Veſchober zu ſeyn von meiner unſterbli⸗ | 
ne den Seele; 

Himmliſcher! fing In mein Lied mit. onen ber goͤttlichen Harfe, 

Vom Hallelnja der Himmel heed. 
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Die Begeäbnife, 


feige hinab, o eremitiſche Seele, 
Unter den Staub des ‚dich erwartenden Grabes 
Scheue du nicht ben ſchwarten entfeglichen Anblick 
| In Dunfian Söeumc. 


Seyd mir gegrüßt, ihr Monumente bed Shnsai 
Bor euch erbebt nur Die unmaͤnnliche Seele, 
Welche, noch nie dem Gegenwaͤrtgen entriſſen, 
Stets an dem Staube klebt. 20,0” 


Einer fg ich — Sf, in bie wraurende Gtik 
Sind fi verhuͤllt, des Todes oͤde Gefilde! Be 
Auf das Gebein, vor feiner Zerfkörung gefürchtet, 

Tritt des Geringern Suß. | 

Siehe! twie.peäßte in der beträgeifipen Innſchrift 
Vornehmer Grab. Im ſtillen Schatten des Ahorns 
Ruht, ungeruͤhmt vom panegpriſchen Marmor, 
Des Weiſen Aſchenkrug. 


— 


Erſtes Bu: 9m 
TI x Mibanh Gänge aueſl anc diz Aheiiräbef Gäpien,. + 
Wenn fich mein Haupt, gleich einer ſterbenden Rofe, | 


Welcher der, Rordwind Ankh n und Nurpur — 
In u em ndgt. DE ee Zur 


Hier oder da wird men ebeine dann bafen 
Glücklich, wenn noch in Traͤnen die zaͤrtliche —— 
um mich ſich — won — ne Ä 
kin air each — 


Huber — o Fr ee ER 
Moder und Staub wird euch nur ‚herrlicher machen, 
Herrlicher noch, fol pe die gärtlichen Freunde, 

und Die Gellebte fen! 
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Oden und Ei. 


vs.’ 90000000 00,00000 


en. ' 


Der sei, 
An Herrn © AS, 5% 6: 


in > « — kb ie fe ie) 
Der mit dem Schwerd und uni der Flamme ph 
Mehr boſcuswerth, als des Erobrers Blutdurſt, 
De + Miet 
Die Wuth erwacht ſie woͤtet in ; fich felber; 
Und fie vergräßt in rauchende Ruinen 
Ihr Vaterland. Der Vater mordet Söhne, 
— duͤnkt * from | 
Wenn fie erwacht, wie ſie in Stantrei flauut 
Und dreyßig Jahr Germanien verheerte: 


Warum hat ſie der kriegeriſche Prieſter | 


 Gelbfk fromm genannt? 
9— h 





: — = \ | u - \ | 
EErſtes Buch... 779 
de. Mr daß fen Herz nicht ſanft und. uyenghepligbend :. 
Dem flilfen Geiſt der Duldung nachgefolget! 
; = FOR er nicht von Volkern andie Yller = 
Di Blut — | 


“ . J J . 2 
— ⸗ .. # — * 4 3 R er on 


e : — 
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Sie Hätten nich i neugebauten —8* —— 
fremder Luft die ‚Shrängn hpingeweinet, 
Die Rache ſchreyn: und ihrem Vaterlande 
a ee Ungern gefluct, J — 
— = er IE 
Wbeit ·herrlicher ruͤhmt Fama in die Nachwet 7 
Des Batavers, ımd Preußens Menſchenllebe | 
er find In relchen Colonien 
— RR un mai ER 
2% : ns e 
— ⸗ J ig) 
Die 


3. Den und Eieder. 


Die Orgel. 


oͤre den rauſchenden Wind in der ſtillerwartenden 
Die er bereitet zum bohen Geſang! vn 
Zolge mir, werthefter Freund, bis unter bie ſchauernden 
bele am Di ber fromnen 9 Duft! = 








J Grunde Ipe Judel hebt an. Die hoben barınonifipen Domes 
Brauſen zu unferm erftaunenden Ohr. 
Kraft von dem Hlelhebt mich! Go Elangen bie Hallen desTund 
Von der rommeten feſtlichem Saal. 


u 


Unter mie bränet bee e Grund, und einfane Gräber eier, 
| - Bon dem belebenden Schalle begrüßt. 

So, aber maͤchtiger noch, wird ſie der Engel begrüßen, 
| Dit der voſaune bei legten Gerichte. 


Wenn mn der Richeer erſtheint auf einer verblendenden Bol 
Und indem Felde der Todten es rauſcht; | 
Wenn das belchte Gebein nun ſeinem Erwecker gehorchend, 
Stimmen der ſtatken Poſaune vernimmt. 
| Nor .. ib 


N 


Eerſtes Buch. 988 
daun ber Richter ber. Welt die Heiligen um. ſich verſammelt, 
NOder Verworfne zum Teuer verfkößt; 
auf ihr Antlitz alddanı die Thronen und Cherubim fallen, 
Bor ‚dem Allmachtgen in Ehrfurcht gebeugt. 
: } — — 


te 


= ; u 


n ſo tanet der Schall durch jubillxende Roͤbren, 
un Seele, was hebt dich zum Himmel emper? 
kdu nicht durch die Gewalt der hohen harmoniſchen Lieder 


‚ Unter die Chöre der Engel verzuͤckt? 
it 





A: Oden und Eieder. 
a een 


Die Orgel. 


oͤre ben rauſchenden Wind in der ſtillerwartenden —* 
I Die er bereitet zum hoben Gefang! | 

Folge mir, wertheſter Freund, Bid unter die ſchauernden Graͤber; 
| ‚Selle gar Di Der fromanen DR nn 
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dDimmel ! ihr Jubel hebt an. Di hohen harmioniſchen Donner 
Brauſen zu unferm erſtaunenden Ohr. 
Kraft von dem ichekpebt mich! Go klangen bie Hallen besTempeld 
| Von der Srommeten ehem Echal. len 

Unter mir droͤnet der «Brand, und einfene Gräber 0 ee, 

- Bon dem belebenden Schall begrüßt. 
So, aber maͤchtiger noch, wird ſie der Engel begriten 

Mit der voſaune des letzten Gerichts. 


Wenn mun der Richeer erſcheint auf einer verllendenden Wolke, 

Und indem Felde ber Todten es ramfcht; u 

Wenn dag belebte Gebein nun ‚ feinen Erwecker gehorchend, 
Stimmen der ſtatken Poſaune vernimmt. | 





Erſtes Buch. 988 
Und Dann. ber Richter der. Welt die Heiligen um. ſich verſammelt, 
Oder Verworfne zum Feuer verſtoͤßt; 
und auf ihr Antlitz alsdann die Thronen und Cherubim fallen, 
Vor dem Allmaͤchtgen in Ehrfurcht gebeugt. 
——— ee 


. Eben ſo tinet der Schall durch jubllirende Röhren, 
Seele, was hebt dich zum Himmel empor? 
Siſt du nicht durch die Gewalt der hoben barmonifchen Lieder 
. Unter die Choͤre der Engel vergücte ? 





* 


Oven und Lieder. 


| entstsisiunsnssitsessttunssteritnntn 


An Selinen 





CDum un mal, o meine theure Seline | 
Reißt dich bie ſchwarze Welle hin? | n 


Sum zweyten mal ſchwimmſt du auf tobendem Meete 
Den otemigfen Seſahren zu? 


| Mit banger Nacht a Ktindne ſich der ſturmende Sins, 


Der Donner donnert vom Dlymp; ; 
Der wilde Blitz erleuchtet ſchreclich den Abgrund, 
Der of beim, jagen) Schiff perſgludt. 


| Verfolge nicht ein ungluͤckſeliges Voͤrchen, 


Natur, mit ſo viel Guauſamteit! | 


| Gebeut doch ige dem nieberrollenden Donner⸗ 





Gebeut doch itzt der e reben Sup. y 


%. 


Du hoͤrſt mich nicht? nicht das hewegliche enen 


J 


Des aͤrmſten Kindes, das verzagt? 
Aufs neu waͤlzt ſich auf dunkeln wuͤtenden Wellen 
Die blaſſe Todesangſt ind Schiff. 





\ 


S Eches Bud.“ U * 

Wobin, wohn detßt dich DI bumndt ag wegen 
Seline, hoͤrſt du mich nicht mehr? 

Ich ruf am Strand, mit aufgehaßnen Händen: 


-Seline ol di mich richt ar 


: Vas hoff ich noch a am unglucksvollen Geſtade en 
Empfange mich, grauſames Ma . ur 


no 
- 


Kann ich fie nicht auf dieſem Trümmer erretten, — 
So ſterb ie wegen mit 2 u 
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u 0 
‚Der Choral, 
chlummer und ſchimmernder Reif, und ſtille vertraufihe 
Hängen ſchon über der fehlafenden Welt. 
. Breite dich, einſame Nacht, mit fanfteimviegenben Flügeln 
Ueber die ruhige Hälfte der Bl. 


Traurig verſinkt bie Natur in einen heiligen Schaue, | 
Wie er in Wäldernder Barden gemohnt; 

Oder auch, wie er vordem auf menſchenfeindliche Grotten 

Frommer veralteter Einfichler fie. — 





Einge ber Siitternacht ist, du Sänger auf filbernen Saite, | 
Heilig, ber Rache gleich, ſey heilig dein Lied 

Ginge den hoben Choral mit Bachs ehrmürbigen Loͤnen 
Fuͤlle mit Andacht das zitternde Herz! 











Erſtes Buch. 385 
"Bad ein erhabner Geſang! Die Seele fuͤhlt ihn; und ſchauernd 
Schwingt fie ſich über die Himmel hinauf. 
So, aber rührender noch, ertönten bie Chöre des Himmels, 
Naͤrtyrer! als ihr mit Blute bedeckt/ 
| oo | 
Eure gefalteie Hanb zum Ewigen aufbbt, und ruhig 
Unter den Qualen den Zeinden vergabr; 
418 euch der Seraph erſchien, und triumpbirend die Seele 
ueber des Todesthals Schreckniſſe hob. 


Die du den Saͤnger zelehrt, o Tonkunſt unter den Engeln, | 
Sing ihm, du beilige Sängerin, au, 
Bein er die Stunde nun ſieht, Die fürchterlichfke der Stunden, 
Welche den Chriſten oft ſelber erſchreckt. 


kit ihm mit ſicherem Schritt dann über bie Bäche bes Todes; 
Sing ihm den hoben Gefang des Olymps! 
Stimmen des heiligen Chors und Stimmen der goͤttlichen barfen 

Jauchʒen ihm unter Unſterblichen zu! 


Eu Hu ze 
| DB Dfan 


88 Oden und Lieder. 


gesssesttnsessgstsstesseersttätsstseseeset 
An Amintas. 

8 u ſaheſt fe, als in Bleampens Armen 
Dein zaͤrtlich Herz dem Freund entgegen Flopfte, 


"Und deinen Wunſch die Freundſchaft ganz erfuͤllte. 
Du ſaheſt Sie — Mein Herz nennt mir fie ewig! 








Ihr holder Blick drang ımter dunkeln Thraͤuen 
Doch ſanft hervor; amd iãchelte · voll Unſchuld. 
Wie an der Bruſt ein fruͤh ungluͤcklich Madchen 
Dem blanken Stahl des wilden Moͤrders lächelt 


O! mein Amint, du liebſt, und liebeſt gluͤclch 
Doch du kennſt auch der Liebe bittre Schmerzen. 
Beklag em Herz, der Zaͤrtlichkeit geſchaffen, 
Doch nur geliebt jum Unglie und Bateden. 


Dir will ich oft die ſchiberen Tpränen weinen, 
Die Freundſchaft heiſcht und reine Liebe fordert. 
Doch ſchon mein Damon iſt geliebt und gluͤcklich, 
Sollt ich mich nicht in Deinem Gluͤcke troͤſten? 
Er our Er Ve & 


f 
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hierin 


Die Erſcheinungen. 


enkt e euch herab mitternaͤchtliche Schauer, 

Von des Olymps dunkeln Bolfengebürgen. 

Füfte dies Gemach, von ber ſterbenden Face 
Furchtſam erhellt. 





o 


Iet, da das Sa aller Furchtfamen Kopf, 
And fich mit Angſt vor Erſcheinungen fuͤrchtet, 
Wuͤnſch ich, vertieft in den ſchreccuichen Stunden, 
Seſſer um mich. 
Ach! E bu tobt, ober lebſt wie die Todten, 
Die mich gelicht, unglückfelige Schöne! u . 
D fo komm ige! Wir es auch ur sin Scatten 
Trauriger Furcht. ur. 
Weinend wollt ich dieſem Schatten zueilen, 
Saͤb er dir gleich! Doch dich fetter das Schickſal 
Feſt an den Fels — Koͤnnten Seelen erſcheinen, 
| Ach du erfehienfk! 


1 Fließe 


90 Okten und Lieder. 
Fließe dahin, ungeſehene Thräne, | 
/ Netze dies Blatt mitternächtlicher Klagen! . 
Dunkel und ſchwer, wie ein trauriger Rebe, 
Steigen fie auf. 


Du nur allein, der in heillges Dunkel 
Weiſe das Buch unſers Schickſals gehuͤllet, 
Höre du fie! Eine billige Weymuth | 
EN dir. 


x 
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Veſuv. 


An den Freyherrn von © ir . 





enn fich bie Forst Nacht mit Ihren gefüräpteten | 
| | Flügeln 

Jeber ein ſchlafendes Thal am dunklem Veſuve gebreitet: 
Schaubert der bangen Natur, und eherne Wolken voll Donner 
Sängen herab auf das wartende Thal. 






Aber auf einmal ertönt tief In den Gewoͤlben des Berges 
Bruͤllen verſchloſſener Stuch, und dunkles Gemurmel des Abgrunds. 
Rootzlich ergießen ſich Dampf und Gluth und fliegende Felſen 
Ueber dad Thal, dad wit Schrecken erwacht. 

Meinend ergreifet aldbann in voller Verzweiflung ein Juͤngling | 
Bey der erkalteten Hand fein halbohnmaͤchtiges Mädchen; 
Führe fie mit Todesangſt ſort von wuͤſten dampfenden Zeldern, 
Welche daB ſchreckliche Teuer verheert. 


4 Am 
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um ſie ſicgt Donner und Dampf und Schwefel und 
| hender Bimsſtein, 
Und der erſchrockene Fuß fühle khon den Abgrund erbeben. 
Beyden eröffnen vielleicht Die ſich entzuͤndenden Schlünde 
Feurige Gräber unter dem Schritt. 


| Aber durch Feuer und Dampf führt fie ein ſchuͤtzender 

Ehe der glühende Fluß noch feine zerſchmelzenden Wellen 

Ueber das rauchende Feld, gleich einem Bache der Hoͤlle, 
Aus den metallifchen Schleufen ergießt. 


f) . 


Eine geficherte Hoͤh, gefichert vor Feuer und aAſche 
Thuͤrmet ſich maͤchtig vor ſie; und friſche balſamiſche Myrtha 
Nehmen ſie freundlich auf in ihre wohlthaͤtigen Schatten, 
Welche noch nie die Verwuͤſtung geſtoͤr. 


Freund, wie der wilde Veſud, wenn er die tannethe eb 
Ueber Jealien jagt, ſo donnert itzt Ungluͤck auf Ungluͤck 
Koͤnnteſt du doch aus der Noth ein zitterndes Maͤdchen erretn 
Welcheg das eiſerne Schickſal verfoetzt. 


N ll AIher 
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2aber ibr winter kem Weld mehr binter — Gebirgen, 
mwmiger bruͤllet um ſie das dunkle ſchwere Gewitter. un 
e bedecket ihr Haupt ‚und. ihren Fieaben Schritten 
get die ae flammende Fluth. 
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umſie fine Dear und Dampf und Schwefel und gli 
hender Bimsſtein, 
Und der erſchrockene Fuß fühle ſchon den Abgrund erbeben. 
Beyden eroͤffnen vielleicht die ſi ich entzuͤndenden Shlünde 
Geurge Gräber unter dem Schritt | 


| Aber durch Feuer und Dampf fuͤhrt ſie ein ſchuͤzender Engeh 
Ehe der gluͤbende Fluß noch ſeine zerſchmelzenden Wellen 
Ueber das rauchende Feld, gleich einem Bache der Hoͤlle, 
Aus den metalliſchen Schleuſen ergießt. | 


u Eine geficherte Hoͤh, gefichert vor Feuer und aſche⸗ 
Thuͤrmet ſich maͤchtig vor ſie; und friſche balſamiſche Myrthen 
Nehmen ſie freundlich auf in ihre wohlthaͤtigen Schatten, 
| Welche noch nie die Verwoͤſtung geſtoͤrt 


Freund, wie der wilde Bein, werner die ſammende Wolke 
Ueber Jealien jagt, ſo donnert itzt Ungluͤck auf Unglück. 
Koͤnnteſt du doch aus der Noth ein zitterndes Maͤdchen erretten 
| Welches das aſerne Schickſal vr Bu 


Aber 
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ber Ihe winter kein Waldmichr hinter verfionten Gebingen, 
Grimmiger bruͤllet um ſie das dunkle ſchwere Gewitter. 
Aſche bedecket ihr Haupt, und ihren fliehenden Schritten 
Volget die ziſchende flammende Fluth. 
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An Selinen, 
ortrefflichſte deines Geſchlechts, in deren göttlii 
@, Der Schöpfer alle die Tugend gebaucht, 
„ Durch die oft ein irdiſcher Geift, zum Thron der Gottkeitgem 
Sich unter heilige Serapbim drangt. 


Die Seraphim lieben ihn ſchon, und die Unſterblchen Ort 
Erzießn ihn um ſich zur Ewigkeit auf; 

Und lehren auf Erden ihn ſchon ein Lied zum Lobe Der Mal 
Und in die güldenen Harfen ein Lieb; 


Ach daß noch, Seline, mich nicht die hohe Saͤngerim tt | 
Die == E == und R = = gelehrt! 
Sie, welche hoch Aber mir ſtehn, fie wuͤrden Dich edler bei" 
Und deine würdigern ‚Herolde ſeyn. 


Doch wie? Sol noch Länger mein Herz die ſtilen ice“ 
— Die deine Tugenden in ihm erzeugt? | 
| So fehallte mein kuͤhner Gefang, von deinem Werthe Ice 
| Nicht in die hellere Fünftige Welt; 6 


' 
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Hätte bein Auge noch nicht, wenn 08 erheiternder Tächelt, : 
Als von dem Himmel cin lichtes Gewoͤll 


nein gleichsuͤltiges Herz die Heilige Flamme gegeffen, 
Die zu gunſterblichen Liedern mich zwiugt; 


hätte mir beine. Hand nie. ben Bram vom Inge geizectuet, 
Der über die traurige Wange gebaut; 

Stirne die Jugend entzog, und den gewwaltigfien Gchmerzeg 
„Mnd dunkler Berzweißung zum Dyfer mich gab; 


daͤtt ich nicht Tränen gefehn, Durch Die Die möchrige Biche 
Dein blaues fiegended Ange geträbt; 

haͤtr ich nicht Geufier gehört, und unnachfpeechliche Tiere, 
Die eine Seele der audern tur ſagt. 


Tag da ihr ſanftes Geſicht / wie bie Fruͤblingsſonne mir aufgieng, 
So du mir ewig ein feſtlicher Tag! 
a ſagte mein klopfendes Herz, und füge?’ ed voller Bewegung: 
Das iſt Sie! uind ich empfand cd, Sie wars. 
| | EGSo 


* 


Vor 


- Die edle verlohr ſich in fie, und ward erhabner gebidet 


So wie durch den mächtigen Stral die junge Rofe ſich 


- ein weichergebildeies Her; empfand mın höhere Frae, 


Dao gieng der Yoldfelige Weſt zuerſt gefühle mir voriten 
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So laͤchelt air Eoen ·vordem ein heitres Auge vol 
Und froͤlich huͤpfte die junge Natur: 


Wie ihr tehamphirender Blick, der aus unſchuldigen Augen 
Tief inf die weichere Seele mir draug 









Und ſchloß ſich füßen Eutzuͤckungen auf; 
« Und froh des Morgenthaus Gegen empfaͤngt. 


—— 


As die, fo flatternd die Jugend durchſlog 
O wie parabieſiſch ward mir das Thal ehrwuͤrdiger Eihen; 
Das dich zu mir, o Seline, geſͤhrt! 


Da ſah ich den Himmet zuerſt von kenz ui Frende vergiße 
| Da erſt verſtand Ich der Büfche Geraͤuſch; 


"2000 fuͤblend best Ich der Muchrigafl Eid, 


en en 039 


x ich nicht damals entyücht deu felgen HBuumel gefegnet 
_ Der üben ſchimmernden Gegenden hieng, 


lůckliche Thaͤler umfloß, wo Blmmen, die darum pfluͤckteſt, 


Dei Tugend einſame Thraͤne benetzt! 


—3 


nne Ich, Seline, dir doch ber Stunden eine Sefoßnen, \ | 
Die in ſchuldloſen Freuden entflopn! N 

eine der Zaͤrtlichkeit Dach entfällne redende Thraͤne! 
Nur einen mir "unvergeßlichen Bid! on 


_ 


ar bantesi, Vorſi cht, mein Sen für bie mir koſtbaren Stunden, | 


Die Lieb und Freundſchaft mit Freude gekraͤnzt, 
» wenige Stunden ſinds nur! Der melancholiſchen Zage | 
Und der turbo Naͤchte ſo viel! 6 


s = 


08h tot ih mit rubigem Stick den halbrerbluͤheten Früpling 


Gleich ſchwarzen Wintern dahinſtuͤrmen fehn; 


Bean nähe in Demmächtigfien Beib der lehte Troſt der Werlafnen, 


Die Coffumng ſelbſt, meinen Armen em. 


— — r — — 


Willſt 


* 
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BR bu and o Seffiung, ni Aiehn? Soli 
nr weinen, 
8:6: und ® = =. gemeint, 
Die ihr unerbittliches Loos den beſten Freusden entrifk 
In ferne leere Gegenden flieg? 








— 


Ich Deine De doffnung beranbtgleich einem nungluͤcuche 
Der ſich, zum Treffen und Tode bereit, 
Noch einmal mit ſehnlichem Blick der Himmeldgegend 
In welcher feine Geliebte versagt. 


» 


O kehre doch wieder qui in die veroͤdete Sek, 
Die deine ſchmeichelnde Macht nur erhaͤtt! 

Entdecke wir, Hoffnung, den Troſt, auch in der ferneſten 
Seünen einmal nur wieder L ſehn. 
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1? bsooccs2s SODO0SOHCOCEOSLEBo 
, | 


On Die Bomben. | 


von 


Sich, ſorecüich ig fie dahin Se alrs gefehmettbe | 
. Bombe! 
ie Verderben und Tod aus ihrem entzuͤndeten Schlunde;. 
deb ihrem Bauche ſchwindt ſich die ungeheure Verwuͤſtung; 
und She Athew.toͤdtet, mie bie, Peſt. 
ff 
ſtuͤrmt fie grauſam und wild in nie eroberte Städte; 
a" Donnern der Mitternacht gleich gertrümmert ſi fie prangenbe 
— Thuͤrme, 
„heut Flammen über die Stadt; verwuͤſtet heilige Tempel, 
Und luͤrzet EN in den Staub, 


Entflammend eis ſe ſich itzt in Vorrathohäͤuſer von Pulver 
Ind Steine, Funken und Rauch, und wilde fehmetternde Strafen 
Verbreiten gleich Blitzen den Tod; und eine Nacht der Verwuͤſtung 

Bedeckt mit Schutt und Graus die Stadt. 


Br Cs & 


⸗ v 
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Batin en) o Hoffnung, mich fliehn? re 
weinen, 
MB «= ©: = md & = =. geweint, 
Die ihr unerbiteliihes Loos den beſten Breuben entriſſen, 
In ferne leere Gegenden ſtieß? 


Ich wem dehofnuns Graue ge einem ungtüstihenFüngling, 


Der ſich, zum Treffen und Tode bereit, 


Noch einmal mit ſehnlichem Blick der Himmelsgegend znuwendet, 
In welcher ſeine Geliebte verzagt. 


9 kehre doch wieder zuruͤck in die veroͤdete Sek, 
| Die beine ſchmeichelnde Macht nur erhaͤt! | 
Entdecke mir, ‚Hoffnung, ben Troſt auch in der ferneſten Ausſi dt, 
Selinen einmal nur wieder zu ſehn 
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ooooocee⸗ zon0nacosaocnnonnsnne: 


Die Bomben, 


ieh, frei füge fie dahin bie alles ¶zerſchmettetnde | 

&”' R Bombe! 

Sie ſpruͤht Berberben und Tod aus ihrem entzuͤndeten Schlunde: 

Aus Ihrem Bauche ſchwindt ſich die ungeheure Verwuͤſtung; 
Ihr Athem. toͤdtet, wie die Peſt. 





So ſtuͤrmt fie grauſam und wild in nie eroberte Städte; 
Den Donnern der Mitternacht gleich zertruͤmmert ſie prangende 
Chuͤrme, | . 
Streut Flammen über die Stadt; verwuͤſtet heilige Tempel, 
j Und ſtuͤrzet Schlöffer in den Staub, 


Entflammenb wühle fie ſich itt in Vorrathshaͤuſer von Pulver. 
Und Steine, Funken und Rauch, und wilde ſchmetternde Stralen 
| Verbreiten gleich Blitzen den Tod; und eine Nacht der Verwuͤſtung | 

|  Bedeste mit Schutt und Graus die Stadt. 


ce So 


N 


y . 
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402 | Oden und eisen. 


& — Sterbliche ſich zu hummelſtuͤrmenden Rieſen; 

Sie rauben der # rachenden Hand des Himmels die 
Donner, 

And wüten wider ſich ſelbſt mit Flammen des ſchwarzen Cocptri 

und waffuen Rp mit Hoͤlerbiß. 
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Schacſal, 
ehe nern In Rmenen Eben und Hin 
"ei ef Te on de rn Gt, 
telle fie dir von der guten auch vor. | | 


8 
Soll ich den Vorhang einmal, der deine Freuden verhüllet, 
lufziehn mit zaubernder Hand, und dir in heitern Proſpecten 
yelle Gefilbe voll Glück, und lachende Landſchaften zeigen, | 
Beiche be Melancholie bie verbach Zu 


C 


SiR du ni weiſe miein Bram? Gewiß ein Geſchenle des 
Himmels 
Nicht eft zu Apnen gelegt, und zu wefinbifpem Reichthum! 
Kann dir das tobende Meer, kann dir die wuͤtende Flamme 
Rauben, das was nur der Seele gehoͤrt? | 


| & 3 Woaͤreſt 


Be. ‚Oben und kin 
Wareſt du nun ein Monarch, dem wolitonen gchotchten 
Deſſen gefürchteten Ruhm unüberwihbliche Flotten 

Ueber das zägende Meer kleinmuͤthigen Inſeln vertänbigt, 
Bi du etwa glügkfeliger fun? _. u 


no nt re , 
Woͤrdeſt du, einſam und ernſt, mie beiner erhabenen Once 
Mebr noch behannt ſeyn, als itt und würden verſtorbene Wein 
Muchter aud Rom und Athen gern Throne des Khaige ſic wage, | 

. Welcher nur blutiger Ehre gefolget 


\ j 


Obder gebächteft du denn, wenn du beladetie Fiotten 
Veder die Meere geſchickt, dich mie dem Golde zu tröffen? 
Oder vermeinteft du wohl in Cyperns bunten Gefilden 
Gtüctlicher ohne die Schwermuth zufim? 


S — gluͤduich Diff du, daß beine denkende Seele 
Sich wit feraphifihen Schwung zu hobbern Sphaͤren erbebei 
Flleßt auch dein Leben dahin, glelch Böchen in traurigen Thölm; 
| Sn denn dies Leben der Klage mo wer 





_ 


Mm 
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Aber der Himmel hat ja bein phlfofophifihes-gchen - 
Yssch mit dem Glücke durchwebt, und mit ber Freude gefärber. 
Sage, für mad für ein Glück willſt du Die Stunden vertaufhen; 
Die du in aAnſanen Mächten durchdentn 


voreſ duncche uch entjfetderbolden Pirkerinn Stimme? 
bubret dich nicht im Concert die Biankiniſche Geige? 
Schaͤumet Champagner Wein np im demem umfrängeten Decher: 
Singet die vuberſche deye nicht bien | . 


| Heitre die Stirne dann auf, bie eremitifche Rumgeln 
Lange mit Tiefſinn und Ernft und Unzufriebenpeit furchen. 
ende den Blick zum Olymp, und Heine mächtige Leyer 
Singe dir froͤliche Stunden herab! " 





ED 


ne aa 


Ä er hat. ein reizender Geficht, 
W Als Jungfer Marjonette? 
Allein wer hoͤrt wohl, daß fie fpricht, 
Wie man vermurbet hatte? 
Sie neigt ſich artig, und ſteht ba, 
Und ſagt auf höchfle: Was? und Ja. 
Ach! fie ie noch Monadet 
Dehehaſng,t das iſt Share! 








‚Sinettens Bappenangeiht 
Kann noch von fern entzücten. 

Sie hat viel Narren, wie fie fpricht, 
In ihren Liebesſtricken. 

Der Kluge geht vorbep ‚ind lacht. 
Sie macht mit, ihrer Zlitterprache . 
Der Gaſſe nur Parade, 
Wahrbaftig, das iſt Schade! 


Zweytes DR 49 
Bein Fraulein Sep iſt FERNE Be 
: und ſanft in ihrer Gnade. 
Sie lebt mein bürgerliches berz 
In iemlich hohem Grade. J— 
Allein Ich weiß nicht, wie Das iſt, 

Daß fie den Adelſtand vergißt 5. 
Die Lieb iſt wohl nur Gnade. 


Wahrhaftig, das iſt Schade, 


⸗ 
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— nn ee nn 


A die Sonne. 


ru Bunte Wolfen . 
Dein ſtralend Haupt verſtedeſt; 
O liebe liebe Sonne, 

Wuſ du mir ite miche ſcheinenk 
on Du ſcheinſt dem leeren Thoren, 
| Wenn fein geſtickter Aufſchlag 
In deinen Stralen funkelt. 
Du ſcheinſt der eifeln Dame 
Wenn ihre Zitternadel 
Des Buͤrgers Auge blendet. 
Du wirſt ja mie auch ſcheinen, 
Damit mein weißßes Mädchen 
Mich nicht umſonſt erwartet. 5 . 


\ 












Zweytes 2 U u 
Massen 


An das Clavier. J 


3: Betoerteh fo ander Jugen Ein, a 
Und manches jungen Herrn, ber dir fein Dpfer dengt 
Wenn er, entzuͤckt in ungefühlte Töne, = | | 
Ein welſches Ach in gang Tacten fngt.. u x 


! 





Auf bir war nie ein welſches Lied atinger 
Du warſt noch von dem Tand der ewgen Triller frey. 
Das, was ich ſang, ward immer deutſch geſungen: 
Doch mein Geſchmack bleibt dir nicht mehr ſo treu. 


Dir hat ber ‚Schwung der Oper ſchon gefallen. 
Es feſſelt dich nicht mehr der deutſchen Tonkunft Imang, 
Du faͤngſt ſchon an, die Triller nachzulalen, 
Die bis ins Herz bie Pomprati fang 


t 


| pen biſt du von neuen Zartlichkeiten, 
O ſiegendes Cavier, da dich die Oper heht. 
Die Symphonie rauſcht ſchon durch deine Saiten; 
Der Unmuth flicht, uud alles iſt belebt. 
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An ben Freyherrn von & .. 





S er bu in At verfi, verwirrte Proccfe burdhewühld 

BR. Und beine Lever vergeffen haſt; 

© — opfre nicht ſtets auf bean Altare der Tpemie, 
Und ich die ſtaubichte Eanzeiey. | 





Die Myfen vertragen ic cp ni votes ib. Cie, 

Sie fuehn Archive voll Actenſtaub. u 

Nicht oft dringt ſich der Geſchmack bis zu dem vechtenden Bolt 
Das von ber Bantfuge ber Menſchen lebt. 





Und du, du fuchteſt vieleicht den hohen Sri zu erſticken 
Der Dich zum Teripel der Zufunft führe? 
Nein, dazu DIR du zu groß! Auf! ſtimme von neuen bie Byen 
Der. oft der Leinenſtrand zugehört, 


Schnell gebt dies Beben dahin, und man vergifit nach dem Set 
Selbſt Helden ohne des Dichters Kunſt. 

Biel Milllonen ſind Staub; laͤngſt find die Namen vergefkn; 
Doch lebt Zomerus und Slaccus no. 


8 886 





gene: 


kp, j Damon, wie von finflern Bergen” 





Der Regen und der unmuth brauſt, 
ünd wie ein wolkengleicher Nebel 
Den ausgeſtorbnen Wald umbuͤllt. 


In ungehemmten dicken Guͤſn 
Verfließt der melancholſche Tag. 
Sie Sonne ſteckt in fehtvarzen Wollen; | 
Mer uch, ob mir fe wider kön. | 


Doch, Damon, Aberfaf dein Schickſal 
Wie es die liebe Sonne fuͤbrt > | 
Und komm, und höre wie iin Dfen 

Der Stamm der feſten Giche kracht. 


Wir wollen, vor bie trüben Fenſter 
Die fichernde Garbine ziehn; 5 

So fehn wir nicht den wilben Regen, 
Der über hohe Daͤcher ſchaͤumt. 


44 - ‚Oben unb Bier, 
Was fürchten wir des Rordwends Apr 
An einem bumsen Caffeeeifih ! 

ir koͤmmen trublingewetier ſchaffen 

Durch Zreutdſhaft durch Geſpraͤch, und > 


. 


Komm, Damon; tomm, du ſollſt r ſehen 
Die Luft und Freude bey ung herrſcht; 
und wie die ſchimmernde Voiteil 
Das traurige Gemuͤth erbellt. 


"Jet, da und noch fein kruͤmmend Alter 
Die eingeſchrumpfte Stirne furcht: 
Itzt, Damon, laß uns uns genießen, 
Daß ungeſorat Die Tage fein  -, 
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Die Entf chlüſſe. 


Pltzindor bittet mich zum Weine, 
Sein Wein iſt gut. Ob ich erſheine 
Das kann wohl geſchehn! | 
Doch denket er mich zu beſtechen 
Dog feiner Narrheit nicht zu ſprechen? 
Das wit ich doch fehn! 





Se Dettern fagen: Steh zu Hauf 
And laufe nicht zu jedem Schmaufe! 
Das kann wohl geſchehn! 7 
Doch denken mich die Fugen Herren 
Wie einen Hänfling einzuſperren? | 
Das mil ich doch fen 


=. 


a Man ſoll nicht In Vaſquillen fingen,“ 

Und Den und Die in Verſe bringen. 

Das kann wohl geſchehu! | 

Allein denkt man mich ſcheu in machen, 

Die Narren gar. nicht außzulachen? 
Doas will ich doch ſehn! 


Mein 
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Juͤnglinge fallen dahin vor ihrer maͤhenden Sichel, 
So wie die Roſen vom Nordwind gebeugt. 

Schönen von himmliſchen Reiz fee duch verwuͤſtende 
We paxamt Shonnai rohen 









Babe Dh, witenbeß Wei, niche wunder matten Bevens, 
Welche den Einfluß der Witterung fühlt, 

- Und melancholifiher wird, wenn inimer weinende Wolfen 

| „Biber ermatıte Gegenden zehn. | 


Mache dich auf von dem. va, vu Feind verderbender 

Stuͤrme, wohlthaͤtiger Winter, beab! 

Reinige guͤtig die Luft, und ſtroͤm im ſchimmernden Zrofe 
Apr die zitigen Dünfte hinwes. | 
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iche ‚ du Goctlan zaͤrtlicher Schnergen 
In unſern jungen fuͤblenden Herzen, 
m, Lag inir, holbe Bid, © 
ii Meine Traurigkeit,” / u | 
MM. Venmich mich betrüße, | 
Ebpbret dich mein Beib. 





rl 


Einfame Spränen liebender Jugend - 
ni Sind oft die Zeichen höherer Tugend. 
Alls des Welſen Lehren. 
FB Der in Wuͤſten flieht; 

Und das Schwerdt | vor beeren or 
Das zum Siege abe. 


W 
1.9 


. Biebe, du Silbe Bergen v von niuen u = 
Zaͤrtliche Toͤne will ich die weiben. 

Def mein Herz empfunden, 

Das verdankt ich dier· 

Und duch trübe Stunden, 

Siehe, fende mir! 


| * * . u An 


m 


Oden und Lieder 


Mein Doms forkht: Er will ſchon 
Das könnt er Immer noch verfihleben! 


Das Tann wohl geſchehn 


Ja, ja; noch weicht dem Wein bie Liebe: 


_ Doch ſtets nerſchmaht Kh ihre Teiche! 


Das will ich doch ſehn! 


¶ Daß ich nach meines Doctors Lehre 


Im Fieber allen Weit verſchwoͤre 


Daß, Jay wohl geſchehn! u. 


Doch wenn. das Fieber mich verlaſſen, | 


Sollt ich den Wein noch immer haſſen? 
Das will Kb doch fh! 














BSudhtes Zug. eu 


aut 


Die Seuche. 


ee gefürchtere- Zee! Mit peflilenjipkem: Fittig 

x” Ballet auf Nebeln bie Seuche daher. - J 

echtbar verjaget Ihr Hoi ben harten wände Winter 5 
Ueber Gefilde vol Regen und Sumpf. - ö 

2 

it ſie nicht Monathe ſchon er Nordpols Horte geſchloffen, 
Und die Pallaͤſte der Kälte geſperrt? 

zxch bas erfriſchender Schnee nicht: über Be getöbet; 


Oder ber Bach ſich mi eſ dae. 

Leyen: R; Bu are —W 
ber auf fuͤdlichem Sturm wauſt die verderhende Bäckim. 
Ueber ‘die faulenden Wafler daher. — 


genden trinken das Gift aus manchem ungeltigen Regen, | 
Sau, wie ber Regen im fruchtbaren Benz. | 


uber die zitternde Stadt ſchaut fe verwüßend herunter 
Mit der Meduſa verderbendem Bit; | 
Streuet mit rächender Hand vergifkende Mafern und Seiefe, 
Be und tödtende Yoden umper. . on 


m | Juͤng 


—— 


4A8 Oden und Cie. 

Sünglinge fallen: dahin vor ihrer maͤbenden Sichel 
So wie die Roſen vom Nordwind gebeugt. 

Schönen von bimmitfchen Reiz feher durch verreüftende : 
— Ola robert . 

Map Di with Be, ne fr main Bere, 
Welche den Einfluß der Witterung fühft, 

Und melancholifcher wird, menn immer weinende Wolfen 

| „Meer ermansne Begenben gehn. 









Mache dich auf von dem. gel, du Feind berderbemder Genie 

Stürme, woblthaͤtiger Winter, herab 

Reinige guͤtig die Luft, und ſtroͤm im ſwimmernden Froſte 
Me di hibigen Dünfte hinwes. a 





rund. 
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iche, du ker iger Schmeren FB 
In unſern jungen fuͤhlenden Herzen, 
Ba inir, holbe die, 
u Meine Traurigkeit,“ / | | 
Wecnn ich mich betrüße, 
Ebpbret Dip mein Leib.’ 





Einfame Shränen lebender Zugab 
Sind oft die Zeichen höherer Zugend, 
Als des Weiſen Lehren, | 
Der in Wuͤſten flieht; 
"Und das Schwerdt vor Hessen, . 
Das zum Glege dent... 


„r 


ki . 


2 Be du blheſt Bergen von na 
| Särtliche Toͤne will ich dir welhen. 
Daß mein Herʒ empfunden, 

Das verdank ich drr. 

Und duch truͤbe Stunden, zu 

Siehe, fende mir! 


| * * 5 An 
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An drey Drangenbdumchen. 


ach Die aus einer- Orenge 

Seline dankbar. geſaͤt; 

Euch, von bolbfeligen Händen 
Der Liebe faufelnd erzogen; | _ 
Euch, Baͤumchen, fing ich dieſes Lich. 


Den fanften Brazien aͤpnlich, 
Wachſt ihr freundſchaftlich empor, 


id den gefelligen Schatten, 


Undb eure ſpielenden Blaͤtter, 


Umtant der Weſte leichtes Volt. 


Das Reich der Farbigten Biumen, 
Wenn es ber Fruͤhliug beherrſcht 
GSelbſt die monarchiſche Staude, | 
Die nach Jahrhunderten blühen, 

Die Abe, reizt mich sicht fo. 


De Reif ber ſchaumernden ic 
Beh fanfter über auch. weg ! 
Die bunte Goͤttinn ber Blumen, 
Ja ſelbſt die mächtige Liebe “ 


Beſchuͤt euch vor der Räuber Hand! 


-.. 


% 
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An das Klavier, 
D triumphirende Mace übe den traurigen Bram, . 
Du Meiſterſtuͤck der hohen Harmonie, 


„Du, mein getreues Clavier, finge bie Tage hinweg, 
Die, Nächten gleich, mit: ſchwarzen Flügeln fliehn— 


Sonſt rauſcht ein Fröplicher Ton, wie er in Opern entzuͤckt, 
Die Saiten durch, und jauchzte Symphonien; 
Auch klang ein gaukelnder Tanz, von pantomimiſchen Fuß 

Dem ſchwarzen Sort der Höfe vorgeraut. 


Sonſt ſang ein Tender Lied Ä iegender Augen Triumph, 
Die himmelblau als wie Im Lenz die Luft, 


In mein empfindendes Herz alle die Liebe gefloͤßt, 
Für die allein mein Herz geſchaffen war. | 


. Dh 3 Dooch 
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422 | den und Lieber. 
Doh itzt , verlaßnes. Clavier, ſchweiget das ſchmeichelnde 
Das Hagedorn der Freud und Jugend ſpielt. 

In Diffonanzen gebuͤllt, ſchaff ich mir einfa ben Ton, 

Der meines Schmerz in finſtern Roten fogt. 





I 


= 


Wenn der erheiternde Stral befferer Hoffnung mir lacht, 
Und nicht mein Flehn der leichte Wind verweht; 
Dann fon ein ſcherzendes Lieb, dir, o Seline, geweiht, | 

Durch deine Macht deu Liebesgott erhoͤhn. | 





/ 


on Zweytes Buch. J nn 433 | 
IOHGGOOGCOOIGCOODOD 


An die Nachtigall, 
S u Saͤngerinn der Ric, ee 
\ I Di liebe Philornele, \ Ä u 


Du ſingeſt ja fo Möglich. 
Mas iff dir wieberfahren? 


\ 


Ich glaube, daß du llebeſt. 


Ad! lieber Heiner Vogeh 

Ich lieb auch, wie du liebeſt, 

Und bin der Stadt entflohen, 

uUnd bin hieher gekommen, 

Einmal recht ans zuweinen. UU 

Dort! in den großen Haͤuſern, 

Da iſt man immer luſtig; | 

Da will man Immer lachen; 

Da ſollt ich auch. mie Kochen; 
Da bin ich weggelaufen. | | Ä 
2 te Dbg Komm, 





I 


Den und Lieder, Zuoepteg Buch. 


Er 


Du kannſt ja zu ihr fllegen. 


3.2..2RKomm, ich will mit bie klagen! 


Wie zaͤrtlich kannſt du lagen! 
ich rühren beine Safe; ’ 
Du ſuchſt wohl die Selichte, 
Die matt. von bir getrennet. 


! 


Mich Kat von meinem Maͤdchen 
Dad Schitfel auch getrennet. | 
Doch, Vogel, du biſt glüclich;. - 
Sieh nur, du haſt ja Fluͤgel, 


% 
Ich wollte hior sicht gen, 
Und um mein armes Bädchen 
An diefen Binden: weinen. 
Haͤtt ich nur deine Fluͤgel; 
Wie nollt ich au ihr. Akon! 
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An den Freyherrn von Zedliß. 





ein zo, mie glücklich biſt bu im Umgang der 
E > Teprenen Tobten! 
Die Roth des Dummkopfs Eenneff du nicht. 
Wenn ihn in ſeinem Pallaſt die Langeweile verfolget; 
Wenn ſie zu hirnloſen Schönen ihn ſcheucht; 





Wenn er im wilden Baſſet die leeren Naͤchte durchwachet, | 
uUnd in dem traurigen Eomberfpiel gäbnes; 
ren feinem efelnden Sinn fo wenig fein Pferd, als der Bee, 


Koch Maskerade zum Zeitvertreib wid; 


Wenn er das Leere nut dhle , mit dem dag Schickſal ihn ſtrafet, 
Das ihm zwar Ahnen und Reichthuͤmer gab; 

Doch welches dagegen ihn auch der hohen Gaben beraubet, 
Die man nicht immer von Ahnen everbts 


PT 7 —— Oden np Licder. 
Oanu, Zoot, findet man dich iu Reid der Särtigen. We. : 
Und bey den Helden des bluͤbenden Roms. 


Du wageſt ihn LE alsdaun dich zu tieffinpigen Zeiten, 
Und zu der self Dicheer Sefang, 





es ‘ - oo. 


Bo Blei alsdann dir der Eon west der benbtg Bintars? 
Rauſcht er mit eilendem Fittig nicht fort? 

Und bat der Morgen nicht oft dich bey ber vertraullchen Lampe 

Auf Miltons Geſange horchend geſehn? 





— 


| Beih ein entzuͤckender Troſt iſt die Geſellſchaft der Muſen! 

J Sie folgen ſelber im ungluͤck und nach. 

Sie Taffen ung niemals allem; und fi nd ſowohl in der Wuͤſte, 
al in betr Stöbten bey ung. 








eigen meiner Ecene J 
| 8* Wachſamer Ariel, , | 
Erſchein auf dieſe Zone, 
Und min von nur Befehl, — = 
Selinden zu bewachen “ 
So künftig dein‘ Beruf! r 
Nichts muß dich größer machen 

Si Bebalis dich Im. 


er 


| Dich Ande nice ber merhen 
J Bey meines Madchens Pu m 
In weit erhahnern Sorgen 


Fe | 


Beweiſe fich dein Schug. 
Belindens braunen Boden. : 
Gab Pope dich zur Wacht, oo 
Itzt nimm fo unerfibroden 
Selindens Herz in Acht. 


Wenn, 
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ODden uud Rieder, 


Wenn, uͤberdeckt mit Treffen, 
Der Stutzer um ſie ſchwebt, 

AUnd feinen Blick vermeſſe 
Der Narr nach ihr erhebt: 


So ſcheuche dein Gefieder 
Den leeren Stutzer fort, 
Und donnre Narren nieder 
Durch ein geſcheutes Wort. 


Erhalt in ihren’ Herzen 


- Den Spott, der. fiegeeich iſt, 
Wenn in gegmmguen Scherzen 


— 


Der Landwitz ſich ergieft. 
Ein niederſchiagend Lachen 


| Bewaffn ihr Angeſi icht, 


5) 


Den Junker klein zu machen, 


Der aus Beniſen ſpricht. 


Bedeckt nun die Gelbe 
Bon Abend Than und Ruh; 
So feße meinem Bilde 


„Der Blebe Reizung u... 
Gieb, daß ich ſo ſie ruͤhe 


So wie ſie mich geruͤhrt, 
Als ſie an dem Claviere . 
Mein zärtlich Herz entfuͤhrt. 


. . . 
88 588 8 
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Einadung — 


Er. Bien. 


u, ‚ unfer Beben iſt kur der Zhoren aber find viel, 
‚Die und die sheuren Stunden entziehn. 
Sep geiꝛig Freund / auf die Zeit, hie ung Die Freundſchaftaechsount. 
Es ſey ung jede Stunde, wie Gold. | 
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Schon lange griint und nicht mehr ber. abgeflorbene Wald, 
. Der in ben fügen Schatten md. rief; | | Zn 
Schon lange finge und wicht mehr dey Vogel Zärtlichkeit vor, 
- Und wuͤſte Stürme bauſen daher. 


7 2 “ “ R * 
t«l sa de " > ’ , 1 N 


Der Sqcherteiſth lachelt ywar u aStrephone prigen Ga 
Aus heitern Taravinen dir zu; 

Doch, Freund, ‚der prächtige Saal berberget Tügenben Di, 
Und einen Narren, ſchlimm, wie ſein Wein. 


Nein, 


a : Derunßkiser. . 
Nein, G -, eife zu Mint wie fiob erwartet dich 
Das Weinglas, und mein treues Clavier! 
Ein ungeſchwefelter Wein/ und von der 5 ein Geſpri⸗ 
Geht allen Feſten der Königevor. 
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Br ui %. 


Ber weiß, wie fange das Gluͤck und hier bepfeman 
Bart uis immer Arkufandigettenttt. 

Es bat vielleicht und Gerakf ; um nach grauſamer za 
Beni: es uns wieder ſweecicher weh. - 


due von BT Ad 


Zreund, wo iſt G — hin. Er ward uns wieder gefhrh 
Sich dringt Bein: Vunſch Ion wieder zur aͤckh 
Es fließt ein trauriger Bad) tief in das einſame Thal 
Allein er fließt aicht wieder zaruͤct. 
O Freund, komm eilig zu mir, und ſcherz dem Unmuth I 
Der unſre trüben. Stirnen umwoͤltt! 
Es flche Schwermuth und Bram, wer Da} ana 
Auf unſrer Zreunde Boy einge! 


® J w“ 








Ye einen en Dompfafen. 


 Dogel, den ein gutes Gluͤck UU 
Zu einem Dichter bracht. . | N 


Der dich im erſten Augenblit 

Zu feinen kiebling machte; 
Mein papchen, fen nicht fo detrͤt 
Daß nun ein Räfihe dich umgiebt | 


Du tannſt zwar nichts, und ſitzeſt um, 
Doch niemand ſoll dich böpnen, 
Du biſt, mein Vapchen, ſchoͤn und dumm; 
Sind das doch viele Schönen. . 
Sof Deiner Farben Pracht vergehn, 
Go mat Dich deine Zoe Doch ſchoͤn. 


ach lieber Vogel, konnteſt wm 
Dich zu Selinden ſchwingen, 
Und vor der ſuͤßen Abendruh 
Mir Nachricht von ihr bringen! 
Er Mapchen, fliege duch zu ie 
Den beiten 3 Zucker geb ich dir. 
N . 7. * 
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"An Herrn Fleiſcher, 


einen Birtuofen auf dem Cavier. 





— sleſcer, anf mein Sen mie Meerer ſeraph 
| O“* | ſcher Töne; 

Reiß mich zu füge Entzörtungen hin! | 

Du ſpielſt; wie prächtig ertönt bie Stimme der mächtigen Tuchuf 
Durch Eiern “ bohen Cavere. 


So wie im Tempel das Ghor ber unentpefigeen Gänge 
Ein, Feſt mit Halleluja begruͤßt; | 

Und in dem Doms ber Triumph der majefkätifchen Dage 
Bon heulgen Sagen bie Feper anbebt: 


&o rauſcht Accord durch Accord; pe ſchnell gehn rieſelnde Dan 
Und zarte Triller die Saiten hinauf. 
| Die aͤngſtlich zittert mein Herz vom Winſeln des klaͤglichen ak 
. Die unter bem Wwafſenen Sina ef 


“ — 


& 
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Come in horchenden Watt bie Nachtigall Be Bieber; 
So ſang die Colizzi dem lauſchenden Ohr! 
Und ſo weint auch ein Poet in Elegien voll Wehmuth 
Um feiner Schöne fruͤbzeiies Grab. 


, ji | | ' . . | 
AUnwillig murret der Gap, daß Im Diskante die Saiten 


Die ſchnelle Rechte peller beebt. 
Doch piöblch brauſeſt du auch mit deiner Linken hinunter, 
Und herrſcheſt zur Oberſtimme den Baß. 


Nun jendhe da das gar Gl, und ſeyert hohe Gefänge, 
In Phantaſien voll Anmuth und Pracht. | 

» Fleiſcher, folgen dir nicht die maͤchtig bezauberten Siergen, 
‚Wie fonft dem Thrazier Walder J > 
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Ei Oben und-&icht 


| auteirtand letopnsesinmnteretcielteiciteet 


—An den Harz. 


Gegend, feet und rauh, wo melancholiſche Berg 


Mit ſtarrem Haupt die Gewitter durchſchaun; 


Wo um den drohenden Fels die werdenden Donner ſich fan 


Und jebe Wolfe zum Be wird; 


Bald durch die engſten Felſen ſich zwingt; 


Wo bald im rauſtberden Bach de aAutſche bei Reiſenden wall, 


Bald auf der Spitze des Berge die Bolten um fich begrife, 


Und bald in Shake } gleich Asatinden, irrt; 


Das Thal vom raſenden Puchwerke ſchallt; 


Manch vuͤttenwertk weite Gehoͤlze verſchlingt; 


Wo nur der knarrende Karrn von flimmernden Erzten erfenſtet 


Urnd wo Im ewigen Rauch, gleich einem dampfenden Aetna, 


Vo nur mit blaſſem Geſicht bey Hammerwerken und Gruben 


Ein Bergmann etwa die Wege durchkreuzt; 


Und laͤßt den Wald fo oͤd, als er war; 


/ 


. Verſchwindet, wenn man ihn ſieht, faͤhrt in die Tiefen der Erk, 


Dr 
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> Dat, a auch in die der laͤchelnde Morgen A bilden, 
Und Abends Furpue die Felſen bekroͤnt; 
So laß auch den heutlgen Tag mit aller der Anmutb ſich fömiten, i 


Die einen Sarg zu ſchmuͤcken a 


D Domer,. rolle du von ungefeligen Bergen; 
und du, o Sturmwind, ſtuͤrme du nicht. 
Der Weſtwind flattre durch euch, ihr tauſendjaͤhrigen Eichen; 
Die Tanne rauſche Vergnůgen und Ruh; 


Daß Ihr Serenen nicht ſchreckt, wenn ſie mit angſuichen Ange 
Die unabſehlichen Waͤlder erblickt. | 

Der tödtende Hüttenrauch flich, von fanften Weſten — 
Und froͤhlich ruf | ihr der Bergmann: St auf! 
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N den Harz. 


Gegend, ſhrelich und rauh, wo melancholiſche Berg 
Mit ſtarrem Haupt die Gewitter durchſchaun; 
Wo um den drohenden Fels die werdenden Donner ſi ich pam 
0 Und jede Wolke zum Regenguß wird; 





Wo bald im rauſcheiden Bach die Kutſche des Reiſenden wall, 
Bald durch die engſten Delſen ſich zwingt; 
Bald auf. der Spige des Berge die Wollen um ſich besrißen 
Und bald in Später, gleich sahen, irrt; 
„ 
Wo nur der tnarrende Karen von flimmernden Ersten erſeufſet 
Das Thal vom raſenden Puchwerke ſchallt; 
und wo im ewigen Rauch, gleich einem dampfenden Aetna, 
Manch Hütenmert weite Shi ve ; 


oo Wo nut it blaſſem Behr bey Sammerwerten u unb Gruben 
Ein Bergmann etwa die Wege durchkreuzt; 

Verſchwindet, wenn man ihn ſieht, faͤhrt in die Tiefen der Erde, 

Und laͤſt den Wald fo oͤd, als er war; 

— Ohan 


— 





| 5) Sa, — auch in dir der lachelnde Morgen ich bilder, 

Und Abends Burpur die Felſen bekroͤnt; 

So laß auch den peutigen Tag: mit aller der Anmutbh ſich ſhmicen 
Die einen Harztag zu ſchmuͤcken — 


> — role du nicht von ungefefligen Bergen; 
Und du rd Sturmmind, ſtͤrme du nicht. 
Der Weſtwind flattre durch euch, ihr taufendjährigen — 
Die — rauſche Vergnuͤgen und Ruh; U — 


ai ihr Serenen nicht ſchreckt, wenn ſie mit ——— 
Die unabfeblichen Waͤlder erblickt. | 

Der toͤdtende Hüttenrauch flieh, von fanften Weſten — 

Und froͤhlich ruf ihr der Bergmann: St auf! | 


N ! 





440 Oden und Lieder. | 
00 00 GOOOOOE 00 0000) | 


Die YAufmunterung, | 


E iſt ſonſt nicht meine Sach, 
Daß Ich Eomplimente mache; 
Doch ist fallt mir manchmal bey, 
Od ich miche zu furchtſam fep. 
Meinem Freund darf ichs nicht fügen, 
i Denn der predigt fo genug: 
- Junger Menſch, werd einmal klug 
„Freylich muß man etwas wagen. 
„Wer wi lange punt = 








ass: fügt ich, mir iſt bange, 
Daß ich Doris nie erlange: | 
Sie iſt ſo voll Fleiner Lift, 
Dof es nicht zu ſagen iſt. | 
„Ey, ſprach er,) wer wird verzagen? 
Sage Über zaͤrtlich Auge nicht 
N MER das, was ſie nicht ſpricht? 
„Soll fle denn ausdruͤclich ſagen: 
on Wer Wird lange fagen? 


a‘ 
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kiebes Mädchen, Laß dich kiſſen.  . 
Sagt ich zaͤrtlich zu Clariſſin 
Doch das Maͤdchen that ganz breit; 
„Ep, wer kuͤßt die ganze Zeit? s 
Gleich drauf ohn ein Wort w fagen, - 
Macht ich mir von neuem Du, > 
Küßte fie; und ed war gut.- u 





/ 


Und ihe Auge fehien zu fagen: J — 
Wer wird lange fragen? = | 
N TE N 
aha | 
7 / 
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Der Adel . 


! 


* 


An den Freyherrn von G⸗⸗. 


reund, der Abel, der dich unterſcheldet, 
Den der Bürger fpottend oft beneidet, 
Diefer Vorwurf in fo viel Satyren 
Bird dich ſtets zieren. 


fer gewobnt iſt, fo wie dar, zu denfen, 


und zur Weisheit feinen Trieb zu lenhen, 
De rohe nicht auf zerriftne Bahnen 
> Subumertge Ahnen. 


Er gebraucht nur j ler ſich zu PP 
Was ein Zufall ibm umfonf gegeben; 
Da der Ruhm und Glanz von Wapenſchilda 
| > Wehe Helden Bilden, 


Gun 
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Stand und Adel von dem Deu gebobren 
Wid zur Shovheit:bep den ſtolzen Thoren. 
und wie öfters blaͤht die hohe Dame⸗ 

| Nichts, als ihr Name. u 


Hat fie etwa angenehmre Sacat 
Lacht ihr Auge zaͤrtlicher Verlangen? 
Und zeigt fie ung etwa hoͤhre Sinnen 

Als Vuͤrgerinnen? 2 


Ift der Junker zum Soldaten beffier? . 


Iſt ſein Fortgang in der Weisheit groͤßer? 
Oder iſt er, wenn Parteyen ſprechen, 
| Nicht zu beficchen? 


⸗ 


Freund, du weißt es, einen wahren Ben 

Muß die Nachwelt ohne von auch preifen; 

Da der Ritter, der ben Fuchs. betriezet, | 
Wucrgeffn lieget 


445. 
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Oden und Lieder. | 

Did © —, braucht fein Stand zu 
Du wirſt ewig durch Dich felber leben. 
Auch als Bürger müßt es dir gelingen, 
D ich hoch au ſchwingen. 
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Btiand und Adel von dem Muth geboheen 
Wird zur Thorheit⸗ bey den ſtolzen Thoren. 9 
Und wie oͤfters blähe bie hobe amee 
Richt, als ihr Name. - | , 


“Sat fi etwa angenefunre Wangen? 
acht ihr Auge zaͤrtlicher Verlangen? * J 
und zeigt fe und etda hohre Suumen 
Als Vuͤrgerinnen 2 


Itt der Junker zum Soldaten beſſer 
| Iſt fein Fortgang in der Meisheit größer? . u 
Ober iſt er wenn Partepeit ſprechen, 

7. Niche au beſtechen? 


. 


Freund, du weißt «8, einen wahren Weifen | 

> Buß die Nachwelt ohne von auch preifen; u 
Da ber Ritter, der ben Fuchs belrieget, | 

Weccryeßen lexet. 


448 , Dden und Lieder, Drittes Bud), 
Bäßden, und wallgrded Meer, und @ötter, Hefben, un Di 
. Schlachten zu Land und zu Waffer ſiehſt du. a 
Zeiget bie dieſes der Harz? Singt bort der heiſere Cante 
Waie bie verſchnittne Verliebte Dies fing ? 


Aber — dich qu er auch) nie die ersfite I, 
Welche das bunte Theater verſpricht; 

GSliehſt du doch Carlen am Hof, und an dem Himmel die Em; 
Siehſt du die oftmals des Winters im Harz? 





\ 
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Einlad u ng 
an ine hreund auf dem Harze. Bu 


liehe doch einmal, o Freund, aus jugeftöberten Shilem, 
Welche ſo bald noch die Sonne nicht ſehn. 
BF du von Stürnen nicht taub, die hohe Tannen durchbrauſenk 
Wuͤnſcheſt du ewig in Bergen zu fen? 


4 






Kommi in die muntere Stadt! In einem üchtigen Sie 
Fliegeſt du über den glänzenden Schnee. 

Froͤhlicher ſchuͤttelt dein Roß ſchon alle die jauchzenden Schellen; 
Sroͤblicher ku den Weigerbuf auf. 


Eine bezauberte Weit ame Augen ſich öffnen, . 

Wenn fich die prächtige Scene dir zeigt; 

Wenn du den Helden im Glanz, und feine ſingende Schöne 
| Unter ben Wundern der Oper erblickſt. 
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An den Verfaſſer 


der Oden, Lieder und Erzäßlungen (). 







7? De du mit kuͤhnem Schwung, gleich einem weaeiſthen 

—— Adler, 

— Gem von gereinen Hoͤhhn ſlladiſcber Sänger Did 
— hebeſt, 

O Freund, verachte den Schwarm, der niedre Ketten nochlichet, 

Womit bad Vorurtheil ihn angeſchmiedet hat. 


Umſonſt deneldet er des Saͤrgerk muthige Freyheit, 
Der nie das Laſter ſchont, wenn es auch Purpur bekleidet. 
Poetenpoͤbel wird nie zu dieſer Freyheit ſich ſchwingen; 
Ihn blendet noch zu ſehr der Titel, und die Macht. 


“ 


{*) Stuttgard 1753. 


—— 
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42 Oden und Lieber. 

Doch, Saber, menn dx Dich mit behnca freyuniithigen ik 
Bom “ haͤn Ed kri t N Hei fc bei .. 
O fo vergiß nicht, o Freund, daß du in Deutſchland noch Imgt: 
Das nicht die Freyheit kennt, die einen Britten hebe. 


Richt hohenStand zu feheun,und feinen Neichehene zu fürchen, 
Bom Lafter nicht verfolgt, vom Lafter ficher zu ſchreiben; 
Die Freyheit herrſchet allein auf jener guͤcllichen Tafel, 

Bo mar Nufterblichteit auch mit Guineen Iofet. 
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Der Abend. 


D Abende winkt unfrer Erde | 
Die Rub am Horizont herauf; 
Des Tages Arbeit und Befihwerte ” 
Sie auf dem fillen Erdkrais uf 


N 


Der randmann deſſen Re Güte 
Der Gott des Schlafes gern bewohnt, 
Tritt vor die Thuͤr mit ſchwerem Schritte, 
und Me mit Gaͤhnen in den Mond. 


Doch in der Stadt im weiten Zimmer 
Spüle man die großen Glaͤer aus, 
Und bey des Wachsliches ſtolzem Schimmer " 
Erhebet ſich der Abendſchmaus. | 


Da fehlmmern Welten bey den Hauben; 
Da berrfcht und jauchzt der freye Spaß; - 
, Und treuer Saft aus rheinſchen Trauben 
Stürze unaufbörlih in das Glad. 
of Doch 


452° Oden und Lieder. 

Doch, Huber, wenn du bich mic deinen freymuͤthigen kieden 
Bom unterchänigenSchwarm kriechender Reimſchmiede ſchwingel 
O fo vergiß nicht, o Freund, daß du in Deutſchland noch ſingeſt: 
Das nicht die Freyheit kennt, die einen Britten hebt. 


— Nicht hohen Stand zu ſcheun, und keinen Reichthum zu fürchten: 
Dom Lafter nicht verfolgt, vom Lafter ficher zu fchreiben; 

Die Freyheit herrſchet allein auf jener gluͤcklichen Inſel 

Bo man Unſterblichkeit auch. mit, Guineen lohat. 
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E 
Der Abend. 
| 9: Abende winkt unfter Erde . 


Die Ruh am Horizont berauf; 
Des Tages Arbeit und Beſchwerde 
Hi auf dem ſtilen Erdkrais auf. J 


N 


Der randmann deſſen fe Hütte 
Der Gott des Schlafes gern bewohnt, 
Seite vor die Thür mie ſchwerem Schritte, 
und ſieht mit Gaͤhnen in den Mond. 


Doch in der Stadt im weiten Zimmer 
| Spüle man die großen Gläfer aus, 
Und bey des Wachslichts ſtolzem Schimmer 
Erhebet fich der Abendſchmaus. 


Da ſchimmern Welten bey den Hauben; 
Da herrſcht und jauchze der freye Spaß; : 
, Und treuer Saft aus rheinſchen Trauben 
Stuͤrzt unaufhoͤrlich in das Glas. | 
\ Sf 3 | Doch 


454 


Oden und Lieder. 
Der ſchlechtgenuͤtzt fein Lager drückt? 
Und warum hat ihn von dem Rheine 


Der’ milde Weingott dir gefchitt? 


Ich feh ſchon, mie auf deinem Gaale 


. Die Trunkenheit, nicht Bacchus, rauſcht; 
Freund, man entheiligt die Pokale, 
‚ Wenn man ſich fo, wie ihr, berauſcht. 


O! daß in ungewuͤrzten Zügen 
Der eble Saft verſchwendet wird; 
Und daß der Menfth auch im Vergnügen 


Zu feiner Schande ſtraf bar irre! 


Nur Freunde, Die fich glücklich duͤnken, 
Wenn fie dem Becher Lieder weihn; 
Mir, Freund, wir müßten mie dir trinken, 
So mürde dir dein Wein, erſt Wein, - 
x | 





| . Doch, Freund, mas machſt du mit dem Weine, 


Biete Such 455 


An Selinen 


as iſt der Muſe Pflicht an diefem feſtlichen Tags, 
W Der deinen holden Namen fuͤhrt; 
As daßeſie ihn für ſich in ſtiller Einſamkeit ſeyret. | 
Undihm die Winterblumen weibl. 








Da, Knabe, nimm zur Hand die lockenſchaffenden Eifer, 
Und kraͤusle mir mein braunes Haar! | 
Verſchwende deine Kunſt in fanfterpuftenben Locken 
Von Fuber u und von Rofendl! | 


» wi gepußter ſeyn, als ein beltegender Juͤngling. 

Auf den ein blondes Maͤdchen hofft; - | 
Den Pracht und Jugend ſchmuͤckt und dem Verlangen und Liebe 
Die aufacblähten Wangen färbt. ' 


Der ſchonſte Weihrauch fa mein heitres Zimmer ducchdampfen; 
Daß Gram und ſchwere Dünfte fliehn. 
Und der geſchmuͤckte Tifch, mit indifchem Thone bedecket, 
Soll unter meinem Spiegel ſtehn. 
| 34 A, 
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Oden und Lieder. 
So bald die erften Stralen 
Die wilden Hügel malen, 


Grüße dich der Vögel Tom, . 
Und auch Lucinde ſchon. 


Und wenn mit traͤgen Roſſen, 
Der Aderömann verdroffen - " 


Nach feinen Hütten zieht, r 


Grüßt Dich ihr muntres Lied. 


O blühe für Lucinden!- 
For Herz nur kann empfinden, 
Durch werfen ſtarke Macht 
Dein Haupt in Bolten lacht. 
Mehr kann ein Rleiſt niche fühlen, 
Denn er, am Bach im Kühlen 
Auf Thomſons Laute ſpielt, 


Als hier Lucinde fühle. 
Es ſchleicht mie ſtillen Schritten 


Der Abend um die Huͤtten; 
Der hohe Wald wird grau, 


Anud Wieſen tränft der Shan; 


O ſchicke durch die Lüfte. 


Viel tauſend ſuͤße Düfte, 


Zum Anwunſch ſanfter Ruh, 
Cucindens Fenſter zu! 


88 
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Mm game Zu 


€- ‚ yulle dich nice in Melancholey! 
Verlaß bie Srotte, die du bewohnſt, 


Und ſitze nicht immer allein beym Flagenden Young, 
In ſchwarze Nachtgedanken verwoͤlkt. 


Schon ziehn bie Stürme daher vom branfenden Harz; 
Der Blodsberg dampfet fehon Wetter herab. 
So wie der Preußen Armee vom Berge fich waͤlzt, 
So ziehn die Wolken feindlich vom Harz. 


Denk an die dunkele Zeit in St — veriweint, | 
Da du des Unmuths Vaterland ſahſt. 

| Orkane wurden da jung, und reif’ten mit di; 3 

Itzt naht ſich dieſe ſchreckliche Zeit. 


Komm, 


458 Doenund Lieder. 


So bald die erſten Stralen 
Die wilden Huͤgel malen, 
Gruͤßt dich der Voͤgel Ton, 
Und auch Lucinde ſchon. 
Und wenn mit traͤgen Roſſen, 
Der Ackeroͤmann verdroſſen 
Nach ſemen Hütten zieht, 
Grüße dich ihr muntres Lied | 


O bluͤbe für Lucinden!- 
For Herz nur kann empfinden, 
Durch weſſen flarke Macht 
Dein Haupt in Wolken lacht. 
Mehr kann ein Rleift nicht fühlen, 
Denn er, am Bach im Kühlen 
Yuf Thomſons Paute fpielt, 
Als bier Cucinde fühle. . 


Es ſchleicht mie ſtillen Schritten 
Der Abend um die Huͤtten; 
Der hohe Wald wird grau, 
Uud Wieſen traͤnkt der Than; 
O ſchicke durch die Lüfte. 
Viel tauſend füße Düfte, 
Zum Anwunſch fanfter Ruf, 
Lucindens Fenſter zu! 


”s on 
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Das ſchlafende Madchen. 


D Goͤttinn ſuͤßer Freuden, \ | — 
Die Nacht flieg aus dem Meer, 
Und ſanfter Liebe Beiden m 
Sang feine Flöte mehr; 5 | 
Der Mond mit blaſſem Scheine - 
Verſilberte die ſtillen Haine. 





Da fuͤhrte mich die Liebe 
Zau meinem Maͤdchen hin. 
Ich fand ihr Aug oft truͤbe 
Aus Lieb und Eigenfinn; 
Und niemals durft ich® wagen; | 
Ihr was von Küffen vorzufagen. . 


Nachlaͤßig hingelehnet, = 
Schlief fie ige’ am Elavier, 
Zur Ehrfurcht ſtets gemöhner, 
Naht ich mich nicht zu ihr; | 
Doch weckten ihre Wangen. Br 
Mein ganzed zaͤruliches Verlangen. - 


4660 Oten und Lieder. 
| Komm, Sremd, und heitre fie auf I Schon | 
Und ein mohlchätiger Dfen auf Dieb! 
Dem Tabacksgotte brennt ſchon ein flammendes Licht, 
Das raͤchend ſchlechte Verſe verehrt. 


* 






F N 

Run, E —, iſt es ein Jahr, daß wir dich hier fie 

Ich weihe dieſen Abend mit Wein. 

Wie herrlich blinkt er im Glas! Komm, ſtoß init mir ar; 
Seline, Cleon, md Doris, md Du! 


y 


5 
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Das ſchlafende Maͤdchen. 


D Goͤttinn füger Freuden, \ | u 
Die Nacht. flieg aus dem Meer, 
> An ſanfter Biebe Beiden 
Sang eine Flöte mehr; u | 
Der Mond mit blaſſem Scheine — 
Verſilberte die ſtillen Halne. 
= 0 
"Da führte mich die Liebe 
u meinem Maͤdchen hin. 
Ich fand ihr Aug oft truͤbe 
Aus Bieb und Eigenſinn; 
Und niemals durft ichs wagen, | 
Ihr was von Küffen vorgufagen. | 





Nachlaͤßig hingelehnet, J 
Schlief fie itzt am, Clavier. 
Zur Ehrfurcht ſtets gewoͤhnet, 
Naht ich mich nicht zu ihr; | 
Doch weckten ihre Wangen. 


Mein ganzes zaͤrtliches Verlangen. | 
Ä ‚ 0 | . Dem 


468 


Oden und Lieder. 
Wenn Weſte ſich liehkoſen, 


Sache fo nicht ihr Geſicht: 
Und ſo ſchoͤn ſchlaͤft auf Roſen 


Die Blumengoͤttinn nicht. | 
In ihren ſanften Mienen | 
War nie der Himmel mehr erfthieneh, 


Kannſt du fie iht aicht kuͤſen, 


So kuͤſeſt du ſie nie! 


So wollt ich. mich. entſchließen — 
Ach! da erwachte ſie! = 
Nichts konnte mehr mich ſtrafen! 


Sie wird fo ſchoͤn nicht wieder blafen! 


—— Si 





Au 
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An den Band von & 
reund, ſetze dich Kubi zu mir im Schaue hoher Demgen; 
umwoͤlket vom parabiefifchen Duft! er 
Doc) ſiteſt du Heber vielläiche in jenem beige Dunfel .— 
Des ſchattenreichen GoRaniemuöt. FE 


° 


Zn nie mehr ſehn! Biel Meilen vol Wälder 
ae en 7 
Sb irn uns, eb noch die Thraͤne verſiegt. 
— ————— 
Nicht mehr an:Syrushrunn der großen Allee. 


* 2 


4 
© * 


Ben ich num beg kin, v Freund n wenn du die zaͤrtliche Stimme 
Der holden Freundſchaft · durch mich nicht mehr hoͤrſt; 

Benn meine Pflicht dich nicht mehr zu edlen Thaten ermapnet, 
Und zur Umarmung ber Diufen dich lockt; | 


. 


De | | Men 
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Mens ich min seh, und fern von miix, unh Ferg von — Dee, 
Den dir der Himmel zur Nachfolge ſetzt, | 

Du feloß Geſebe dir giebſt: ſo folge doch immer dem Slanze, 
a dem de bimmmlifche -Zugend ehe | 





/ 

Ca groß, ulcht bean Geburt, die — Sen erbäse 
SGSroß durch ein edlet gefälgen: Bine) 
GBoͤr niche.den ſchweichelnden Ruf erben: 
Zunm ewgen Tempel der Ehre zu gehn. 


. 


GSo ‚werd ich mit. fwobllchen Blick in aller Eutfernung dich ſegnen 
Wenn du die gegebne Hoffnung erfuͤllſt. | 

" &o wir, zufeichen mein Herz, in füßemScnihen ezliägtn, _ 

: Bene du mit reinem Leben vuch leheiſ. ENG 











De Berne 5 
R* ba bie Erbe fc. verhängt, 0 
Und jeder Vogel Freude fi ing; En 
Er ſollt ich Brunnenflaſchen — 
Das plaubert mir kein Doktor eh. | 
Gebt mir die Flaſchen voller Bein! 
Das life fich hören! 


> Pr Bas is einen Abend Kir 
en liche und Amt dazu Ihn trebt, 
Das laſſe, wer da will, ſich lebren. 
Ich⸗ lobe/ was, ohn Amt und Pflicht, 
Catull ben Glas Burgunder ſpricht. 
Das laͤßt ſich baren! 


Speront reimt, doch er weint ie ſich. 
Was thut das? Ihr ſend wunderlich; 
Das kann ihm ja kein Menſch verwehren. 
Daß ihr euch, thn zu leſen, ſcheut 
"Daß ihr nicht feine Freunde ſeyd · 


Das laͤßt ſich hören! W 
de u G Mat 


466 Oden und Lieder. 
| Mean ladet mich In Gärten ei. 





Auein, ich fürchte fie zu ſtoͤren. 

Es iſt wohl viel Geſellſchaft da⸗ ·· 
„Es gehe noch. Daphne = Daphne? I} _ 
Das läßt ſich baren! | 








. 
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0000000000000000000 
:C) 
‚Die Geige... 


mM den Graben: don ze alt 
her Hege fie wartend und ſtill die —** 
Kein Glanz verraͤth den bezaubernden Ton. 
In prachtloſer Einfalt hat ſie der welſche Kuͤnſtler erſchaffen; 
99 te Me Garne KUPRHP ER Fee. 
‚ STD N nlalb 2? siolerkem Dane \ 
Ä Ber nei 
O! finge und niemaadovin Beouda ehn Lieb⸗/ 
Was Hör ich? Taͤuſchet das Ohr der daͤrtlichſten Sangerinn Sticꝛe, 
Bann fe derſdwnde ne Sfüer * | 
| die ein Mine all? — Geigt 
Rauſcht er vollſtimmig, als wie ein Concert? 
Welch ein entzuͤckender Fon, ber fich, wie Karben in Barden, 
Es andern Tönen unmerklich verliert! 
| 7 2 Tief 


N 





/ . 


468 - Oden und Lieder. - 

Zief unten brauſet das & mit einer donnernden Geiume 
Furcht und Entſetzen zum ſtaunenden Ohr. 

So wie ein wilder Orkan, in Hoͤhlen des Harzes verſchloſſen, 
Die ſchallendeũ delſen rienit dacdbriut 


und in — Bob, der fl der Gtümper eniſturzet, 
Ertoͤnt reinklingend der ſilberne Ton. 

Die hoͤchſte Rote klingt ſtark, wie an dem Thurwedrr Page 

Das * Gloͤckchen —— —— — 


Auf Virtuoſen fep ſtolz Daniin Fer geieuget. 


In Frankreich und Welſchland ſind Groͤßere nicht. | 
Kiopfiode, zaͤhlſt du nicht viel. Ihn lobnt der nordiſche Audwig 
O! — — RER ihn? 














ee ee 
Si \ 

Die. Bolten... . 

te ‚ 
J er bunte Wold verblühte: 
7 Die ſchwuͤle Sonne gluͤhte: 

Als ich am kuͤhlen Nachmittag 

Im Schatten einer Linde lag. u 


Da ſah Ich mit Vergnügen 


Die leichten Wolken fliegen; 


Sie flogen nach der Gegend hin. 


In der ich oft im Geiſte bin. 


Nach welchem Himmelstheile 


Fliegt ihr, wie ſchnelle Pfeile, 
Rief ich der einen" Wolfe nach, 


Die aus der dunfeln Tiefe ſprach: 
Hoch über dieſt Hügel 

Trägt und des Windes Flügel; 

Wir kommen von dem Drean, 


Und laufen die beſtimmte Bahn. 


‚653 | m 


466 Oden und Lieder 
| Wan ladet mich in Gärten ein. 
Allein, Ich fürchte fie zu ſtoren. 








Es iſt wohl viel Geſellſchaft et — — 
„Es geht. noch. Daphne = Daphne? Zar _ 
Das läßt ſich hören! . | 
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Die Geige. 
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ke uene fie wartend une ig, die —* Bau? - 
Kein Glanz verraͤth den bezaubernden geht, 
In prachtlofer Einfalt bat fie der welſche Kuͤnſtler erſghaffen 
Roch falten die Harmonen in h. 8 
) α ni dba 
Bes int 
O! finge und nie ode ce 
Was hörich? Taͤuſchet das Obr der zaͤrtlichſten Saͤngerinn Came, 
Wenn ſie verſchwindende er Dinfeaftt 


“ 


MR die ein Rinftie aldnt —— Bd 
- Raufiht er vollſtinmig, als mie. ein Concert 7 
we ein entzuͤckender Ton, ber ſich, ie Karben in Barden, 
2. bern Tönen unmerklich verliert! 
8: | Tief 





468 - Oden und Lieder. - 
Tief unten brauſet das & mit einer donnernden Stimme. 
Furcht und Entfegen zum flaunenden Obr. 


So wie ein wilder Orkan, in Höhlen des Harzes verfchleie 
Die fepallenteh Feiſen uemeldb.duschbrünt. 


Und in der helleſten Hoͤb der ft der Stimper entſtitxt 
Ertoͤnt reinklingend der ſilberne Ton. 

Die hoͤchſte Rote Klinge ſtark, wie an dem Thurm de Auaf 

Das kleiuſte Gloͤclehen haymeniſch erllingt. 

Be; Ba Ri ER as a — 

Auf Virtuoſen ſey ſtolz/ Germanen bie bir gezeuget. 
m Frankreich und Melſchland find Größere nich 
Zior ſvoct yäpIEdu äche viel Iha Iohngber hordiſcche Adeh 

O! hatte du deine INHABER ihn? 
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Die. Bolten. 


er bunte Wald verbtüßte; | 
Die ſchwuͤle Sonne glühe:. 






Als ich am fühlen Nachmittag 
Im Schatten einer Linde lag. 


Da ſah ich mit Vergnuͤgen 


Die leichten Wolken fliegen; | 
Sie flogen nach der Gegend bin, Br 
In der Ich oft im Geiſte bin. . 


W 





7 


— 


Nach welchem Himmelstheile 
Fliegt ihr, wie ſchnelle Pfeile, 

Rief ich ber einen Wolfe nach, 
Die aus der dunkein Ziefe hab: 


"So über dieſt Hügel 


Traͤgt uns des Windes Flügel; 


iv kommen pon dem Dean, _ 


Und laufen die beſtimmte Bahn. 
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720 Oden und Lieder. 
Da ſprach Ih zu dem Kinde 
Des Meeres und der Winbe: 


Wie glacuch ziehſt du an den Dre 
Bon allen meinen Wuͤnſchen fort. .* 


Vielleicht wirft du Selinden 
Im heitern Garten finden, | 
Me fie, von diem Laub befchüßt, 
An hohen Eichen einſam ſitzt. 


Sawebt dort auch in den Lüften 
Ein Heer von fehmwülen Düften s 
So mäßige der Sonne Gluth, 
Daß fie in kuͤhlen Schatten ruhe. 
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An Herrn E 224 


ı Sean! de Joe fliehn bie, fo wie ein äh 
' ber Bach 
Der 


von dem ſtelen Fehſen flge; — 
ıd w wi⸗ ein fliehender Weſt, wenn er dem Slübenden Gras 
In heller Flucht die Spigen beugt. 


\ 


deynſt bu, fie kommen zuruͤck, wenn ſle und einmal entflohn? 
Mein, Freund, auf ewig find fie Hin. 

ticht Wünfche halten fie auf, und feine Beyer fings fü | 
Ais der Vergeſtechet zur | | 


Bu be nt De, tt 
Da es noch zart mb Fühlend il; 3 
& unbarmberzig bie Hand des Alters über dich, föhkt, 
Und Runzeln auf die Stirne kruͤmm. | 


“+ | Pi 5 Der 


D 1 


a. Ddenihniäiehen 
er Si af mc unfonft- dein Iechtempfinbendes iur 








Es muß doch we ein Mädchen feyn, 
Das auf den Süngling noch hofft, dem fie die Se verrh, 
Und dem ihr Auge lacht. 
⸗ 


ESie geht mit ierendem Schritt I Shen "Garten Pers, 
Und windet einen Blumenſtrauß 

Und ſieht ihn ſebnſuchtsvol an; ; Die Zhraͤne zittert herab, 
Daß fie Ihm feinem ſchenken kann. 


E — , füche ſie doch, —— das — nicht weint, 
Daß ihre ſchoͤnen Tage fliehen). 

Du biſt ein Menfch, ein Poet. Gedoppeit iſt dein Ben, 
Zu eben, ch deln Lenz verſtreicht. 
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Du Clwier. i J 


8 u Echo meiner Klagen, | nn 
Mein treues Saitenſpiel, N 


Nun koͤmmt nach trüben Tagen 

Die Nacht, der Sorgen Ziel. 

Gehorcht mir, ſanfte Saiten, | 

Und helft mein Leid beſtreiten — Fa 
Ä Doch nein, laßt mir mein Leid, — 
‚Und meine Zörtlichkei. 


f Penn ich untroͤſtbar fcheine, 
Lieb ich doch meinen Schmerz ; | “ 
Und wenn ich einfam meine; . 
Weint doch ein liebend Herz. . x 
= Die Zeit nur iſt verlobren, | | 
: Die ich mit golbnen Thoren, 
Beſy Spiel und Wein und Pracht, 
So fuͤhllos vurchgelaht, 
G83 | Ihr 


474 Oden und Lieder. 
Pe, holde Saiten, Ylinget 
In fanfter Harmonie! 
Flieht, was die Oper finger, 
und folge der Phantaſie. 
Sepd ſanft, wie meine Liebe, 
— Beſinget ihre Friebe, 
Ä Und zeige durch eure Macht, 
Daß fie euch Negend macht... 
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de Harterãth bey Sporen u. bey Weiſen, 
Dich, Dofe, foll die Beyer dankbar preifen, 
Bom Seremontel im Lehnfluhl angetettet, 

Saft duo unbemerkt vom Sprechen mich errettet. 





v 


Wenn ich gefühlt, wie ſteif Ich da gefeffen, 
Beym Dinmmbopf ſtumm, fo nahm Ich nur vermeſſen 
Und voller Stolz Rapper; und ohne mein Bemühen 
Sah ich das finfire Weib, tie Langeweile, fchen. 


Es fehlt und nie an Zuflucht in dem Sehen. 
Der Fächer ward dem Frauewwolt gegeben; 
Geſchickt darauf zus ſehn, Ihn auf und zu zumachen, | 
Bewahrt die Kluͤgſten vft vor Plaubern und vor Sachen. 


Ein 


mn 


470. Oden und Lieber, 
Ein gutes Gluͤck Hot und die Dof erfunden. 
Sie fey mein Troſt in langen trocknen Stunden! 
O Schickſal! ſoll jch oft mich-bey Viſiten quälen, 
So laß nur nie Rappee der treuen Doſe fehlen! 


f 
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Di Pe 


eliebtes Jeld, bein aufgeklaͤrtei Hinmeh — 
Der ſanft und sem im ſtille Fluren fließt, 
Emofange mich dor Larm und vom, Gerimmel 
— weiten Stadt, ; too Hm ih ümföleft. 


am 3. = 29* ——— .. 





Wie frohlich ſeigt aus Tüberfafähten Welin 
Das Morgenroth zum feuchten Hockont! 
Der graue Bob, "ben Luſt und Tag erelln, u 
Beige! im der 50 bie Bife (don umfonnt. u 

Die Bere ſtlegt in muftkalſthen Schaaren 
Mit füßer Stimm auf fichren Heiden fort; 
Und fürchten nicht des falfchen Garns Gefahren, 
und darchtet nicht des Feuerrobres Mord. 


u” 


on 


3 


Bol Anmuth foct das Bläßenbe Gehede, 
Die Ocker fließt mit ſanftern Wellen fort; 
Um ufer tanzt die lachende Sajade, — | 
| Der Lanz und Weit ihr fliegend Haar verwirrt. 
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478 Oben und Lieder. Vierte Buch. 
Det wilde Buſch, von Bluͤten überrfehneye, 
Bericht ſich ſtolz in ſpiegelllarer Fluch; 


Öle ficße bapin, von feinem Sturm entweihet, 
So rein und FIR, — der Gluth. 


CB hänge Ineß an Sen voller Bee 
Der bärtge Bot, der bie Gefträuche nagt; 
Da unbeſorgt der Hirte Lieb und Freude 
5 Auf heiſerm Rohr den Öben Felſen ſact. 


D Einſamtett Dürfen 

Hier bersfipeft du Im ungeftörten Hain. 

Barum muß ich dm darm der Stäbte leben 
12. a ip, me iD, fl 
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oben und, kieder Fri Sic. | a 
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n De, der ginfiigſte Wind fine Bein ein auf, - “ 

> I Vechtes Fahrzeug, das itzt über die Wogen hin 

nu Dit dem 1 Dichter und Treund, jeder‘ Bewundrung 
werth, 


Bu den nen uſen füge. 


veuchte, fi N bberner Mond, in der heſunten Nacht 
Seinem einſamen Vfad, uber bie ſtille Fluth! i 
Und du fehügenber Geiſt, ihm vom Olympus geſchickt, 
Being Ifn her ans treue Land J | 


Mehr ats wenſchlich holug bem in der oe Bruſt 
Das gebanzerte Say welcher dem leichten Holz“ 
Auf der trogigen Se, unter her Bing z Wuth 
Kuͤhn ſein Leben zuerſt vertraut. | 
Fe 86 Der 


wu 7 Ä 
482 Oden und Lieder, - 
Der den weflfichen Sturm, .oder den wilden 
Und den dunkeln Orkan über fich braufen lich; 


Nicht des Siebengeftirn® Einfluß gefürchtet hat 
| Noch der trüben Hyaden Zorn. 


Den Im kraufenden Meer ſchwimmender Kgder | 
Lange Schaaren umringt; den Levlarhan oft 
Stürmend nachgefolgt iſt, mern er in wilder A 
Ströme gegen die Wolfen blies. 





Hatte zehnfacher Tod furchtbar Schreien iñ 
Für. ben Brittiſchen Mann, welcher bie Belt uni! 
Der Soons Vorgebirg fah, ohne verlogt [; 
und be Selfen um Staatenlande 


Nur vergebend dehnt ſich zwiſchen ben Indien 
Und der älteren Belt, weites Gewaͤſſer us; 
Durch den Ocean ſteurt ſicher Columbus fe | 
Und gräfe donnernd bie m neue Belt | 


J— 


- 





.: Fine Sud 3 e 46 
Im entwendeten Big ſchrecklich, , den Goͤttern glejch, 
Tritt er fiegreich ang and; weſtlicher Reichthum Wueßt N 
In das maͤchtige Schiff, welches mit Futigen 
Durch das ſtaunende Weller flog. F 


| 
Do es brachte zu uns deſes Bee Ef : 
Mit den neiteren Som. neuere Laſter auch. 
Durch Gewürze geflärkt, eilte der Seuchen Si 
Schneller unferen Herzen zu. . 


> 


gene Rhivelgende Stadt bob nun ni kohes Sau, 
Stolz durch indiſches Gold, ‚ gegen die Wolken auf. 


Ihr geſchminktes Geſicht Hiegelte Hochmuthsvoll 
In den Wellen des Tagus ſich. 


ber raͤchend ergeiff Wott den verborgnen Sig, 
Daß die Veſten ber Belt unter ihm bebeten. 
An fin Feuer fuhr aus, fon Die derderdte Shine 


And die Schloͤſſer ber Ringe 
BR 8. 
J 9b Fe | 


388° Oden und —— 
So wie uUlyſſes ehzmals Sen ſtartat Möge ns zeſp äh u 
Und ſiegend Frever auf Freyen gehaͤuft "" 


So fiegt bes kiebesgotts Beil: Eöftelen Frepherrn = — 
und Gnaden und TRUE ze 


D G —; tie. gieng es dir IP FRUE Antlitz vermanbelt, 
„ Dadich der Pfeil des Rrido vexletzt. Te Be * 

Jreundrief ch ꝛ.aber (dom mer mghgmarnenberZunnf ohggebend, 

Dich zog die ſtolze Sfeggzinw fort. une ir. i 
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Ach! daß bie Liche — daß — 8— ſo gefallen, 
Der Beld ber glücklich de diebe se N 
Run trägt er gelten und ſeufzt Ins Kin ich EEE ha 


Ah Mi — Feder Ipe : nach.” a | 
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a den Herrn Bittmgile von. Zu 


—E Sid Kulid Bil, U: 
Mit deiner Apnen Speer ; 
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Und ſchmiche nicht nel. gneiland 
IT neue Ketten in! 
el I ra Zi een Een „ia 
Wer weiß, wo va an gr Br? 
Kira ns Serräätn drauice Wegen heht, | J 


Dee weit ah — 
| Den du gefangen fuͤhrſt. 
N 
RR, rat "op Ri — ol * 0: =) 
Son mächtig | Aug — ** Bl: 3 

u re nm... 
dr And ſhlteßeſt ‚arten, welchen taum Eu F 
— u "Dei Sem vewinfät. j “ 
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Die pantomime. 
„A Her Sm. Gl. in H⸗⸗5. 


Der majeſtͤtiſche Vorhang vor und. 
Auf einmal rauſcht er empor! Schon lag vor wartenden da 
Die ſchimmernde Pantomimenwelt da. 
| a Her 
Schon borſten gen ent; Ren Brüger mern ad 
Die Gluthder Hoͤlle, gemalt uf. Papier⸗ 
Da ſtroͤmten Waſſer daͤbin; da tanztzn cheeige Taufe 
VBor ihrem Koͤnig im rothen Gadand. Di 
a En Ar 
Doch alles hariete noch; € IN Rufjiben Sem 
Da trat fle, die Zauberinn, fingenb hervor, 
Und ſchnell lief Jauchzen und Luſt durch alle frohen Geihte 
Ach! — ſagte Jungling und Alter zugleich. 
2. | 6 
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Bien 
sieng sl epenbein holy. fo wie pie Mettinn den ‚Biebe, 
Von Amouvetten begleitet, daher: eg 
weißes wallendes Haar ſloß euf den Step Buſen, 

— RER — 


n ee Mitleib Ehe Prach⸗ ihr re 
Troſt in ded armen Harteidgger. 7° © 0" 

WE vor ta ruͤftchr vie a Ehtgüsken, 
Undi in Gebanken te ki £ "17, Bee ar Eee 
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ande of - en N. ‚ah m 2 ": — ei. en 2 241 N 


a einmal (ab ich * un, an lheg € Seit — ach, — 
m.‘ —— gebe nit Dog Mr ogen ab DEI; int. 
Ind bey m * noch geſptet ein Bari 2aufe von Mole, 


"Die er mit moͤrdriſchen amen beſah. 
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Wie grauſam ſchoß er umher! Es flog vom bunten Theater 
Gewiß des Sieges, der fairfende Pfeil 


Eiſſeder zriff ſich ans Herz, und fand. fein He fon verwundet, 
And zog den toͤblichen pfeil cus ber Bruſt· 


FVreund!riefich· caber fbompgangamarnender Surf verxhen 





I88 Oben und Lieber. 
So wie ulyſſes ehmals den ſtarkai Vogen ac, 
"Und fiegend Frever auf bevor Sehäufe; 


So fliegt des Liebesgotts fen‘ eoftelen geepbeter un | 
Und Gnaden und Ejchtängen Daß" kntekein 


8 —- wie gieng es dir da! Sich Krb, dein Antlitz verwandch, 
„ Da dich der Pfeil des Kicrido vezlezt. 


Dich zog * ſtolze Slegrzinn fort. ea: 
: - | = / 


Ach! daß die Liebe —* daß ps s-% gefallen, 
Der geld r ber glücklich Lu ide gef Re 
Run trägt er Keitä; und fuhr, Ind Mint NIT 
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Mit deiner Ahnen Speer ; ; 


u, APrD ae, Di im den dunten Get \ u 2 en 
ea Siegers Ablern nach. Fr 
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"neue Reiten ei 
rien [to2 te Di) 6 te: can J Bee M SEE 
Wer weiß, mo voalman Moaeren vich — 
ud ir bern ee — 
, Dub ey 
| Den du gefangen führft, 


N 
Y SR. neh wart Yo r Aa in en Anl kaig oo :D 


Sn Aug. en waffnet dich; 
‚BIC a fs, io zarcuch NM... WERLT..e” 
Pd Khlkepeft ‚Den, welchen. Fauın 
N “ Dein Al Bermänfht, 
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3weyte Ode 
\ —— 
OK exxum dringt durch die lange Nache 
Ein zweifelbafter Stral? 


O Hoffnung, Hoffnung! taͤuſche nicht 
EEEin ungluͤckſeligs Herz! 





Lagß mich in tiefer Traurigken, 
| In der die Seele fiihrt 
Becerʒweiflung ſelbſt iſt Troſt für mic, 
Wofern du mich betruͤgſt. 


Ba‘ . 


‚ Bu grauſam! — dennoch liſpelſt du 
Dem bangen Herzen ein: . 
1.70 Seh fep vielleicht — vielleicht gelicht; 
O niedriger Verrath! 


/ 











BE 
Meynſt di, der fehhfinernde Betrug 

Soll Kraft dem Herzen leihn ? 
— guͤctuich war.es, san duxchbohrt, 
Gm, o Berpwefung, dein. 


\ 
. — 3 25 — 


umpaf, umſonſt! — Boll Sraufanfei 
— Betaͤubeſt du den, Schmeri. 
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* 
Verbinde meine Wunden dann, u 
2 — 
und se fie Blusger auf! | 
2 242 
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verzweifelungsvoll, oder bes if Gluͤcks 
Ungewiß, klaget mein aͤrtliches Says ; 


Kin, ich werde geliebt, und nun, da fie mich liebt, 
Bin ich doch dreymal imlicicder noch! 


Daphne, Ipbe mich’ niche? ueber mn8 sie voll Nacht 
Sareclich ein eiſerner Himmel berab. | 
Nicht ein giriger So ſchimmert ung Bitter der Nacht, 
Furcht und Entſetzen ſchwobt runb um und ber. 
O parteptüches Glück, warum laͤchelſt du nie 
kiebender Unſchuld und ſtandhafter Treu? 
Iſts der Zaͤrtlichkeit Loos, immer vom toͤdtlichen Bram, 
Langſam gequaͤlet, das Opfer zu ſeyn. 











- 300, da du mich Uebfl, Dapboe, fat mich mein Schmerz 
uUnuͤberwindlich, wie ſprech ich ihn sus! 

Ach!“ du liebeſt nur den, welchen ein plöglicher Sturm | 

Auf den berrgeifden 2 En agrif I , 


\ — —8 ⸗ — u. ey Bee 1‘ 
+ i ' 5 


GSrauſam ſthmiß ihn der Sturm von bem eigen Band 
An den verwüfteren Zelfen hinan; 

Ihn ergreift ſein Geſchick, ach! und der eiſerne Arm 
uud ar 
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494 Otten und Lieder. 
000000000000000 


Zweyte Ode. 
— > 
arum Deingt hurch Die lange Macht. - 
„Ein zweifelbaſter Stral? 


O Hoffnung, Hoffnung! taͤukde nicht 
7 Ein umnglüfeligs Herz! 






Laß mich in tiefer Seoinrigte, 
In der bie Seele flirbe? 

Verzweiſlung 07} iſt Troſt für mich 
Wofern du mich betruͤgſt. 


AN 


Zu graufam! _ dennoch liſpelſt du 
Dem bangen Kerzen ein: . 
28 ſey vielleicht —> vielleicht geliebt; 

O niedriger Verrath! 





Einf Bucd, | 
wi du, der fbhrimernde Betrug 
Sol Kraft dem Herzen leihn? 
— guͤcclch mars, san; durchbobrt, 
Sm ,d "Bereifung, ‚dein. 
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una, umfonf! _ Von Grauſan leit 
ee Betäupef: du den, Schmerz. 
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Verbinde meine Wunden dann, 
und reiß fie Blusger auf! 
Be ji u 
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Dritte Ode 
vergmeifdungsosii; , oder bes Men Gluͤcks 
ungewiß , Haget ‚mein järtlichen Dee; ; 

Nein, ich werde geliebt, und nun, da fie mich liedt 
Bin Ich doch drepmal unglütliche noch! 


Daphne 7 mich air ueber mis sn vol Ruh 
Sarecklih ein eiſerner Himmel berab. 

Richt ein giiriger Sl fehlmmert ung bite: der Rat, 

Furcht und Entfegen febtnebt vuhß um und her 








O parteyiſches Glück, warum laͤchelſt du nie 
Liebender unſchuld und ſtandbafter Treu? 
Iſts der Zaͤrtlichkeit Loos, immer vom toͤdtlichen Bram 
Langſam gequaͤlet, das Opfer zu ſeyn. 
E ln * 
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| | Donfton Buch | :497 
Io ‚ da du mich lieh, Daphoe, faßt mich mein Scherz 
unuͤberwmindlich, wie ſprech ich cha us! 
Ach! du liebeſt nur den welchen ein plöglicher Sturm 
Auf den Beträgeiben 2 Delen age; am: 
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Braufam — ihn der — von bem maudnſhe Land 
An den verwuͤſteten Felſen hinan; — 

Ihn ergreift ſein Geſchick , ach! und der eiſerne Arm 
— eh on den blutigen Seh, z 
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' 9 den n Brephern von Zei, 
bey necherſendung des Murners in der Hi 


F fe Muſe, die der Eiigkeit- 

| ‚Der Mäufe Saudten fung, 
Und gu der Berenice Haar 

¶ Der Sermor Loce hobs 





Dr ſah ich (Nachiwelt, glaub? eb ni) 
Im friſchen indenhann. 
Ein helles Erz am Göttermund 





Ir freped Haar ſloß in die Luft, 
Der Bepbpe ſchwebte drauf; - 

Das Sachen flog um ihre Stien,. 
DODie Phobus Laub umwand. 


Die Scherze flatterten um ſie, 

| Geguͤllt in falſchen Ernſt 

Der ziegenfuͤßge Satyr ſprang 
Mit Brasien einher, 


x. 





Bee 2 Tor 2 2 
2. Die ſuiten in do fen 
. Aot ſtparfem: Hoha ine Biick: 


m, mitz hm Ding: 
Der Cuolz yon Latium. 


u Des fettan Miarbi. ghacht; 


und der, durch weltben Albin 


- 
- " 


WMit Miechenlanh ſich maf. 


3. RE Eher Daußhe trovete ſich 


| Da Dir, ont" erſcholl, 
Voll Etm benu. Die Sitzen ſprach 


n DI Barbaren eh | 
Zor roͤchet durch. den feinren Wis 
Des ſchweten Cuma Sub. 


DOC reg De Yoame ig = Bu 


| Zu früh ! Und wenn Ihr finge, 

So bleibe nicht. immer Wicherball 
Und feyb Original 
8a 


: m Br Söhne. Theuts, Die large Ract 


Der 


500Oden und Linder. Kiches Buch, 
Diener Dear wi u Or 
— ab eu Einen chheen wie; 


pn gehe Orhibınp 
art iS, nicht ſaechten Muſtern ad, 
An en 


0 150000 802°. ſties 
| GSinab · zum voebus; 
CE DAB Uagebeur umn anachor 
Cachma Dany Geſenc, 


* 7 ob, m Arien Bo 
' Sanfifäpihelipefnb vor mir hin; 
dund durch der Muſe Gunſt ſaß ich 
“Det Dier CRiyſtum. = 


Ende det Oben und Biber. 
nz . ®» 
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5 Wake Beni 


> . | X etitatwv. a 
x 


Der mente Pilsen, 

Du frommer Mann, De 
Wir riſſen ung von unfern Erben; . un 
Einmal mit Ef Sb, er Gen Ba iu Abe. 
Wir giongen mungbe rauhe Babn, | 
Die beilge Stelle ſelbſt zu fehen,. - 
Yuf der für und ein folche® Heil en 
O! zeig und jeden Ort, po eg dr m 
Mit feinem Fußtritt eingeweiht, 
Damit wir, feine Knechte, 
Im Schatserrbiefer ECaſcruleſht 
Jedwede Stelle kuͤſſen. 
O! koͤnnt uns, ſo wie dir, eure 
In heiligen Betrachtungen verfliehen, _ 
‚ Und Eönnten Genfer Suͤnden büffen ! 

Arie. | 
Für fo viel Leiden, fo viel Magen, 


| Die unfer Heiland bier ertwagen, we 


Sntbehren wir der irdſchen Freuden 
Des Lebens gern, 

| Und: weihen es dem Herrn. 

: is 


Keci- 


| 0. Bu u 
306. Mufikaliihe Gedichte? 


Kecitatid, 
- Der Einſiedler. 
Hell auch! ihr Wanderer! a 3 
Die Andacht, die den Pilgerftab 


Zau dieſer Reif? euch gab, 
Hat aus dem Sturm der Welt much mich hieber Ba. | 
Nicht träger Muͤßiggang bat zur Einſiedeley 

Voll Eigenlicbe mich gelelters: - | 
Mein jüngers Leben floß micht ungeruͤtzt voiöc; 

Doch da ich meine Jugend 

Dem Dienft der Welt geweiht, 

So bofft ich, würde mie der Dim a vonh | 
In diefer wilden Einſamkeit Zu Ä 
Mein Alter ihm dilein zu leben. 

Bequemilichkeit und falſches Siuct 

Des vorgen Eebens, hilft die Gnade mir Geraeln; : 
Sie liſpelt mir wahrhafte Rub 
Im Schatten vauſchender Een. 

Mitleidig zu. | 

Der Wald, der Biefe Höhle — 
Mit dunklen Zweigen überhängt, — 
Veſchirmet meine Seelte * 





WMuſikaliſche Gedichte? er 
He einer einfamen befkändgen Rache 
or dee Zerſtreuung Mahe 
hr ſteht mie mir auf Golgatha, — — 
ier, wo der Taten groͤßeſte geſcheben i | 
Yie je bie Belt geſehen, — 
v fe im Glen gleich geſchah · 
the von bem Popp ber eteln Eh umgeben, a 
yurch den die Menſchen Ihre Thaten heben. | 
er farb ein Bott! — ein Gott, ber für ung Sünder 
ein Menfch erſt ward; | Ä r 
Sier ſtarb ein Menſch, der. ahe Menfihentinder en 
In Unſchuld übertraf! | 
Ind warum fühneiget denn der Weltkrais, und bie Lieder 
Der Völfer fehallen nicht um dies Gebirge wieder? 
Barum liege denn Die weite Chriſtenheit u 
In träger Unempfindlichkeit begraben? u. 
Will fie zu ihrer Dankbarkeit we 
war, als das groͤßeſte von allen Wundern — 
Arie. 2.0 
Sn fiebenfältge, Nacht F 
Reigt ſich das Haupt des Sohns der Allmacht hin. 
Er gab den Thron des Hrmmels; Glanz — | 
| er 2 Fuͤr 


⸗ 


9 





508. Mufifalifihe Gedichte, 


Doch wie if möglich, daß in fieten Zecuben 
Der Weltmenſch, 0 Meſſas, deine: Kiden 


. Wie kann er beym Geraͤuſch der Bahn 
. Bey Liedern der Sirenen; 


Sein Herz gewöhnen: 
Da alle wilden Leidenfehaften, 


Sr Suͤnder hin. 
Und dennoch liegen die Gachichur 
In Unempfindlichkeit ? 7 

Wer ſah vom Himmel mehr Barmherütet, 
Und von der Erde mehr Undankbarkeit? 








Recitaciv. 


Die Dankbarkeit ermigt, = 
Und nicht vergißt? u 


Im Strudel mächtger Eitelkeiten — 
Zu innrer Harmonie geſtimmten Tönen, 
Und zu Empfindungen der Geropbim, 


Empoͤrt, und voller uUngeſtuͤm, | 
| F Arie. 
Wie toben nicht dus Meeres: Bogen, 
Wenn Dunkel den-Oketıp unnogen, 


— 


> 
— 


7 
' ' a 

I . . _ 

. ” ’ 


uff Gerichte 09 

Und Donner auß .den Fiachen drigüůtttt 
Doch wie viel wilder iſt der Leidenſchaften Wuͤten 

Wenn Ernſt und Weisheit nicht gebieten, 


! 
' 


, Und zu ihren Aufrucht ine: — 
© . Recu aciv rue , 
De weyte Pilgrim. 


ſrowmer alter, ie und dann ” F | 

ie teure Stelle, , wo wo der Pfaht gettänden 

Joran ben Gottmenſch Mörder Sanden; Es | 

init. ich fromm bie Hände "| . 

bon da gen Himmel breite, 

Ind die Gelübbe gang wollende, 

Dit weichen ich Dem Heren mich mälbte, —— 

Der Aberglaube gab mir nicht Burn 

Den Pllgerſtab au dieſer Bei; 

Ich weiß, der wahre Chriſt | 

Ran, ohne biefe Wallfahrt anzutreten, u 

So feuriger, fo frommer Weiſe 

Zu ſenem Heiland aller Orten beten, 

Als wir auf Golgatha; | | | | 

Doch ſolte nicht die DT . u Fe 
| “ | Boranf 


" r 


N 


510 Vuſttaliſhe Bee 
Worauf das ebfte underiiseutgehlbab,- U EEE 
Dex Wandrer fromme Dre br ta . 
As ale prächtigen Muinen 2, = 17; 

Der Koͤnigsgraͤber, und der fan Paucen, | 
Seit Menſchenblut erbaut, 
Di, tielseſtuͤrzt/ mnmeht im Draube trauren ? 


| De fie Prim. RR 
Col der, ber ſabſt Die Beilge Gegenb fa, . F 3 
Vorim der Allmocht Sohn Die Blinden fand mare, 
Die Todten aus den Gräbern bag, u | 


fi - 
.* . 
x ‚ins, De | 


Und endlich für ein ſuͤndiges Befbiege 
Mit taufend Martern flarb; rag reh 
Soll der denn nicht mit Reht 


In heiliger Entzuckung ſich verlesen? 
und ſollt ihn nicht des Ortes Anblick rübren 
Auf welchem ehemals der große Süpnaltar . 
Fuͤr und sum din aufgeigee war? 


Arie 
Die Wehmuth weint der MenfehlichkeitzuCim 
Auch in der Gerne bittse Zähren, 
— | Wao 





f . 
_ \ 
1 . ” " 
. 


fa . ur 
Wenn fie dan: Doddes / Freundes hoͤrt · 
Auein wie wird ihr Schmerz vermehrt, 
Wenmmn fie ſich felber"äuf’feht' Grabmaal Haan, 
Und deſſen Toßtenftänrt‘ bethraͤnet, 2 

Den fie noch jenfei des Grabes verehn. 

So taurt der Eheift mit bauhen Herzen, | 
Wenn er, Mens, deine Sm 
In heillgen Gefbichten hör: a 

Allein wie wird die —* vers, — 
Wenn Golgatha ſich ſalbſt Hmz zeiget, len 
Er ſelbſt hinab zu deinem Grabe fteiget, .. 
Und deinen Tod darinmehrüerehtt! . . 


— Reettatip 
Der Einſt jedler. u 
ꝛ, femme Wanderer! Betruchtet dieſen Bug 
at heiligem Vergnügen 
echr, als die praͤchtigſte der ſtolzen Ppramiben, - 
he feiner Vuͤrſten Aſchenkruͤgen | | | 
ghpten aulbewürute 


/ 


» 
\ \ 
‘ / 
— 
— 
30 | Muſtkaliſche Gedichtt 


Zu Epren eier, wacher De werke 
Steht Gola, ©. 0 Ten 
et von Ungläubigen Beine, 
um geoßen Denkmaal ſeines Todes da. 
r werbgt zwar für ence Einen | 
Durch diefe Wallfahrt nicht Bergehung finden, 
Bern mahre Buße nicht | 
Vvuͤr euch yum Gottmenſch richt: N =. 
Doch kommet ihr mit lieſgebengter Seele, | 
Nicht gleich den ſtolzen Zronmen nn ; a 
Zu feiner hellen Grabe en 
Und fepb Du da wahren bad O wu: ie 
Hieher gereli NEN ” 
6 ſeyd mir 7 tagenbenufenbenl —— *4 en: 
Duett. 
Der i. Pig. Wir wollen un dem Orte, 
O Jeſu, voller Demuth nahn, 

Logo dir des Todes Pforde 
VBoll grauſer Nacht fich aufgethan · 
Der n.Pilgr. Mit tieſgebeugtem Herzen, 

O Heiland, opfern wit dir Dank 


x ey 
Fee - 6 


-. 








mai. Be new 
. Bin one eoncknneie el 
In welche deine Seele ſank. 
De Verſchmoͤh ihn he, der Thränen fr = 
et en Dart! | J 
Der I. Pig Wir tegen ich auf unfterQugend@tärte; 
dern. Pilge. ir troben nicht auf unfre guten Werke: 
Beyde. Wir hoͤffen unſre Salste N 
Nur von Barmherzigkeit. 
“ 3Kecitatw. 
ah Cinfiedie. 
Bei weichen Beige Eitſtien 
Brig ich Die Demuth nicht erblicken, ia" \ 
Die, Pilgrime, ur find Aindacht fpricht! / 
Erhebt dann dad Gibt, 
And überfchaut erfreut ee | 
Den Schauplag der erftibenflen Geflhthte — 
Beſtralt vom Sonnenlichte Aal u Sal. in nat ro 
Ragt Tabor dort aus dem Gewoͤlt hervor; 
Viel naͤher ſtrectt ein Haupt Moria bier empor BEE 
And unter ihm der Oelberg deſſen höhe.) Bud 2 
Weeſſias, dich im blutgen Schweiß gefehen. FE ’ Aare 
R 2 zu Geth⸗ 


Den Miſfethaͤtern glei ward er hinweggebracht. 


\ 


er 


wam · au⸗ 


Gethſemane! die ſchwaͤrzte Witternacht 
Vard hier vom SGottmenſch — 
Hier drang der Mordſucht Jackel auf. Ipn ein; 5 





Und endlich ſtarb der Fromme, der. Serechte J 
ale auf Oolgarha für Sünder und für Kicht. 


* ou 
R —W eh, . 


2 Chot der Pilgeime. . ur 
. ©, uns gefkanet, du heifiger Berg, du Zw 
RR des Bundes, 
Reihen mache Herhlichen Menſchenv 
| zu BUS, errichtet, 272 
im mit t dem Blute w göttlichen Sehns * 


a | J 
Der Eiedlen 
Dort unten an w Berges‘ AJ I N 
Liegt in dem Zelfen eingehauen  - nn 
x Das unentwelßte Grab, bed Seanbh Kafeas 


Die Eeder rauſchet hier ein beiltze Grauem; — 
Ind oftmals bat Pe \ 


Be 
f - \ > 
* , B — 
u Bu : \ 2 ur 


. 
— 
eo _ - Far Be Eu . 
. V 
. 











alranthe Bid Br 


e einſame Melancholey J 
r Lieder ber UnfterBlichen, gehöre. v9* | 
e des Erlöferd Gieg vorn N B 
Chor Chor der Diigeime. 
So uns scan, du. heilhes Grab, du Pſon or⸗ 
| tee des Lebens, 
Wage aus dir, von neuem mit ſtralendem Shin 
mer bekleidet, 
SDinmian heraustrat und ſi ch zur Ewigkeit 


aufſchwans · IN 


. Pas \ —* A * 
| Recitativ. | 
' Der Einf: 


das ſch * ige ſteigen nieder = V 
Ihr hoher Beyfall frönet eure Lieber; 5 ” WE 
Die Töne der Unſterblichen, u. . N 
Der heilgen Wächter Chor | u | 
krfuͤllet unſer Ohr. 

Wan böret eine nf anbächtge Duft) 


‘ i 
> mim 1 


21 


gta Rech. 


6  Buflkalifihe Gebichee. 
Recitativ | 

Welch eine füße Harmonie! N. 

© klangen Sterblicher Gefänge nit. 

Bon Berge fleiget dort | | 

‚ Ein holder Wanderer hraebvbvbv. 0.7, 
Es firalt in feiner Hand der he Wioafas; oo. 

Sein jugendliches Angeluht | 

Gleicht dem Geſicht der Liemiche nicht. 

O dies iſt einer von des Himmels Choͤren, 

Die wir ttzt über und aſcallen hören. 

Wir neigen und vor die “ 

Bit. Ehrfurcht, hoher Warderer des Glmmeis 


$: 3 





Accompasnement 
Der Engel 


Die je el find bie frommen Bayer, 

. Die ihr bier eurem Jeſu weine! | 

Die felgen Geiſter ‚ bie fie hoͤren, . 

Antworten euch mit Ihren Chören: . 

. Die felig für ind die frommen Klagen | 

Die ki; bier eurem FJeſu weint! | | . 
EEE a 6 





ur 
uf 


— 


| Brut ion. IE 
werben Es de been Sphaͤren EEE 
ch aller Himmel Himmel fagen: 3.009. 
felig find Die frommmen Aagen DE Be 

ihr bier eurem Jeſu meintl a n 9— | 
fchallen eure frommen Lieder a a E n 
n Golgatha zum Tabor wieber; — oa EEE 
r Berge Nachhall müffe ſagen.. 3l.u. u 
: felig find die frommem iagge 
ihr hier. eurem EEE Wen. 


3ö 
—B OR ’ ia NS 


Tor der pugrime j u Br 
Sa ung  gefeonet, Abe Theänen des Pie, 

Ä um Jeſu geweinet; 
Send uns geſegnet, erweichet das Dersann Reue; 
dur Buß 
En nicht ſtolz fi brüftet, rer Ste 
. E Son fire | 
Kecitanv. nn | \ 
Der Enger” 
1, heiliges Gebirge, Da Ze * | 
Thema umdeſuchet Pe oe. ei | 
ME Dee J 


N 


7 
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a Muſtkaliſche Gedichte, 

* Der Himmel. ſchaut, Ihe Yilger, mit Vergnügen 

. Die Anbetung, die ihr hier Jeſa weiht. 
Und follte nicht der Menſch, voll Dankbarkeit, 

Dich / Golgatha, mit Thraͤnen negen, 

Da alles, was darauf geſchab, 

Für ihn allein geſchab? m 

‚ gür Engel sittente nicht Golgathäz;; ur 
Sir Engel blutete nicht Gottes rLann. 
Für Menſchen ganz allein ſtarb ed. am Kreujecſtaum. — 
Und dennoch fehn auch Engel mit ‚Ergegen, 
‚ Auf dies Gebirg , und felgen oft hered 


— 


And fingen Licder ira fein Grab: TER 
D weh tin in Zahl | . | 
Hat donuval oben 1 fun. u 
8 Bctzarhe 2 En E wat 
Und Tobesfukemif . — 2 
Das Auge des —* en — 

se: RK 


Chor der Pilgrime. J | 
DO Himmel! wer kann es ermeen. 


Ro, der, det J de: uacht Sn en, 
” on 


— 








J \ 
7 x " - y 


" u" Be 


ea Seite ..58 
Vom Thron herunter ſteigt, die Krone niederlegt, 
um gleich dem Sie firbt, den feine Strafe 


P09 BES FETT, 20 aa. 


RER — 32 —* 
„Der Engel. we MID. | 
And dennoch due: er. ne Fran pipe E De w 
it, ich ſebe 7 auf nen ge —— 
Die großen beilig furchtbarn Scenen wiehen = - 
Der Cherub faͤllt erſchrecken wie, Fr hi wo rer 
And Hülle fein Ungefiche Rn 
Zief in fein glaͤnzendes Gefieder; - “ 
Der Seraphinen Beh Zaun J er 
Berftummen vor des Hoͤchſten Thron: = 
Man höret um der Alimgcht Bohn na u 
Ein banges Klagen in den Sternren. 4 
Ein banges Klagen in 1 ben,S Snmel, nu. ee. urn 


Ein banges Klagen auf der Erde un: ul 8 N) 
Der Abgrund thut fü ſich auf —— Er — 


Die Hölle bruͤllt Triumph erautz 3. I 
Die Sonne ſtarrt zurück. in ihrem Kauf, , ng 
Und Wrare Mitternacht verbuͤllt die — W 
Au | RE, Erfihät- 


3 


- In) 


a Bufilaliihe ehichte. 


Gepfütsert, füpe der Zodeen weites Feld 


/ 


Gieb, Himmel! daß wir ſellg töerdeh " 


” [2 + 
“, ı > ” am r 
— 4° * X .Y RATE . it —* - 


Der neuen Aaſbrſtebung Mac; . EINE 7. 


Cie gehn hervor aus g Grab und Nache. a 
Arie. 
Qu Suͤnder, dem die⸗ hellige Geſchihte 


Des Heilands · Martertod gelehrt, 
GEräittre, wenn einft an dem Metgkiichl,; 


De Gortmenfeh richtet, welchen du entehrtt 


Beym̃ ichten Donner der Peſaunen 


Wirſt du, Ungläubiger, erftaunen, un zus 


Daß der dein Richter if, ‚den, du verſchmaͤtt 
| Dan m wirſt du glauben, doch zu Pit. 


MinnNnr Ti» 
Kdeieacho! En 


rt 


- 
— 
end . ” 1: Ko y»' r 
Der —— A 
1* 


O bimmliſcher Gefaͤhrte, deine gReben 

Sind wie der Warnung Stimm aus un gewitiern. 

RN m wagt" 

Mit Furcht und Zittern. 
Der Sengel. © 

Sep Immer Wanderer Auf Erden, ® 

U opfrt nie bloß Sehnefpen Dant 


& nn. Dem, 


an . ® 
. . Pr 
- D 








Wuaßtoittwe Ge Br 
Dem, de fir end Beehnd Zoheh- sm ee 


Erfuͤllt gehorſam ſein Gebot, u sa 
Und preiſet fen Tod. 
Durch tugendhaftes Leben, En rar 


a Ariofen IE 
Ihr fo theuer ze, darum prefe Gott. 


Solutzcher· ii 
De Aumacht Sehn hat aberwunden — 
Wir preiſen Dich, fieohafter, za u Er = 
Bdecket wit glaxreichen Wunden. . 
Sins Heil uns: einer gangen al. Be el ige 

. Der Freche don unheltgen BEIN: 
Da, Tugend, dein Sefügt se — | 
Entweihe nicht: det Chriſten ee om 





7 — 2; 
Eu. finge er in uuſer en “ R 
en er er „ — — 
r J — * 
| eh . 
ar Kt Das 


- 


gm En Seide. 






Du befeepet Iu. 


Nach Anleitung des Moſaiſchen vobgeſanges 
im iʒten Kopüel des 2 DB. Mof. 
‘ ab E25 
‚ "Über. 
et ind dem Seren ng, \ 
Er Hat bie größte der Thaten gethan! u 
Das Meer fuhr hinweg auf bed Offwiades) cpuingen: 
—— —dn J 
N L 
Noch lag von Shan, ud Bag m“ | 
Des Schlifmeer® Eeſtadẽ bedect | — 
" Denn Gott engeiff ſein eBbeiip Gerhop, "<< 
Womit er die Könige ſchreckt. Ba 
Die Wagen brauſten; auf balchhamen ſtunden 
Die Kinder Abrams, —2 umber; 
Und fieh, ihre Feinde PR berſthwunden— 


und Paraons Deerftönnren para nicht mehr. | 1% 





vruſtlauſche — 

” | Be? ES Fe 

vr fam der Seſt de Heren: mit heilgem Megan ; 
if Moſen, feinen Knecht f herab, | 

? ſang ben Gieg , den Sottes Dand itt n 


ib alles Iſrael fang im Zrnimphe mit ihn⸗ ala.” 2 an 


as Chor von einem verſammleten Volte a ge 


füllte Die Wuͤſte mit Jubelgeſtbrey: E77. Br 


Ind Jubel flieg auf zur: Sehhügehben: Work Res 
Ind Engel flimmten dem —A Rn et 
‘ . Im. oo — 
Ich will dem Heren lobſi ingen, al. 
Er Bat die größte der Thaten ‚gethän ! De 


Das Meer fuhr hinweg aͤuf des Oſtwindes Sehwingen; 


Kam wieder im ſchrecklichen Sturme heran, 

und deckte Roß, und, Wagen, und Mom. — 17 
Ich will dem Herrn lagen an 

Der, Here iſt meine Staͤrkkee 

Er iſt mein Heil, mein Lobgeſang. BE 


Verkuͤndiget, ihr Himmel, feine Werfe u. 


Vom Aufgang bis zum Niedergang! 
Ich will dem Herrn lobſingen DT Base 
Er iſt der rechte Krlegesmann. 


— 


Sein 


3. tuhldiihe. Seihte : 
Grin Nun gebot dem Meere za’ verföhlingen, 
Inh cö verſchlac; Koß, Bagın mb Raun. 
IV. 
'Segupten flanb anf, uub die refcaten Magaı, 
Die eiſernen Keuter beheckten das Feld. 
Die Düfte flieg auf in Sanb; . . 
Ganz Ifrael war ſchon ihre Naub; DIN 
Die Krieger beel -Ensfegen unb Zagen; | 
Da Khaute der Herr von ſeinem Geyxte 
Er ſtieß Die Räder mit Ungeflänr: - j 
VBon ihren Axen ber; 77 
| Ne. en 

Gedachte voller Stolz der Ge. 
Des Schwerted Schärfe fol fie ſchlagen: 

Aegyptens Hand fol fle verderben. A 
Sie ſollen fiesben!. EEE 














| Chor... 
Aegyptens Hand ſoll ſie verderben. 
Sie ſollen ſterben ww 
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a a ließzeft du die Tiefe men 
8 Meer bedeckte ſie. 
zefallen, gefallen, gefallen, 
zefallen, gefallen find fiel.” 


2 don: 


I 


Yefalen ‚ geſallen, we, 
Sefallen, ‚gefallen find fiel . | 
= . vu. 


’ 
. 
. E 
v ’ - y 
* \ PR} . 
{ 
“ \ ' 
% J 


Mer iſt dir gleich, Herr unter ben Gotternt 


Wer iſt dir gleich, Her Ichaupt 


Wer gebt, wie du, auf toͤdtenden wet 


Der Hilfe uns‘, fo mie du, e Gottꝛ 


| Machtig, heilig, 
Schrecklich. glorreich, 


a. 
. 
A 42. 


Chor. 
Maͤchtig, heilig 
Schrecklich, glorreich / 


Bunberpärg biſt du, Gott! 


17— 
\ 


L — 


—2 


5 a 
Wunderthaͤtig bifk du, Gott! 


Pe 4 
nn 
Er re 
7, > 
Ir. ! 
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en 


vn 


6 MAR © 
| vm. >. 
Du haft dein Volk geleite, nen 1. ©: 
Das du erloͤſet haſt; | 
- Und ihm den Weg bereitt - 
Zur heilgen Wohnung, deiner Raſt. 

Die Bölfer boͤrens und zagen, | | 

und Augſt kömmt Die Ppilfer.an; 
Die duͤrſten Edoms und Monde. Bergen 

Und bleich für Furcht ſteht Canan.! 

Sie ſahn, wie Samen st 
Durch deinen groken Arın. - pe DEE 
kaß uͤber fie fallen Erſchrecken nt EEE 
"Dusch deinen geoßn dem 

Bis in dem machtigen Belege... 0 
Dein treues Iſrael fiege, | Ku ee 

Das du ermorden Bf. ln. « Ä 
.  PMilange fie, Herr, auf ben Hügeln . 
Deines eigen Erbtpeild eins 
Unter beined Cherubs Flügeln Re 

vaß, v Herr, fie ſicher ſeyn. en 

aßs fie ich au deinem Rahmen 


5 m “ 





— 


Be Sehe 


Gott, in danem Heiligthume — — 
Ihres großen Koͤnigs freun. 


Vftane ſee cꝛcꝛ 
Na 
Der Here wird König fepn;. .  — ° 
Der Herr wird König-feynt | | 
In alle Ewigkeiten/ 
Antwortet, Ihr jauchyenben Bei: — 
Der Here wird König fein! / \ 


Wer kann feine Thaten verſchweigen! u | 
Antwortet, ihr Paufen und Reigen: | J 
Der Herr wird König fen 
In alle Enigtein. 


NE 
” * 





u 


s 


Die Auferſtehung. 


* > 
- 1 
mm nun mung + 
(EREEEEEEEEEEREEEE 


ı 
u fe, todte grauenvolle Stile 
% Ums beilge Grab; um des Seorfetten, 
Des Gottwesföpnerd Grab 1 
Verhuͤle mich! Berbüle . |. 
. Dein Herz in Sraurigkeit, mein Aus in Rad! — 
Soll ich den Todten ſehn? 2 or 





Sehn den Verbfuteten, am Holz Verbiutetan 


Wer waͤlzet mir vom Grab 
Den Felſen ab? . u 

Doch wie? das Seh fen? — Pr 

Wie ſchauderts wi nd nicht den sam 2 


u üpor. — 
Der Herr iſt eflanden! Der pen f —* 
Ihn halten die Banden | 


Des Todes nicht mehr! ! 


Ner⸗ 
J er 
A 
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Reſttatſce Baite. J 529 
Die Sid iſt verſchlungen! re Bu 

"Der Tod iſt bezwungen! u BE —— 
Hallehrjah ! dem Gottmenſch, dem ugs des Todes! 
balgeh dem. ange. Schu! nn 


BE Er Tr 
J 


I. 

Der Engel Gottes fuhr herab, 
Schnell, wie der wetterleuchtende 6; 
Sein Kleid war weiß wie der ſchimmernde 
Des Grabes Huͤter ſahn erſchtocken in die He; 2 
Betaͤubet, ſeellos, legte ſie ſein Blitz, A ee Bu Da 
Ans Grab zerſtreuet, vor Ach, Bi. Ze ee ‚3% A” | 
Er aber rat and Grab, 07 Kumon EIER EEE 
Und waͤlzete die Laſt des Felſen add. on 
Da sitterte der Erde Grund F * J | 
Dem mächtigen Gange bes Kommenden: Dun 
Und ige trat aus des Grabes Graus 
Der Sieger des Tods Im Sumpbe Ber. 

| 2.310 | 
“Chor, u } 


Der Herr iſt erſtanden! der Herr Ai! 
Ihn halten die RR en 
nn Ä . Des 


we Beste Sa u 
Des Zodes nicht mehr / J 
Die Sünd’ iſt verfäplungen ! Tata ©." 


— 
x 


Der Tod iſt bezwungen! ehe eh, 
Hallelujah! dem Gottmerifh —RR 
. Hallelujah! dem ewigen Sohn! 


sl . x 





Mas ſchallt aus allen Ziefen, - 2 
Kür ein Gehtul capor⸗⸗· WELLEN. 

Mit kaltem Schadlgr.ört me Dhe, 2 5. 
Hinunter / i die Biefen. an ih a ie 
Es find nicht Ringen — Geufzer aicht un" 
Was aus der tiefſten Tiefe ht. N 
Es iſt ein ſcheußliches Bir; 7. 2342 B 
Es iſt Verzweifelung! a .. 
So bruͤlt ſie, die Berzweifchmg!: BG ' main 


NY x PP SP" Zu 
\ ' s ‚ e 
J 5, *2 u, aber 


.. KERNE. © Dr TODE 
Es in Verzweifelung! 
So bruͤllt fie, die Berzweffehilig, . 
Wenn ſie des Rache Stg —“ J m 
Und kein Erbafmer mehr ſie Kon,“ are Se 
en 12 u V. 








\ 
\ 





Ruftalfihe Gedichee. 


Als ſtch der Sieger Ist aus feinem Beabe ri, : 
Fuhr er hinab ind Reich der Finfternig, 


2Bo fich die Satane, lautjanchzend, im Tiumu; 


Des Todes des Meßias freuten 


Mit bitterm, nur der Hoͤlle würbgem, Hohe 
Syprach Satan von den Goͤtterthron: 


st 


Ihr Haba ihn erben fehn, ben Trümmer, den Prapheien, 


Den Sohn der Almache, wie ex ſich genanng. 
Doch Satan komır ihn toͤdten! 

Mit meiner viel gewaltgern Hand 

IB ich Ihn in den Staubl Berwefe din 
Du Soͤtterſohn — Ni 


F . 
V . 
* 


F ET Bor 
So ſprach der wilben kaͤſtrung Stimme, . 


Als unter ihm der Hölle Veſte hebt, 


Er kdinmt, er koͤmmt in feinem Grimme 


Der Sottmenſch, der Gekreuzigte, — 

Der Todte, welcher lebt! 

Zehntauſend Donner ſandt er vor ſich ber; 

Die Sürften ſtuͤrzten von den Thronen 
1 a 


Hub 


533 WWunſikaliſche Gedichte. 
Und ohn Erbarmen, ohne Schonen. 

- Ward jeder in dem denerner. 
An feinen Felfen angefpießt, | | 
Um da Sahrtagftmbe in Pein, 

‚Mit Flammen uͤberſchwemmt zu ſeyn. 

Da bruͤllte bie Varzweifelung 

Das ſcheußliche Gebeul aus allen Hoͤllen. 
Ein ſcheußliches Geheul drang von verdammten Seclen 
Dem Rächer nach, der nach der Hölle Sieg, 
Herauf zur Erde ſtieg! F or 


/ 





Be Chor. 
Preiß Fin dem Starten , der des Haube 

Den Tod, und bie Hölle beraubt! 

Durch ben Gott das Geſchlecht des Stoubes, 

Durch Blut, durch theures Blut erloͤ. Ehe 
Und ung nicht ganz me Hölke verſtoͤßt. “ | 

Hallelnah, dem Gottwenſch, de Sieher der EI 
| Hallelujah! dene edigen Sohn. 





i vn ER .. 
Welch eine herricche @efiat iin. 
Koͤmmt unter jenen. Schatten ber® | 
ie 





Wuftatige Gedichte: 333 


Und weiche göttliche Gewalt EEE I 
Sbricht lauter in mie? - — '&! - u — 
Er iſts, er iſts, den ich beweint — 

Es iſt der Goͤttliche, der Menſchenfreund/ 
Dein Heiland, und nein Bott! — 


N vn. | 
- laß mich hier zu deinen Füßen 
Den Staub, o du Geſalbter, kuͤſen, — 
Der Dich des Todes Sieger trͤght 
Mein Auge ſtroͤme Freudenzaͤhren, —— 
Daß dur, um einſt mich zu verliaͤreenn. 

_ Dich felber in den Staub gelegt. 


EB 
Mit kaltem Schauder bebt ich ſonſt, 

„Wenn ich hinab ins Thal des Tode ſah! 

Da mar fein Etral vom eichh ·· 

Da war kein Helfer für mich da. BE Zu 

Oft zagtetiefinfih . . | 
Die Seele, voll Verzweiflung, F 
und ſtraͤubte ſich, und rung un on 
| | 13 . Und 


334. Mufifakifihe Gedichte. 


Und fürchtete, nicht mehr zu fun! — 
"Ber gegenwaͤrtgen Gottheit Schein 
Erhelt igo das finſtre Todesthin. 
Der beſſern Hoffnung Stral 
Erbellt der Seele Traurigkeit 
Mit kuͤnftger Ewigkeit. 


vuii. 
Shui Ich bin Staub, auch ich, ich werde 
Dereinſt in deinem Schooß, o Erde, 
Eanft ruhn, mie Er. 

Doch foll kein Tod mich zaghaft mern. 


Ich weiß, Ich weiß, Ich werd ermachen, .; 


Und auferfichn, mie Er. ’* 


Und o! ded großen Tage! 

Waunn igo.der Trommeten Schall... 

In alle Gräber drugt; 

Und aller Welten Wiederhall 

Den Kommenden verfünbigt, der ind Feld 
Der Todten koͤmmt und da Gerichte haͤlt. 


x 


gr 





. Muſtkaliſche Gedichte. 53 
Wenn nun, o Herr, fo wie dein Wort gebeut, 

Das Feld der Todten rauſcht; Die Ewigkeit 

Die Myriaden nimmt; und insgeſammt 

Dein Wort ſie losſpricht „ober ſie verdammt. 

| | A © 

Laß mich nicht, Unerbittlicher, — nE 

Wenn Himmel und Erde vergch. —— u, 

Im deinem Zorn dich fepn! | 

Noch biſt du Richter nicht ; 

Noch hoͤreſt du das Flehn, das durch bie Bolten bricht; 

Laß mich, o Herr, zum Beben ale J 


Chor. 


Du Sopn des Eigen! hör unfer Sign! 
. Laß uns zum Leben auferſtehn! 


KM, 
So biſt du auch file mich erſtanden, 
O du Gekreuzigter! 
So wird der Hoͤlle Spott zu Schande, 
Und 8 lobſinge dir, d dem: | . | 
4. Schluß: 


/ 


536 Muſtkaliſche Gedichte, 
Ä Schlußchor. 
Jauchit Lieder dem Herrn, der Herr iſt erflanben! 

Jauchꝛt ihm In feinem Heiligthum 

Es miſchen von den hoͤbern Gphären 
Die Engel ſich zu unſern Choͤren, 

Die Erde ſchallt von feiner Thaten Ruhm; 
Jauchzt Bieder dem Heren, der Herr iſt erflanden! 
Zauchzt ihm in feinem Heiligthum. 
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oe a er 


f 





EN 


Die  Zagehjeiten. 


Zu vier Enten, u an 





Der Morgen 


’ E | Arie. 
er Morgen koͤmmt, mit ihm die geenden 
5: O fieh! mit blitzendem Geſchmeide 
Schmuͤckt ſich für dich das Feld. 
> Indem du aus dem Meere ſteigeſt 
Und dich in Pomp den Voͤlkern zeigeſt, 
Fibhloc di eine Halbe dt. \ 


d. | Recitario. 

Dei ganze Himmel ſchwimmt in Glanz. 

Die guldnen Stunden führen Ipeen Tanz 

Um dich herum, umd grüßen, Sonne, dich: | 

Und ale Spharen Finger; 0 rg 
Te Ab 


538 Stage. 
Und alle ‚Wälder fingen; . 
Und alle Harmonien dringen | | 
Auf zum Olxwp, und gruͤßen, Some, dich. 
Dir ſingt die helle Kriegstrompete 
gun waſfenvollen Bez 
Dir fingt des Hirten ſanfte Floͤte 
Im ſtillen Thal. | nn w 
Dich grüßt, durch feyerliche Biber, en 
Der Muſelmann, der Held, und rit. | 
Doc du, o Chriſt, weiß deine frommen Sicher 
Nur Ihn, der wundervoll das Nichts gebabren hieh, 
{Und Erden ſchuf, und Sonnen leuchten ließ. 
un Arie. n 
Alumaͤchtger! groß i im Sonmenglang, 
Und groß i in majeftäticher Nacht! 
Verſchmaͤh nicht Morgenopfer. ganz. 
Von Sterblichen gebracht. 

Jauchʒt ihm voll Ehrfurcht, dunkle Waͤlda 
gJauchzʒt. ibm, erwachte frobe Geda!  ' 
Jauchz ihm lautwallend, Ocean! u x 

Und du, o Menſch, o ‚bet on nl. | 


u : Be Bu 








Di 
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\ 


——— 
‚Der Mittag. 


* —* 
— 


— Arie u — Vñ 
er Mittag, begleitet von fachanden Suunden 
8 Eroͤffnet ſein Fuͤllhorn, mit Blumen umwunden, J 
Und gießt es auf alles verſchwenderiſch aus. 
Die allgemeinen wohlthaͤtigen Fefte | | 
Erfeifchen des Fürften gewoͤlbte Pallaͤſte, 
So wie des Landmanns uwſchateies Haus. 


— Recitativ. 
impfange mich, ehrwuͤrbger Eichenwald! | 
Ist, da mir ganz vom Mittagsſtral ermatten, 
Sucht die Betrachtung gern ben ſtillen ufenthah | 
In deinem kühlen Schatten. | 
Der laute Bach rollt murmelnd in das Thal; wo j 
Der Weſtwind waͤtzet ſich im Winfel Hoher Buchen, 
Da Bienen ohne Zahl 
Don Blumen ihren Raub mit ſtetem Summen ſuchen. 

Die 


\ 


590° ufitalifche Bein . 
Die See lagert ch im ler. en 
| Inbeß der Hirt von einer luftgen Ooͤb F 
Sein Horn ertoͤnen laͤßt! und, durch den Weſt erfriſchet 
Den ſuͤßen Lobgeſang zur Baͤche Axurmieln miſchet. 
O wie begluͤckt iſt der, den nie fein Herz verbammt! 
Und den Fein leerer Stolz, kein Durſt nach Gold entflammt 
Der, wenn bie ganze Wels in Laſtern um Ihn brennet, 
Sich kalt erhält; nach keinen Wuͤrden vennet; 
Und, fern vom Lärm ber falſchheitsvollen Stadt, 
Sery under Anden sußt, die er gepflanzet bat. 
Arie | 
"gie ana nam geößte Wolluſt fühlen, 
Indem uns tauſend Lüfte kuͤhlen, 
Als wenn ein dankbar Herz den Herrn der Sb | 
0 pfpfung ehrt. 
Der Koͤnig, dem ber Wein aus guͤldnen Schale 
| winret, 
Der Hirt, der aus der Quelle trinket, 
Vergeſſe nie den Geber, der ihn naͤhrt. 
». u 


| 
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2 Der Abend. 
a re 
Arie | 
no DL EEE Zuge * u; 
enke veh von Phiewretn * 





Holder Abend, fanft herab! | — 
Hauch reine friſche Luͤfte Br 
Schuͤtile Thau, und Roſenduͤſte, | 


Son den feuthen Singen a6? 
5 ' et J 
— a Recisatio.” Bu * 
Der Daß ſteht dunkelgruͤn⸗ von langen Batten 4 
Erbebet ich der Tüple Shan. - = Re 


Der Abendwind erquickt, bey kuͤhlem Schatten, 
Das ſtille Thal, die Au. | | 
Itzt rauſcht der Bud,” ist allen Die Gefllde: 

Der laute Bach rinnt hell und milde 

Von Felſen ab, und alles falle vergnuͤgt 
In Schlaf und Trgum, vom Weſtwind eingewiegt. 


se 
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Mufikalifche Gedichte: 
 Yrfe | 


Komm, holder Schlaf! diematten Augenſ 


Die guͤldnen Sterne winken 


Zur ſuͤßen Ruh. 


Nichts kann des Frommen Schlummer flo, 
Er wird beſchuͤtzt von ſtarker Engel Heeren; 


Der Himmel deckt chu zu. 











Brut Gedichte. 
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2 Die Rage —“ 





N 


. „Arie. 
J. Pen Er 


Rad! u und du; D ſeyerlcche Silen 
Indem Ich mich in eute Schatten äh, 
Gare hin in den Staub vor dem/ der tilchdemcht 
Von Diefer Unterivelt Getuͤmmei 
Hebt unfer Herz nichts mehr zum Sina 
Als bane he Majefit, b Naht, Dee 


de, er: 


BR 





Br a | 
Recitacio, en 


Sie Hömmer Te Heftes !Erermnticid 1° 

ließe über Ihren prachtgen Wagen, | 

Begeiſtert von der Macht ber bunfeln Enſamtten 

Steht iet der Chriſt / durch fie gereh 
Und denket feine Sterblichkeit, — 
Er bort die Todrenglocke plagen, | 

Indem er unter Graͤbern ie, 


und auf den Staub binweint, der er auch werden win, 


v > 


weis 


Doch 
— F 


544 Maſttaliſche Gedichte. | 
“Doch weicher Troſt ſtralt indie bange Gede? 
umſonſt ſchreckt ihm bed Grabes dunkle Höhle; 
Bon jedem Stern ruft ihm ein Engel’; 
Daß er unſterblich iſt. Er ſchmeckt des Troſtes Ruh; 
Weit hinter jener Nacht ſieht er den Vorhang ſinken, 
Und Palmen, ihm m beimmt und Seraphim ip winten. 

Arie | 
u. wird des Stabes Nacht ai 

— Mei über. Schrecken, Graus und Leichen, 

| Des Chriſten ewger Morgen glaͤnzt! 

Gein Auge wird den Finſterniſſen, | | 
Sein Geiſt der Sterblichkeit entriſſen — 
Und feine Seligkeit iſt rein, und unbegraͤnzt. 


Ende des zweyten Theils. 
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